Aus der Redaktion 


EI Langes Warten Bei der 
Produktion dieser Ausgabe 
wurde die Macwelt-Redak- 
tion (wie Abertausende an- 
derer Mac-Fans) hart auf die 
Probe gestellt: warten, war- 
ten, warten auf die neuen 
iMacs, das iBook und die 
noch nicht getesteten Power 
Macs G4. Kurz vor knapp 
erhielten wir dann doch 
noch einige Geräte. Dank an 
Teampoint Würzburg und 
München, an Cancom Mün- 
chen und Scheppach sowie 
an Apple (Seiten 9 und 34). 


Mu Ihre Stimme Mitmachen 
und gewinnen heißt es ab 
sofort bei der exklusiven 
Macwelt-Aktion „Wählen 
Sie den besten Mac aller Zei- 
ten“. Als Hauptpreis winkt 
ein Power Mac G4, als Son- 
derpreis ein SE (Seite 234). 


EM Traum Stolzer Gewinner 
des Hauptpreises bei unse- 
rem Online-Gewinnspiel 
„Gewinnen Sie Ihren Traum- 
Mac“, das wir im Oktober 
zusammen mit Apple 
Deutschland und T-Online 
durchgeführt haben, ist 
Florian Goll. Der 24 Jahre 
alte Student aus Weimar darf 
sich jetzt einen Mac im Wert 
von 10 000 Mark bestellen. 


EM Frechheit des Monats 
Dass Apple die Power Macs 
G4 ohne Vorwarnung um 50 
MHz heruntergetaktet hat, 
ohne den Preis zu senken, 
und alle Vorbestellungen ent- 
sprechend abändern wollte. 


BE Highlight des Monats 
Dass Apple-Chef Steve Jobs 
auf Kundenproteste hin diese 
Entscheidung zumindest teil- 
weise revidiert hat (Seite 40). 


Der Weg ins Morgen 


Apple muss schrumpfen. Der Konzernchef wirft etwa 4100 seiner 
weltweit rund 13 400 Mitarbeiter raus. Gleichzeitig streicht er 
zahlreiche, sehr Apple-spezifische Technologien. Beide Maßnahmen 
haben das Ziel, die Kosten zu senken. Wird das gelingen? Mit diesen 
Maßnahmen allein bestimmt nicht. Es ist ein Herumdoktern an 
Symptomen und wird auch nicht ausreichen, um den Vertrauensver- 
lust wettzumachen, der weltweit entstanden ist. 


Die Ursachen für Apples Schwierigkeiten liegen tiefer. Das größte 
Problem, mit dem Apple zu kämpfen hat, ist, dass das Unternehmen 
so ziemlich genau dieselben Kosten hat, das Mac-Betriebssystem zu 
entwickeln, wie Microsoft dafür aufwenden muss, neue Versionen seiner Windows-Betriebs- 
systeme herauszubringen. Der feine, aber entscheidende Unterschied: Microsoft kann seine 
Kosten locker wieder einspielen, schließlich arbeiten rund 80 Prozent aller Personalcomputer 
weltweit mit Windows-Betriebssystemen. Das Apple-Betriebssystem dagegen ist nur auf etwa 
10 Prozent aller Personalcomputer installiert. Verschärfend kommt hinzu, dass Apple derzeit 
Kosten für zwei völlig unterschiedliche Betriebssysteme aufwenden muss. Diese Kosten lassen 
sich nur auffangen, indem der Konzern für künftige Betriebs- 
systemversionen Geld verlangt. Doch das reicht bei weitem 
nicht. Apple muss aus anderen Geschäftssparten Geld zu- 
schießen. Das ist aber nur möglich, wenn der Konzern dort Ge- bestens gerüstet für den 
winn erwirtschaftet. Der Bereich Computer, neben dem Be- 
triebssystem das Kerngeschäft der Firma, steckt nach wie vor 
in den roten Zahlen. Damit Apple langfristig wieder auf 
soliden Füßen stehen kann, gibt es nur einen Ausweg: Das Unternehmen sollte sich in drei 
Teile aufgliedern. Ein Bereich kümmert sich um Applikationen, der zweite um die Entwick- 
lung der Betriebssysteme, während der dritte das Hardwaregeschäft inklusive Rechner be- 
streitet. Bei dieser Konstellation könnte jeder Bereich unabhängig vom anderen agieren, ohne 
dessen Aktivitäten alimentieren zu müssen. Ein kühner Plan, doch nur dann wird Apple das 
Vertrauen der Anwender, der Entwickler und der Börse wiedergewinnen können. — 


Andreas Borchert, 
Chefredakteur 


aborchert@macwelt.de 


Apple präsentiert sich 


Milleniumswechsel 


Dieses erschütternde Szenario konnte man vor nicht mal drei Jahren hier lesen. Bekanntlich 
ist heute alles anders. Der Retter kam, sah und siegte. Apple präsentiert sich mit seiner rund- 
erneuerten Produktpalette gut gerüstet für die Zukunft. Wenn der Mac-Hersteller jetzt noch 
seine Lieferprobleme in den Griff kriegt, lässt sich mit Recht sagen: Apple - Topfit für 2000! 


Inc 
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Perspektiven 


= 9 


Schon getestet: Power Mac G4/400 
mit neuer Platine, Power Mac 64/350 


Im allerletzten Moment fanden zwei der drei neuen Pow- 
er Macs G4 doch noch den Weg ins Macwelt-Testcenter 


Neue Produkte 

10  G4-Nachfolger Motorola stellt neuen Chip vor 

10 Monitore Kleines TFT, flache 17- und 19-Zöller 

12 Festplatten Laufwerke für Firewire und iMac DV 

12  G4-Festplatten defekt Rückruf von Western Digital 
12 Netze Konkurrenzlösung zu Apples Airport 

14 Drucker Bürodrucker von Ricoh und Compaq 

14  Steckkarten/Adapter 500-MHz-Karten, PC-Karte 
14 Digitalkameras Coolpix 800 Zoom, Ricoh RDC 5300 
15 Utilities Norton Antivirus 6, Mac-OS-9-Bundle 

16 CD-Brenner Interne Rekorder für iMac und G4 

16 Office-Software Filemaker 5 Server, Agentursoftware 
18 Scanner Dia- und A3-Flachbettscanner 

18 Internet Neue Tarife bei Mac Online, live im Web 


Ei, iBook, iMac 
Sie sind da, jajaja! Die 
neuen Rechner von Apple 


mit dem i davor. Wir haben 
sie auf die Probe gestellt 


=> al Seite 34 


nn Beer | die Datensicherheit und 


ISDN vs. Modem 


Mit ISDN kann man flink 
durchs Web huschen. Doch 
lohnt sich der Aufpreis 
gegenüber Modems? 


> Seite 42 


Einlegen, loslegen 


Textprogramme, MP3, 
unentbehrliche Tools für 


Bonus-CD 12/99 


vieles mehr - von Macwelt 
vorgestellt, getestet und 
für Sie auf CD gebrannt. 
Was will man mehr? 


=> Seite 6 


Spotlight 


21 Kommentar: Computer — Nabel der Welt? 
Aus dem Testcenter / In der Pipeline / Wertungskriterien 


Einkaufsratgeber 


22 Die beste Hardware des Monats 

24 Schnäppchen des Monats 

24  Preisbarometer aktuelle Macs 

24  Macwelt-Eckwert: Farblaserdrucker 

24 Software-Update-Guide: Die aktuellen Versionen 


Einzeltests 


26 Norton Utilities 5 Festplatten-Utilities 

27 Epson Photo PC 800 Digitalkamera 

28 Imation Superdisk 2x USB-Wechselspeicherlaufwerk 
28 Iomega Zip 250 USB USB-Wechselspeicherlaufwerk 
29 Freecom Traveller CD-RW CD-Brenner 

31 Bank Up 2.05 Homebanking-Software 

32 Formac Pro G3 450 G3-Karte 

32 Okiproof 905PS III A3-LED-Drucker 


Vergleichstests 


34 Apple - Topfit für 2000: 
Die neuen iMacs im Test 


The next generation has arrived: Apples neue iMacs 
kommen zum Schnäppchenpreis. Der iMac DV und der 
iMac DV Special Edition waren schon im Testcenter 


38 Das neue iBook im Test 


Lange hat’s gedauert, nun ist es im Macwelt-Testcenter 
gelandet: das iBook, Apples Mac für unterwegs 


40 Power Mac G4: Der neue Fahrplan 


Die Entdeckung der Langsamkeit: Apple taktet seine 
Profimodelle herunter. Ist der Unmut gerechtfertigt? 


42 ISDN: Grundlagen, Test, Kauftipps 


Aktuelle ISDN-Adapter für den USB-Anschluss müssen 
ihre Leistungsfähigkeit im Testcenter beweisen 


56 Neun neue Grafikkarten im Vergleich 


Können unsere acht Testkandidaten dem von Apple in den 
Macs verwendeten ATI-Modell Paroli bieten? 


66 PD & Shareware 
Die besten Hilfsprogramme des Monats 


Auf der Heft-CD oder zum Herunterladen auf 
ftp.macwelt.de/pub/_1299 
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Panorama 


81 Kommentar: Avenue Quark - Silberstreif am Horizont? 
Planungshilfe für Indesign / Datenbank-Publishing 


Markt 


82 Einschränkungen: Indesign und Postscript Level 2; 
Cinema-Updates; Macromedia kauft Andromedia 


Gestalten 


88 Text und Typografie mit Indesign 


Das neue Layoutprogramm gewinnt die Goldmedaille für 
besonders schön gesetzten Text, aber die Zitrone für die 
Behandlung größerer Textmengen, meint unser Autor 


92 Photoshop: Farbänderungen im Griff 


Teil 2 unserer neuen Serie zu Photoshop bietet sinnvolle, 
aber auch weniger hilfreiche Tools, um Bilder einzufärben 
und umzufärben oder um ihre Farben zu korrigieren 


98 Plug-ins und Xtensions 


Tests: 3D Invigorator, Quality Control 1.02, Cutline; 
News: Agenturwörterbuch für Korrekt XT 2.x, Image Port 


100 Typografie 


Analyse: Weshalb ATM und Mac-OS 9 nicht miteinander 
können; Schriften-Hitliste; Schriftenportrait: Zapfino 


Kreativ - Tricks in Bildern 


Streifzüge durch Photoshop: Mit Farbverläufen uneinheit- 
lichem Bildmaterial einen gleichartigen Look verpassen 


102 


Produzieren 


104 Videos im Internet mit Quicktime 4 


Ein leistungsstarker Power Mac, Mac-OS X und Quick- 
time 4 in der Pro-Version genügen, um Videofilme in der 
neuen Streaming-Qualität ins Internet zu bringen — 
wären da nicht einige unsinnige Sicherheitsmaßnahmen 


Internet total... 
...heißt es bei der neuen 
Version des Mac-OS. Doch 
neben Sherlock II, der 
verbesserten Internet- 


Suchmaschine, wartet das 
Update mit vielen Neue- 
rungen auf. Alles, was Sie 
wissen müssen, steht hier 


> Seite 116 
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Toolbox 


115 


Kommentar: Noch ein Lob für Apple 
Bug-Report / Tipp des Monats: USB-Troubleshooter 


Grundlagen und Know-how 


=> 116 Mac-0S 9 deutsch: Test und Tipps 


So, nun liegt die neueste Version des Mac-Betriebs- 
systems auch in Deutsch vor. Lohnt sich der Kauf? Und 
wenn ja, was ist bei der Installation zu beachten? 


MP3 in der Praxis 


Wer mehr als nur MP3-Songs abspielen will, findet 
hier die wichtigsten Infos zu Playern, Encodern... 


Tipps & Tricks zum Sammeln 


139 Tipps & Tricks im Überblick 


134 


Serien 


140 Sicherheit, Folge 3: Daten wiederherstellen 


Wenn der Daten-GAU eintrifft, ist guter Rat teuer. 
Es gibt aber fast immer einen letzten Ausweg 


144 Die eigene Web-Seite, Folge 1 
Die neue Serie über die Details von HTML 4 sorgt für 
Durchblick bei der Gestaltung der eigenen Web-Seite 
Tipps & Tricks 


152 Forum - Kleine Kniffe, große Wirkung 
156 Troubleshooting - Problemlösungen 


160 Anwender-Hotline 


Exklusive Macwelt-Aktion 


234 Wählen Sie den besten Mac 

Der Milleniumswechsel steht bevor, jetzt 

wollen wir wissen: Welcher ist der beste 

Mac aller Zeiten? Wer mitwählt, dem 

winkt ein Power Mac G4 als Hauptpreis 
RUBRIKEN 
3 Editorial 211 Macwelt-Shopper 
6& _Bonus-CD 12/99 240 Meinungen 
72 Service Guide 242 Inserentenverzeichnis 
147 Macwelt-Abo-Karte 243 Impressum 


149 Macwelt-Abo-Prämie 244 Vorschau nächste Ausgabe 


b Seite 140 ist zu lesen, wie man 

Datenverluste vermeidet und 

was man unternehmen kann, 

wenn der GAU doch passiert ist. 
Nicht immer hilft der Griff zu den kom- 
merziellen Programmen Norton Utilities 
oder Tech Tool Pro, im Gegenteil, uns be- 
richteten Leser von Fällen, in denen diese 
Programme versagten, die 40-US-Dollar- 
Shareware Data Rescue den gewünschten 
Erfolg jedoch erzielte. Bevor man Data Res- 
cue 2.1.1 bezahlt hat, stellt es immer nur 
eine kaputte Datei pro Sitzung wieder her. 
Zum dritten Teil der „Serie Datensicher- 
heit“ finden sich in dem entsprechenden 


En Die Macwelt-CD auf einen Blick 


Stuff aus dem Heft, u.a. 


« Plug-ins und Xtensions (ab Seite 98) 
« Tipps und Tricks Anwender-Hotline 


Die Macwelt- 
Bonus-CD 


Datenverlust muss nicht sein Die 25 Utilities auf der CD 


schützen, retten und beugen vor. Zusätzlich im Programm: die 


beste MP3-Software und kostenlose Textprogramme 


Ordner des Weiteren Demos von Tools wie 
Macmedic oder Updater zu Programmen 
wie Disk Warrior oder Tech Tool Pro. 


Textverarbeitung ohne Microsoft 


Es soll bekanntlich Macianer geben, die 
ihren Rechner zur „Microsoft-freien Zone“ 
erklärt haben. Wir gestehen: Die Redaktion 
der Macwelt hat Word 5.1 und Office 98 
im Einsatz. Aber es gibt auch Alternativen, 
die wir im Ordner „Textverarbeitung“ der 
Macwelt-Bonus-CD gesammelt haben. Das 
Office-Programm Ragtime 3 Privat stellt 
der Hersteller BE Software für private 
Zwecke als uneingeschränkte Vollversion 


Umfrage zur CD 

Fragebogen entpacken, ausfüllen und per 
Mail oder Post an die Redaktion schicken: 
Uns interessiert Ihre Meinung 


Textverarbeitung, u.a. 

« Vollversion Ragtime 
Privat 3 

« Demoversion Nisus 
Writer 5.1.3 (D) 


© 


Lies mich! 


Textverarbeitung 


Stuff aus dem Heft 


Shareware 


La 


Serie Datensicherheit 


Serie Datensicherheit 

« Teil 1 Virenschutz 

« Teil 2 Backups 

« Teil 3 Daten 
wiederherstellen 


Macwelt- Datenbanken 


Umfrage zur CD.sea 


ei 


Surfbox und Tools 


MP3-Software, u.a. 
« Sound Jam 1.1.1 
« Player Pro 5.3 

« Mac AST 1.0 


© 


Updates / Treiber, u.a. 

« Conflict Catcher 8.0.6 
« Avid Cinema 1.3.1 

« Bryce 4.0.1 


Updates und Treiber 


Shareware 


Macwelt-Datenbanken 


« Tipps und Tricks 
« Einkaufsführer 


Zu ° 


PD und Shareware 12/99, 
ausführliche Tests ab Seite 66 


Surfbox und Tools, u.a. 
« Netscape Communicator 4.7 
« Hot Java 
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zur Verfügung. Im Gegensatz zum Soft- 
warepaket Microsoft Office verrichtet hier 
ein einziges rahmenorientiertes Programm 
alle Aufgaben, im Menü „Rahmen“ be- 
stimmt man, ob man einen Text schreiben 
will, eine Tabellenkalkulation vornimmt 
oder eine Grafik erstellt. Aus unserem Ver- 
gleichstest von Office-Programmen in der 
Macwelt 6/99 ging Ragtime 5 als Sieger 
hervor. Die funktional eingeschränkte De- 
moversion auf der Bonus-CD lässt sich mit- 
tels eines unter www.besoftware.de erhält- 
lichen Schlüssels kostenlos zur 30-Tage- 
Vollversion freischalten. Ragtime stellt aber 
nicht die einzige Alternative zur Software 
aus Redmond dar, von Nisus Writer 5.1.3 
liegt eine deutsche Demoversion vor. Eine 
ganze Reihe weiterer Programme wie BB- 
Edit Lite 4.6 oder Text Eddi 1.5 besprechen 
wir in der Rubrik „PD und Shareware“ auf 
Seite 66 dieser Ausgabe. 


Der Mac als Soundmaschine 
MP3 gewinnt immer mehr Anhänger. Dem 
Rechnung tragend, stellen wir ab Seite 134 
die für den Hörgenuss notwendige Soft- 
ware vor. Die besten Player, Encoder und 
Tools warten im Ordner MP3 auf ihren 
Einsatz, dabei sind Demoversionen wie 
Soundjam 1.1.1 und Freeware wie Player 
Pro 5.3 (auch in einer G4-optimierten Fas- 
sung verfügbar) oder Grayamp. Und damit 
man diese Programme auch verwenden 
kann, befindet sich im Ordner „MP3“ eine 
Bookmark-Sammlung von Websites. Die 
erste Anlaufstelle im Internet dürfte für 
MP3-Fans sicherlich die Adresse www. 
mp3.com sein, regionale und thematische 
Archive erleichtern die Suche. Aber Vor- 
sicht: Die heruntergeladenen Songs sollte 
man nur für private Zwecke verwenden. 
Peter Müller 


Auf einen Blick: Soft- 
ware zur Datensicher- 
heit. „Daten wiederher- 
stellen‘, der dritte Teil 
der Serie, steht ab Sei- 
te 140 dieser Macwel:. 


@ SAM_4.5.1_Patch.sea 
& Shareware 


S Ag vi.3 
Ü Bug Scan 1.2.3 


Übersicht / CD-Inhalt 'i 


© Updates und Treiber JE 


[3] 20 Objekte, OKB frei 


ie} Disinfectant 3.7.1 

Ei merryxmas vaccine | 

Ü M66G Mac US online | Name 

ÜJ The Exoreist vO.95b > Avid Cinema 1.3.1 update.hqx 

Ü Worm Guard 1.0.2 D Ü Bryce 4.0.1 Updater 

& worm Scanner 2.2 D Ü Bugdom 1.0.2 Update 

1 WormFood 1.5 PPC BI Yemmeassatr” 4 7/7 Eslensor 
in 1 Tryouts Y CompassPro” XT 2.1.updater 

Sg Sophos Anti-Virus b a Conflict Catcher 8.0.6 Update 

oWreit 2- Backups b Ü eRW4416S_h Folder 

Drag'nBack 2.6.2 AR CW_Pro_5.2_Update_WLibs 
 QuickBack 1.9.3 b OS Distitiage 2.3 


& QikSyne Installer 1.0 rc b Q} Epson Share 1.3 US 
b Ü Epson-Drucker 


v(ivdvvvvvvvwvwä 


Retrospect 4.2 Upgrade 
- — — b g Grappler SCSI Update 10799 
> Samen €) iDockinstallieren.hgx 
ey - D ÜJ Media 100® 5.5.3 
R- 2 & Teil 3- Daten wiederhersteller 
D Ü Nanosaur 1.1.6 Update 
D ij ACTION Space Doctor 1.0.| 
D ÜJ NET Update 5.3 Mac 
D Ü Buzzmae Auto Save 
» = SITE b Öl Starcraft 
Qg eeta-rescue Se b Ü Toast DYD 3.7.1 Updater Folder 
BD Ü Diskwarrior 1.0.4 Update : 
Eradicator Folder » 3 ganue 
BE & Yigor 128Y2.2(German) 
D Ü& Extension Overload 4.662 
> File Buddy 5.3.2 Installer] 
b & ws 
2 G MacEMT f Updates und Treiber, 
& MacMedicDemo.sit.hqx stets aktuell: Conflict 
& MacMedic” 1.2.1 Updater Catcher 8.0.6 ver- 
<& MarkzTools III 7.9 Updater-68K spricht hereits jetzt 
<& MarkzTools III 7.9 Updater-PPC 
& MarkzTools" II 6.2 Updater " 
b g Norton Utilities 3.5.2 Update 
D Ü Search & Rescue 1.0.1 f 
D Ü TechTool 1.1.8 
D Ü TechTool® Pro 2.5.1 Update 


Um eine Leser-CD produzieren zu können, ohne den Heftpreis 
zu erhöhen, ist die Unterstützung von Sponsoren erforderlich. 
Hier einige Informationen zu ihren Beiträgen: 


Open Store 2.6 Neue Version der E-Commerce-Software 

von Leitbild Media, funktional eingeschränkte Demo 
Info Leitbild Media Q, (D) 0 30/28 38 69-17 0 30/28 38 69-18 
& www.openstore.de 


Aa Timaios 1.5 Zeit- und Projektmanagement, Absentia 
"Sl 1.0 dient dem Erfassen und Verwalten von Absenzen 
Info Redelius & (D) 0 46 24/80 40-11 0 46 24/80 40-12 


za Desktop Enterprise 5.1 Office-Programm 
Info Art of Software X, (D) 089/611 64 64  http://home.t- 
online.de/home/artofsoftware 


==] Entry Project Software zur Projektverwaltung für 
ae Agenturen und Dienstleistungsunternehmen 
Info Waechter, Partner & (D) 0 40/23 88 38-0 0 40/23 88 38-19 
K www.waechter- partner.de 


USE 4.0 Office-Management-Software 
Info Art und Weise Ü (D) 04 21/79 17-79 04 21/79 17- 
777 «www.use.de 


Office Warp 2 Bürosoftware 
Info Soho Solutions X, (D) 0 89/74 73 10 17 0 89/77 91 
44 & www.sohos.de 


Studiosoft-Personal-LE Verwaltungssoftware für Wer- 
SS beagenturen und Grafikstudios, Filemaker-Runtime 

Info Digital Partner , (D) 0 72 61/9 45 02-0 0 72 61/9 45 02-20 
& wwvu.digitalpartner.de 


5) Fax Express Faxen mit dem Mac 

= Info Diwers & (D) 0 40/3 69 65 00 & www.diwers.com 
Aos£XT=4d Hostnet Provider für Reseller 

Info Hostnet X, (D) 04 21/3 79 66-0 ® -22 & www.hostnet.de 
FDS-Schaufenster Aktuelle Soft- und Hardwarean- 
| gebote des Felix Data Service 

Info FDS & (D) 02 31/9 82 22-86 SS -87 & f_d_s@csi.com 


Z Ablage Beorbeiten Überblick 
Fr ER ei] fi 
= 0,25 Punkt 
0,5 Punkt 
| 1 Punkt 
INSI, Kess]v 2 Punkt 
verfügung] 4 Punkt 


der Anbiet) 
von Naturp| 
architekto| 
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Stuff für Audio-CDs macwelt wil! 


Schritt Rahmen Farbe 


[sung von 72 dpi heruntergerechnet. Abbildungen 
jer’s Rock Im australischen Dutlback oder von 


‚Hilfe 


Textverarbeitung ohne Microsoft: Rahmen- 
orientiert bietet die Vollversion Ragtime 
Privat 3 auch Tabellenkalkulation und Gra- 
fikfunktionen, Nisus Writer 5.1.3 über- 
zeugt durch seine Kapitelfunktionen und 
BB-Edit Lite lässt sich mit Plug-ins auch 
als HTML-Editor nutzen. 


<TD EGCOLOR="*000000*> 
«P CLASS="w1”>Test des Tagas</P></TD> 


<TD>&nbap; </TD> 


Absatzlineal 
Kopfzelle 


Fußzeile 


<TD BSCOLOR="®000000” > 


«P CLASS="u1">Sharauare des Tages /P>«/TD> 


“Rr 


«TR VALIGN=*"top“> 
<TO>Enbsp; </TD> 'B 
«TD BOCOLOR="#FFFFCC" Backgrounde®"bi der, } : 


Die Macwelt-Bonus-CD 


Tabelle... 
Formel... 

QuickTime® Film... 
Grafik als Buchstabe... 
Seite als Grafik... 


Gratis für private Zwecke 
elektronischer Katalog mi 
11/99 hat sinen hohen Wie) 


Seitennummer 
Nächste Seitennummer 


Eine Auswahl sus ihrem je 


Seitenumbruch 


<BR> 
«P CLASS="u3">«A HREF=" tipes/index.shtml">< IMG 


IMSI, Kessler-Medien und P 


zur Verfügung gesteitt. 104 Formatierter Seitenumbruch...' 


Letzte Seitennummer 


Digitales TV auf dem Mac 


“/A>4JP> 
<P CLASS="texte”>ler seinen Mac nit DUD nachr&anml;sten will, <A HREF="_tipps/index| 
<> 


<TO>&nbsp; </TD> 
«TO BGCOLOR="#FFFFOC" Background="bi Ider/„test/phaser_bg.glf"> 
<BR» 
«P CLASS="u3"><AR HREF®"_tests/index.shtal”> Tektronix Phaser 840</A></P> j 
«P CLASS="texte*>Das Ger&aml;t aus Taktronix' vierter Generation von Heißszlig; tin] 


75,000" hat der Anbieter rem 
heruntergerechnet. Abbild Aktuelle Nummer 

Rock im australischen Out! gasiniere Nummer... 
bildhausrischen Meisterlei 
Freiheitsstatue können Mod 


Kapitel Nr. 

Abschnitt Nr. 
Unterabschnitt Nr. 
Unter-Unterabschnitt Nr. 


verwenden. Bevor man jede LAGE 


Dokumentname Tabelle Nr. 
man die Kollektion von insgeurme« UITUR v Formel Nr. 
Bestellformular und Web-Links auf den Online-Shop Ilegen beil gijjg Nr. 
Bilder aus aller welt Vorgabe n 
Ebenso für private Zwecke frei nutzbar sind die Bilser, die will yorgabe B 
vier CDs der Sammlung "Digitale Bilder” der Firma Kess-ler-i Vorgabe € 
ausgewählt haben. Lust auf die nächste Reise machen unter anı Vorgabe D 
Lendschafts- und Städteportreits aus Rom, Griechenland und d 
h - 2 'B r Vorgabe E 
HAST Se A | 11 BE 
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Letzte Meldungen 


m CHS unter Beschuss 
Der weltweit drittgrößte II- 
Distributor CHS Electronics 
ist in einer schweren Krise. 
Gerüchten zufolge habe das 
Unternehmen, das in 
Deutschland einer von zwei 
Apple-Distributoren ist, 
Schulden in Höhe von 800 
Millionen Mark und stehe 
kurz vor dem Konkurs. 
CHS-Sprecher verweigerten 
gegenüber Macwelt eine 
Stellungnahme. /f/ab 


m Schicker USB-Brenner 
Sony hat im Rahmen der 
Systems die zweite Genera- 
tion von CD-RW-Brennern 
mit USB-Anschluss vorge- 
stellt. Auffällig ist das in 
Grau und Silber gehaltene 


Design, das sehr gut mit 
Apples G4-Macs harmo- 
niert. Daneben zeigte Sony 
auch das erste DVD+RW- 
Laufwerk mit einer Kapa- 
zitätvon 3GB. cm 


m 19-Zoll-Flattron kommt 
Flattron, die absolut plane 
Bildröhre von LG-Electro- 
nics, soll noch in diesem 
Jahr in einer 19-Zoll-Varian- 
te erhältlich sein. Dies gab 
LG auf der Systems gegen- 
über Macwelt bekannt. cm 


ZU DEN NEWS 

Die Symbole der Herstellerinfor- 
mationen bedeuten % Telefon, 
S Fax, & Online-Adresse. Die 
Preise beruhen auf Angaben der 
Hersteller und sind inklusive der 
jeweiligen Mehrwertsteuer. 


Erster Test der neuen G4-Macs 


Einen Tag bevor die letzten Sei- 
ten der Macwelt an die Druckerei nl AGP-2X- RAM-Steck- Firewire- 
gingen, haben wir dank Cancom teckplatz Steckplatz plätze Anschluss 
zwei Power Macs G4 zum Testen 
erhalten. So konnten wir einen 
ersten Blick auf den „‚kleinen” 
G4-Mac mit 350 MHz werfen. 
Auch das 400-MHz-Modell mit 
der neuen Hauptplatine (rechtes 
Bild), die eine AGP-2X-Grafik- 
karte statt der bisherigen PCI- 
Karte hat, stellte sich unserem 
Praxistest. Mit Programmen, die 
nicht G4-optimiert sind (siehe 
Benchkasten), macht das 400 
MHz schnelle Modell bei der Pro- 
zessorleistung eine gute Figur, die 
Grafikleistung ist im Praxistest 
jedoch eher durchschnittlich. 
Auffällig ist die schnelle Fest- 
platte im 400-MHz-Mac, eine 
WD Expert, die eine Schreibrate 
von etwa 30 MB pro Sekunde 
und eine Leserate von etwa 10 
MB pro Sekunde bietet. Im Ver- 
gleich dazu erreicht die Quantum-CX-Festplatte im G4-Mac mit 350 MHz Taktrate bei fast glei- 
cher Leserate eine Schreibrate von etwa 16,5 MB pro Sekunde. Aber erst G4-optimierte Programme 
entfalten die ganze Leistung der neuen Rechner. Deshalb haben wir auch Tests mit Photoshop 5.5 
durchgeführt, für das Apple jedem G4-Mac ein Plug-in für die G4-Beschleunigung mitliefert. So 
benötigt etwa die 400-MHz-Variante für unseren Test mit dem Gaußschen Weichzeichner 2,49 Se- 
kunden, der G4-Mac mit 350 MHz braucht 3,19 Sekunden. Im Vergleich benötigt ein blau-weißer 
Power Mac G3 mit 400 MHz für diese Aufgabe 5,70 Sekunden und ist somit über das Doppelte 
langsamer als sein G4-Nachfolger. Sehr viel schneller, dafür aber auch mit einem Bildfehler (siehe 
Macwelt 11/99, Seite 52), berechnet der Mac die meisten Verzerrungsfilter mit G4-Beschleuni- 
gung. Selbst ohne G4-optimierte Anwendungen sind die Power Macs G4 flott, auch wenn ihnen 50 
MHz Taktrate genommen wurden (siehe Seite 40). Viele Hersteller haben angekündigt, ihre Pro- 
gramme auf den G4 anzupassen - erst dann wird der Leistungsschub deutlich spürbar. 


AirportCard- 
Tochterplatine Steckplatz 
mit Modem 


Tochterplatine 
mit Prozessor 


Markus Schelhorn 
Leistungswerte ohne G4-Optimierung 
Rechner Gesamtleistung Prozessor Grafik Festplatte CD-Laufwerk 
Power Mac G4/400 (AGP) ME 1907,47 HEEEM 171,56 HM 135,77 HEEEEE 354,06 BEE 306,40. 


BEE 122,57 


PowerMac G3233Desktop m 


100,00 100,00 100,00 100,00 


Anmerkungen: Längere Balken stehen für bessere Werte, Angaben in Prozent 


Wir führen Praxistests mit Cinema 4D, Freehand, Photoshop, Word und dem Finder durch. Als Referenzrechner dient ein 233 MHz schneller Power Mac 
G3 Desktop. Die Gesamtleistung setzt sich aus 50 Prozent Prozessorleistung, 30 Prozent Grafikleistung und 20 Prozent Festplattenleistung zusammen. 
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__Monitore_ | 
15-Zoll-TFT 


LMU-TF 150 von Sanyo 


Sanyo bringt einen 15-Zoll-TFI- 
Monitor mit analoger oder di- 
gitaler Schnittstelle heraus. Bei- 
de Modelle des Typs LMU-TF 
150 erreichen laut Sanyo eine 
maximale Auflösung von 1024 
x 768 Pixel. USB-Schnittstellen 
sind optional erhältlich. /f 

Info Sanyo X, (D) 089/41 6040 % 
www.sbee.de 


Flacher 17-Zöller 
Pureflat Microscan G 710 


Adi Kulkoni verbaut in seinem 
neuen 17-Zoll-Monitor Pureflat 
Microscan G 710 die mit einem 
Macwelt-Award gekürte FD- 
Trinitron-Bildröhre von Sony. 


G4-Nachfolger 


Ne 
Pro 


Hardware, 


Der Monitor soll eine maxima- 
le Auflösung von 1600 x 1200 
Bildpunkten erreichen und sich 
mit Lautsprechern und einem 
USB-Hub aufrüsten lassen. /f 

Info Adi Kulkoni X, (D) 04 21/8 39 
0888 & www.adi-deutschland.com 
Preis DM 830, € 425, S 5850, sfr 690 


Großbildschirm 


42-Zoll-Monitor von Hitachi 


Hitachi hat einen Plasmabild- 
schirm mit 42 Zoll und einer 
Auflösung von 1024 mal 1024 
Pixel angekündigt. Das Gerät 
soll rund zehn Zentimeter tief 
sein und für die Tischaufstel- 
lung oder die Wandaufhängung 
geeignet sein. Mit einem 25- 
Zoll-Gasplasma-Monitor wen- 
det sich Hitachi an Grafikan- 
wender. Er soll 262 000 Farben 
bei einer Auflösung von 1280 x 


Motorola präsentiert G4+ in San Jose 


Auf dem Microprocessor Forum in San Jose, Kalifornien, stellte Mo- 
torola Anfang Oktober den G4+ vor. Der Nachfolger des G4-Prozessors 
soll eine Taktrate von bis zu 700 MHz erreichen. Auf dem Prozessor sitzt 
ein 256 KB großer Level-2-Cache, außerdem bietet der G4+ Leitungen 
für einen Level-3-Cache. Der Chip besitzt 33 Millionen Transistoren (G4- 
Prozessor: 6,5 Millionen) und soll dank der 0,13-um-Kupfertechnologie 


(bisher 0,15 Um) bei 700 MHz weniger als 10 Watt 


Strom verbrauchen (bisher 11,5 Watt bei 400 

MHz). Trotz zahlreicher Neuerungen und 

Verbesserungen soll der G4+ voll kom- 

patibel zu seinem Vorgänger sein, so 
dass für den Chip keine Software an- 

gepasst werden muss. Auf dem Fo- 
rum sind über 20 Prozessoren vor- 
gestellt worden. mas 

Obwohl die neuen Power Macs G4 gerade 


erst Premiere hatten, hat Motorola mit dem 
G4+ schon einen Nachfolger vorgestellt. 


ukte 


Software, 


1024 Pixel darstellen können 
und nur ein Drittel des Platzbe- 
darfs von 15-Zoll-Röhrenmo- 
nitoren beanspruchen. If 
Info Hitachi & (D) 02 11/52 91 51 52 
& www.hitachimonitors.com 


Nachfolgemodell 


Vision Master 451 von Iiyama 


Iiyamas 19-Zoll-Einsteigermo- 
nitor Vision Master 450 erhält 
einen Nachfolger mit neuer 
Bildröhre. Statt Hitachi-Technik 
arbeitet im Vision Master 451 
eine Toshiba-Röhre, die nach 
Angaben von liyama für besse- 
re Bildschärfe und eine ausge- 
glichenere Helligkeitsverteilung 
sorgt. Das Gerät soll bei einer 
Auflösung von 1280 x 1024 
Bildpunkten mit einer Bildwie- 
derholrate von 100 Hz und bei 
1600 x 1200 Pixel mit 85 Hz 
arbeiten. Iiyama hat zudem an- 
gekündigt, seine Einsteiger-TFT- 
Monitore zu überarbeiten. /f 
Info liyama , (D) 08 00/1 00 34 35 
& www.iiyama.de Preis DM 1100, 
€ 563, S 7750, sfr 915 


19-Zoll-Monitor mit 


Trinitron-Röhre 
Nokia-Monitor 446 Pro 


Nokia hat ein neues Topmodell 
für seine 19-Zoll-Monitorfa- 
milie. Der 446 Pro soll neben 
der von Nokia entwickelten 
Flat-AG-Elektronik eine FD- 
Bildröhre von Sony verwenden. 
Die maximale Auflösung be- 
trägt laut Hersteller 1600 x 
1200 Bildpunkte bei einer Bild- 
wiederholrate von 85 Hz. Hel- 
ligkeit und Kontrast regelt man 
direkt am Gerät, für spezifi- 
schere Einstellungen hält das 
mit TCO 99 zertifizierte Gerät 
ein Bildschirmmenü bereit. If 
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Hintergründe 


: Mythos Apple 3sat sendet am 

! 08.11.1999 um 21.30 Uhr in der 
: Computershow ‚„‚Neues...Spezial”’ 
; einen Bericht mit dem Titel ‚„‚Ap- 
: ple Computer — die Andersden- 

: ker’. Dabei gewährt die Sendung 
! auch einen Blick hinter die Kulis- 
: sen der Macwelt-Redaktion, die 

: während der Dreharbeiten am 15. 
: Oktober gerade den neuen iMac 

i DV unter die Lupe nahm. Wieder- 
: holt wird die Sendung am 13.11. 
i (21.30 Uhr) und im ZDF am 

| 16.11.99 (2.25 Uhr). cja 


: Emulatoren abgestoßen Insig- 

: nia Solutions hat seine Intel-Emu- 
i latoren Soft Windows für den 

: Macintosh, Soft Windows für 

i Unix und Real PC zu einem unge- 
i nannten Preis an den Utility-Her- 
i steller FWB verkauft. If 


Upgrade-Center Symantec hat 

i Gravis zum Macintosh-Upgrade- 

: Center für den deutschsprachigen 

i Raum ernannt. Damit können Sy- 
: mantec-Kunden Updates direkt bei 
i dem Händler ordern. If 


: Metrowerks verkauft Die Mo- 
i torola-Tochter Motorola Canada 
: Acauisition hat die Aktienmehr- 
i heit an dem Softwarehersteller 

; Metrowerks übernommen. Wie 

! Motorola mitteilt, befinden sich 
: derzeit 96 Prozent der Anteile in 
: ihrem Besitz, auf den Kauf der 

: übrigen habe man gesetzlichen 

: Anspruch angemeldet. If 


: Joecards bei Cancom NMetabox 

: und Cancom haben eine Koopera- 
: tion über den Vertrieb von Little- 

: joe- und Joecard-Prozessor-Up- 

i grades getroffen. Laut Angaben 

: von Metabox wird Cancom die 

: Karten nicht nur über seine 13 

: Niederlassungen vermarkten, son- 
: dern auch direkt über den Cancom 
! Online Shop vertreiben. If 
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Info Nokia &, (D) 08 21/7 20 48 20 
& www.nokia.de/monitore Preis 
DM 1500, € 767, 5 10550, sfr 1245 


Festplatten 


Firewire-Boom 
Durchbruch im Jahr 2000 


Im kommenden Jahr steht der 
Durchbruch der IEEE-1394- 
Schnittstelle bei Digitalvideo 
und PC-Peripherie bevor. Das 
erwartet die 1394 Trade Asso- 
ciation, eine Entwicklungs- und 
Vermarktungsgesellschaft für 
die Firewire-Schnittstelle. Man 
rechnet damit, dass bis Ende 
2000 neun von zehn Camcor- 
dern japanischer Fertigung und 
ein Drittel aller neuen PCs mit 
einer Firewire-Schnittstelle aus- 
gerüstet sein werden. Der kürz- 
lich vorgestellte USB-2.0-Stan- 
dard sei für Firewire keine Kon- 
kurrenz, da es noch Jahre bis 
zum Erscheinen erster USB-2.0- 
konformer Produkte dauere. If 
Info 1394 Trade Association & 

www.1394ta.org 


Firewire-Anschluss 


Laufwerke bei Comline 


Comline vertreibt externe Fest- 
platten, auf die Macs über die 
Firewire-Schnittstelle zugreifen 
können. Die Laufwerke sind 
laut Comline mit Kapazitäten 
von 15, 22, 25 und 37 GB er- 
hältlich. Das Unternehmen lie- 
fert zu jedem Gerät die Soft- 
ware Disk Control von El Gato 
mit, die Festplatten und Wech- 
selmedien mit Firewire-An- 
schluss formatieren und als 
HFS-, HFS+-, UDF- und DOS- 
Partition anlegen kann. If 

Info Comline & www.comlinehg. 
com Preis ab DM 800, € 409, S 5650, 
sfr 665 (15 GB) 


Neue Serie 
Samsung Spinpoint V 9100 


Samsung Electronics kündigt 
eine Festplattenserie mit dem 
Namen Spinpoint V 9100 an. 
Die V 9100 gibt es mit Kapa- 
zitäten von 18,2 GB, 13,6 GB, 
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8,4 GB und 4,3 GB. Die Lauf- 
werke haben laut Samsung eine 
Speicherdichte von 9,1 GB pro 
Magnetscheibe und eine Ultra- 
DMA-66-Schnittstelle. If 

Info Samsung &, (D) 0 18 05/12 12 
13% www.samsung.de 


50 GB Kapazität 


50 GB pro Magnetscheibe 


IBM will künftig durch die Ver- 
wendung einer neuen Metallle- 
gierung mehr Daten auf einer 
Festplattenmagnetscheibe un- 
terbringen. Durch die neue Tech- 
nologie lassen sich laut IBM bis 
zu 4,6 GB an Daten auf einem 
Magnetzoll und damit bis zu 50 
GB auf einer Magnetscheibe 
üblicher Gröfßge unterbringen. If 
Info IBM & www.ibm.com 


IDE-Platten 


Fujitsu MPE-Serie 


Fujitsu schiebt eine neue Fest- 
plattenfamilie nach. Die MPE- 
Serie hat Speicherkapazitäten 
von 6,4 bis 27,3 GB und Dreh- 
zahlen von 5400 bis 7200 U/ 
Min. Laut Fujitsu beträgt die 
Speicherdichte je Magnetschei- 
be bis zu 6,8 GB, weshalb die 
MPE-Disks mit Giant Magne- 
toresistant Heads (GMR) ar- 
beiten. Die Laufwerke lassen 
sich an Ultra-DMA-66-Schnitt- 
stellen betreiben. If 

Info Fujitsu & www.fujitsu.de Preis 
ab DM 250, € 128, S 1800, sfr 210 


iMac-DV-Peripherie 


Laufwerke von VST 


VST meldet für verschiedene 
seiner Laufwerke Kompatibi- 
lität zum iMac DV mit Fire- 
wire- und USB-Schnittstellen. 
An den neuen iMacs sollen die 
Firewire-Festplatten von VST 
in Kapazitäten von 6, 8, 10 
oder 14 GB laufen. Das Gleiche 
gilt für die Firewire-Festplatten 
mit voller Bauhöhe und 14 oder 
22 GB Kapazität. Auch die 
USB-Modelle von VST mit 4 
GB oder 6 GB Speicher sowie 
die Firewire-Zips und -Disket- 
tenlaufwerke sind mit dem 
iMac kompatibel. If 

Info VST Technologies & www.vst 
tech.com 


Kabelloses Netz 


Skyline bei Brainworks 


Brainworks hat auf der Systems 
die kabellose Netzwerklösung 
Skyline vorgeführt. Die Tech- 
nologie basiert wie Apples Air- 
port auf dem Standard IEEE 
802.11 und erlaubt die Erwei- 
terung verkabelter Netzwerke 
um einen Zugangspunkt für 
drahtlos angeschlossene Rech- 
ner oder den Aufbau eines so 
genannten standortunabhängi- 
gen Peer-to-peer-Netzes. Sky- 
line-Karten sind für Power- 


G4-Festplatten von Defekt bedroht 


\Nestern Digital ruft rund 400 000 Festplatten des Typs Caviar 
zurück, bei denen nach einigen Monaten Laufzeit der Antrieb 
ausfallen kann. Verursacher des Fehlers, von dem Platten mit 
einer Kapazität von 6,8 bis 25 GB und einer Drehzahl von 5400 
U/Min betroffen sind, ist ein defekter Chip. Laufwerke dieses 
Typs werden auch im Power Mac G4 verwendet. PC-Anwender 
können ihre Rechner mit einem Testprogramm überprüfen. Mac- 
Anwender müssen betroffene Platten per Typenbezeichnung und 
Fertigungsdatum identifizieren, denn hier funktioniert das Test- 
programm nicht. Die mangelhafte Serie lief zwischen dem 27. 
August und dem 24. September 1999 vom Band und trägt ei- 
ne der folgenden Typenbezeichnungen: WD64AA, WD68AA, 
\WD84AA, WD100AA, WD102AA, WD135AA, WD136AA, 
WD170AA, WD172AA, WD200AA und WD205AA. If 

Info Western Digital & www.westerndigital.com 
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Ticker 


: Fernbedienung Keyspan bietet 
! eine Fernbedienung an, die über 
- eine Empfangsstation an der 
USB-Schnittstelle Macs steuern 
: kann. Laut Hersteller lassen sich 
| via Infrarot die Software Quick- 
| time Player, Apple DVD, CD- 

: und Audioplayer, Sound Jam, 

2 Real Player, Power Point und 

: der Finder bedienen. /f 

: Info Keyspan & www.keyspan. 

: com Preis 80 US-Dollar 


: Die USB-Infrarotfernbedienung 
: von Keyspan steuert Program- 
! me auch ohne Kabelsalat. 


Scansoftware Umax Systems 
: bietet Käufern der Scanner Pow- 
: erlook 3000 und Mirage II ein 

i günstiges Upgrade auf Colorpro 
: Professional von Binuscan an. If 
: Info Umax Systems & www.um 

! ax.de Preis DM 2200, € 1125, 

| S 15500, sfr 1830 

; Low-End-Videoschnitt iRez 

i hat Reel-Eyes veröffentlicht. Die 
: Software soll mit Video in einer 
! Qualität von 30 Frames pro 

i Sekunde umgehen, Filme DV- 
Streaming-fähig machen und 

- Clips als Avi-Dateien sichern. 

! Dazu spielt Reel-Eyes alle gängi- 
E gen Videoformate mit niedrigen 
i Datenraten ab. If 

: Info iRez & www.irez.com Preis 

: 35 US-Dollar 

| Palm USB-optimiert 3Com 

: Palm Computing bietet mit der 

! renovierten Organizer-Software 
: Palm Desktop 2.5 auch einen 

: neuen Anschlusskit für Rechner 
: mit USB-Schnittstelle an. Das 

: Palmconnect-USB-Kit soll das 

i Zusammenspiel von Desktop- 

: rechner und Handheld verbes- 

: sern. Palm Computing hat zu- 

! dem die Preise für die beiden 

- Modelle IIIx und V gesenkt. If 

: Info Palm Computing & www. 

: palm.com/europe/de Preis Palm 

: Illx: DM 680, € 348, S 4800, sfr 565, 
! Palm V: DM 900, € 460, S 6350, 

: sfr 750 


eOne nicht totzukriegen 


Sotec will nach einem Bericht der Asia Business Week Ein- 
spruch gegen das eOne-Verkaufsverbot einlegen. Man wolle er- 
neut vor Gericht ziehen, so der Präsident des Unternehmens. Ab 

sofort sei der eOne als Millennium-Modell in einem einfarbi- 


Damg nn 


lg 


books erhältlich, als Zugangs- 
punkte lassen sich DSSS-kom- 
patible Geräte verwenden. If 


Info Brainworks & www.brain 
works.de 


Drucker 


Schwarzweiß-Laser 
Aficio AP von Ricoh 


Ricoh bringt zwei Schwarz- 
weiß-Laserdrucker heraus. Die 
Modelle Afıcio AP 1400 und 
AP 2000 warten laut Hersteller 
mit einer Druckleistung von 14 
respektive 20 Seiten pro Mi- 
nute und einer Druckauflösung 
von maximal 1200 dpi auf. Die 
Drucker fassen von Haus aus 
350 Blatt Papier bis zum For- 
mat DIN A3, mit optionalen 
Schächten passen in den kleinen 
Afıcio 850 Blatt, der AP 2000 
fasst 1350 Blatt. Die Mac-kom- 
patiblen Geräte arbeiten mit 
133-MHz-Risc-Prozessoren und 
8 MB RAM. Eine Netzwerk- 
karte muss man dazukaufen. /f 
Info Ricoh X, (D) 061 96/90 60 


Bürodrucker 
Compaq LNM 40 


Compaq und Genicom haben 
nach eigenen Angaben einen 
40-Seiten-Drucker für Netz- 
werkumgebungen entwickelt. 
Der LNM 40 soll eine Druck- 
leistung von bis zu 40 Seiten, im 
Duplexbetrieb bis zu 33 Seiten 
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gen, metallisch-schimmernden Gehäuse unterge- 
bracht und habe keine Ähnlichkeit mehr 
mit dem iMac. Ein Tokioter Gericht 
hatte einer Klage von Apple stattge- 
geben und den Verkauf des eOne we- 
gen der Verletzung von Apples Ur- 
heberrechten verboten. /f 

ns Altenteil schickt eOne seinen iMac- 


Clone, um ihn als Millenium-Modell wie- 
derauferstehen zu lassen. 


haben. Er fasst bis zu 3500 
Blatt Papier in den Formaten 
DIN A3 und DIN A4, kann bis 
zu 96 MB RAM aufgerüstet 
werden und verfügt über einen 
Risc-Prozessor des Typs Mips R 
5000 mit 166 MHz. Die maxi- 
male Auflösung des mit Post- 
script-Level-3 und Ethernet- 
Karte ausgestatteten Druckers 
liegt bei 1200 x 1200 dpi. If 
Info Compaq %, (D) 01 80/322 1221 
& www.compag.com Preis DM 
8165, € 4173, S 57 400, sfr 6780 


Steckkarten / Adapter 
USB-Firewire-Kit 


Orangelink von Orange Micro 


Orange Micro bietet eine PCI- 
Karte an, mit der sich an älteren 
Macs je zwei USB- und Fire- 
wire-Schnittstellen nachrüsten 
lassen. Die Karte heißt Orange- 
link und ermöglicht es Periphe- 
riegeräten, Strom direkt über 
den PCI-Bus zu beziehen. If 
Info Orange Micro, Makro & www. 
makro-cde.de Preis DM 400, € 205, 
S 2850, sfr 335 


3D-Beschleuniger 
Voodoo 3 3000 von 3dfx 


3dfx bringt den 3D-Beschleu- 
niger Voodoo 3 3000 auch als 
PCI-Karte. Das kündigte das 
Unternehmen in San Jose an. 
Die schwächere Version mit der 
Bezeichnung Voodoo 3 2000 ist 
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bereits seit längerem für PCI 
erhältlich. Die Voodoo 3 3000 
verfügt über einen 128-Bit-2D- 
Beschleuniger und unterstützt 
Glide und Open GL. If 

Info 3dfx & www.europe.3dfx.com 
Preis US$ 180 


500-MHz-Upgrades 


Ankündigungen von XLR8 


XLR8 stellt Upgrade-Karten 
mit 500 MHz schnellen G3- 
Prozessoren vor und senkt die 
Preise für ältere Modelle. Einem 
Bericht von Maccentral zufol- 
ge sollen die 500-MHz-Karten 
auch in Apples Yosemite-ba- 
siertem Power Mac 64/400 
laufen. Die älteren XLR8-Kar- 
ten sind bis zu 20 Prozent preis- 
werter geworden. /f 

Info XLR8 & www.xir8 Preis ab 
US$ 900 


G3/500-MHz-Karte 


Powerforce von Powerlogix 


Powerlogix liefert die G3-Pro- 
zessorkarte Powerforce G3 500 
aus. Die Karte läuft in den Pow- 
er Macs 7300, 7500, 7600, 
8500, 8600, 9500 und 9600, in 
Power-Computing-Clones und 
in den Umax-Rechnern S 900 
und J 700. Sie greift auf 1 MB 
Backside-Cache mit halbem 
Prozessortakt zu. Ein Zif-Up- 
grade für blau-weiße G3-Macs 
soll bald verfügbar sein. If 

Info Powerlogix && www.powerlo 
gix.com Preis Powerforce G3 500: 
US$ 800, Zif 500: US$ 750 


Powerbook- 
Peripherie 

DC-Adapter und USB-Kamera 
Higoto hat eine USB-Kamera 
und einen Powerbook-Strom- 
versorgungsadapter für Ziga- 
rettenanzünder ins Sortiment 
mit aufgenommen. So soll der 
DC-Adapter von Madsonline 
selbst dann noch genügend 
Strom liefern, wenn im Power- 
book ein DVD-ROM-Lauf- 
werk arbeitet. Der Adapter ist 
mit Powerbooks G3, G3 Serie, 
3400, 2400, 2300 und 1400 
kompatibel. Ebenfalls neu bei 
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Higoto ist die USB-Kamera 
Kritter von Irez. Das Gerät wird 
mit der Videokonferenzsoft- 
ware i-visit ausgeliefert. /f 

Info Higoto , (D) 02 01/8 32 58 25 
& www.higoto.de Preis DC-Adap- 
ter: DM 190, € 98, S 1350, sfr 160; 
USB-Kamera: DM 335, € 172, S 2400, 
sfr 280 


PC-Karte 


Orange PC 620 von Orange Micro 


Orange Micro bietet die PC- 
Karte Orange PC 620 mit ei- 
nem x86-Prozessor des Typs 
AMD K6-Il an. Die Orange PC 
620 ist ab Werk mit 16 MB 
RAM bestückt und lässt sich 
auf bis zu 128 MB aufrüsten. 
Videobeschleunigung und Un- 
terstützung für die Netzwerk- 
protokolle TCP/IB, IPX und Net 
BEUI sind integriert. Die Karte 
wird zusammen mit Windows 
NT 4.0 ausgeliefert. If 

Info Orange Micro & www.orange 
micro.com Preis DM 1300, € 665, 
S 9150, sfr 1080 


CD im Scheckkar- 


tenformat 
Card 21 XS von H & A Media 


Die Münchener Multimedia- 
Agentur H & A Media hat auf 
der Systems eine CD-ROM im 
Scheckkartenformat und mit 12 
MB Speicherplatz vorgestellt. 
Die Card 21 XS soll ohne Tur- 
bulenzen selbst in schnellen 
CD-Laufwerken rotieren und 
mit speziellen Label-Etiketten 
beklebbar sein. If 

Info H & A Media Consult & (D) 089/ 
94.49 7780 %& www.h-a.de 


Digitalkameras 
Nachfolgemodell 


Coolpix 800 mit Zoom 


Nikon bringt mit der Coolpix 
800 eine Nachfolgerin für die 
700. Das neue Modell soll ei- 
nem Bericht des Internet-Diens- 
tes digitalkamera.de zufolge 
ein Zweifachzoom mit einer 
Brennweite von 38 bis 76 Mil- 
limeter und eine maximale Auf- 


lösung von 1600 x 1200 Pixel 
haben. Zwar soll sie gegenüber 
der mit Metallgehäuse, Blen- 
den- und Zeitautomatik sowie 
externem Blitzanschluss ausge- 
statteten Coolpix 950 weniger 
Leistungsumfang bieten, dafür 
aber weniger Strom benötigen. 
Neu ist ein Ultra-High-Speed- 
Modus, in dem die Kamera in 
einer Folge von 30 Bildern pro 
Sekunde 40 niedrig auflösende 
Bilder speichert. If 

Info Nikon &, (D) 02 11/9 41 40 & 
www.nikon.de Preis DM 1500, € 767, 
S 10550, sfr 1245 


2-Megapixel-Kamera 
RDC 5300 von Ricoh 


Von Ricoh ist eine 2-Megapi- 
xel-Kamera mit Dreifachzoom 
und USB-Schnittstelle erhältlich. 
Die RDC 5300 verfügt über ei- 
nen 8 MB großen Zwischen- 
speicher und einen Schacht für 


Smartmedia-Karten. Zu den 
weiteren Merkmalen zählen ei- 
ne elektrische Monitorabde- 
ckung für das TFT-Display, ein 
Passwortschutz für in der Ka- 
mera gespeicherte Bilder und ei- 
ne Datumsangabe in der Auf- 
nahme. Zudem nummeriert die 
Kamera die Bilder automatisch 
und hat eine Makrofunktion 
für Aufnahmen aus bis zu vier 
Zentimeter Entfernung. Eine 
Bildbearbeitungssoftware von 
Arcsoft liegt bei. If 

Info Ricoh X, (D) 02 11/6 54 60 & 
www.ricoheurope.com/product/cam 
Preis DM 1500, € 767, S 10550, 
sfr 1245 


iMac-Design 


Kodaks Megapixel DC 240i 


Kodak steigt mit der in allen 
iMac-Farben erhältlichen Me- 
gapixelkamera DC 240i in das 
Weihnachtsgeschäft ein. Das 
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Gerät bietet ein Dreifachzoom, 
einen integrierten Blitz und eine 
USB-Schnittstelle. An Einsteiger 
richtet sich Kodak mit der DC 
215, die über ein Zweifach- 
zoom und eine niedrigere Auf- 
lösung verfügt. If 

Info Kodak &, (D) 07 11/4 06 28 13 
Preis DC 240i: DM 1250, € 639, S 
8800, sfr 1040; DC 215: DM 800, € 
409, 5 5650, sfr 665 


Virenjäger 

Norton Antivirus 6 im Handel 
Nach einer Mitteilung von Sy- 
mantec ist Norton Antivirus 6.0 
erhältlich. In das Tool sind ver- 
schiedene Mac-OS-8.x-Tech- 
nologien wie das Dateisystem 
HFS-Plus und das Hilfesystem 
Appleguide implementiert. Es 
soll darüber hinaus schneller 
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und zuverlässiger bei der Suche 
und Beseitigung von Viren sein. 
Norton Antivirus 6.0 prüft he- 
runtergeladene Dateien sowie 
mit Stuffit komprimierte und 
entfernt gefundene Viren auto- 
matisch. Symantec verspricht 
außerdem ein wirkungsvolleres 
Vorgehen gegen Makroviren 
in Microsoft-Office-Produkten. 
Antivirus 6.0 besitzt eine Funk- 
tion, die automatisch die aktu- 
ellen Virendefinitionen über das 
Internet holt. If 

Info Symantec & www.syman 
tec.de Preis DM 150, € 76, S 1100, 
sfr 125 


Mac-OS-9-Bundle 


Paket mit Norton Utilities 5 


Gravis bietet Mac-OS 9 günstig 
im Bundle mit den Norton Uti- 
lities 5 an. Wer das Gravis Secu- 
rity Pack aus den Norton Utili- 
ties und Norton Antivirus nach 
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dem 1. September gekauft hat, 
hat ab November Anrecht auf 
ein kostenloses Update für die 
Versionen 5 respektive 6. If 
Info Gravis & www.gravis.de Preis 
DM 330, € 169, S 2350, sfr 275 


Systempflege 


Conflict Catcher 8.0.6 


Conflict Catcher ist in Version 
8.0.6 kompatibel zu Mac-OS 9 
und soll außerdem neue Info- 
Dateien über Systemerweite- 
rungen enthalten. Das Update 
lässt sich kostenlos über das In- 
ternet herunterladen. /f 

Info Casady & Greene & www.ca 
sadyg.com 


Finder-Erweiterung 
Action Files 1.5 


Power On Software meldet 
ebenfalls Mac-OS-9-Kompati- 
bilität für Action Files 1.5. Das 
Programm unterstützt die mit 
Mac-OS 8.5 eingeführten neu- 
en Öffnen/Sichern-Dialoge bes- 
ser, unter anderem durch eine 
Suchfunktion, die Dialog-Fens- 
ter lassen sich in der Größe ver- 
ändern und auf dem Bildschirm 
verschieben. Darüber hinaus 
kann man zwischen Laufwer- 
ken wechseln und komfortabler 
auf Volumes mit einer Größe 
von mehr als 4 GB zugreifen. /f 
Info Power On &% www.poweron 
sw.com Preis US$ 50 (Update kos- 
tenlos, Internet-Download US$ 30) 


Java-Debugger 
Update für Codewarrior Pro 
Metrowerks hat einige Bestand- 


teile von Codewarrior 5 Pro 
überarbeitet und ein Update auf 
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die Version 5.2 bereitgestellt. 
In neuerer Version liegen vor: 
Codewarrior IDE 4.0.2, C/C++ 
Compiler 2.3.1 (x86, PPC und 
68K). Das Gleiche gilt für MSL 
5100 und verschiedene Java- 
Komponenten, die unter ande- 
rem ein schnelleres Java-Debug- 
ging unter dem Betriebssystem 
ermöglichen sollen. /f 

Info Metrowerks x www.metro 
werks.com 


USB-Laufwerk 


Duo BBQ 100 von Memorex 


Memorex liefert das neue CD- 
RW-Laufwerk Duo BBQ 100 
mit Adaptec Toast 3.8 und ei- 
nem Update-Gutschein auf Ver- 
sion 4.0 aus. Das Gerät be- 
schreibt CD-Rs und CD-RWs 
mit 4facher Geschwindigkeit 
und liest mit 20facher Ge- 
schwindigkeit. If 

Info Memorex & (D) 02 11/65 79 11 
42, (A) 01/5 46 57 56 02, (CH) 01/2 12 
05 12 & www.memorexlive.com 
Preis DM 700, € 358, S 4950, sfr 585 


8fach Brenner 
Sony CRX 140 


Sony bringt ein CD-RW-Lauf- 
werk heraus, das nach eigenen 
Angaben CD-Rs mit $8facher 
und CD-RWs mit 4facher Ge- 
schwindigkeit beschreibt. Die 
Lesegeschwindigkeit soll mit al- 
len CD-Medien Faktor 32 er- 
reichen. Das Laufwerk ist unter 
der Bezeichnung CRX 140 E- 
RP mit Ultra-DMA-33-Schnitt- 
stelle und als CRX 140 S-RP 
mit Fast-SCSI-2-Schnittstelle er- 


hält- 
lich. Sony lie- 
fert das Gerät ohne 
Mac-Software aus. If 

Info Sony & www.sony-cp.com 
Preis CRX 140 E-RP: DM 650, € 333, 
S 4600, sfr 540; CRX 140 S-RP: DM 
700, € 358, S 4950, sfr 585 


CD-Brenner für iMac 


Power CDR von Techworks 


Der US-amerikanische Herstel- 
ler Techworks bietet ein inter- 
nes CD-R-Laufwerk namens 
Power CDR für den iMac an. 
Techworks gibt als Leistungs- 
daten 4fache Schreib- und 20fa- 
che Lesegeschwindigkeit an. If 
Info Techworks & www.techworks. 
com Preis US$ 360 


Interner Rekorder 
für G3 und G4 


Boa von EZ Quest 


EZ Quest erweitert die Boa- 
Laufwerksfamilie um einen in- 
ternen CD-RW-Rekorder für 
blau-weiße Power Macs G3 
und Power Macs G4. Das Lauf- 
werk kommt an die Stelle des 
ab Werk eingebauten CD-Lauf- 
werks und verfügt über 4fache 
Schreib- und 24fache Lesege- 
schwindigkeit. Brennsoftware 
sowie eine CD und eine CD- 
RW liegen dem Gerät bei. If 
Info EZ Quest &% www.ezg.com 
Preis US$ 250 


Laufwerks im iMac. 


Atapi-Gerät 


Plexwriter 8/4/32 A 


Plextor bietet erstmals einen 
CD-Rekorder der Plexwriter- 
Serie mit Atapi-Schnittstelle an. 
Der Plexwriter 8/4/32 A schafft 
Herstellerangaben zufolge 8fa- 
che Schreib-, 4fache Wiederbe- 
schreib- und 32fache Lesege- 
schwindigkeit. If 

Info Plextor & www.plextor.com 
Preis DM 670, € 343, S 4750, sfr 560 


Office-Software 


Filemaker 5 


Server- und Entwicklerversion 


Filemaker 5 Server soll im Ja- 
nuar oder Februar fertig sein. Es 
hat eine bessere Performance 
und unterstützt 250 Nutzer. 
Neu sind Zusatzfunktionen für 
die Datenbankverwaltung und 
automatisierte Backups für bis 
zu 125 Host-Dateien. Für März 
ist die Developer-Version ge- 
plant, die die Entwicklung mit 
XML und JDBC ermöglicht. 
Anfang 2000 kommt Filemaker 
5 Unlimited, das die unbe- 
grenzte Datenbanknutzung via 
Web-Browser bietet. /f 

Info Filemaker & www’filemaker. 
com Preis Filemaker 5: DM 720, 
€ 368, S 5100, sfr 600 


Schnittstelle. 
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Der CD-Brenner Power CDR 
von Techworks kommt an die 
Stelle des internen CD-ROM- 


Plextor verlässt das 
Terrain der SCSI- 
Brenner und bringt 
den ersten 8fach- 
Brenner mit Atapi- 
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Agentursoftware 
Entry:project 3.6 


Waechter, Partner hat die Agen- 
tursoftware Entry:project in 
der Version 3.6 vorgestellt, die 
sowohl auf Macs als auch un- 
ter Windows läuft. Die File- 
maker-Anwendung übernimmt 
die klassischen administrativen 
Aufgaben wie die Erfassung 
und Verwaltung der Stammda- 
ten (Firmen, Personen, Mitar- 
beiter, Teams). Sie ermöglicht 
das Erstellen und Kalkulieren 
von Angeboten sowie das Er- 
fassen und Zuordnen von Stun- 
den(zetteln). Das Verwalten von 
Etats, Produkten und Jobs er- 
leichtert sie ebenso wie die 
Übersicht über Termine, Kon- 
takte und Korrespondenz. Ent- 
ry:project 3.6 wurde um eine 
Schnittstelle zu allen gängigen 
Buchhaltungsprogrammen er- 
weitert. Angaben des Herstel- 
lers zufolge ist das Programm fit 
für die Euro- und Jahr-2000- 
Umstellung. mbi 


Mezzanine als 
Upgrade 


Das Berliner Systemhaus 
Service Offensive (SO) kann 
nach eigenen Angaben auch 
iMacs 266 und 333 mit dem 
von Apple nur in den Ur- 
iMac eingebauten Mezza- 
nine-Steckplatz nachrüsten. 
Für diesen Steckplatz haben 
verschiedene Hersteller trotz 
Apples damaligem Abraten 
Erweiterungskarten wie etwa 
SCSI-Adapter und 3D-Be- 
schleuniger entwickelt. Inte- 
ressenten müssen das Chassis 
ihres Rechners mit Hauptpla- 
tine und Laufwerken an das 
Systemhaus schicken. Die 
Umrüstung kostet allerdings 
die Herstellergarantie. Ob 
sich der Mezzanine auch in 
den neuen iMac (Slot-Loa- 
ding) einbauen lässt, will SO 
noch untersuchen. If 

Info Service Offensive &, (D) 
0 30/8 23 20 66 Preis ab DM 180, 
€ 92, S 1300, sfr 150 
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Info Waechter, Partner X, (D) 040/ 
23 88 38 20% www.entry-project.de 
Preis DM 1500 (Einzelplatzlizenz) 


Wirtschaftssystem 


Cancom übernimmt ff-Handel 


Cancom hat das Warenwirt- 
schaftssystem ff-Handel aufge- 
kauft. Damit will Cancom eine 
integrierte, E-Commerce-fähige 
Lösung für mittelständische Un- 
ternehmen anbieten. Das Wa- 
renwirtschaftssystem ff-Handel 
ist plattformunabhängig und 
somit auch unter Windows NT 
einzusetzen. Das neu gegrün- 
dete Tochterunternehmen ff- 
Handel Software-Entwicklungs 
GmbH soll künftig Entwick- 
lung und Vertrieb der Software 
übernehmen. cja 

Info Cancom & www.cancom.de 


Software für Makler 
Node Expose 4.6 


Node bietet die 4D-basierte 
Immobilienmaklersoftware Ex- 
pose in der Version 4.6 und mit 
Bildschirmmasken wie Kartei- 
reitern an. Das Programm läuft 
am Einzelplatz und unter 4D 
Server auch als Client/Server- 
Lösung. Weiter hat Node dem 
Programm zu mehr Internet- 
funktionalität verholfen. So ge- 
stattet es jetzt das Versenden 
von personalisierten Serien-E- 
Mails und den Upload von Ob- 
jektdaten samt Bildern und Be- 
schreibung auf Internet-Immo- 
bilienbörsen. If 

Info Node & www.nodegmbh.de 
Preis DM 1150, € 588, S 8100, sfr 955 


Dia-Scanner mit 
3200 dpi 

Imacon Flextight Photo 

Der Flextight Photo von Ima- 
con scannt Dias mit einer Auf- 
lösung von 3200 dpi ein, bietet 
Dichten von bis zu 3,9 D und 
erfasst 14-Bit-Farbe. Flextight- 
Scanner arbeiten mit glaslosen 
Halterungen, was Verzerrungen 
wie Newtonsche Ringe und 


Zuses Z 22R kehrt heim 


Das Bundesministerium für Bildung und Forschung hat dem 
Computermuseum in Hoyerswerda einen Zuse-Röhrenrechner 
vom Typ Z 22 R übergeben. Das Ausstellungsstück ist über 40 
Jahre alt und verwendet 500 Röhren und 2400 Dioden. Der 
Z 22 R arbeitet mit einer Wortlänge von 38 Bit und einer Takt- 
frequenz von140 KHz. Als Speicher dienen eine Magnettrom- 


Moire-Muster vermeiden soll. 
Ein weiteres neues Modell, 
der Flextight Progression, ist 
ein elektrostatischer DIN-A3- 
Flachbettscanner mit ähnlichen 
Leistungsdaten wie sein Durch- 
lichtbruder. If 

Info Imacon & (DK) +45/70/26 08.00 


Neue Tarife 


Mac Online senkt die Preise 


Drei verschiedene Tarife bietet 
der Online-Dienst Mac Online 
an. Für Wenigsurfer ist der Ta- 
rif MO 1 gedacht, ohne Grund- 
gebühr kostet die Minute In- 
ternet 1,9 Pfennig zuzüglich 3 
Pfennig Telefonkosten pro Mi- 
nute. Bei monatlich 9,90 Mark 
Grundgebühr fallen für jede 
versurfte Minute 3,9 Pfennig in- 
klusive Telefonkosten an (MO 
2). Wer viel im Web unterwegs 
ist, dem dürfte der Tarif MO 
3 entgegenkommen: Bei einer 
Grundgebühr von monatlich 
19,90 zahlt man nämlich nur 
2,9 Pfennig pro Minute für die 
Verbindung, zusätzliche Ge- 
bühren entfallen. Für alle drei 
Tarife gelten die Einrichtungs- 
gebühr von 19,90 Mark und 
der kostenlose Verbindungsauf- 
bau. Wer Mac Online bereits 
mit dem Standardtarif nutzt, 
kann zu einem anderen Tarif 


AKTUELL Macwelt 12/99 


mel und ein Ferritkernspeicher. 
Der Konstrukteur des Rech- 
ners, Konrad Zuse, war in Hoy- 
erswerda aufgewachsen. mas 


Als „Vater“ aller Computer 
gilt Konrad Zuse. Ein früher 
Zuse-Rechner, der Z 22 R, ist 
mittlerweile auch im Compu- 
termuseum seiner Heimatstadt 
Hoyerswerda zu bewundern. 


wechseln, für alle anderen Kun- 
den senkt der Provider die Nut- 
zungsgebühr inklusive Telefon- 
kosten von sechs auf fünf Pfen- 
nig pro Minute. pm 

Info Mac Online & (D) 0 18 05/90 00 
10 & www.maconline.de 


Live im Web 
Cu-See Me Web 


Die US-amerikanische Firma 
White Pine will mit Cu-See 
Me Web Audio, Video und 
Text-Chat über herkömmliche 
Browser zugänglich machen. 
Wie das Unternehmen mitge- 
teilt hat, können Entwickler mit 
Cu-See Me Web entsprechende 
Inhalte auf einer Web-Seite plat- 
zieren, die dann ohne Plug-ins 
oder Videokonferenzsoftware 
im Netscape Navigator oder 
Microsoft Internet Explorer be- 
trachtet, angehört oder interak- 
tiv mitgestaltet werden können. 
Als Server für solche Seiten 
kommt White Pines Konferenz- 
server Meeting Point zum Ein- 
satz. Die Technologie, die in 
Deutschland erstmals auf der 
Systems zu sehen war, wird An- 
gaben von White Pine zufolge 
auch in Novells Digitalme In- 
ternet-Service und den Instant- 
Messaging-Client integriert. If 
Info White Pine X, 00 1/6 03/8 86 90 
50 & www.cusee me.com 
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Aus dem Testcenter 


BE MLP-Verbindungen klap- 
pen nicht Im Rahmen un- 
seres ISDN-Adapter-Tests 
haben wir festgestellt, dass 
es Schwierigkeiten mit 
Mehrkanal-(MLP)-Verbin- 
dungen zum Internet-Pro- 
vider Uunet gibt. Uunet 
bietet zwei verschiedene 
Einwahlmöglichkeiten an: 
zum einen über lokale Zu- 
gangsnummern, die in Bal- 
lungszentren eingerichtet 
sind, und zum andern über 
eine bundesweit einheitliche 
Zugangsnummer, die der 
Call-by-Call-Anbieter 
Worldcom geschaltet hat. 
MLP-Verbindungen funk- 
tionieren nach unserer Er- 
fahrung nur über die bun- 
desweit einheitliche Ein- 
wahlnummer zuverlässig. 
Die lokalen Zugangsknoten 
nehmen zwar MLP-Verbin- 
dungen an, der Datenfluss 
steht aber still. cm 


B Lieferschwierigkeiten 
Nicht einmal Apple Deutsch- 
land konnte uns noch recht- 
zeitig ein iBook oder einen 
Power Mac G4 mit AGP- 
Steckplatz liefern. Somit 
bleibt nur, gespannt auf 

die nächste Ausgabe der 
Macwelt zu warten, zu der 
ein Test dieser Rechner end- 
lich klappen sollte. mas 


HE Kameratest online Da 
die kostengünstige Kamera 
Ephoto 780c von Agfa mit 
640 mal 480 Pixel VGA-Auf- 

lösung vor- 

nehmlich für 
Internet-An- 
wendungen in- 

teressant ist, fin- 
det sich da auch der 


Test: www.macwelt.de. gs 


Ei, der iMac 


Er hat uns alle überrollt und erobert, der iMac. Trotz der bösen 
Sprüche, dass das doch kein richtiger Rechner sei, gibt der Erfolg 
Apple recht. Rechner, Tastaturen, Drucker und Bügeleisen (oder war 
das vorher?) im transluzenten Design erfreuen die Anwender mit 
schönen, bunten Farben. Auch Lautsprecher gehören natürlich zur Zu- 
behörpalette. Aber was tut man mit grünen 
Böxchen am orangen iMac? Labtec prä- 
sentiert die Lösung mit zwei farblos- 
durchscheinenden Satelliten und einem 
schwarzen Subwoofer, der am Boden 
klanglich am besten zur Geltung 
kommt. Was da für 100 Mark auf und 
unter den Tisch kommt, hört sich auch 
in der Macwelt-Redaktion recht gut an. 
Bei diesem Preis verzeiht man die feh- 
lenden Klangregler für Bässe und Höhen. 


In der Pipeline 


Zurzeit steht ein brandneuer Lexmark-Laserdrucker in der Redak- 
tion. Wir testen den Optra T612 für die nächste Ausgabe. Für die 
Nachfolger der Optra-S-Serie verspricht Lexmark neben Detailver- 
besserungen höhere Geschwindigkeit und bessere Druckqualität. 
Auch am Design ist gefeilt worden. Ein zweites Schmankerl, weil sel- 
ten, ist ein digital angesteuerter 
LCD-Monitor. Cybercomp bietet 
nun ein Bundle an, das aus ei- 
nem 15-Zoll-LCD-Display mit 
passender 3D-beschleunigter 
Grafikkarte und digitaler An- 
steuerung für den Mac be- 
steht. Wir haben uns das digi- 
tale Duo angesehen und werden im 
nächsten Heft darüber berichten. 


So bewertet Macwelt Hard- und Software 
Produktbewertung 

BBRBBR sehr gut aaB 
BBBBEL gut aB 


ausreichend 


mangelhaft 


BBBBLN befriedigend BB 


ungenügend 


Bewertungskriterien 

® Positionierung der Hard- oder Software in der jeweiligen Produkt- 
klasse ® Leistungswerte ® Anwenderfreundlichkeit ® Funktionalität 
® Support des Anbieters ® Preis-Leistungs-Verhältnis 
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Guido Sieber, 
Redakteur 
gsieber@macwelt.de 


Der Nabel der Welt 


Hier dreht sich alles um 
Computer. Am Morgen 
schalten wir unsere Kisten 
ein und tippen und surfen 
und mailen den ganzen 
Tag. Am Abend schalten 
wir die Macs aus, gehen 
etwas essen und unterhal- 
ten uns über Computer, 
Drucker, Monitore und 
über die neuesten Macs. 
Das geht nicht nur Redak- 
teuren so. Abends in der 
Kneipe unterhalten sich 
Grafiker, DTPler und an- 
dere Anwender auch über 
Computer, die neuesten 
Drucker und die neuesten 
Macs. Und im trauten 
Heim schalten wir die Kis- 
te dann schnell noch mal 
an, um im Internet was 
nachzusehen oder um ein 
wenig zu spielen. Nach 
meinem privaten Umzug 
dauerte es aus verschiede- 
nen Gründen drei Wo- 
chen, bis ich meine Rech- 
ner wieder in Betrieb ge- 
nommen hatte. Sie haben 
mir nur selten gefehlt. Als 
mir dies auffiel, war ich 
überrascht, hatte ich doch 
mit schweren Entzugser- 
scheinungen gerechnet. 
Schön, dass Computer 
nicht der Nabel der Welt 
sind und man den Video- 
rekorder vor dem Apple- 
script programmiert. 
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Das Richtige für Ihren Mac 


Empfehlungen des Macwelt-Testcenters: Hier finden Sie eine Auswahl der von Macwelt getesteten Hardware. 
Die farbigen Zahlen ( A,EI,EI usw.) zeigen, wie viele Monate die Produkte im Einkaufsratgeber stehen. Die Preise 
ermitteln wir jeden Monat neu (Stand: 20.10.99). Ein neues Gerät taucht nur dann im Einkaufsratgeber auf, wenn es 
besser ist als die bisher getesteten. So kommt es, dass beispielsweise der Drucker Stylus Color 740 von Epson seit 15 
Ausgaben in der Auswahl erscheint. Neben der Qualität spielt auch die Verbreitung von Geräten, etwa bei Wechselspei- 
chern, eine Rolle für die Nennung in der Liste. Diese bietet daher einen kompetenten Anhaltspunkt für Investitionen. 


Die beste Hardware des Monats 


Produkt Info/Urteil Test in 
vPROZESSORKARTEN 
NEU » Formac Pro G3 450 Sehr günstige G3-Karte, die flott läuft und sich auch gut einstellen lässt. 12/99, S. 32 
DM 1200, € 615, S 8850, sfr 1045 Sie funktioniert in den beigen oder blau-weißen Power Macs G3 Ausgabe in der Liste 
Sonnet Encore G3 466/1M G3-Karte für den ZIF-Sockel des beigen und blau-weißen Power Mac G3, 11/99, S. 54 
DM 1600, € 820, S 12 900, sfr 1300 die sich als einzige selber konfiguriert und somit sehr komfortabel ist Ausgaben in der Liste 


Formac %D 0 33 79/34 00 %& www.formac.com 
Sonnet Comline & D 04 61/77 3030, Data World & D 0 86 66/9 83 20 & www.sonnettech.com 


vMONITORE A)19 Zoll B) 21 Zoll C) 15-Zoll-LCD-Monitor D) 18-Zoll-LCD-Monitor 
A) Iiyama Vision Master Pro 450 Sehr solider Streifenmaskenmonitor mit planer Mitsubishi-Bildröhre. 10/99, S. 46 

DM 1300, € 665, S 9600, sfr 1135 Hervorragende Bildgeometrie, Testsieger im Vergleichstest 10/99 Ausgaben in der Liste 
B) Nokia 445X pro High-End-Monitor mit sehr scharfer Lochmaskenröhre und integriertem 7/99, S. 46 

DM 2300, € 1176, S 16 950, sfr 2005 USB-Hub. Sehr gute Konvergenz, Testsieger im Vergleichstest 7/99 [3 Ausgaben in der Liste 
C) Iiyama Pro Lite 39a Durchdachtes 15-Zoll-Display mit sehr hoher Auflösung und umfangreicher 5/99, S. 52 

DM 4000, € 2044, S 29 400, sfr 3480 Ausstattung mit integriertem USB-Hub. Kaum sichtbarer Nachzieheffekt El Ausgaben in der Liste 
D) Iiyama Pro Lite 46a Flexibles High-End-Display mit exzellenter Bildqualität und kompletter 5/99, S. 52 


Iiyama %D089/9 000500 & www.iiyama.de 
Nokia %D 0 89/14 97 30 & www.nokia.com 


vGRAFIKKARTEN A) 3D-Beschleunigerkarte B) Grafikkarte 
NEU > A) Village Tronic MP 760 Schnelle und preiswerte Grafikkarte für alle Anwendungen. 12/99, S. 56 
DM 300, € 154, S 2205, sfr 260 Unterstützt sämtliche gängigen 3D-Standards Ausgabe in der Liste 
NEU *- B) Village Tronic MP 950 High-End-Grafikkarte für sämtliche 2D- und 3D-Anwendungen. 


Village Tronic & D 05 11/8 20 99 00 & www.villagetronic.com 


vDRUCKER A) Tintenstrahler B) Laserdrucker 
on Br A) Epson Stylus Color 740 Mit einer Auflösung von 1440 mal 720 dpi liefert der Drucker foto- 10/98, S. 34 

DM 400, € 205, S 3000, sfr 350 realistische Drucke und ist voll alltagstauglich für Text- und Grafikdruck Ausgaben in der Liste 
A) Epson Stylus Photo 1200 Tintenstrahldrucker für Formate bis zu DIN A3+ mit ausgezeichneter 1/99, S. 54 

DM 1000, € 510, S 7350, sfr 870 Druckqualität und hoher Druckgeschwindigkeit [3 Ausgaben in der Liste 
B) Epson EPL-5700 Ptx Kompakter A4-Laserdrucker mit Postscript und Netzwerkkarte. 9/99, S. 52 

DM 2000, € 10200, S 14 700, sfr 1700 Ohne Gebläse ist der Drucker sehr leise E1 Ausgaben in der Liste 
B) Tektronix Phaser 740 Schneller Farblaserdrucker mit Adobe Postscript 3 und Netzwerkkarte. 8/99, S. 25 

DM 4500, € 2300, S 33 000, sfr 3900 Als einziges Modell mit einer Duplexeinheit aufrüstbar Ausgaben in der Liste 


Epson %D 01 80/5 23 41 50 A 01/61 48 80 CH 01/7 82 2111 & www.epson.de 
Tektronix &D 02 21/9 4770 & www.tek.com 


Alle angegebenen Preise sind empfohlene Verkaufspreise der Hersteller und Distributoren inklusive Mehrwertsteuer. Die Preise, die man bei den Händlern oder 
Versandfirmen für die Produkte tatsächlich bezahlt, können davon abweichen. Für Österreich und die Schweiz sind die Preise angegeben, soweit sie uns von den 
Distributoren genannt werden konnten. Einige Firmen liefern aber nicht direkt dorthin. 
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PREIS- 
STURZ 


PREIS- 
STURZ 


PREIS- 
STURZ 


Einkaufsratgeber TESIBERICHTE 


Produkt Info/Urteil Test in 
vWECHSELSPEICHER A)Bis1GB B) Über 1 GB 
A) Iomega Zip 250 Würdiger Nachfolger des Zip 100 mit 250 MB Kapazität und 4/99, S. 44 

DM 370, € 190, S 2750, sfr 325 spürbar höherer Geschwindigkeit. Kompatibel zum Zip 100 EI Ausgaben in der Liste 
B) Castlewood Orb Derzeit schnellster Wechselspeicher mit mehr als 2 GB Kapazität. 10/99, S. 41 

DM 500, € 256, S 3700, sfr 435 Extrem hohe Datentransferraten beim Lesen und Schreiben Ausgaben in der Liste 


Iomega %D 01 30/82 94 46 A 06 60/55 41 CH 08 00/55 80 91 & www.iomega.com 
Castlewood % D 0 75 02/91 1800 & www.castlewood.com 


vCD-BRENNER A) SCSI-Brenner B) IDE-Brenner C) USB-Brenner 
> A) Plextor Plexwriter 8/2/20 Sehr schneller High-End-SCSI-Brenner für alle Anwendungszwecke. 9/99, S. 46 
DM 740, € 380, S 550, sfr 650 Beschreibt alle Medien mit Sfacher Geschwindigkeit sowie CD-RWs EI Ausgaben in der Liste 
je B) Sony CRX 100E Universell einsetzbarer IDE-Brenner. Durch hohe Lesegeschwindigkeit 9/99, S. 46 
DM 350, € 180, S 2600, sfr 300 auch gut als CD-ROM-Laufwerk nutzbar EI Ausgaben in der Liste 
C) Sony Spressa USB Solider externer CD-Brenner mit USB-Anschluss. Umfangreiche Mac- 9/99, S. 46 
DM 700, € 360, S 5200, sfr 600 Software inklusive Backup-Programm Retrospect Express E1 Ausgaben in der Liste 


Plextor & D 00 32/2/7 25 55 22 & www.plextor.de 
Sony &D 01 80/5 25 2586 A 01/6105 0124 CH 01/77 33 34 80 & www.sony-cp.com 


vDVD-LAUFWERKE A) DVD-ROM-LAUFWERKE B) DVD-RAM-LAUFWERKE 
A) Pioneer DVD-A03S Schnellstes DVD-ROM-Laufwerk im Vergleichstest. Kompatibel 4/99, S. 62 

DM 250, € 128, S 1850, sfr 220 zum Apple CD/DVD-Treiber. Praktischer Slot-in-Mechanismus EI Ausgaben in der Liste 
B) Panasonic LF-DI01U Flexibles DVD-RAM-Laufwerk mit guter Datenrate und leichter 4/99, S. 62 

DM 1150, € 590, S 8500, sfr 1000 Handhabung. Sieger im DVD-RAM-Vergleichstest in Macwelt 4/99 El Ausgaben in der Liste 


Pioneer & D 0 21 54/91 32 50 A 01/6 16 45 80 16 CH 0 32/3 32 85 00 & www.pioneer-eur.com 
Panasonic & D 0 40/8 54 90 % www.panasonic.de 


vFESTPLATTEN A) SCSI-Festplatten B) IDE-Festplatten 
A) Fujitsu Allegro 5 MAG3182LP Extrem schnelle 18-GB-Ultra-2-SCSI-Platte für Server und Macwelt Online 

DM 1700, € 869, S 12 500, sfr 1480 High-End-Workstations. Testbericht auf Macwelt Online Ausgaben in der Liste 
B) Western Digital Expert Schnellste IDE-Platte im Test aus Macwelt 6/99. 18 GB Kapazität 6/99, S. 40 

DM 520, € 260, S 3800, sfr 455 und gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. Austauschplatte für IDE-Macs Ausgaben in der Liste 


Fujitsu & D 01 80/5 35 23 13 & www.fujitsu.de 
Western Digital & D 0 89/9 22. 00 60 & www.wdc.com 


vSCANNER A) USB-Scanner B) SCSI-Scanner unter 2000 Mark C) SCSI-Scanner über 2000 Mark 
A) Ayfa Snapscan Touch Sehr preisgünstiger und schneller USB-Einsteigerscanner mit 11/99, S. 38 

DM 350, € 179, S 2600, sfr 305 einfacher Bedienung. Gute Scanresultate, geringe Baugröße Ausgaben in der Liste 
B) Agfa Snapscan 1236 S Preisgünstiger Einsteigerscanner mit erstaunlich guten Resultaten. 2/99, S. 36 

DM 450, € 230, S 3300, sfr 400 Sehr gute Strichscans, kaum Farbrauschen Ausgaben in der Liste 
C) Quatographic Xfinity Pro 48 High-End-Profiscanner im DIN-A4-Bereich mit 48 Bit Farbtiefe. 8/99, S. 38 

DM 6000, € 3066, S 44 100, sfr 5220 Sehr gute Tiefenzeichnung. Durchlichteinheit im Lieferumfang Ausgaben in der Liste 


Agfa %& D 02 21/5 7172 77 A 01/89 11 20 CH 01/8 23 7111 & wwm.agfa.de 
Quatographic % D 05 31/28 13 81 & www.quatographic.de 


vDIGITALKAMERAS A) Kamera mit Festhrennweite B) Kamera mit Zoomobjektiv 


A) Fujifilm MX-2700 Kamera mit Festbrennweitenobjektiv und sehr handlichem Metall- 10/99, S. 54 

DM 1600, € 820, S 11 800, sfr 1400 gehäuse. 2,3 Megapixel liefern gute Bildqualität Ausgaben in der Liste 
B) Nikon Coolpix 950 Schnelle Zoomkamera mit vielen Funktionen und guter Ausstattung. 10/99, S. 54 

DM 2000, € 1020, S 14 700, sfr 1700 Überzeugt durch gute Bedienung und hohe Bildqualität Ausgaben in der Liste 


Fujifilm &D 02 11/55 0890 & wwfujifilm.com 
Nikon %D 02 11/9 41 42 67 A 01/7 96 6110 CH 01/9 13 6111 & www.nikon.com 


vONLINE-LÖSUNGEN A) Modem B) ISDN-Adapter 
A) TKR Microlink 56K Das Gerät kommt mit umfangreicher Softwareausstattung und 11/98, S. 52 
DM 280, € 145 wird mit dem V.90- und dem K56flex-Protokoll ausgeliefert Ausgaben in der Liste 
NEU > B) Zyxel Omni Net LCD Plus Umfangreich ausgestatteter ISDN-Adapter mit USB- und serieller 12/99, S. 42 


TKR D 043173 017300 & www.tkr.de 
Zyxel (TKR) D 0431/3017300 &www.tkr.de & www.zyxel.de 
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Ma | Schnäppchen des Monats 


Im Internet gibt es inzwischen eine Unmenge von Schnäpp- 


wie zum Beispiel unter www.ebay.de. Auch was früher 


Apple 34 
chen. Angefangen von Kleinanzeigen, beispielsweise unter .. “” nur eine Suchmaschine war, bietet nun mit. Unter 
www.kurzfuendig.de, wo sich auch ein Link zuwww.quo | sonstige © http://de.auctions.yahoo.com/ finden sich reichlich Mac- 


ka.de befindet, einer anderen Website, die noch mehr An- en run Angebote. Und Freunde digitaler Fotografie können im 


zeigen zu bieten hat. Eine weitere Form der Jagd nach gut- | Laserdrucker # | Flohmarkt von www.digitalkamera.de in einem üppigen 
Nadleldruck 
en und günstigen Computerteilen sind Internet-Auktionen, BERNER! Angebot von Kameras und Zubehör stöbern. 


Mel | Preisbarometer aktuelle Macs Preisentwicklung des Farblaserdruckers 
Magicolor 2 CX von QMS 


Rechner RAM Backside- Festplatte Grafik- Preis 
Cache speicher 


DM 3750 


DM 2300 


S 
= 
S 
= 
& 
I 
S 
[e)} 


iMac DV SE DM 3500 


0 


Power Mac 64/450 128MB __1024KB 20 GB 16 MB DM 8400. 
0 
Powerbook G3/400 64 MB 1024 KB 6GB 8 MB DM 7700 


Anmerkung: Stand der von uns ermittelten Straßenpreise: 20.10.1999 


Mae Software-Update-Guide NEU » = Neue Programmversion Stand: 20.10.1999 


Programm Aktuelle Kompatibel Typ des Updates Web-Adresse 
Version bis Mac-0S 
Ath Dimension 6.5.2 8.6 - ftp.aci.de/pub/Produkte/4D 6.5.2 Deutsch/MacOS/ 


‚Adobe Acrobat 
A 
Apple Works 


www.adobe.de/support/new.html 


5.0 / 5.0.3 kostenlos asu.info.apple.com/swupdates.nsf/artnum/n11378 


Bryce 3D Sa she 3.0/3.1 kostenlos wwwö5.metacreations.com/downloads/bryce mac_patches.html 


NEU > 


NEU » Code Warrior 


5.x/ 5.2 kostenlos www.metrowerks.com/download/index.taf?function=detail&updates uid=234 


NEU » DVD-RAM-Tune Up 2.0 / 2.0.5 kostenlos 


www.softarch.com/us/patches/updates.html 


NEU » Filemaker 


wwwfilemaker.com 


NEU > 


3.02 8.6 3.0.x/ 3.0.2 kostenlos www.fwb.com/de/cdt/cdt3.0.2 updater.html (inkompatibel zu neuen G3-Macs) 


FWB CD-ROM Toolkit 
B 
Illustrator 8.0.1 8.6 8/ 8.0.1 kostenlos www.adobe.com/support/downloads/ilmac.htm 


Internet Explorer 4.5 8.6 Vollversion kostenlos www.microsoft.com/msdownload/iebuild/ie45 mac/en/ie45 mac.htm 


NEU » MS Outlook Express 


Vollversion kostenlos www.microsoft.com/mac 
home.netscape.com/computing/download/index.html 


Vollversion kostenlos 


NEU > Norton Utilities www.symantec.com/nu/nu mac/ 
P 
Photoshop wvw.adobe.de/products/photoshop/main.html 
NEU 
Quark Xpress 4.0.4 8.6 4./ 4.0.4 kostenlos ww.quark.de/files/passport.htmi 
Retrospect 4.2 8.6 4.1/ 4.2 kostenlos www.dantz.com/index.php3?SCREEN=retro 42 mac upgrade 
Stuffit Deluxe Sl 8.6 5.0 /5.1. kostenlos www.aladdinsys.com/deluxe/update.html 
NEU B Type Manager Deluxe 4.5. 8.6 4.5/4.5.1 kostenlos www.adobe.com/support/downloads/atmdmac.htm 
NEU ” Viva Press 3.0. 8.6 3.0 /3.0.1 kostenlos wwnn.viva.de/Pages/German/DLoad-G.html 
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Norton 
Utilities 5 


Festplatten-Utilities 


Vorzüge alle Reparaturwerkzeu- 
ge unter einem Dach, übersicht- 
liche Oberfläche und verständli- 

ches Handbuch, Programmaktualisierung 
über das Internet 

Nachteile Undo-Funktion arbeitet nicht im 


Test 
Wertung sehr gut BBABBB 


Systemanforderungen Power Mac, ab Mac-OS 
8.0, 10 MB freier Arbeitsspeicher Info Symantec 
& (D) 0 69/66 41 0300 &www.symantec.de Preis 
DM 250, € 127, Update DM 150, € 76 


wei Dinge fallen beim ersten Einsatz der 

Norton Utilities 5 als Erstes ins Auge: 
Crashguard glänzt durch Abwesenheit, da- 
für gibt es einen neuen Ordner „Live Up- 
date“. Das Einstampfen von Crashguard ist 
aber kein Manko, denn dieser Helfer konn- 
te noch nie durch Funktionstüchtigkeit 
glänzen. Live-Update dagegen ist ein Plus. 
Man erhält damit eine Direktanbindung an 
die Web-Seite von Symantec und kann das 


Einzeltests 


Produkte im Einzeltest 


Programm auf den aktuellsten Stand brin- 
gen. Da sich Norton Antivirus 6 nun wie 
die Einzelprogramme der Norton Utilities 
ebenfalls über das Utilities-Fenster verwal- 
ten lässt, gilt das Live-Update auch für die 
Virendefinitionen, vorausgesetzt, man hat 
das Virenschutzprogramm zusätzlich er- 
worben und installiert. 


Norton Disk Doctor 7 HE 


NORTON LIES ITS 0) — 


Wählen Sie zu prüfende Objekte, und klicken Sie auf “Diagnose”. un 


& Carmageddon - 
Format: Mas 05 Standard (rs) We: 310120, D3, LUD 


e} Ibm Keine Probleme 
format: MacOS Extern (Sr) We: Si Ben2, D2, LUD 
5 dr - 
Format: Mes 08 ExlnieiHör) We: SCHBEO, DO, LUMD 


Die anderen Neue- 


rungen bei den Utilities 'NORTON Disk Doctor F = 


‚ Testen von "Ibm" 


Norton Disk Doctor mm 


erschließen sich dem 
Anwender erst nach 


20) Überprufe Medium: Übersprungen 


(überspringen ) 


und nach. So kann De ram NE Der Disk Doctor 
man jetzt ab Mac-OS Überprufe Verzeichnisse: Kataloginnalt ö repariert nun 
J ) eg ——n (Überspringen ) auch Startvo- 


8.5 das aktive Start- 
volume mit dem Disk 


» Überprafe Dotelen:; FM5260/100 


Iumes ohne Mur- 
ren, wenn auf 


Doctor reparieren, oh- > ikerprüfe: Ibm 
ne gesagt zu bekom- 
men, besser von einem 


Noch zu überprüfende Yolumes: 0 


dem Rechner 
Mac-OS 8.5 
oder neuer in- 
stalliert ist. 


anderen Medium zu 
starten. Der Einsatz der Norton-CD ist nur 
noch zum Defragmentieren des Startlauf- 
werks notwendig, oder wenn sich der Rech- 
ner nicht mehr von der Festplatte zum Le- 
ben erwecken lässt. Dass man Reparaturen 
des Disk Doctor rückgängig machen kann, 
ist im Test aber nicht nachvollziehbar. Trotz 
eines für die „Undo-Dateien“ angelegten 
Ordners sind dort keine Daten vor- 


Liveupdate-Übersicht 


handen, wenn die Rücknahme des 
letzten Arbeitsschritts über das Me- 


Übersicht 
[ mhten heim Objekte aktualisiert werden. 


nü angefordert wird. Auch das 


Übersicht über die installierten Symantec-Predukte: 
Prediktnanm Installkrte Versen Stanz 


Herten Livellodate für Marcintech 15 Akte 
Merten UtEMtIer für Miointech, 


Handbuch ist in diesem Punkt we- 
nig aussagekräftig. 


Live-Update sorgt für die Ak- 
tualisierung der Komponenten 
der Norton Utilities über das 
Internet und erledigt dies auf 
Wunsch auch in regelmäßigen 
Abständen automatisch. 


File Saver muss die Festplat- 
ten und Wechselmedien 


18) Norton FileSaver 


BZ Neue Volumes automatisch prüfen und aktualisieren 
7 _ Einstellungen 


Norton FileSaver 
® Ein 
O Aus 


Volume auf  Verzeichnisinfo Gekischte Dateien/ 
Probleme prüfen aktuslisieren Ordner aufzeichnen 


überwachen, damit sich Da- 
teien und Verzeichnisse wie- 
derherstellen lassen. 
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Dies sind jedoch die einzigen trüben 
Flecken auf der sonst weißen Weste des Up- 
dates der Utilities-Sammlung. Denn auf der 
anderen Seite ist es nun einfacher, mit „Un- 
erase“ nach versehentlich gelöschten Da- 
teien zu fahnden. Eine neue Schnellsuch- 
funktion findet gelöschte Dateien wirk- 
lich flott. Wie beim Wiederherstellen eines 
gelöschten Festplattenverzeichnisses mit 
„Volume Recover“ ist hierzu Vorausset- 
zung, dass das Kontrollfeld „File Saver“ die 
Volumes überwacht. Gefunden werden die 
verlorenen Dateien auch auf Medien, die 
am Firewire- und am USB-Anschluss des 
Mac hängen. Das ebenfalls überarbeitete 
„Speed Disk“ nimmt sich nun auch des 
Festplattenverzeichnisses an und optimiert 
dieses ebenso wie die Daten auf der Platte. 
Dass die Entwickler zudem Verbesserungen 
am Programmcode vorgenommen haben, 
fällt einem als Anwender nicht auf. 


Fazit 


Wer seine Daten und Medien gesund er- 
halten möchte, bekommt mit den Norton 
Utilities 5 ein gut funktionierendes Rund- 
um-Sorglos-Paket. Man kommt zwar ohne 
diese Versicherung aus, mit ihr schläft es 
sich aber bedeutend ruhiger. 

Thomas Armbrüster 


Digitalkamera / Einzeltest 


Epson Photo 
PC 800 


Digitalkamera 
Vorzüge kleines und stabiles 
Gehäuse, einfache Bedienung, 
Akkus im Lieferumfang 


Nachteile kein Zoomobjektiv, Objektivab- 
deckung muss manuell bedient werden 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen serielle oder USB-Schnitt- 
stelle Info Epson (D) 01 80/5 23 41 50 & 
www.epson.de Preis DM 1400, € 716, S 10 300, 
sfr 1220 


psons erste Digitalkamera mit Zwei- 

Megapixel-Auflösung überrascht durch 
ihr kompaktes und edles Design. Waren die 
Kameras bisher eher groß, ist die neue 
handlich klein, und das Aluminiumgehäu- 
se macht einen soliden Eindruck. Mit dem 
38-Millimeter-Objektiv ist man für viele 
Aufnahmesituationen gut gerüstet, die phy- 
sikalische Auflösung von 1600 mal 1200 


Pixel verspricht eine hohe Bildqualität. 
Auch sonst bietet die Kamera alle wichti- 
gen Funktionen wie Sucher und Display, 
Blitz, Objektivabdeckung und Tasten zum 
schnellen Umschalten einiger Einstellungen. 
Das Display arbeitet ein wenig ruckelig, 
aber noch ausreichend schnell. Steuern 
lässt sich die Kamera über sieben Tasten, 
die um das Display herum angeordnet sind. 
Dort sind die möglichen Einstellungen den 

einzelnen Tasten deutlich zugeordnet. 
Ungewöhnlich, aber praktisch ist die 
Art, wie das Display eingeschaltet wird. An- 
stelle einer Taste dafür gibt es am zentralen 
Einstellrad eine Schaltstellung für Aufnah- 
men mit Sucher und eine für Aufnahmen 
mit Display. So kann man beim Einschal- 
ten der Kamera ohne weiteren Tastendruck 
entscheiden, in welchem Modus man ar- 
beiten will. Gewöhnungsbedürftiger ist hin- 
gegen die Objektivabdeckung, da sie nicht 
automatisch auf und zu geht. So ist man ei- 
nige Male am Rätseln, warum die Kamera 
keine Bilder macht, bis man die geschlosse- 
ne Abdeckung als Ursache ausmacht. Nach 
einer Eingewöhnungs- 


Neben der Schärfe überzeugen auch die Far- 
ben der neuen Digitalkamera von Epson. 


Ef Steckbrief 


Technische Angaben 
Auflösung in Pixel 1600 mal 1200 


Compact Flash Typ 1, 
8-MB-Karte mitgeliefert 


jalja 


Bewertung 


Bi 


Preis-Leistung gut 


zeit macht man die 
Abdeckung ganz auto- 
matisch auf, oder man 
lässt sie immer offen. 
Damit hat die Kon- 
struktion aber ihren 
Sinn verfehlt, automa- 
tisches Öffnen und 
Schließen wäre hier die 
bessere Lösung. 

Gut gefällt uns, dass 
der Sucher auch bei 
Nahaufnahmen ledig- 
lich eine geringe Ab- 
weichung zum tatsäch- 
lich aufgenommenen Bild zeigt. Für Be- 
sitzer eines aktuellen Epson-Tintenstrahl- 
druckers bietet die Kamera einen großen 
Vorteil, denn man kann direkt von der 
Compact-Flash-Karte in der Kamera dru- 
cken. So erhält man schnell einen Index- 
Ausdruck sämtlicher gespeicherten Bilder. 
Für Ausdrucke einzelner Bilder steht in der 
Regel ein Mac mit Bildbearbeitungssoft- 
ware zur Verfügung. 


Fazit 


Die Epson Photo PC 800 ist eine der attrak- 
tivsten Festbrennweiten-Digitalkameras mit 
zwei Megapixeln. Bis auf die manuelle Ob- 
jektivabdeckung macht sie im Test einen 
sehr guten Eindruck. Sie eignet sich bestens 
für Anwender, die eine kompakte Kamera 
mit guter Bildqualität suchen. 

Guido Sieber 
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Imation Superdisk 2x 


USB-Wechselspeicherlaufwerk 


Vorzüge kompatibel zu 1,44-MB- 
Disketten, Plug-and-play, Trei- So 7 
ber im Mac-OS vorinstalliert 


Nachteile kein 120-MB-Superdisk-Medium 
im Lieferumfang 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Power Mac mit USB- 
Anschluss, ab Mac-OS 8.5, 32 MB RAM Info 
Imation % (nur D) 01 30/85 94 15, (A, CH) 00 49/ 
21 31/22 62 00 &wwm.imation.de Preis Lauf- 
werk: DM 400, € 205, S 2950, sfr 350; 120-MB- 


Medium pro Stück: DM 20, € 11, S 150, sfr 20 


eben Iomega hat auch Imation die 
N zweite Generation seiner Wechselspei- 
cherlaufwerke auf den Weg gebracht. An- 
ders als Iomega hat Imation aber nicht die 
Kapazität, sondern die Geschwindigkeit 
verdoppelt. Superdisk 2x nennt sich das 
neue Laufwerk, das laut Hersteller einen 
Datendurchsatz von bis zu 1,3 Megabyte 
pro Sekunde erreicht. Zudem ist das Gerät 
auch weiterhin abwärts kompatibel zu ganz 
normalen1,44-MB-Disketten. 

Das Design hat Imation ebenfalls leicht 
überarbeitet, statt zweifarbig mit transpa- 
rentem Kunststoff ist das neue Gerät nun 
schlicht weiß. Hier zollt man wohl dem PC- 
Markt Tribut, der mit den bunten iMac- 
Farben nicht viel anfangen kann. Laut Ima- 
tion gibt es aber auch eine spezielle iMac- 
Version des Laufwerks, die im bekannten 
bondi-blauen Design gehalten ist. 

Die Softwareinstallation erübrigt sich 
eigentlich, denn Apple installiert die not- 
wendigen USB-Treiber bereits standardmä- 
ßig mit dem neuesten Mac-OS (8.6). Hier 
funktioniert also echtes Plug-and-play: aus- 
packen, anschließen und los geht’s. Leider 
nicht ganz, denn dem Laufwerk liegt kein 
Superdisk-Medium bei. Dies muss man sich 
separat dazukaufen. 

In puncto Geschwindigkeit stellen wir 
tatsächlich eine deutliche Steigerung ge- 
genüber der ersten Superdisk-Version (sie- 
he Macwelt 12/98, Seite 44) fest, wenn- 


Einzeltest / USB-Wechsellaufwerk 


gleich das Laufwerk die versprochenen 1,3 
Megabyte pro Sekunde nicht erreicht. Ver- 
wendet man normale 1,44-MB-Disketten, 
schaltet das Gerät noch einen Gang zurück, 
ist aber dennoch deutlich schneller als ein 
herkömmliches Diskettenlaufwerk. 

Leider liegt dem Superdisk 2x keine wei- 
tere Software bei. Da man die 120-MB-Dis- 
ketten aber auch über den Finder problem- 
los auf HFS oder HFS+ formatieren kann, 
wiegt dieses Manko nicht weiter schwer. 


Fazit 


Die Überarbeitung hat sich gelohnt, die 
neue Imation-Superdisk-Generation ist 
deutlich schneller geworden. Ein Abstand 
zu lomegas-Zip-Laufwerk ist allerdings 
trotzdem noch gegeben. Wer jedoch gleich- 
zeitig auf normale 1,44-MB-Disketten an- 
gewiesen ist, erhält mit dem Imation-Lauf- 
werk eine praktikable Lösung. 

Christian Möller 


lomega Zip 250 USB 


Vorzüge modernes Design im 
Transparent-Look, Geschwin- 
digkeit des USB-Busses wird > 


gut ausgelastet, nützliche Utility-Software im 
Lieferumfang 

Nachteile langsame Schreibgeschwindigkeit 
mit 100-MB-Medien 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Power Mac mit USB-An- 
schluss, ab Mac-OS 8.5, 32 MB RAM Info Iomega 
&.(D) 01 30/82 94 46, (A) 06 60/55 41, (CH) 01/55 80 
91 & www.iomega.com Preis Laufwerk inkl. 
1 Medium: DM 430, € 220, S 3200, sfr 375; 250-MB- 
Medium pro Stück: DM 50, € 26, S 400, sfr 45 


ie zweite Generation der Zip-Lauf- 
D werke hält nun auch in einer USB-Va- 
riante Einzug. Iomega hat die Gelegenheit 
genutzt und auch das Design vollständig 
überarbeitet. Dem Trend folgend gibt sich 
das Zip-Laufwerk in transparentem Dun- 
kelblau. Das Gehäuse ist flach und sieht so 
aus, als sei es im Windkanal entstanden. 


Geschwindigkeitstest Zip 250 USB gegen Superdisk 2x 


OD I Iomega Quik$ync Settings — BE 


lomega QuikSync " 


Destination 


zip 100 
IMESATOOLS. 


Die Sicherungssoftware Quiksync führt auto- 
matische Backups im Hintergrund durch, oh- 
ne dass der Benutzer viel davon merkt. 


Iomega liefert das Zip-USB sowohl mit 
Windows- als auch mit Mac-OS-Treibern 
aus. Daneben installiert die Iomega-Soft- 
ware nützliche Utility-Programme. „Record 
It“ ist eine Audio-Anwendung, mit deren 
Hilfe man digitalen Sound aufnehmen, auf 
Zip-Medien speichern und wiedergeben 
kann. Bei „Quiksync“ handelt es sich um 
ein einfaches Backup-Programm, das zu 
bestimmten Zeiten automatisch und im 
Hintergrund Ordner und Dateien auf ein 
Zip-Medium kopiert. 


Zip-250-USB im Testcenter 


Gegenüber der SCSI-Version (siehe dazu 
Macwelt 4/99, Seite 44) ist die USB-Vari- 
ante in unseren Tests zwar deutlich langsa- 
mer, mit zirka 850 Kilobyte pro Sekunde 
lastet das Laufwerk allerdings den USB- 
Bus sehr gut aus. Viel mehr ist über USB so- 
wieso nicht möglich. Bei 100-MB-Medien 
lässt die Schreibgeschwindigkeit stark zu 
wünschen übrig. Wer noch viele 100-MB- 
Medien hat, sollte diese mit dem Zip 250 
USB möglichst nur lesend einsetzen oder 
sukzessive durch 250er Medien ersetzen. 


Fazit 


Nicht nur für ausgesprochene Zip-Fans ist 
das Iomega Zip 250 USB eine gute Wahl. 
Das passende Transparenzdesign, die hohe 
Geschwindigkeit sowie die gute Software 
machen es zu einem nützlichen Gefährten 
für den iMac oder den G3/G4-Mac. 
Christian Möller 


Laufwerk/Medium Leserate in Schreibrate Zugriffszeit Praxistest Spin-Up-Zeit Spin-Down-Zeit 
KB/s! in KB/s! in ms? in Min:Sek? in Min:Sek in Min:Sek 
Iomega Zip 250 USB mit 100-MB-Medium mm 853 mmmE 2322 mm 47,2 ME 6:50 EEE 0:07° MM 0:02 
Iomega Zip 250 USB mit 250-MB-Medium mm 552 HMMM 810 MM 56,7 | 2:47 EEE 0:07 mu 0:02 
Imation Superdisk 2x EEE 796 HE C92 EEE 70,2 | 3:29 m 0:08 mE 0:03 
Imation Superdisk 2x mit 1,44-MB-Floppy | oz | 35 mm 71,0 nichtgetestet® mmmmmE 0:06 mm 0:04 
iDock 1,44-MB-Floppy l 27 an 36 203,3 nicht getestet? MEEEE 0:04 U 0:01 


Anmerkungen: ? gemessen mit Raid Toolkit 2.0.7, längere Balken stehen für bessere Leistung ? gemessen mit Raid Toolkit 2.0.7, kürzere Balken stehen für bessere Leistung 350 Megabyte, 
555 Objekte im Finder duplizieren, Handmessung * Test auf Grund der geringen Speicherkapazität von Disketten nicht durchführbar 
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CD-Brenner / Einzeltest 


Freecom Traveller 
CD-RW 


Vorzüge netzunabhängiger 
Akkubetrieb möglich, ge- 
ringe Baugröße und niedri- 


ges Gewicht, hohe Schreibgeschwindigkeit 
Nachteile empfindlich gegen Erschütterun- 
gen, hoher Preis 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Power Mac mit USB-An- 
schluss, ab Mac-OS 8.5, 32 MB RAM Info Freecom 
& (D) 0 30/6 11 29 90 Kwww.freecom.de Preis 
DM 950, € 486, S 7000, sfr 830, USB-Kabel inklu- 
sive Toast-Software DM 165, € 85, S 1250, sfr 145 


tationäre externe CD-Brenner mit USB- 

Anschluss gibt es schon länger (siehe 
Macwelt 9/99, Seite 46), mit dem Traveller 
CD-RW bringt Freecom erstmals einen por- 
tablen CD-Brenner im Miniformat auf den 
Markt. Das Besondere an dem Gerät ist 
neben der kleinen Baugröße und dem ge- 
ringen Gewicht (450 Gramm) der HiMH- 
Akku, der mit im Gehäuse Platz findet. Da- 


durch arbeitet der Brenner auch netzunab- 
hängig. Voraussetzung ist allerdings ein 
Powerbook der Lombard-Serie oder ein 
iBook, denn sie sind zurzeit die einzigen 
portablen Macs, die über einen serienmä- 
ßigen USB-Anschluss verfügen. 

Freecom liefert den Traveller ohne Ka- 
bel und Software aus, das USB-Kabel und 
die Brennsoftware Toast 3.8 von Adaptec 
muss man separat kaufen. Die unserem 
USB-Kabel beiliegende Toast-Version hat 
noch Probleme mit dem Brenner. Des Öf- 
teren hängt die Software und brennt nicht 
mit der vollen Geschwindigkeit. Auf Nach- 
frage bei Freecom verweist man uns auf das 
Toast-Update 3.8.1. Damit arbeitet der Tra- 
veller CD-RW dann ohne Schwierigkeiten. 
Künftig will Freecom die neue Version 4 
von Toast mit dem Brenner bundeln. 

Im Praxistest erweist sich der Brenner als 
sehr schnell. Er kann sowohl CD-R- als 
auch CD-RW-Medien mit vierfacher Ge- 
schwindigkeit brennen. Unsere Test-CD 
(620 MB) beendet er nach 19 Minuten und 
29 Sekunden. Der Verify-Vorgang dauert 
knapp 10 Minuten. Mit einer Akkuladung 
kann man zirka drei CDs brennen. 


Bei einem portablen Gerät ist die Schock- 
festigkeit sehr wichtig, insbesondere wenn 
es sich um einen CD-Brenner handelt. Ver- 
rutscht der Laser beim Brennen, ist das 
Medium unwiderruflich dahin. In einem 
Stoßtest stellt sich heraus, dass man dem 
Traveller CD-RW nicht zu viel zumuten 
darf. Kleinere Erschütterungen meistert er 
zwar noch, ein kurzer kräftiger Stoß bringt 
ihn allerdings schnell aus dem Gleichge- 
wicht. Auch im fahrenden Auto ist das Ri- 
siko, das eingelegte Medium beim Brennen 
zu zerstören, sehr groß. Man sollte sich al- 
so auf jeden Fall eine möglichst waagrech- 
te und erschütterungsfreie Oberfläche su- 
chen, wenn man mit dem Gerät unterwegs 
CDs brennen möchte. 


Fazit 


Wer ein Lombard-Powerbook oder ein 
iBook sein Eigen nennt, bekommt mit dem 
Freecom Traveller CD-RW einen zwar 
nicht ganz billigen, aber schnellen und por- 
tablen CD-Brenner für unterwegs. In punc- 
to Stoßsfestigkeit darf man allerdings nicht 
zu viel von dem Gerät erwarten. 

Christian Möller 
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Bank Up 2.05 


Homebanking-Software 


Vorzüge einfache Bedienung, 

schnell erlernbar, gutes Handbuch, 
integrierter T-Online-Decoder, aus- 
tauschbare Plug-ins für den Bankzugriff 
Nachteile keine Unterstützung von Fremd- 
währungskonten, kein Datenträgeraustausch 
über T-Online 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab System 7.5.3, 4 MB 
RAM, CD-ROM-Laufwerk, Modem oder ISDN-Kar- 
te, T-Online-Zugang Info Application Systems 
Heidelberg % (D) 0 62 21/30 00 02 & www.appli 
cation-systems.de Preis DM 80, € 41, S 600, sfr 70 


it Bank Up bringt Application Sys- 
M tems Heidelberg eine einfache Home- 
banking-Software für den Mac auf den 
Markt. Das Programm existiert schon län- 
ger, wurde aber bislang nur als Shareware 
vertrieben. In erster Linie eignet sich Bank 
Up für private Bankkunden, die Homeban- 
king über das bewährte T-Online-Netz- 
werk betreiben möchen. In der jetzigen Fas- 
sung verwaltet die Software bis zu 16 ei- 
gene Bankkonten in Mark oder Euro. 
Fremdwährungskonten beispielsweise in 
Dollar kann man leider nicht verwenden. 
Das Programm erwartet einen bestehen- 
den Internet-Zugang über T-Online. Ande- 
re Internet-Provider werden nicht unter- 
stützt. Damit Bank Up korrekt arbeitet, 
muss man ihm alle Daten über die zu ver- 
waltenden Konten anvertrauen. Dazu ge- 
hören auch die Zugangsdaten für den per- 
sönlichen BTX-Zugang und das Passwort 
(PIN), mit dem man sich in seine Bank ein- 
loggen kann. Gewöhnungsbedürftig ist 
hierbei die unsichtbar im Hintergrund ab- 
laufende Datenübertragung. Ein Druck auf 


Homebanking / Einzeltest 


die CTRL-Taste öffnet jedoch ein BTX-De- 
coderfenster, in dem sich die Datenübertra- 
gung zur Bank live verfolgen lässt. Das gibt 
ein gewisses Grundgefühl der Sicherheit. 
Abhängig von den BTX-Möglichkeiten 
der jeweiligen Bank kann Bank Up sowohl 
Kontoumsätze erfragen als auch Einzel- 
und Sammelüberweisungen oder Sammel- 
lastschriften abwickeln. Alternativ hat man 
die Möglichkeit, eine mit den Auftragsda- 
ten bespielte Diskette im Rahmen des Da- 
tenträgeraustausches zur Bank zu bringen 
(sofern man ein Diskettenlaufwerk hat). 
Obwohl viele Banken den Datenträgeraus- 
tausch auch über die BTX-Schnittstelle 
anbieten, unterstützt Bank Up dies zurzeit 
nicht. Hier gibt es also noch Raum für eine 
weitere Entwicklung der Software. 
Sämtliche Umsätze der eingerichteten 
Konten speichert das Programm in einer 
Liste. Diese kann man jederzeit einsehen 
und dann Änderungen vornehmen, ohne 
ständig online zu sein. In einer weiteren in- 
tegrierten Datenbank lassen sich häufig 
benutzte Zahlungsempfänger mit ihren 
Kontodaten dauerhaft speichern. Darüber 
hinaus ist es möglich, regelmäßig wieder- 
kehrende Überweisungen mit den jeweili- 
gen Ausführungsterminen festzuhalten. 
Die Oberfläche von Bank Up ist klar ge- 
gliedert und die Bedienung auch für An- 
fänger leicht verständlich. Das beiliegende 
gedruckte Handbuch erleichtert zudem den 
Einstieg in die Tiefen des Programms. 


Fazit 


Bank Up 2.05 ist ein preiswertes und ein- 
fach zu bedienendes Homebanking-Pro- 
gramm, das sich an den privaten Anwender 
richtet und bis auf einige fehlende Profi- 
funktionen kaum Wünsche offen lässt. 
Rainer Wolff 


ja} 


‚Ändern Löschen Status 


Im Letzter Saldo 1653,74 DM am 30.9. 
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Bank Up lässt 
sich einfach be- 
dienen. Daten 
wie Überweisun- 
gen oder eigene 
Bankkonten 
werden in Kar- 
teien verwaltet, 
die man über 
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Formac Pro G3 450 


63-Karte 


Vorzüge schnell, günstig 
Nachteile Einstellungen etwas 
umständlich, dünnes Handbuch 


Wertung sehr gut BBBBBR 


Systemanforderungen beiger oder blau-weißer 
Power Mac 63 Info Formac W (D) 0 33 79/34 00 
Kwww.formac.com Preis DM 1200, € 615 


ie Pro G3 450 fehlte im Vergleichstest 

der G3-Karten der letzten Macwelt- 
Ausgabe, da die von Formac gelieferte Kar- 
te defekt war, aber nun holen wir den Test 
nach. Gleich beim Auspacken fällt das dün- 
ne Handbuch auf, das allerdings genügend 
Informationen zum Einbau und für die 
Konfiguration der Karte bietet. Verwirrend 
ist jedoch der Hinweis, dass man den Back- 
side-Cache an der Karte deaktivieren und 


Einzeltest / G3-Karte, A3-LED-Drucker 


ihn über das nicht mitgelieferte Pro-G3- 
Kontrollfeld wieder aktivieren muss. Dies 
gilt jedoch nur für die ersten G3-Karten von 
Formac, bei den aktuellen Karten ist diese 
Prozedur nicht nötig. Die ersten Formac- 
Karten erkennt man daran, dass sich die 
Dip-Schalter-Leisten neben den Cache-Bau- 
steinen und nicht, wie bei den aktuellen 
Karten, neben dem Prozessor befinden. 
Ohne Probleme starten wir den Mac mit 
aktiviertem Backside-Cache, ein zusätzli- 
cher Treiber ist nicht erforderlich. 

Sowohl im beigen als auch im blau- 
weißen Power Mac G3 lässt sich die Karte 
einbauen. Allerdings muss man sie vorher 
mit Hilfe der Dip-Schalter einstellen. An 
diese gelangt man erst, wenn man den 
Kühlkörper abgeschraubt hat. Man be- 
nötigt die Dip-Schalter nur, wenn man die 
Karte im beigen Power Mac G3 einbauen 
oder die Taktrate auf 500 MHz erhöhen 
will. Im Test ist die Karte sehr flott und ar- 


Geschwindigkeitstest der Formac Pro G3 450 


G3-Karte 


Prozessor (in Prozent) 


Grafik (in Prozent) 


beitet auch bei 500 MHz in jedem Power 
Mac G3 stabil. In der Übersicht der Ge- 
schwindigkeit haben wir die Übertaktung 
auf 500 MHz zwar mit angegeben, aller- 
dings nicht bewertet, da dieser Takt für den 
Prozessor nicht vorgesehen ist. 


Fazit 


Die Pro G3 450 von Formac wäre der Kan- 
didat für den Testsieger des Vergleichstests 
von G3-Karten in der letzten Macwelt ge- 
wesen. Alles in allem macht die günstige 
G3-Karte für den Zif-Sockel eine durchweg 
gute Figur. Stabil und flott läuft sie in jedem 
Power Mac G3, ohne dass ein zusätzlicher 
Treiber erforderlich ist. Dass die Dip-Schal- 
ter zum Konfigurieren für den eingesetzten 
Rechnertyp und für die richtige Taktrate 
nicht direkt zugänglich sind, kann man 
leicht verschmerzen, denn der behindernde 
Kühlkörper ist schnell entfernt. 

Markus Schelhorn 


Anmerkungen: Angaben in Prozent, län- 
gere Balken stehen für bessere Werte. 
Wir führen Praxistests mit Cinema 4D, 
Freehand, Photoshop, Word und dem Fin- 


Formac Pro G3 450, 500 MHz" 


CE 152,42 


100,00 


GE 173,22 


der durch. Als Referenzrechner dient ein 
233 MHz schneller Power Mac G3 Desk- 
top mit 512 KB Backside-Cache. 

? getestet im blau-weißen Power Mac G3 
? getestet im beigen Power Mac G3 


Vorzüge Toner und Trommel ge- r 
Wertung gut BBBBBL 


trennt, bedruckt A3-Überformat 
Systemanforderungen Ethernet-Anschluss Info 


. 
Okiproof go5PS III 
A3-LED-Drucker 
Nachteile Streifen bei Graudruck, 
teuer, hohe Verbrauchskosten 
Oki & (D) 02 11/5 26 60 &www.oki.de Preis 
DM 12 000, € 6100, S 88.000, sfr 10 400 


K:" größer als die meisten A4-Drucker 
ist der Okiproof 905PS III, er bedruckt 
aber Papier bis zu A3-Überformaten mit ei- 
ner Auflösung von 1200 mal 1200 dpi. Im 
Gehäuse sind zwei Papierkassetten für je 
250 Blatt untergebracht, in die man Papier 
vom Format A5 bis zu A3-Überformat ein- 
legen kann. An der Vorderseite des Geräts 
befindet sich ein aufklappbarer Universal- 
einzug für 50 Blatt, auf der hinteren Seite 
eine Ablage, ebenfalls aufklappbar. Der 
Drucker ist, wie der Name schon verrät, als 
Gerät für professionelle Anwender gedacht, 
und entsprechend hat OKI dem Okiproof 
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auch Adobe Postscript 3 und eine Netz- 
werkschnittstelle spendiert. Seine geringe 
Größe verdankt der Drucker der LED- 
Drucktechnik, die mit weniger beweglichen 
Teilen als ein Laserdruckwerk auskommt 
und weniger Platz benötigt. OKI gehört zu- 
dem zu den wenigen Herstellern, die bei je- 
dem Drucker getrennte Tonerbehälter und 
Drucktrommeln anbieten. 


Auf dem Prüfstand 


Im Test leistet der Okiproof 905PS IN soli- 
de Arbeit. Für aktuelle Laserdrucker ist ei- 
ne Kopiergeschwindigkeit von zwölf Seiten 
pro Minute zwar eher gering, aber da die- 
ser Drucker eher für den Einsatz in Produk- 
tionsumgebungen gedacht ist und nicht für 
den Druck von Serienbriefen, kommt es 
mehr auf die Druckqualität an, als auf die 
Geschwindigkeit. Trotzdem ist die Rechen- 
leistung des Druckers gut, eine Testdatei mit 
2 MB gibt er nach 45 Sekunden aus. Die 
Druckqualität ist beim Druck von Text sehr 
gut, bei der Wiedergabe von Grautönen 
und Verläufen lassen sich jedoch leichte 
Streifen erkennen, wo keine sein sollten. 
Hervorzuheben sind die gut zu bedienen- 
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den Papierkassetten, in die man Papier ein- 
legen kann, ohne erst eine Platte hinunter- 
drücken zu müssen, was leider noch bei vie- 
len Druckern üblich ist. 


Fazit 


Durch zwei Papierkassetten für große For- 
mate, hohe Druckauflösung und die aktu- 
ellste Postscript-Version eignet sich der Dru- 
cker gut für Probeausdrucke von Layouts. 


Guido Sieber 
il Steckbrief 
Technische Angaben 
Druckverfahren LED 


Druckkosten pro A4-Seite 


Bewertungen 
Druckqualität 


7 Pfennig 


befriedigend 


Getestet: Die neue 
Einsteigerklasse 


Eine fast runde Sache Rechtzeitig zum Vorweihnachtsgeschäft kommt der neue iMac auf den 


Markt. Er übertrumpft den bisherigen iMac, da er weniger kostet und schneller sowie besser 


ausgestattet ist. Auch die ersten Modelle des iBook hat Apple schon an Händler ausgeliefert 


uf einer am 5. Oktober extra 
einberufenen Pressekonferenz 
in Cupertino hat Steve Jobs den 
neuen iMac vorgestellt, der in 
drei verschiedenen Konfigurationen ange- 
boten wird. Dabei präsentierte Jobs viele 
Neuerungen, die wir in diesem Text ein- 
gehend beschreiben. Wie gewohnt ist der 
neue iMac noch schneller und besser aus- 
gestattet. Sein Preis überrascht uns dagegen, 
denn er kostet weniger als die bisherigen 
iMacs. Das Einsteigergerät, das auch eine 
bessere Ausstattung bietet als die Vorgän- 
germodelle, gibt es für 2300 Mark. 


Neue Hauptplatine 


Komplett neu entwickelt ist die Hauptpla- 
tine des iMac. In allen drei Modellen ver- 
richtet sie ihren Dienst, nur der „kleinste“ 
iMac hat zwei Einschränkungen, denn er 
bietet keinen Monitorausgang und keine 
Firewire-Schnittstellen. Auffälligste Neue- 
rung ist eine Klappe auf der Unterseite des 
iMac, die man mit einem Vorhängeschloss 
versehen kann, um den iMac so vor uner- 
wünschten Eingriffen zu schützen. Wenn 
man die Klappe mit einer Münze öffnet, 
lässt sich der Arbeitsspeicher ohne Schrau- 
berei auf bis zu 512 MB erweitern. Wie die 
Power Macs G4 nutzt der iMac DIMM- 
Module nach dem PC-100-Standard und 
bietet nun auch Platz für eine Airport-Kar- 
te, wobei der Steckplatz sich neben den bei- 
den Arbeitsspeichersteckplätzen befindet. 
Der Systembus arbeitet mit 100 MHz statt 
mit den bisherigen 66 MHz. Die USB- 
Schnittstelle wurde ebenfalls überarbeitet: 
Die beiden Anschlüsse greifen jetzt auf zwei 
Controller zu und müssen sich nicht mehr 
wie bisher einen Controller teilen. 
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5 Klappe auf, Arbeitsspeicher und Airport-Card rein 


Während das Einsteigermodell einen 
350 MHz schnellen G3-Prozessor hat, tak- 
ten die Modelle iMac DV und iMac DV 
Special Edition mit 400 MHz. Alle iMacs 
verwenden einen 512 KB großen Backside- 
Cache und verfügen über ein eingebautes 
56 KBit/s schnelles Modem, das die Proto- 
kolle V.90 und Flex versteht, sowie eine 
10/100BaseT-Ethernet-Schnittstelle. Bei den 
beiden „größeren“ iMacs findet man zu- 
dem auch zwei Firewire-Schnittstellen. 


PCI ade: Die neue Grafikkarte 


Bisher nutzte die Grafikkarte der iMac eine 
PCI-Schnittstelle mit 33 MHz. Diese Zeiten 
sind vorbei, nun kommt eine AGP-2X- 
Schnittstelle (Advanced Grafic Port) zum 
Einsatz, die mit 66 MHZ getaktet ist. Apple 
verwendet den Rage-128-Grafikchip von 
ATI, der auf 8 MB Videospeicher zugreift. 
Letzterer ist fest auf der Hauptplatine ver- 
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Airport-Card- 
Steckplatz 


Zwei Arbeits- 
speicher- 
steckplätze 


Auf der Unterseite 
des iMac ist eine 
Klappe, unter der 
sich alle Steck- 
plätze befinden. 


lötet und lässt sich nicht erweitern. Die Auf- 
lösungen und Bildwiederholraten haben 
sich im Vergleich zu den Vorgängern nicht 
geändert. Weiterhin unterstützt die Grafik- 
karte die Auflösungen 640 mal 480 Punk- 
te bei 117 Hz, 800 mal 600 Punkte bei 95 
Hz und 1024 mal 768 Punkte bei 75 Hz. 
Der eingebaute 15-Zoll große Lochmasken- 
monitor hat einen Punktabstand von 0,28 
Millimeter und eine Zeilenfrequenz von 60 
KHz, er erfüllt die MPR-II-Norm (TCO 
gibt es für All-in-one-Computer nicht). 
Unsere Tests zeigen, dass die Grafik des 
iMac im 2D-Bereich verglichen mit der des 
Vorgängers langsamer ist. Auch im 3D-Be- 
reich kann sie keine Vorteile verbuchen, bei 
einem Frame-Test mit dem 3D-Ballerspiel 
Unreal ist das Vorgängermodell ebenfalls 
schneller (25 Bilder pro Sekunde) als der 
neue iMac (20 Bilder pro Sekunde). Die 
3D-Ansicht ist ordentlich, das mitgelieferte 


Spiel Bugdom zeigt ein gutes Bild. Bei ge- 
nauerem Hinsehen fällt jedoch auf, dass die 
einzelnen Pixel der 3D-Darstellung flim- 
mern und das Bild somit etwas unscharf 
wirkt. Dieses Problem hat auch die ATI- 
Karte im blau-weißen Power Mac G3 und 
im Power Mac G4. Treiber für Open GL 
sind beim iMac schon vorinstalliert. 

Die beiden „größeren“ Varianten bie- 
ten einen externen VGA-Anschluss, an den 
man einen weiteren Monitor anschließen 
kann. Allerdings sieht man dann lediglich 
denselben Bildschirminhalt wie beim inte- 
grierten Monitor (Synchron-Mode), zwei 
unterschiedliche Darstellungen oder eine 
höhere Auflösung sind nicht möglich. 


Die Hauptplatine im Detail 
Kaum ausgepackt haben wir den iMac aus- 
einander geschraubt und einen Blick auf sei- 
ne neue Hauptplatine geworfen. Nachdem 
das Gehäuse und ein Metallgitter entfernt 
sind, sieht man auf der Hauptplatine neben 
den Steckplätzen den Controller Uni-N, der 
mehrere Funktionen vereint. So regelt er 
den 60x-Bus zwischen Arbeitsspeicher und 
Prozessor (mit 100 MHz getaktet), den 66 
MHz schnellen AGP-Port und den 33 
MHz schnellen PCI-Bus zum VO-Control- 
ler Key Largo. Dieser Controller bietet die 
Schnittstelle und Kontrollsignale für die 
Festplatte, das CD- oder DVD-Laufwerk, 
die USB-Schnittstellen, das Modem, den 
Sound-Controller, den Controller für die 
Stromversorgung und den Airport-Slot. Die 
Architektur der iMac-Hauptplatine ist der 
des iBook sehr ähnlich, auch es nutzt die 
beiden Controller Uni-N und Key Largo. 
Auf der anderen Seite der Hauptplati- 
ne sind Prozessor und Modem unterge- 
bracht. Die Hauptplatine ist so eingebaut, 
dass der auf ihr verlötete G3-Prozessor auf 
ein Kühlblech drückt, das sich direkt auf 
dem Blechchassis befindet. So wird eine sehr 
gute Ableitung der Wärme sichergestellt. 


Das neue Gehäuse 


Das Gehäuse unterscheidet sich kaum von 
dem der bisherigen iMacs, allerdings sind 
die bunten Seitenteile transparenter. Apple 
hat das Blechgehäuse, das unter dem Ge- 
häuse der bisherigen iMacs zu sehen ist, ent- 
fernt. Nun erkennt man unter dem Gehäu- 
se die nackte Bildröhre. 


Musik ab 


Für einen guten Ton sorgen bessere Laut- 
sprecher, die Apple zusammen mit Harman 
Kardon entwickelt hat. Laut Apple werden 


iMac und iBook / Vergleichstest 


die im iMac verwendeten Lautsprecher nor- 
malerweise in Edelkarossen der Preisklasse 
von 100 000 Mark eingebaut. Verglichen 
mit dem blechernen Ton seiner Vorgänger 
hat der neue iMac nach unseren Hörtests 
deutlich an Qualität gewonnen — wenn 
auch konstruktionsbedingt kein satter Bass 
zu erwarten ist, den allerdings das iSub bie- 
ten soll. Der iSub ist ein Subwoofer für die 
USB-Schnittstelle, den Harman Kardon ent- 
wickelt hat und der 99 US-Dollar kostet. 


CD-Laufwerk ohne Schlitten 
Bei jedem iMac verwendet Apple nun ein 
CD- oder ein DVD-Laufwerk mit Slot- 
in-Mechanismus. Kein Schlitten fährt mehr 
aus, um eine CD aufzunehmen, das neue 
Laufwerk zieht die CD direkt ein, wenn 
man sie in den CD-Schlitz steckt. Das ist 
komfortabel, und die Mechanik zeigt sich 
so stabiler als der recht wacklige CD-Schlit- 
ten der bisherigen iMacs. Pech hat man al- 
lerdings, sollte sich die CD aus irgendeinem 
Grund verhaken, denn das Laufwerk bietet 
keinen Notauswurf mehr wie seine Vor- 
gänger. Dann hilft nur das aufwendige Aus- 
einanderbauen des iMac, das man lieber 
dem Apple-Techniker überlassen sollte. 
Bei den Tests arbeitet das eingebaute 
DVD-ROM-Laufwerk von Matshita (SR 
8184) sehr langsam. Sowohl bei unseren 
Kopiertests als auch mit dem Macwelt- 
Benchprogramm How Fast glänzt das 
DVD-Laufwerk nicht gerade mit Schnel- 
ligkeit. Laut How Fast erreicht die CD auf 
der äußersten Spur eine Übertragungsrate 
von 1302 KB/s, die innerste Spur schafft 
schlappe 760 KB/s, im Mittel sind dies et- 
wa 1 MB pro Sekunde, im Vergleich dazu 
ist Apples 32fach-CD-Laufwerk der Power 
Macs G4 fast doppelt so schnell. 


Der iMac, ein heißer Typ 


Die gute Nachricht ist, dass der neue iMac 
als erster Desktop-Rechner ganz ohne Lüf- 
ter auskommt und deshalb entsprechend 
leise läuft. Wenn die Festplatte nicht arbei- 
tet, ist der iMac überhaupt nicht zu hören. 
Die schlechte Nachricht: Es entsteht doch 
reichlich Wärme, die abgeführt werden 


Die Anschlüsse des iMac 


Mikrofon- 
anschluss 


Firewire 


USB 
Modem 


Ethernet 


Lautsprecheranschluss 


Die Anschlüsse an der rechten Seite sind nun 


nicht mehr durch eine Blende verdeckt. 


muss, und der Prozessor erweist sich hier 
als das kleinste Problem. Die größte Hitze 
entwickelt der integrierte Monitor. Aus die- 
sem Grund befinden sich mehrere große 
Kühlrippen im iMac, die man durch das 
halbtransparente Gehäuse gut sehen kann. 
Wir messen nach einigen Stunden Betriebs- 
zeit an der Oberseite des iMac DV mit 400 
MHz satte 55 Grad, sein Vorgänger, der 
iMac mit 333 MHz, wird 45 Grad warm. 


Gute Ausstattung 


Unserem Testgerät, einem iMac D\, liegt 
eine ganze Menge Zubehör bei: Neben um- 
fangreicher Software kommen die beiden 
„größeren“ iMacs außerdem mit einem 
Firewire-Kabel und dem Programm iMo- 
vie. Auch ein Modemkabel mit iSwitch- 
Adapter (behebt einen Fehler mit einer 
toten Leitung nach dem Gebrauch des Mo- 
dems) findet sich bei jedem iMac. 

Beim größten Modell, dem iMac DV 
Special Edition, sind 128 MB Arbeitsspei- 
cher und eine 13 GB große Festplatte ein- 
gebaut. Dieses Modell haben wir ebenfalls 
getestet, allerdings nicht bewertet, da es sich 
um eine US-Version handelt. Unser Test- 
kandidat nutzt eine Festplatte von Max- 
tor (Lesen: 8132 KB/s, Schreiben: 14 056 


Die Geschwindigkeit der getesteten Rechner im Vergleich 


Rechner 


Gesamtleistung Prozessor 


Grafik Festplatte 


iMac DV mit 400 MHz 


Power Mac G3 233 Desktop ME 100,00 MEI 


EEE 166,19 EEE 154,87 


100,00 


BE 102,90 TEA 289,41 TE 


BE 10000 MEN 100,00 MM 


Anmerkungen: Längere Balken stehen für bessere Werte. 1 US-Version 


TESTBERICHTE Macwelt 12/99 


35 


CD-Laufwerk 


J Vergleichstest / iMac und iBook 


BT iMacs und iBook - Ausstattung und Bewertung 


Fi 
% 
/ 
/ a 
AR 
> x 
Produkt iMac iMac DV iMac DV Special Edition iBook i 
Hersteller Apple Apple Apple Apple 
Preis DM 2300, € 1175, DM 3000, € 1535, DM 3500, € 1790, DM 3750, € 1920, 


S 1700, sfr 16 990 


S 2250, sfr 21 990 


S 2600, sfr 25 990 


S 22 290, sfr 2750 


Testurteil Noch nicht getestet Gut ausgestatteter Multimedia-Rech- Wie der iMac DV ein Multi- Ein trotz der Größe und seines 
ner, der vor allem für Videobearbeitung media-Rechner mit reichlich Zu- Gewichts handlicher und vor 
interessant ist und ein gutes Preis- behör, der für 500 Mark mehr allem stabiler Rechner, der sehr 
Leistungs-Verhältnis bietet. Vorzüge: 64 MB RAM und 3 GB mehr unkompliziert in der Handha- 
reichlich Zubehör, schneller Prozessor Festplattenspeicher bietet. Vor- bung ist. Vorzüge: bis auf die 
und sehr leise. Nachteile: DVD- züge: gut ausgestattet, schnell, Grafik ein schneller Rechner, 
Laufwerk und Grafikkarte sehr leise. Nachteile: DVD-Lauf- unkompliziert, leicht erweiter- 
sind relativ langsam werk und Grafik sind langsam bar. Nachteile: groß, schwer, 

wenige Schnittstellen 

Testwertung keine Wertung BBBBBL gut keine Wertung 2 keine Wertung 2 

‚Prozessor Power PC 750 (G3) Power PC 750 (G3) Power PC 750 (G3) Power PC 750 (G3) 


Taktrate Backside-Cache 140 MHz (5:2) 


160 MHz (5:2) 


160 MHz (5:2) 


150 MHz (2:1) 


Ärbeitsspeicher maximal 512 MB 


512 MB 


512 MB 


Arbeitsspeicher-Typ SDRAM, 10ns 
(PC-100-Standard) 


SDRAM, 10.ns 
(PC-100-Standard) 


SDRAM, 10.ns 
(PC-100-Standard) 


24fach-Atapi-CD- 


Afach-DVD-Laufwerk 


Afach-DVD-Laufwerk 


24fach-Atapi- 


ATI Rage 128 VR auf 
Hauptplatine 


ATI Rage 128 VR auf 
Hauptplatine 


ATI Rage 128 VR auf 
Hauptplatine 


ATI Rage Mobility auf 
Hauptplatine 


8 MB SDRAM auf 


Hauptplatine 


(blau) zu haben 


8 MB SDRAM auf 
Hauptplatine 


7 
inklusive Firewire-Kabel 


8 MB SDRAM auf 


Hauptplatine 


2 
grafit-grau getönt ist, 
inklusive Firewire-Kabel 


4 MB VRAM 
auf Grafikchip 


‚ Maße: 34, 
breit, 29,4 cm tief, 3,15 cm 


Anmerkung: ! entspricht der Geschwindigkeit eines 24fach-CD-Laufwerks 2 weil kein Gerät für deutschsprachigen Markt 


VGA-Ausgang auf der Rückseite 


VGA-Anschluss 


Die beiden „großen“ iMacs haben auf ihrer Rück- 
seite einen VGA-Anschluss, der allerdings nur das 
Bild des internen Monitors ausgibt. 
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KB/s), die langsamer und lauter als die 
Quantum-Festplatte im mittleren Modell 
arbeitet. Die beiden „kleineren“ iMacs 
kommen mit jeweils 64 MB Arbeitsspei- 
cher. Während der Einsteiger-iMac mit 350 
MHz eine 6 GB große Festplatte nutzt, fin- 
det sich im mittleren Modell, dem von uns 
getesteten iMac DV, eine 10 GB große Fest- 
platte. In unserem Testgerät ist eine Quan- 
tum Fireball CX eingebaut, die im Test ei- 
ne gute Geschwindigkeit erreicht (Lesen: 
10 226 KB/s, Schreiben: 15 826 KB/s). Er- 
fahrungsgemäß verwendet Apple anstatt 
Quantum-Festplatten wahlweise auch Fest- 
platten anderer Hersteller, die aber in Ap- 
ples Produktreihe normalerweise eine ähn- 
liche Leistung zeigen. 
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bis 5,2 cm hoch 


Fazit 


Einen fast perfekten iMac hat Steve Jobs 
präsentiert. Fast perfekt, da das DVD- 
ROM-Laufwerk des von uns getesteten 
iMac DV und die Grafikkarte nicht berau- 
schend schnell laufen. Dafür zeigt die Gra- 
fikkarte ein schönes Bild bei 3D-Spielen. 
Die Festplatte ist ebenfalls recht flott, und 
die Hard- und Softwareausstattung des 
iMac trösten über die vergleichsweise lang- 
samen Komponenten hinweg. Wegen des 
Firewire-Anschlusses ist der iMac DV vor 
allem all denen zu empfehlen, die auch Vi- 
deos bearbeiten möchten, die sie mit ihrem 
DV-Camcorder aufgenommen haben. 
Markus Schelhorn 


Das iBook auf 


em Prüfstand 


Der iMac für unterwegs Pünktlich vor Weihnachten ist das 


iBook lieferbar. Ob es an den Erfolg des iMac anknüpft, bleibt 


abzuwarten, das Rüstzeug dafür bringt das iBook allemal mit 


achdem wir in der Macwelt 
10/99 das iBook und die Air- 
port-Technologie ausführlich 
beschrieben haben, können wir 
nun das erste iBook testen. Und knapper 
geht es kaum: Zwei Tage, bevor dieser Arti- 
kel an die Druckerei geliefert werden muss- 
te, erhielten wir das erste iBook. Dies hat 
uns aber nicht davon abgehalten, den „trag- 
baren iMac“, ein US-Gerät, gründlich un- 
ter die Lupe zu nehmen. Die Produktüber- 
sicht und die Geschwindigkeitsergebnisse 
stehen im iMac-Artikel bei den Tests. 
Komfortabel und stabil ist das iBook, 
auch wenn manch einen das bunte Plastik- 
gehäuse stören mag. So lässt sich zum Bei- 
spiel ein zusätzlicher Arbeitsspeicher leicht 
einbauen. Mit wenigen Handgriffen ist die 
Tastatur entfernt, und nachdem man zwei 
Schrauben gelöst und eine Blechblende ent- 
fernt hat, ist der Weg zum Arbeitsspeicher- 
steckplatz frei. Noch leichter baut man die 
Airport-Karte ein, die sich über dem Ar- 
beitsspeichersteckplatz befindet. Technisch 
Unerfahrene finden neben den Steckplät- 


iBook-Anschlüsse 


zZ 


Jene 


Laut- 
sprecher 


Ethernet 


Tonausgang 


An der linken Seite des iBook befinden sich alle 
Anschlüsse, die man so bequem nutzen kann. 


we 


Die Batterie auf der Un- 
terseite des iBook lässt 
sich austauschen, nach- 
dem man eine Blende 
entfernt hat. 


Auch wenn manchem Macianer der direk- 
te Vergleich mit dem „großen Bruder“ der 
iBooks, dem Powerbook G3 Serie, das ei- 
nen 400 MHz schnellen G3-Prozessor hat, 
etwas ungerecht erscheinen mag, macht das 
iBook doch eine gute Figur: In der Gesamt- 
leistung unserer Praxistests mit Cinema AD, 
Photoshop, Freehand, Word und dem Fin- 
der läuft es mit fast 116 Prozent nur etwa 
16 Prozent langsamer als das Powerbook 
G3 Serie, das knapp 132 Prozent erreicht. 
Grundlage ist ein beiger Power Mac G3 
Desktop mit 233 MHz, den wir mit 100 
Prozent angeben. In die Gesamtleistung 
fließt mit 50 Prozent hauptsächlich die Pro- 
zessorleistung ein, gefolgt von 30 Prozent 
Grafik- und 20 Prozent Festplattenge- 
schwindigkeit. Während das Powerbook 
G3 Serie 131,17 Pro- 
zent Prozessorleistung 
erreicht, kommt das 
iBook dabei immer- 
hin auf 124,42 Prozent. 
Deutliche Abstriche 
muss das iBook im un- 


Lädt die Batterie, leuchtet der 


Dem Besitzer eines älteren iMac wird dieses 
CD-Laufwerk bekannt vorkommen. 


zen sogar eine Zeichnung abgebildet, die 
den Einbau erklärt. An der linken Seite des 
iBooks befinden sich die Anschlussmög- 
lichkeiten für einen Kopfhörer oder Laut- 
sprecher, USB, Ethernet und das Modem. 
Zwar ist das iBook größer und schwe- 
rer als das Powerbook G3 Serie, aber der 
durchaus praktische Henkel auf der Rück- 
seite des Geräts gleicht dieses Manko aus. 
Und noch einen Vorteil hat das iBook: Ein 
leichter Schlag auf die Kante beeindruckt 
das Gerät nicht, da es sehr robust ist. Für 
den Fall, dass man die Batterie tauschen 
will, braucht man eine Münze, mit der man 
zwei Schrauben der Batterieabdeckung auf 
der Unterseite des iBook entfernt. Eine voll 
geladene Batterie hält laut Angaben von 
Apple rund sechs Stunden. Selber konnten 
wir das in der Kürze der Zeit allerdings 
nicht testen. Benötigt man wider Erwarten 
doch eine Ersatzbatterie, kann man diese 
zusätzlich für knapp 300 Mark kaufen. 
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Ring um die Strombuchse orange- 
farben. Ist die Batterie voll, ändert 
sich die Farbe der Leuchte in Grün. 


gleichen Wettkampf mit dem Powerbook 
bei der Grafikleistung machen: Mit gerade 
mal 68,23 Prozent ist es fast doppelt so 
langsam wie die Grafikleistung des Power- 
book, das 130,07 Prozent erreicht. Dafür 
trumpft das iBook bei der Festplatte und 
beim CD-Laufwerk auf, denn beide zeigen 
sich einen Tick schneller als die Laufwerke 
im großen Bruder. Die Festplatte des iBook 
erreicht 164,95 Prozent, die des Powerbook 
dagegen 136,53 Prozent. Das CD-Lauf- 
werk des iBook ist mit 192,75 Prozent ge- 
ringfügig schneller als das des Powerbook, 
das 180,12 Prozent erreicht. 


Fazit 


Das iBook ist bis auf die Grafik ein flotter 
Rechner und zudem im Vergleich günstig. 
Es eignet sich ideal als portables Zweitgerät 
oder auch für jemanden, der nicht viel Platz 
für einen Rechner hat und mobil sein will. 

Markus Schelhorn 


G4-Macs: Weniger 


a war Steve Jobs wohl etwas 
zu voreilig, als er auf der Sey- 
bold-Konferenz Ende August in 
San Francisco die neuen Power 
Macs G4 mit bis zu 500 MHz Taktrate 
vorgestellt hat. Wegen Lieferschwierigkei- 
ten beim 500 MHz schnellen G4-Prozessor 


fürs gleiche Geld 


Abgespeckt Mit der Begründung, der Prozessorlieferant Motorola habe 


Lieferschwierigkeiten, baut Apple jedem seiner Power Macs G4 einen 50 MHz 


langsameren Prozessor ein — ohne jedoch die Preise zu senken 


(Power PC 7400) ist es nicht möglich, die 
Macs in ausreichenden Stückzahlen zu pro- 
duzieren. Ursprünglich für November er- 
wartet, kann Motorola die ersten G4-Pro- 
zessoren mit 500 MHz erst Anfang näch- 
sten Jahres liefern. Um dieses Problem zu 
lösen, hat Apple kurzerhand die Taktrate 


Mae G4-Rechner - Ausstattung im Überblick 


Produkt Power Mac 64/350 


Power Mac G4/400 Power Mac G4/450 


X 4 
S 27 990, sfr 2800 


Power PC 7400 (G4) 


Tak 
Taktrate Systembus 


100 MHz 


"u Li 1 {. 
S 43 990, sfr 4400 S 61 290, sfr 6200 


Power PC 7400 (G4) 


100 MHz 100 MHz 


64 MB 


128 MB 256 MB 


4 DIMM 


4 DIM 4 DIMM 


Erweiterungssteckplätze 3-mal 33 MHz, 64 Bit; 
1-mal 66 MHz, 64 Bit 
Grafikkarte ATI Rage 1281 


3-mal 33 MHz, 64 Bit; 3-mal 33 MHz, 
1-mal AGP 2X 64 Bit; 1-mal AGP 2X 
(132 MHz) (132 MHz) 


ATI Rage 1282 


16 MB SDRAM 


16 MB SDRAM 


10/100BaseT 


2-mal 400 MBit/s 


32fach-CD-Laufwerk 


DVD-ROM-Laufwerk 


10/100BaseT 


3-mal 400 MBit/s 
(eine intern) 


3-mal 400 MBit/s 
(eine intern) 


keine vorhanden 


Modemschnittstelle eingebautes 


56-KB/s-Modem 


Anmerkungen: 1 PCI-Karte 2 AGP-2X-Karte 
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eingebaute Antennen 
für optionale Airport- 
Karte 


eingebaute Antennen 
für optionale Airport- 
Karte 


eingebautes 
56-KB/s-Modem 


optional 
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der G4-Macs um je 50 MHz gesenkt, wie 
das Unternehmen am 13. Oktober in einer 
Pressemitteilung verkündete. Der Kunde 
zahlt aber weiterhin denselben Preis wie für 
den vormals schnelleren Power Mac G4. 

Die Preise für G4-Prozessoren betragen 
laut Motorola ab einer Stückzahl von 1000 
Prozessoren pro Stück 210 US-Dollar für 
350 MHz, 275 US-Dollar für 400 MHz, 
355 US-Dollar für 450 MHz und 475 US- 
Dollar für 500 MHz, wobei Apple sicher- 
lich Spezialpreise erhält. Somit verdient 
Apple bei dem Abspecken seiner Rechner 
schätzungsweise rund 70 US-Dollar pro 
Mac dazu, denn den Preisvorteil für den 
„kleineren“ Prozessor gibt Apple nicht an 
den Kunden weiter. 


Glücklich, wer schon vorbestellt hat 


Wegen der weltweiten Kritik lenkte Steve 
Jobs mit den Worten: „Good companies 
make mistakes. Great companies fix them.“ 
fünf Tage nach Bekanntwerden der Kür- 
zung zumindest teilweise ein: Er versprach 
jedem, der vor dem 13. Oktober 1999 ei- 
nen Power Mac G4 mit 400 MHz und 450 
MHz bestellt hat, diese Rechner in der al- 
ten Konfiguration auszuliefern - zum ur- 
sprünglichen Preis. Wer zu dieser Zeit den 
500 MHz schnellen Power Mac G4 bestellt 
hatte, erhält das Angebot, ein 450-MHz- 
Modell zu erwerben. 


Fazit 


Alle Schönrederei von Steve Jobs kann nicht 
über die Tatsache hinwegtäuschen, dass 
man einen langsameren Rechner bekommt 
und den Preis der 50 MHz schnellen Va- 
riante bezahlen soll. Da stellt sich die Fra- 
ge, ob der Power Mac G4 nicht doch zu 
früh vorgestellt worden ist. 

Markus Schelhorn 


Mit Volldampf 
ins Internet 


TESTBERICHT 


Foto: Christoph Fries 


ISDN-Adapter: Auf den ersten Blick erscheint der geringe Geschwindigkeitszuwachs von 


ISDN gegenüber einem modernen Modem den monatlichen Aufpreis nicht zu rechtfertigen. 


Wir zeigen, dass dies ein Trugschluss ist, werfen einen Blick auf das, was hinter dem Kür- 
zel steht und testen aktuelle ISDN-Adapter für den USB-Anschluss 


Kauftipps ISDN-Adapter........ S.43 
Universal Serial Bus........ S.44 
Produktübersicht........ 5.48 
Testsieger........ S.49 
ISDN-Kabel/-Stecker........ 5.50 
So testet Macwellt........ 5.50 
ISDN-Fachbegriffe........ 5.52 


ielleicht kennen auch Sie den 

Werbeslogan „Komplett digita- 

ler Anschluß — Telefonieren ein- 

facher, Surfen schneller“ eines 
ehemaligen Staatsunternehmens und haben 
sich dabei gefragt, ob Ihr Modem die Da- 
ten nicht sowieso schon digital überträgt. 
Schließlich können moderne Rechner mit 
analogen Daten in der Regel nur wenig an- 
fangen. Aber Vorsicht: Nicht immer ist 
das, was vorne hereinkommt, auch das, 
was hinten herauskommt. 


Analoge... 


ISDN (Integrated Services Digital Network) 
unterscheidet sich von konventionellen Te- 
lefonanschlüssen hauptsächlich in zwei 
Punkten. Einerseits arbeitet es vollständig 
digital, andererseits beherbergt es eine Viel- 
zahl moderner Telekommunikationsformen 
wie Telefon, Fax, Datentransfer und Inter- 
net unter einem Dach. Zwar überträgt auch 
ein Modem digitale Daten, doch muss es sie 
hierzu erst in analoge Signale modulieren 
und auf der Empfängerseite wieder demo- 
dulieren, woraus sich der Name dieser Ge- 
räte ergibt (Modulator-Demodulator). Die- 
ser Vorgang ist nicht nur aufwendig und ab- 
hängig von der Leitungsqualität, sondern 
stößt inzwischen an technische Grenzen. 
Ein weiterer Nachteil von alten analogen 
Leitungen besteht darin, dass sich mehrere 
Geräte nur mit Mühe und Aufwand gleich- 
zeitig an einem Anschluss betreiben lassen. 


.„„.oder digitale Verbindung 
Elegant löst ISDN die oben genannten Pro- 
bleme dadurch, dass es die Daten von An- 
fang an digital überträgt und sich dabei auf 
drei Kanäle stützt. Zunächst einmal gibt es 
einen sogenannten Steuerkanal (D-Kanal), 
der die für Aufbau und Steuerung einer Ver- 
bindung notwendigen Daten mit einer Ge- 
schwindigkeit von 16 000 Bits pro Sekun- 
de (bps) übermittelt. Zusätzlich existieren 
noch zwei weitere Kanäle, die sich beliebig 
und unabhängig voneinander nutzen lassen 
und jeweils eine feste Geschwindigkeit von 
64 000 bps bieten. Somit bereitet es keine 
Probleme meh, gleichzeitig zu telefonieren 
und zu faxen oder im Internet zu surfen. 
Die einzelnen Kanäle kann man auch 
miteinander koppeln, wenn man eine noch 
höhere Übertragungsrate erreichen möch- 
te. Dies ist zum Beispiel für bestimmte An- 
wendungen wie Bildtelefonie sogar zwin- 
gend notwendig, da diese eine besonders 
hohe Bandbreite benötigt. Nicht verach- 
ten darf man dabei, dass sich mit ISDN so- 
wohl beim Senden als auch beim Empfan- 
gen gleichzeitig die volle Bandbreite nutzen 
lässt (Vollduplex), während ein Modem der 
56-kbps-Klasse Daten gerade einmal mit 
maximal 33,6 kbps versendet. 


Weit mehr als nur telefonieren 


Auf Grund der völlig unterschiedlichen 
Technik ist es nicht verwunderlich, dass sich 
die bisherigen und teuer bezahlten analo- 
gen Geräte nicht weiter nutzen lassen. Doch 
wer davor zurückschreckt, eine größere 
Summe in eine adäquate Ausstattung zu in- 
vestieren — etwa weil man wissen will, was 
eigentlich hinter dem Wort „Datenauto- 
bahn“ steckt -, der kann mit einem Analog- 
adapter (A/B-Wandler) auch alte Geräte 
weiterhin nutzen. Sogar einem parallelen 
Einsatz steht nichts im Wege, das heißt, 
man braucht ein Gespräch nicht mehr zu 
beenden, nur um ein Fax in Empfang zu 
nehmen. Einige ISDN-Adapter oder -Kar- 
ten sind zudem ab Werk mit einem inte- 
grierten A/B-Wandler ausgestattet. 
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Eine komfortable Sache 

Auch wenn dies ein günstiger Einstieg ist, 
bleiben einem damit noch viele der neuen 
Möglichkeiten versperrt, die sich erst mit ei- 
nem ISDN-Telefon oder -Fax erschließen. 
Wobei einer der wesentlichen Vorzüge 
schlichtweg darin besteht, dass man bereits 
mit einem Basisanschluss drei Rufnummern 
(MSNs) erhält, die sich den angeschlosse- 
nen Geräten beliebig zuweisen lassen. Und 
hieraus kann man reichlich Nutzen ziehen: 
egal, ob getrennte private und berufliche 
Nummern, Anschlüsse für jedes Familien- 
mitglied oder für Telefon, Fax und Com- 
puter. Wer möchte, kann die Anzahl der 
Nummern sogar auf zehn erhöhen las- 
sen. Diese Nummern erfahren dabei auf 
Wunsch noch eine Zweitverwertung, indem 


Kauftipps - ISDN-Adapter 


Geschwindigkeit ISDN arbeitet pro Kanal 
mit 64 KBit pro Sekunde. Achten Sie da- 
rauf, dass der ISDN-Adapter diese Geschwindigkeit 
sowohl bei 1-Kanal- als auch bei 2-Kanalverbin- 
dungen möglichst gut ausnutzen kann. 
Funktionen Eine Kanalbündelung, bei der 
zwei ISDN-Kanäle zusammengeschaltet 
werden (MLP) ist inzwischen obligatorisch. Darauf 
sollten Sie nicht mehr verzichten. Zusätzliche Funk- 
tionen wie Fax über ISDN, Call Bumping oder 
Least Cost Routing sind nützliche Zugaben. 
Ausstattung Falls Sie den ISDN-Adapter 
als einziges Gerät am ISDN-Bus betreiben 
wollen, sollten Sie auf einen oder besser auf meh- 
rere integrierte A/B-Wandler Wert legen. Damit 
lassen sich Ihre alten analogen Geräte wie Telefon, 
Fax oder Modem weiter betreiben. 
Preis Besonders im Einsteigersegment tobt 
ein heftiger Preiskampf. Die meisten ISDN- 
Adapter kosten inzwischen weniger als 500 Mark. 
Viele Händler reduzieren den Kaufpreis noch ein- 
mal drastisch um bis zu 200 Mark, wenn man 
gleich einen ISDN-Neuanschluss mitbeantragt. Hier 
lohnt es sich, die Angebote zu vergleichen. 
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sie bei einem Anruf an die Gegenstelle über- 
mittelt werden. Besonders nützlich ist dies, 
wenn man in einem modernen ISDN-Tele- 
fon die wichtigsten Namen und Nummern 
einprogrammiert, so dass es einem sofort 
anzeigt, wer am anderen Ende der Leitung 
ist. Je nachdem, ob man die Standard- oder 
die Komfortversion wählt und für welchen 
Anbieter man sich entscheidet, bieten man- 
che ISDN-Anschlüsse auch einen integrier- 
ten Anrufbeantworter mit Fernabfrage. 
Will man jedoch immer erreichbar sein, las- 
sen sich Telefonate automatisch an eine be- 
liebige Nummer, zum Beispiel an das eige- 
ne Handy, weiterleiten. 

Aber damit sind wir noch nicht am En- 
de. Telefonieren Sie gerade und jemand an- 
deres möchte Sie erreichen, macht sich dies 
durch das sogenannte „Anklopfen“ be- 
merkbar, und Sie können das alte Gespräch 
beenden oder zwischen beiden mittels „Ma- 
keln“ wechseln beziehungsweise rückfra- 
gen. Oder Sie starten gleich eine Dreier- 
konferenz. Diese Funktionen sind zwar auf 
Wunsch auch mit einem analogen An- 
schluss verfügbar, doch allein die Summe 
der Zusatzkosten für all diese Kleinigkeiten 
übersteigt zusammen mit dem monatlichen 
Grundpreis bereits die Grundgebühren für 
einen ISDN-Basisanschluss. Als Bonbon 
stellt ISDN nach einem Besetztzeichen au- 
tomatisch die Verbindung her, sobald die 
Gegenstelle wieder frei ist. 


Ins rechte Bild gerückt 


Noch lässt der Durchbruch von Bildtelefo- 
nie auf sich warten, und es ist fraglich, ob 
sich daran demnächst etwas ändern wird. 
Denn sowohl der hohe Preis für ein ent- 
sprechendes Gerät als auch die doppelten 
Telefonkosten durch die gleichzeitige Nut- 
zung beider ISDN-Kanäle ist zumindest für 
Privatanwender eher abschreckend, vor al- 
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PowerPlant Example Program 
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lem angesichts des geringen praktischen 
Werts, der manchmal sogar ein Nachteil 
sein kann. Denn die übertragenen Bilder 
sind nicht nur sehr klein, sondern die Vi- 
deoausgabe ist bei schnellen Bewegungen 
vor der Kamera auch alles andere als 
ruckelfrei. Und angesichts der geringen Ver- 
breitung der Bildtelefonie kommt man auch 
selten in deren Genuss. 


Schnelle Übertragung 


Hat man keinen Internet-Zugang oder will 
man sehr große Datenmengen möglichst 
schnell und sicher übermitteln, helfen einem 
spezielle Transferprogramme, die im Lie- 
ferumfang der meisten ISDN-Karten und 
-Adapter bereits enthalten sind. Gute Diens- 
te leisten dabei Fähigkeiten wie Stapelver- 
arbeitung oder die Versendung zur güns- 
tigsten Stunde, um letztlich Geld und Zeit 
zu sparen. Problematisch ist allerdings, dass 
nicht alle Programme auf einem einheitli- 
chen Transferprotokoll basieren und somit 
nicht jedes IIDN-Gerät mit dem anderen 
kommunizieren kann. In unserem Test le- 
gen wir den Schwerpunkt allerdings auf die 
Internet-Fähigkeiten. Reiner Dateitransfer 
spielt hier nur eine Nebenrolle. 


Der Weg ins Internet 


Abgesehen von den vielen oben genannten 
Vorteilen ist der Hauptgrund für einen 
ISDN-Anschluss der schnellere Zugang zur 
Datenautobahn. Denn zwei Faktoren re- 
duzieren sowohl Online-Zeit als auch Kos- 
ten. Schließlich kennt jeder leidgeplagte 
Nutzer eines Modems das Problem, dass 
die Herstellung einer Verbindung ihre Zeit 
braucht, manchmal nicht mit der maxima- 
len Geschwindigkeit erfolgt oder gar völlig 
scheitert. Hier ist man mit ISDN fein he- 
raus, denn die Verbindung baut sich prak- 
tisch ohne Wartezeit auf. Obendrein ist die 
Übertragungsrate höher. Inzwischen stellt 
dabei auch die Wahl des Providers kein 
Hindernis mehr dar, das heißt, jeder Inter- 
net-Provider, der etwas auf sich hält, bietet 
selbstverständlich Zugangsmöglichkeiten 
für IIDN-Nutzer an. 


Der Griff ins Portemonnaie 


Die monatlichen Kosten hängen natürlich 
davon ab, ob man beim ehemaligen Mo- 
nopolisten bleibt oder lieber zur Konkur- 


Die Software für den Vigor 128 ist 
alles andere als Style-Guide-kon- 
form. Beenden muss man sie mit 
Befehl-B statt mit Befehl-Q, und 
der About-Dialog besteht aus der 
Standardmeldung einer Power- 
Plant-Beispielapplikation. 
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ll Universal Serial Bus 


Erst durch die konsequente Aufgabe 
alter Technologien wie der seriellen 
Schnittstelle und ADB (Apple Desktop 
Bus) seitens Apple hat die maßgeblich 
von Intel entwickelte USB-Technologie 
den Durchbruch geschafft. Dass es dafür 
an der Zeit war, zeigt allein schon die Tat- 
sache, wieviel Peripherie sich inzwischen 
in diesem Markt und insbesondere für 
Macintosh-Rechner tummelt. 

Für Geräte mit geringen Übertragungs- 
raten wie ISDN-Adapter, Diskettenlauf- 
werke, Drucker oder Scanner bietet die 
serielle USB-Schnittstelle dabei trotz der 
relativ geringen Geschwindigkeit von 
zwölf MBit pro Sekunde einige Vorteile. 
Hierzu zählt etwa, dass sich bis zu 127 
Geräte an einen Bus anschließen lassen, 
wobei man sie sogar während des Be- 
triebs ein- und ausstecken kann (Plug- 
and-play). Aber auch die Verringerung 
der Kabel- und Steckervielfalt ist ein 
nicht zu unterschätzender Pluspunkt für 
den Hersteller und den Anwender. Oben- 
drein beträgt die maximale Kabellänge 
nun fünf Meter, was im Zusammenspiel 
mit den vergleichsweise kleinen Steckern 
und der integrierten Stromversorgung die 
Handhabung deutlich vereinfacht. 

Doch USB wird noch weiterentwickelt. 
Zurzeit arbeitet man an der Nachfolge- 
version 2.0. Diese soll einerseits kompa- 
tibel zu bestehenden Geräten bleiben, 
andererseits den neuesten Spezifikatio- 
nen zufolge eine Geschwindigkeit von 
240 MBit pro Sekunde erreichen. Somit 
könnte sie zu einer ernsthaften Kon- 
kurrenz für Apples Firewire werden. 


renz, wie zum Beispiel zu Arcor, wechselt. 
Zumindest in einigen Großstädten ist dies 
bereits möglich, und es hängt davon ab, 
auf welche Funktionen man verzichten 
kann. Die Grundgebühren betragen dabei 
in Deutschland ungefähr 45 Mark für einen 
Basisanschluss, wobei eine einmalige An- 
schluss- oder Wechselgebühr hinzukommt, 
die im Bereich von 50 bis 100 Mark liegt. 
Hingegen sind, zumindest bei der Telekom, 
die Telefongebühren für Ferngespräche mit 
einem ISDN-Anschluss teilweise drastisch 
günstiger. So bekommt man ab der elften 
Minute 30 Prozent Preisnachlass, mit einem 
analogen Anschluss nur zehn. Und oben- 
drein bezahlt man tagsüber anstatt 36 nur 
noch 24 Pfennig pro Minute. Sowohl Ar- 
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Acer liefert eine sehr umfangreiche 
Mac-Software zur Konfiguration und 
Überwachung des T50-ISDN-Adap- 
ters mit. In diesem Dialog stellt man 
die MSNs für die fünf analogen und 
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den digitalen Anschluss ein. 
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Erste MSN (Rufnummer) für die Rufnunmerüßbermitikung verwenden 


Mit dem Webshuttle-Kontrollfeld kann man 
den Datendurchsatz grafisch verfolgen und 
ist so immer über die Auslastung des ISDN- 

Anschlusses im Bilde. 
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@/b-Anschluß 1: 
a/b-Anschluß 2: 


Zyxels Konfigura- 
tionsprogramm bie- 


Global Call aktivieren 

enamnene 
p9/b-Anschluß 2 — 

Global Call aktivieren 


enlonnenz 


D-Kanal Protokol DSS1 (ETSI - Euro ISDN) 
Test erfolgreich bis 220400 bps 
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'Werkseinstellung 


cor als auch die Telekom bieten aber mit 
den Tarifen „Arcor ISDN sunny“ bezie- 
hungsweise „T-ISDN 300“ noch mehr Ein- 
sparpotenzial an, so dass die Gebühren für 
Orts- und Ferngespräche nochmals deutlich 
zurückgehen. Dafür ist der monatliche 
Grundpreis höher, wobei sich letztere Va- 
riante dennoch für jeden Vieltelefonierer 
oder -surfer spürbar auszahlt. 

Wenn man den Weg ins Internet findet, 
stellt sich die Frage, für welchen Provider 
man sich denn nun entscheiden soll. Gera- 
de in letzter Zeit purzeln die Preise erheb- 
lich, einige Anbieter wie Otelo oder Arcor 
ermöglichen auch ohne monatliche Grund- 
gebühr oder Anmeldung Call-by-Call im 
Internet. Das ist aber eher für diejenigen in- 
teressant, die nur mal schnell in diese virtu- 
elle Welt reinschnuppern wollen. Eine feste 
Bindung hat den Vorteil, dass die Summe 
aus den Gebühren für die Online-Zeit und 
den anfallenden Telefoneinheiten wesent- 
lich geringer ist und sich im Bereich von 4 
bis 5 Pfennig pro Minute bewegt. 

Der Haken liegt aber nicht nur in der 
monatlichen Grundgebühr oder den zusätz- 
lichen Kosten bei jeder neuen Einwahl wie 
bei AOL. Bevor man sich entscheidet, soll- 
te man das Angebot des Providers, egal, ob 
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tet alle notwendigen 
Funktionen, um das 
Omni Net LCD Plus 
auf den jeweiligen 
ISDN-Anschluss ein- 
zustellen. 


Standardanschluss bei____ 
unbekannter MSN 


@ #/b-Anschluß 1 


@ #/b-Anschluß 2 


‚Schnittstellentest... 


per Call-by-Call oder Freistunden, genau 
prüfen. Denn was nützt einem der güns- 
tigste Tarif, wenn Software und Service 
schlecht und die Leitungen überlastet sind? 
Auch braucht nicht jeder unzählige E-Mail- 
Adressen, providerspezifische Inhalte oder 
maßlos viel Festplattenplatz, um eine eige- 
ne Homepage aufzubauen. 

Obwohl das ISDN-Paket von Arcor bis- 
her nur einem kleinen Kreis, das heißt in 
wenigen Ballungszentren, zugänglich ist, 
lohnt sich ein näherer Blick darauf. Schließ- 
lich ist der Zugang zum Internet im mo- 
natlichen Grundpreis enthalten. 


Die notwendigen Utensilien 

Was braucht man speziell, um seinen ei- 
genen Rechner ISDN-fähig zu machen? 
Zuerst einmal einen entsprechenden An- 
schluss. Die Montage des Adapters (NTBA) 
ist selbst für Menschen mit zwei linken 
Händen kein Problem, so dass man sich das 
Geld für einen Techniker sparen kann. Al- 
lerdings nur, wenn der bereits vorhandene 
Telefonanschluss eine Dreifach-TAE-Buch- 
se hat, was inzwischen fast überall zutrifft. 
Entscheidet man sich dafür, seine analogen 
Geräte weiterhin zu benutzen, sollte man 
sich bereits beim Kauf eines ISIDN-Adap- 


TESTBERICHTE Macwelt 12/99 


ters überlegen, ob dieser die entsprechende 
Funktion bieten soll, was zwar nicht immer 
unbedingt günstiger ist, aber den Kabel- 
salat unter dem Schreibtisch reduziert. Will 
man hingegen alle Fähigkeiten ausschöp- 
fen, kommt man um ein ISDN-Telefon und 
eventuell ein ISDN-Fax nicht herum. Wer 
den Anschluss nicht für sich allein in An- 
spruch nimmt, sollte seine Aufmerksamkeit 
von Anfang an auf eine leistungsfähige Te- 
lefonanlage richten. 


Kosten sparend: Acer T50 


Mit dem T50 USB bietet Acer eine richtige 
kleine ISDN-Telefonanlage an. Das Gerät 
ist unter der Bezeichnung T50 schon länger 
auf dem Markt, die USB-Variante gibt es je- 
doch erst seit kurzer Zeit. Neben der reinen 
Datenübertragung via PPP und Multilink- 
PPP (MLP) kann der T50 bis zu fünf ana- 
loge Geräte wie Telefone, Faxgeräte oder 
analoge Modems verwalten. Dies ist über- 
aus praktisch, wenn man nur einen ISDN- 
Anschluss hat und daran parallel keine 
weiteren ISDN-Geräte betreiben möchte. 
Jedem analogen Anschluss lässt sich eine 
MSN (ISDN-Rufnummer) zuweisen. Auch 
Verbindungen untereinander sind möglich 
und dies, ohne eine Amtsleitung zu bean- 
spruchen, also Gebühren zu verursachen. 

Die Softwareanbindung des TS50 USB an 
den Mac ist Acer gut gelungen. Das Stan- 
dardinstallationsprogramm richtet neben 
den USB-Treibern und ARA-Scripts (für die 
Internet-Verbindung via „Remote Access“- 
Kontrollfeld) ein Konfigurationsprogramm 
namens „Global Communication Office“ 
ein. Mit dieser Applikation programmiert 
man dem TS0 die jeweiligen Rufnummern 
(MSNs) ein und konfiguriert Funktionen 
wie automatisches Weiterleiten oder Fil- 
tern von bestimmten unerwünschten An- 
rufern. Auch die auflaufenden Gebühren 
kann man mit dem Programm abrufen und 
aufgeschlüsselt nach MSNs auswerten. 

Eine Besonderheit des T50 ist das so ge- 
nannte Least Cost Routing. Abhängig vom 
Wochentag und von der momentanen Ta- 
geszeit wählt der Adapter automatisch ver- 
schiedene Call-by-Call-Rufnummern vor. 
So telefoniert man immer zum günstigs- 
ten Tarif, ohne dass man den jeweiligen 
Call-by-Call-Anbieter und dessen Gebüh- 
renstruktur im Kopf haben muss. Die Liste 
der Call-by-Call-Vorwahlnummern über- 
gibt man ebenfalls mit Hilfe von Global 
Communication Office an den T50. Er 
merkt sich alle Einstellungen dauerhaft, al- 
so auch nach einem Stromausfall. Da der 
Adapter eigenständig arbeitet, muss der 
Mac zudem nicht eingeschaltet sein. 
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| ISDN/USB-Adapter - Übersicht und Bewertung 


Hersteller Acer Draytek Hermstedt Sagem Zyxel 
Produkt SDN T50 USB ISDN Vigor Webshuttle Planet ISDN/USB Omni Net LCD Plus 
Vertrieb TKR Dr. Bott Hermstedt TKR TKR 
Preis DM 600, € 307, DM 330, € 169, DM 400, € 205, DM 350, € 179, DM 500, € 256, 
S 4450, sfr 525 S 2450, sfr 290 S 2950, sfr 350 S 2600, sfr 305 S 3700, sfr 435 
Testurteil Umfangreich ausgestattete Sehr einfacher ISDN-Adap- DSN-Adapter im futuris- Flexibler ISDN-Adapter Universell einsetzbarer 
SDN-Telefonanlage mit ter im bondi-blauen iMac- tischen Transparent-Look. mit vielen digitalen und SDN-Adapter mit Telefon- 
nternet-Möglichkeit. Design. Vorzüge: niedriger Vorzüge: einfache Konfi- analogen Protokollen. anlagenfunktion. Vorzüge: 
Vorzüge: fünf analoge An- Preis, faxfähig. Nachteile: guration, FTP-Client im Vorzüge: emuliert Apple LCD-Anzeige informiert 
schlüsse, LCD-Anzeige. instabile MLP-Verbindun- Lieferumfang, analoger An- Express Modem. Nachteile: über Verbindungen, stabile 
achteile: sehr empfindlich gen, Konfigurationssoftware schluss für Modem. Nach- Design wenig ansprechend, PPPund MLP-Verbin- 
bei Siemens-Hicom- unsauber programmiert, teile: kein Punkt-zu-Punkt- keine optischen Verbin- dungen. Nachteile: lange 
Telefonanlagen, langsam keine analogen Anschlüsse Dateitransfer möglich dungsanzeigen am Gerät PPP-Abwahldauer 
Testwertung BEBBRR sut BBBBL DO befriedigend BMMMBML aut BEBBBR sut BEEBBEsehr gut 
TECHNISCHE ANGABEN 
Geschwindigkeit in Kbit/s! 64/128 64/128 64/128 64/128 64/128 


PPP/MLP X.75, T.70, 
Vv.110, V.120, HDLC 


PPP/MLP X.75, T.70, 
V.110, V.120, HDLC 


PPP/MLP X.75 
(nur über ARA) 


PPPIMIP.X.75,.%.25, 
HDLC, Teledisquette, 
Kaanu ZL 


PPP/MLP X.75, 
T.70, V.110, V.120 


V.23 (1200 bps/75 bps), 
V.22bis (2400 bps), Fax G3 
Class 1 (9600 Baud) 


Apple-Express-Modem- 
kompatibel, Fax G3 


ISDN, USB, 5-mal 
Analog-Port 


ISDN, USB 


ISDN, USB, 1-mal 
Analog-Port 


ISDN, USB 


ISDN, USB, 
RS232 (seriell, 25-polig), 
2-mal Analog-Port 


230/44/175 


65/25/110 


76/32/127 


210/35/74 


190/47/150 


AUSSTATTUNG 
A/B-Wandler 


ePage 


Konfigurationssoftware, 
Kaanu Z, Fax STF 


Konfigurationssoftware, 
\Web Express 
(FTP-Client) 


Konfigurationssoftware, 
Easy Transfer It, ePage, 
Meet Me Light, Kaanu ZL 


Konfigurationssoftware, 
Kaanu ZL, ePage 


ca. 100 Seiten, Deutsch, 
Kurzanleitung 20 Seiten, 
Deutsch 


15 Seiten, Deutsch 


gedruckter Quickguide, 
mehrsprachig, Handbuch 
auf CD (als PDF) 


98 Seiten, mehrsprachig 


ca. 200 Seiten, Deutsch 
Mac-Handbücher als 
HTML 


beleuchtete LCD-Anzeige, 
Least-Cost-Routing 


Gehäuse im bondi-blauen 
iMac-Design, Dr. Bott 
liefert File-Transfer- 
software Kaanu Z mit 


Gehäuse im trans- 
parenten iMac-Design 


Gehäuse im trans- 
parenten Design, 
Support über TKR 


LCD-Anzeige für 
Steuerung und Konfigu- 
ration direkt am Gerät, 
Support über TKR 


TESTERGEBNISSE 2 
FTP-File-Transferrate 
Download 1-Kanal in Kbit/s 


FTP-File-Transferrate 
Download 2-Kanal in Kbit/s 
FTP-File-Transferrate Upload 
1-Kanal in Kbit/s 


FTP-File-Transferrate Upload 
2-Kanal in Kbit/s 
HTTP-Seitenaufbau (150 GIF- 
Bilder) 1-Kanal in Sekunden 


HTTP-Seitenaufbau (150 GIF- 
Bilder) 2-Kanal in Min:Sek 


Durchschnittliche Einwahl-/ 
Abwahldauer U unet in Min:Sek 


Durchschnittliche Einwahl-/Abwahl- 
dauer Mac-Online in Min:Sek 


Durchschnittliche Einwahl-/ 
Abwahldauer T-Online in Min:Sek 


Durchschnittliche Einwahl-/ 
Abwahldauer AOL in Min:Sek 


Durchschnittliche Einwahl-/Abwahl- 
dauer Compuserve in Min:Sek 
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Anmerkungen: 1 Herstellerangaben 2 gemessene Werte 
Info: Hermstedt X (D) 06 21/76 50-100 &% www.herm 
stedt.de Sagem (TKR) & (D) 04 31/30 17-300 & 
www.sagem.de & ww.tkr.de Draytek (Dr. Bott) 

&, (D) 03 67 38/4 46 30 &% www.draytek.com.tw 

& ww.drbott.de Zyxel (TKR) % (D) 04 31/30 17-300 
& www. zyxel.de, www.tkr.de Acer (TKR) &% (D) 04 
31/30 17-300 & ww.acer.de, wwn.tkr.de 


Negativ ist uns im Test aufgefallen, dass 
der Acer T50 manchmal dazu neigt, 2-Ka- 
nal-MLP-Verbindungen unvermittelt wäh- 
rend einer Übertragung zu trennen. Dies 
passiert aber nur bei Verbindungen zu dem 
Internet-Anbieter Uunet. Offensichtlich ver- 
trägt sich der Acer nicht richtig mit den Ein- 
wahl-Routern von Uunet. Auch arbeitet der 
T50 nicht an einer Siemens-TIelefonanlage 
vom Typ „Hicom“. Er erkennt schlicht und 
einfach keinen gültigen ISIDN-Anschluss 
und versagt den Dienst. An einem ISDN- 
Basisanschluss von der Telekom stellen wir 
dieses Phänomen allerdings nicht fest. Hier 
arbeitet der T50 einwandfrei. 

Wer hauptsächlich eine ISDN-Telefon- 
anlage sucht, die nebenbei auch noch einen 
Internet-Anschluss via ISDN ermöglicht, ist 
mit dem Acer gut beraten. 


Spartanisch aber preiswert: 

Draytek ISDN-Vigor 128 

Der ISDN-Vigor 128 von Draytek ist ein 
einfacher 2-Kanal-ISDN-Adapter im bon- 
di-blauen iMac-Design mit vergleichsweise 
spartanischer Hardwareausstattung. Einen 
A/B-Wandler zum Anschluss von analogen 
Geräten sucht man vergeblich. Wer neben 
der reinen Datenübertragung über den 
ISDN-Anschluss telefonieren will, muss sich 
also ein zusätzliches ISDN-Telefon oder ei- 
ne ISDN-Telefonanlage anschaffen. Aller- 
dings kann man mit dem ISDN-Vigor zeit- 
gleich zum Datentransfer Faxe empfangen 
und versenden. Dazu emuliert die Treiber- 
software ein analoges Faxgerät, und die 
Firma Dr. Bott, die den ISDN-Vigor in 
Deutschland vertreibt, legt dem Gerät eine 


1 Zyxel Omni Net 


Zyxel hat mit seinem Onmi Net LCD 
Plus einen rundum gelungenen ISDN- 
Adapter herausgebracht. Das Gerät ist 
vielseitig verwendbar, arbeitet stabil und 
wartet mit vielen zusätzlichen Funktio- 
nen auf, die nicht selbstverständlich sind. 
Das Ganze zu ei- 
nem fairen Preis 
ergibt unseren 
Testsieger. 
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zusätzliche CD mit der Faxsoftware Fax 
STF 5 bei. Mit auf der CD ist das Datei- 
transferprogramm Kaanu Z, mit dem sich 
Daten über ISDN direkt von Punkt zu 
Punkt versenden lassen. 

Im Testcenter sträubt sich der ISDN- 
Vigor gegen MLP-Verbindungen zu unse- 
rer selbst eingerichteten MLP-Gegenstelle. 
Die 2-Kanal-Tests können wir daher nicht 
durchführen. Mit externen Providern wie 
Uunet hingegen funktionieren die MLP- 
Verbindungen. Als Zumutung erweist sich 
jedoch die mitgelieferte Konfigurations- 
software. Sie erfüllt zwar ihren Zweck, ist 
aber so lieblos programmiert, dass kaum 
Freude aufkommt. Die Programmierer ha- 
ben sich nicht einmal die Mühe gemacht, 
einen eigenen About-Dialog zu entwerfen. 
Stattdessen findet man den Standard-Dia- 
log einer Power-Plant-Beispielapplikation. 
Auch dass man das Programm mit Befehl- 
B statt Befehl-Q beenden muss, zeugt da- 
von, dass die Entwickler keinen einzigen 
Blick in Apples Programmierrichtlinien 
geworfen haben. 

Insgesamt arbeitet der ISDN-Vigor je- 
doch zufrieden stellend und empfiehlt sich 
auf Grund seines günstigen Preises beson- 
ders für Einsteiger. 


Surfen wie im Weltraum: 
Hermstedt Webshuttle 


Seit ungefähr einem Jahr ist das Hermstedt 
Webshuttle auf dem Markt. Das futuristi- 
sche (und in Japan inzwischen preisge- 
krönte) Weltraumdesign des Webshuttle 
passt gut zu seinem Namen und zum iMac 
beziehungsweise zum G3-/G4-Mac. 

Die Entwickler der Mannheimer Firma 
haben den Adapter mit einem A/B-Wand- 
ler ausgestattet, der speziell für das interne 
analoge Modem des iMac beziehungswei- 
se der G3- und G4-Macs ausgelegt ist. Dies 
hat den Vorteil, dass man keine aufwendi- 
ge Softwareemulation für ein Faxmodem 
benötigt, sondern das bereits vorhandene 
Modem mit all seinen Funktionen über 
den ISDN-Anschluss nutzen kann. Einen 
Nachteil hat das allerdings auch: Ein her- 
kömmliches analoges Telefon sollte man 
an diesem Anschluss nicht betreiben. Das 
Webshuttle müsste in diesem Fall die 
Stromversorgung für das Telefon liefern, be- 
zieht aber seinerseits die Versorgungsspan- 
nung nur über den USB-Anschluss. Dieser 
stellt aber nicht genügend Leistung für den 
gleichzeitigen Betrieb von Adapter und Te- 
lefon zur Verfügung. Benutzt man hingegen 
ein Telefon mit separater Spannungsver- 
sorgung, kann man es durchaus am A/B- 
Anschluss des Webshuttle betreiben. 
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Die Installationssoftware des Webshut- 
tle ist vorbildlich. So führt das Programm 
Schritt für Schritt durch die Installations- 
prozedur und konfiguriert die entsprechen- 


den Mac-OS-Kontrollfelder „TCP/IP“ und 
„Modem“. Nach einem Neustart öffnet 
sich dann automatisch das Kontrollfeld 
„Remote Access“, in dem man nur noch 
seine Internet-Zugangsdaten einträgt. Ein- 
facher geht es nicht mehr. 

Im Testcenter erweist sich das Webshut- 
tle als sehr verträglich. Sowohl 1- als auch 
2-Kanal-Verbindungen laufen problemlos. 
Unverständlich bleibt dagegen, warum das 
Webshuttle nicht Leonardo-kompatibel ist. 
Eine direkte Punkt-zu-Punkt-Übertragung 
zu einer aus demselben Hause stammenden 
Leonardo-ISDN-Karte bleibt dem Web- 
shuttle-Besitzer vorenthalten. Der mitgelie- 
ferte FTP-Client „Web Express“ macht die- 
ses Manko jedoch teilweise wieder wett, 
wenngleich er kein vollwertiger Ersatz für 
die Standardtransfersoftware „Leonardo 
Express“ von Hermstedt ist. 

Schwierigkeiten bereitet uns im Test 
der Verbindungsaufbau zum Compuserve- 
Netzwerk. Erst auf Nachfrage beim Herm- 
stedt-Support erfahren wir das AI-Kom- 
mando, um das Webshuttle in den X.75- 
Modus zu schalten, den man für Compu- 
serve benötigt. Hier würde ein Hinweis im 


ISDN-Kabel und -Stecker 


Empfangen 


Senden 


Vieradriges ISDN-Kabel 
(bei Kabeln mit acht Adern werden nur 
die innersten vier benutzt) 


RJ45-ISDN-Anschluss-Einheit (TAE) 


(bei Kabeln mit acht Adern werden die mit 


x 


gekennzeichneten Pole nicht benutzt) 
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Handbuch beziehungsweise im beiliegen- 
den Quick-Guide den Compuserve-Benut- 
zern das Leben erleichtern. 

Insgesamt hinterlässt das Webshuttle 
von Hermstedt einen positiven Eindruck. 
Wer auf einfache Konfiguration und extra- 
vagantes Design Wert legt, sollte sich das 
Gerät genauer ansehen. 


Nicht schön, aber praktisch: 
Sagem Planet ISDN/USB 


Wie Hermstedts Webshuttle ist auch der 
Planet-ISDN/USB-Adapter von Sagem be- 
reits einige Monate auf dem Markt. Neu ist 
jedoch die Kompatibilität zu Apples Ex- 
press Modem. Sagem hat in Zusammenar- 
beit mit Apple seine Treibersoftware so mo- 
difiziert, dass sich der ISIDN-Adapter wie 
ein Original-Apple-Express-Modem im 
Mac-OS anmeldet. Somit stehen einem ne- 
ben der digitalen Datenübertragung auch 
analoge Funktionen wie Fax oder Modem 
zur Verfügung. Theoretisch kann man auch 
die Apple-Telekom-Software und deren 
Voice-Funktionen wie Telefon und Anruf- 
beantworter nutzen. In der Praxis scheitert 
dies jedoch daran, dass die Telekom-Soft- 
ware von Apple nicht mehr unter dem ak- 
tuellen Mac-OS 8.6 funktioniert. Sobald 
wir auf die Voice-Funktion zugreifen, stürzt 
unser Testrechner ab. Da dem Planet USB 
ein hardwareseitiger A/B-Adapter fehlt, ist 
man auf ein zusätzliches ISDN-Telefon an- 
gewiesen, wenn man über die ISDN-Lei- 
tung auch normal telefonieren will. 

Im Praxisbetrieb erweist sich der Sagem- 
Adapter als gutmütig. Lediglich bei der Ein- 
wahl in Compuserve stellen wir Probleme 
fest. Diese funktioniert nur, wenn man auf 
die Express-Modem-Funktionalität ver- 
zichtet. Sagem ist das Problem inzwischen 
bekannt, und man hat uns Abhilfe in der 
nächsten Softwareversion versprochen. 
Auch stört uns, dass der Planet-ISDN- 
Adapter am Gerät selbst keinerlei optische 
Kontrollmöglichkeiten für eine laufende 
Verbindung bietet. Will man wissen, ob 
nun eine 1-Kanal- oder 2-Kanal-Verbin- 
dung aktiv ist, muss man zunächst ein spe- 
zielles Kontrollfeld öffnen, das allerdings 
nur relativ kryptische Informationen preis- 
gibt. Hier hätten ein oder zwei Leuchtdi- 
oden dem Gerät gut getan. 

Positiv fällt uns auf, dass der Sagem- 
Adapter der einzige Proband im Test ist, 
den man auch mehrfach anschließen kann. 
Maximal vier Planet-ISDN/USB-Geräte 
kombiniert ermöglichen eine 8-kanalige 
MLP-Verbindung (sofern der Provider dies 
zulässt), was einer Datenrate von maximal 
512 KBit pro Sekunde entspricht. Bei dem 
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Testkonfiguration Alle ISDN-Adapter be- 
: treiben wir an einem iMac mit 32 MB RAM 
- unter deutschem Mac-OS 8.6. Als Internet- 
: Provider dienen uns Mac-Online, T-Online, 
: AOL, Compuserve und Uunet. Zusätzlich da- 
; zu betreiben wir eine eigene PPP-Gegenstelle, 
j die aus einem Power Mac G3/350 mit 128 
- MB RAM und einer Leonardo-SL-ISDN-Kar- 
: te von Hermstedt besteht. Auf diesem Rechner 
: läuft ein deutsches Mac-OS 8.6, der ARA Per- 
: sonal Server, ein FTP-Server (Rumpus) und 
j ein HTTP-Server (Webstar). Diese Konfigu- 
; ration ist in der Lage, MLP-Anrufe entgegen- 
: zunehmen. Alle Transferraten messen wir mit 
: unserer eigenen Gegenstelle, um Geschwin- 
: digkeitsverluste durch hohe Last im öffentli- 
j chen Internet auszuschließen. 

: Als Testsoftware auf der Client-Seite benutzen 
: wir den Navigator von Netscape, den Internet 
; Explorer von Microsoft, den FTP-Client Fetch 
- und die Datentransfersoftware Kaanu ZL. 


: Testkriterien und Bewertung In erster Li- 
E nie zählt bei der Datenübertragung die Ge- 
j schwindigkeit. ISDN selbst setzt hier eine 
: Obergrenze von 64 Kbit pro Sekunde und Ka- 
: nal. Wie nahe die Probanden an diesen Grenz- 
| wert herankommen, fällt von Gerät zu Gerät 
; unterschiedlich aus. Besonders bei zwei ge- 
: ündelten Kanälen (128 Kbit pro Sekunde) 
! müssen die Hardware und die Treibersoftware 
: gut aufeinander abgestimmt sein, damit man 
: eine möglichst hohe Datenrate erzielt. Neben 
; der Geschwindigkeit bewerten wir auch die 
: technische Ausstattung der Adapter. Ein oder 
i mehrere A/B-Wandler zum Anschluss alter 
- analoger Geräte sind sehr praktisch. Opti- 
: sche Anzeigen wie LEDs oder ein LCD-Display, 
: die über die momentan laufende Verbindung 
: Auskunft geben, erleichtern die Kontrolle über 
i die Datenübertragung. 


vergleichsweise günstigen Preis des Adap- 
ters kann man sich so einen echten High- 
Speed-Zugang zum Internet verschaffen. 


Der Alleskönner: 
Zyxel Omni Net LCD Plus 


Brandneu auf dem Markt ist Zyxels IIDN- 
Adapter Omni Net LCD Plus. Zwar bietet 
er kein transluzentes Gehäuse im iMac- 
Design, aber die praktischen Aspekte des 
Geräts wiegen dieses Manko deutlich auf. 
Ein zweizeiliges LCD-Display an der abge- 
schrägten Front informiert ständig über das 
Geschehen in der ISDN-Leitung. Noch be- 
vor man abgehoben hat, zeigt das Zyxel die 
Rufnummer eingehender Anrufe an. Auch 
die Nummer eines hinausgehenden Rufes 
kann man sich im Display noch einmal an- 


sehen und kontrollieren. Zusätzlich er- 
scheint das verwendete D-Kanal-Proto- 
koll. Neben dem Display gibt es noch acht 
LEDs, die ebenfalls Betriebszustände an- 
zeigen. Hierdurch ist selbst der ISDN-Pro- 
fi stets gut informiert. 

Einzigartig im Testfeld ist, dass das Zy- 
xel sowohl über eine USB- als auch über 
eine herkömmliche serielle Schnittstelle 
verfügt. Wer noch einen „alten“ Mac sein 
Eigen nennt, kann den Adapter über die se- 
rielle Schnittstelle nutzen, ist aber gleichzei- 
tig für die aktuellen und noch kommenden 
Macs mit USB-Port gerüstet - für Macin- 
tosh-Aufsteiger ein gewichtiges Argument. 
Die zwei integrierten A/B-Wandler zum An- 
schluss analoger Geräte sind ebenfalls ein 
nicht zu verachtender Pluspunkt. 

Im Praxistest erweist sich das Zyxel als 
sehr zuverlässig. PPP und MLP-Verbin- 
dungen funktionieren einwandfrei, und 
auch exotischere Verbindungsarten wie 
zum Beispiel BTX (T.70) oder V.110 lassen 
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das Gerät nicht aus dem Tritt kommen. Be- 
sonders angenehm ist die Call-Bumping- 
Funktion. Sie sorgt dafür, dass man auch 
dann noch telefonieren kann, wenn man 
mit einer 2-Kanal-Verbindung im Internet 
surft. Hierzu bricht das Zyxel automatisch 
einen Kanal ab und gibt die Leitung für den 
analogen Anschluss frei, sobald man den 
Hörer am Telefon abhebt. Ist das Gespräch 
beendet, schaltet das Gerät den zweiten Ka- 
nal zum Internet wieder hinzu. Dies funk- 
tioniert erfreulicherweise auch bei ankom- 
menden Telefongesprächen, ein Anrufer 
hört also nicht das Besetztzeichen, sondern 
wird blitzschnell auf einem extra frei ge- 
machten B-Kanal durchgestellt. 

Die mitgelieferten ARA-Verbindungs- 
Scripts lassen PPP und MLP-Verbindungen 
zu. Darüber hinaus gibt es eine Datenkom- 
pression nach v.42, die besonders für eifri- 
ge Benutzer des Usenet interessant ist, bei 
dem sehr viel Text heruntergeladen wird. 
Die Konfigurationssoftware von Zyxel ist 


Ri ISDN-Fachbegriffe - und was sie bedeuten 


Basisanschluss Ein ISDN-Anschluss, der 
zwei B-Kanäle von je 64 000 bps und einen 
D-Kanal mit 16 000 bps umfasst. Die bei- 
den Nutzkanäle lassen sich unabhängig von- 
einander für jeden im ISDN angebotenen 
Dienst verwenden. 

B-Kanal Nutzkanal im ISDN mit 64 000 
bps. Ein Basisanschluss verfügt über zwei 
Nutzkanäle, der Primärmultiplexanschluss 
stellt 30 Nutzkanäle bereit. 

BOB (Bandwith On Demand) Je nach Da- 
tenaufkommen, das der Benutzer vorgibt, 
schalten sich automatisch weitere B-Kanäle 
zu und ab und variieren somit die maxima- 
le Übertragungsrate. 

D-Kanal Steuerkanal im ISDN. Jeder An- 
schluss hat einen Steuerkanal, der den Ver- 
bindungsaufbau abwickelt. Zusätzlich über- 
trägt dieser Kanal Wahlinformationen (Ruf- 
nummer, Gebührenaufkommen et cetera) 
und in begrenztem Umfang Nutzdaten. 
DSS1 (Digital Subscriber Signalling Sys- 
tem No. 1) Bezeichnung des Signalisie- 
rungsprotokolls zwischen einem Endgerät 
und der ISDN-Vermittlungsstelle. Die Über- 
tragung der notwendigen Informationen für 
den Verbindungsaufbau und die Verbin- 
dungssteuerung erfolgt über den D-Kanal, 
auch D-Kanal-Protokoll genannt. 

HDLC (High-Level Data Link Control) Ein 
Übertragungsprotokoll für Datenpakete 
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über serielle Leitungen nach ISO, das auch 
bei PPP zum Einsatz kommt. Dabei sichert 
eine 16-Bit-Prüfsumme die Datenübertra- 
gung gegen Fehler ab. 

ISDN (Integrated Services Digital Net- 
work) ISDN integriert Telekommunika- 
tionsdienste wie Telefon, Fax oder Daten- 
übertragung in einem Netz. Hierbei erhöht 
die Digitalisierung die Übertragungsqua- 
lität und -geschwindigkeit gegenüber einer 
herkömmlichen analogen Leitung. 
Kanalbündelung Mehrere B-Kanäle las- 
sen sich vorübergehend koppeln, um die 
Übertragungsrate zu erhöhen. 

MLP (Multi Link Procedure) Verfahren 
zur Abwicklung des logischen Mehrverbin- 
dungsbetriebs. 

MSN (Multi Subscriber Number) Be- 
zeichnung für mehrere Rufnummern eines 
Mehrgeräteanschlusses, der sich auf bis zu 
zehn Nummern erweitern lässt. 

PPP (Point to Point Protocol) Ein verbes- 
serter Nachfolger von SLIP das sich als 
Standard durchgesetzt hat. PPP erlaubt es, 
Daten mehrerer Netzwerkprotokolle gleich- 
zeitig zu übermitteln. Außerdem handelt 
PPP beim Verbindungsaufbau die Kommu- 
nikationsparameter aus und übernimmt die 
Authentifizierung der Teilnehmer. 

SO-Bus Intelligentes Verkabelungssystem, 
das an einem ISDN-Anschluss den Trans- 
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sauber und funktionell programmiert und 
stellt sogar eine VT102-Terminalemulation 
zur Verfügung, mit der man direkt auf das 
Gerät zugreifen und es über AT-Befehle per 
Tastatur steuern kann. 

Insgesamt überzeugt uns das Zyxel in 
allen Bereichen. Anwender, die einen viel- 
seitigen ISIDN-USB-Adapter suchen, den 
man auch noch an ältere Macs anschließen 
kann, sind mit dem Gerät von Zyxel bes- 
tens ausgestattet. 


Fazit 


Zweifellos ist ISDN zurzeit das günstigste 
Verfahren, um eine schnelle Datenverbin- 
dung zum Internet zu bekommen. Mit den 
modernen ISDN-USB-Adaptern erhalten 
sowohl Einsteiger als auch Fortgeschritte- 
ne die passende Hardware. Den gelungens- 
ten Kompromiss sehen wir in Zyxels Om- 
ni Net LCD Plus. Es bietet die meisten 
Funktionen fürs Geld. 

Christian Grunenberg/Christian Möller 


port von Daten zu den jeweiligen über die 
Rufnummernvergabe direkt angewählten 
Endgeräten (Fax, Telefon, PC) ermöglicht. 
TCP/IP (Transmission Control Protocol/In- 
ternet Protocol) Übertragungsprotokoll für 
Netzwerke, das überwiegend in der LAN-/ 
Internet-Kommunikation verwendet wird. 

T.70 Vom CCITT definiertes paketorien- 
tiertes Protokoll, das im Vergleich zu sei- 
nem Vorgänger X.25 deutlich einfacher 
ausfällt und sich somit leichter in Software 
implementieren lässt. 

V.110 Eine Bit-Ratenanpassung, die bis 
9600 bps definiert und bei vielen Adaptern 
bis 57 600 bps verfügbar ist. Sie bildet je- 
des Bit auf der V.24- beziehungsweise 
X.21.bis-Seite in ein Bit des B-Kanals ab. 

V.120 Ähnlich V.110, jedoch zusätzliches 
Entfernen von Start- und Stop-Bits im B- 
Kanal-Datenstrom. Dadurch beträgt die 
theoretische mögliche Datenrate (ohne 
Komprimierung) 76 800 bps. 

X.25 Schnittstellennorm zur paketorien- 
tierten Datenübermittlung. In Deutschland 
entspricht beispielsweise das Datex-P- 
Netz der X.25-Norm. 

X.75 B-Kanal-Protokoll für ISDN mit 
einer Übertragungsgeschwindigkeit von 
64 000 kps. Über X.75 und LAPM werden 
über ISDN Verbindungen aufgebaut, die ei- 
ner Modemverbindung ähneln. 


Tausend Pixe 


Millionen 


Neue Grafikkarten Ob man es mag oder nicht, 
Apple zwingt Hardwareanbieter auf 
Grund von Fehlern im 


Betriebssystem oder durch den 


Einsatz neuer Technologien 
immer wieder zu neuen 
Entwicklungen. So gab es in 
den blau-weißen G3-Macs 
plötzlich einen einsamen 3,3- 


Volt-PCI-Steckplatz, bestückt 


mit einer ATI-Karte. Inzwischen 
wird dafür glücklicherweise 


reichlich Ersatz geboten 


Produktübersicht .............. 5.58 
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eue Macs liefert Apple mit im- 
mer leistungsfähigeren Grafik- 
karten aus. Darauf reagieren 
die Hersteller von Grafikkarten 
für den Mac auf zweierlei Weise. Die einen 
verlassen den für sie nicht mehr attraktiven 
Markt, die anderen setzen den Äpfeln ein- 
fach noch eins drauf - sei es mit noch leis- 
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tungsfähigeren Grafikchips oder mehr Spei- 
cher. Wir haben acht aktuelle Karten un- 
ter die Lupe genommen und getestet, ob sie 
dem von Apple verwendeten ATI-Modell 
Paroli bieten können. 


Apple und die anderen 


Öfter mal was Neues - wer vor einem Jahr 
ein teures Schmuckstück wie die Pro For- 
mance II von Formac erworben hat, kann 
diese Karte in einem neuen blau-weißen 
G3-Mac nicht ohne Bauchschmerzen wei- 
terverwenden, denn die dort eingebaute 
Grafikkarte steckt in einem 3,3-Volt-/66- 
MH-z-Steckplatz. Die Schwierigkeit besteht 
darin, dass dieser Mac nur einen einzigen 
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\tiefin 


Farben 


solchen Steckplatz hat, die oben genannte 
Grafikkarte wie die meisten ihres Alters 
aber nicht mit 3,3 Volt funktioniert. Also 
muss man die Karte in einem der drei lang- 
sameren 5-Volt-Steckplätze unterbringen. 
Wer nun lediglich einen Monitor benutzt, 
verliert einen Steckplatz, da nur die aller- 
neuesten PCI-Karten mit 3,3 Volt laufen. 
Darüber hinaus lässt Apple Hardware- 
entwicklern kaum Unterstützung zukom- 
men. Sieht man sich beispielsweise eine 
Grafikkarte Mac Picasso 540 von Village 
Tronic genau an, erkennt man am zusätz- 
lichen Einschnitt im PCI-Stecker, dass die 
Karte mit 3,3 Volt läuft. Da hat jemand 
vorausgedacht, nur hat es in den damals 
aktuellen Rechnern noch keinen 3,3-Volt- 
Steckplatz gegeben, zumindest nicht in Ap- 
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BT Grafikkarten - Produktübersicht und Bewertung 


Produkt ATLim 63 Nexus 128 Rage Orion Pro Formance III MP 750 

Hersteller ATI ATI ATI Formac Village Tronic 

Preis Im Lieferumfang DM 600, € 307, DM 450, € 230, DM 500, € 256, DM 300, € 154, 
jedes neuen Mac S 4450, sfr 525 S 3350, sfr 395 S 3700, sfr 435 S 2250, sfr 265 

Testurteil Vorzüge: im Liefer- Vorzüge: viel Vorzüge: gute Vorzüge: sehr schnell, Vorzüge: preiswert, 
umfang von Apple- Speicher. Nach- Rave-Treiber. gute Rave-Treiber. gut erweiterbar. 
G3-Macs. Nach- teile: vergleichs- Nachteile: Nachteile: keine Nachteile: Rave-Treiber, 
teile: schlechte weise langsam langsam Glide-Unterstützung unvollständig 
Rave-Darstellung und teuer 

Testwertung BBB0UH0 ausreichend BBBBLT befriedigend BMMBHE) befriedigend AUABMME schrguut BBMBEL gut 

AUSSTATTUNG 

Grafikchip ATI Rage 128 ATI Rage 128 ATI Rage 128 Permedia 3 3Dfx Banshee 


Größte Auflösung in Pixel 1600 mal 1200 


Adapter für alte Mac- 


Größte Auflösung mit 100 Hz 1024 mal 768 
Rave-Unterstützung ja 
Glide-Unterstützung nein 
Open-GL-Unterstützung ja 
Besonderheiten keine 


ple-Rechnern. Danach hat Apple versäumt 
mitzuteilen, dass es nun doch andere Steck- 
plätze geben würde. Als Folge davon wur- 
den die nächsten Karten von Village Tronic 
und die eingangs erwähnte Pro Formance 
II von Formac weiterhin als 5-Volt-Karten 


L 


Mit sehr guter Leistung und Erwei- 
terharkeit ist die MP 950 von Village 
Troniec der Sieger in diesem Vergleichs- 
test. Sie ist mit die schnellste Karte und 
unterstützt neben Rave auch Glide. Hin- 
zu kommt, dass sie sich mit optionalen 
Modulen zu einer akzeptablen AV-Lö- 
sung ausbauen lässt. 


TEST 


sıEGER| MP 950 


1920 mal 1440 1600 mal 1200 


1024 mal 768 1024 mal 768 
ja ja 

nein nein 

ja ja 


Adapter für alte Mac- 


Monitore liegt bei Monitore liegt bei 


gebaut. Erst die zweite Revision der Vil- 
lage-Tronic-Karten MP 750 und MP 850 
sowie die Pro Formance III von Formac 
passen nun auch in den Grafiksteckplatz 
der neuesten Macs. Daneben hat man noch 
die Wahl zwischen zwei Karten von ATI, 


O>]7TE'S| MP 760 


Die preiswerteste Karte im Test ist die 
MP 760. Für 300 Mark erhält man ei- 
ne Karte, die schneller ist als die von 
Apple mitgelieferte ATI-Karte. Die MP 
760 liefert ein besseres Bild und unter- 
stützt mit Rave und Glide auch mehr 
3D-Schnittstellen. Zudem ist die Kar- 
te modular sehr gut erweiterbar. 
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2048 mal 1536 2432 mal 1712 


1408 mal 880 1440 mal 1080 
ja ja 

nein ja 

nein nein 


Anschlüsse für TFT- 
Displays optional 
erhältlich 


Video-Out-Modul, AV- 


die zwar mit demselben Grafikchip wie die 
werkseitig eingebaute Karte ausgestattet 
sind, aber mit anderen Treibern laufen. Die 
eingebaute Karte wiederum funktioniert 
nicht mit den (besseren) Treibern, die den 
ATI-Karten beiliegen. Ob da Apple mit 
Geld oder ATI mit Know-how gegeizt hat, 
ist unklar. Ersteres ist wahrscheinlicher. 
Seit längerem sind außerdem neue Gra- 
fikkarten von Mactell angekündigt, die 
beim Schreiben dieser Zeilen unseren Kon- 
tinent aber immer noch nicht erreicht hat- 
ten. Und zuletzt könnte man auch eine PC- 
Karte von 3Dfx mit Voodoo-3-Chip in ei- 
nen Mac stecken, hat doch 3Dfx vor ei- 
nigen Wochen die Betaversion eines Trei- 
bers veröffentlicht. Dies auszuprobieren 
war uns leider nicht möglich, da wir trotz 
wiederholter Nachfragen kein Testgerät 
zugeschickt bekamen. So anziehend der 
Gedanke an eine kostengünstige und leis- 
tungsfähige PC-Grafikkarte sein mag, die 
Geschichte hat einen großen Haken. Die 
Treiber sind im Betastadium und werden es 
wohl auch bleiben, Support vom Hersteller 
der Karte ist für Mac-Anwender nicht zu 
erwarten. Und schließlich sind da noch 
Hersteller wie Matrox, die den Mac-Markt 


Modul mit TV-Tuner, TFT- 
Anschluss-Board optional 


MP 850 


Grafikkarten / Vergleichstest 


MP 760 MP 860 MP 950 
Village Tronic Village Tronic Village Tronic Village Tronic 
DM 300, € 154, DM 450, € 230, DM 450, € 230, DM 600, € 307, 


S 2250, sfr 265 


S 3350, sfr 395 


S 3350, sfr 395 


S 4450, sfr 525 


Vorzüge: preiswert, schnell, 


modular erweiterbar. 
Nachteile: Rave-Treiber 


Vorzüge: modular 
erweiterbar. Nach- 
teile: Rave-Treiber 


Vorzüge: schnell, 
modular erweiterbar. 
Nachteile: Rave-Treiber 


Vorzüge: sehr schnell, 
gut erweiterbar. 
Nachteile: Rave-Treiber 


unvollständig unvollständig unvollständig unvollständig 
BEBBER sehr gut BEBBBL sut BBEBEB schgut BEEEEM sehr gut 
3Dfx Voodoo 3/2000 3Dfx Banshee 3Dfx Voodoo 3/2000 3Dfx Voodoo 3/3000 


Video-Out-Modul, AV- 
Modul mit TV-Tuner, TFT- 
Anschluss-Board optional 


Video-Out-Modul, AV- 
Modul mit TV-Tuner, TFT- 
Anschluss-Board optional 


Video-Out-Modul, AV- 
Modul mit TV-Tuner, TFT- 
Anschluss-Board optional 


Video-Out-Modul, AV- 
Modul mit TV-Tuner, TFT- 
Anschluss-Board optional 


entweder aufgegeben haben, oder wie 
Ixmicro, ehemals IMS, von denen lange 
nichts mehr zu hören und zu sehen war. 


Die neue Generation 


In diesem Test prüfen wir, welche Leistung 
die aktuellen Karten von ATI, Formac und 
Village Tronic bringen. Zudem wollen wir 
die oft gestellte Frage beantworten, ob es 
sich lohnt, die Grafikkarte eines neuen blau- 


weißen G3-Mac zu ersetzen. Natürlich 
funktionieren alle getesteten Karten auch in 
jedem älteren PCI-Mac. 


Keine Wahl in Apples neuen Macs 


Wer einen neuen Mac kauft, hat keine 
Wahl, im 3,3-Volt-PCI-Slot bekommt man 
eine für Apple angepasste ATI-Grafikkar- 
te mitgeliefert. Sie arbeitet mit dem aktuel- 
len Rage-128-Grafikchip und ist mit 16 MB 
Speicher ausgestattet. Den Monitor schließt 
man an einer VGA-Buchse an, was für Be- 


1 Maemelt | 3D-Eigenschaften der getesteten Karten 


Info: Apple &, D 01 80/5 00 06 22 & www..apple.de 
ATI &,D 0 89/4 60 90 70 & wwm.ati.com Formac 
& D0 33 79/34 00 & www.formac.com Village Tro- 
nic % D 05 11/8 20 99 00 & www,villagetronic.de 


nutzer älterer Apple-Monitore die Anschaf- 
fung eines Adapters notwendig macht. Die 
Karte kann jede Auflösung in Millionen 
von Farben (True Color) darstellen. Zudem 
soll sie Quickdraw-3D beziehungsweise die 
Spiele-3D-Schnittstelle Rave unterstützen, 
um in Programmen wie Bugdom oder Na- 
nosaur die beste Darstellungsqualität zu si- 
chern. Bei den genannten Titeln gelingt das 
auch. Schwierig wird die Sache etwa bei 
dem Action-Spiel Unreal. Hier ist die Dar- 
stellung mit der eingebauten Grafikkarte 
viel zu dunkel, und die Farben haben oft 
nichts mit den Vorstellungen der Spielepro- 
grammierer zu tun. Mit den Treibern der 
äußerlich baugleichen ATI-Karte Rage Ori- 
on funktioniert sie leider nicht, und selbst 
wenn sie das täte, hätte der Mac-Anwender 
ein Problem, da es im Internet bei ATI kei- 
ne Treiber zum Herunterladen gibt. Der 
neueste Treiber, heißt es da, sei auf der In- 
stallations-CD der Karten. Die Geschwin- 
digkeit entspricht der der ATI-Karte und 
liegt somit an letzter Stelle im Testfeld. 


Bestens ausgestattet - 
ATI Nexus 128 


Ähnlich der in G3-Macs installierten Karte 
ist die Nexus 128 von ATI mit dem Rage- 
128-Chip ausgestattet, sie bietet jedoch 32 
MB Speicher statt 16 MB. Damit sind auch 
bei 3D-Anwendungen höhere Auflösun- 
gen bei größeren Farbtiefen möglich, wäh- 
rend der zusätzliche Speicher bei 2D-An- 
wendungen, zum Beispiel Photoshop oder 
Quark Xpress, nichts bringt. Der wichtigste 
Unterschied zur Apple-ATI-Karte besteht 
darin, dass die ATI-Treiber die 3D-Darstel- 
lung in verschiedenen Anwendungen, vor 
allem bei Spielen, wesentlich verbessern. So 
ist das Bild in Unreal viel heller, und die Far- 


Karte Apple-G3 ATI Nexus ATI Rage Formac Pro VTMP VTMP VTMP VTMP VTMP 
128 Orion Formance III 750 760 850 860 950 
Bilder/Sekunde 32 (Rave) 34 (Rave) 41 (Rave) 


32 (Rave) 


22 (Glide) 27 (Glide) 23 (Glide) 27 (Glide) 30 (Glide) 


Anmerkungen Rave in manchen Pixel-Flim- Pixel-Flim- keine keine keine keine keine keine 
‚Anwendungen mern bei mern bei 
zu dunkel, schlechte Rave Rave 
Texturdarstellung, 
Flimmern 
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Im Kontrollfeld der 
ATI-Karten erhält 
man genaue Informa- 
tionen über die instal- 
lierten Treiber. 
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ATI Displays 


ben entsprechen de- 
nen, die ohne 3D- 
Beschleuniger zu 
sehen sind, wenn 
man die Darstel- 
lung auf Software- 
Rendering umstellt. 
Diese Karte bietet 
ebenfalls nur einen 
VGA-Anschluss, es 
liegt ihr aber ein VGA-Mac-Adapter bei. Im 
Praxistest arbeitet die Nexus 128 etwas 
schneller als die von Apple mitgelieferte 
Karte, sie bleibt jedoch klar hinter den an- 
deren Testkandidaten zurück. 


Der bessere Zwilling - 
ATI Rage Orion 


Wie die Karte in Apples aktuellen Rechnern 
kommt die ATI Rage Orion mit 16 MB 
Speicher, VGA-Buchse und Rage-128-Gra- 
fikchip. Sie ist wie die Nexus 128 mit an- 
deren Treibern als die Apple-Karte aus- 
gestattet und bietet damit teilweise eine 
wesentlich bessere 3D-Darstellung. Auch 
der Rage Orion liegt ein VGA-Mac-Adap- 
ter zum einfachen Betrieb von Monitoren 
mit Mac-Anschluss bei. Die im Test ermit- 
telte Leistung der Karte liegt zwischen den 
beiden schon aufgeführten Produkten. In 
Quark Xpress ist die Karte beim Scrollen 
mit drei Sekunden gleich schnell, bei einer 
30 MB großen Photoshop-Datei zeigen sich 
leichte Unterschiede. Hier benötigen die 
Rage Orion und die Apple-Karte 15 Se- 
kunden, die Nexus 128 14 Sekunden. Im 
3D-Bereich messen wir mit den Karten zwi- 
schen 32 und 34 Bilder pro Sekunde. 


Mit neuem Herzen - 

Pro Formance III 

Was dem Namen nach wie die dritte Gene- 
ration einer Grafikkarte aussieht, entpuppt 
sich als völlige Neuentwicklung. Statt eines 
Grafikchips von Number Nine, wie bei bis- 
lang jeder PCI-High-End-Karte von For- 
mac, arbeitet hier ein Permedia-3-Grafik- 
chip. Die Karte ist in Ausführungen mit 8, 
16 und 32 MB Speicher erhältlich, was bei 
unterschiedlichen Anwendungen durchaus 
Sinn macht. Wer keine 3D-Anwendungen 
einsetzt und nicht in den höchsten Auflö- 
sungen True-Color-Darstellung benötigt, 
für den reichen 8 MB Speicher völlig aus. 
Wer hingegen auf höchste Leistung setzt 
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ATI Rage 128 3D 
MILZISELEST BJ Aesalarator (5.3.9) 


Links Apple Quicköwa > 3D to 
ATI ZO hardware aoselerator. 
ATI Video Accelerator 


und auch in der größten Auflösung Millio- 
nen von Farben sehen will, der benötigt - 
einen entsprechend guten Monitor voraus- 
gesetzt — die 16-MB-Variante. Und wer 
auch in 3D-Spielen mit Rave-Unterstüt- 
zung jeder technischen Herausforderung 
gewachsen sein möchte, sollte sich die Kar- 
te mit 32 MB besorgen. Im Unterschied zur 
Pro Formance II hat die Pro Formance III 
wie die ATI-Karten nur noch einen VGA- 
Anschluss, stattdessen ist ein Anschluss 
für eine 3D-Brille vorhanden, übrigens das- 
selbe Modell, das Elsa für PC-Karten ein- 


Startschwierigkeiten 


Immer wieder kommt es beim Einbau 
von Grafikkarten zu Schwierigkeiten 
beim Systemstart. Meistens zeigt der 
Mac kein Bild, oder die Auflösung von 
640 mal 480 Bildpunkten lässt sich 
nicht verstellen. Dazu gibt es bei For- 
mac-Karten eine Reihe von Tastenkom- 
binationen, die die Karte beim System- 
start in definierte Zustände versetzen. 
So bedeutet etwa R einen Reset der Kar- 
te auf die Auflösung 640 mal 480 Pixel. 
Bei Karten von Village Tronic ist be- 
kannt, dass man nach dem Einbau das 
Kontrollfeld „Monitore & Ton’ einmal 
aufrufen muss und erst nach einem Neu- 
start die Auflösung verstellen kann. Bei 
der Umstellung auf Mac-OS 8.6 hat Ap- 
ple aber so an einem Schalter gedreht, 
dass auch dies nicht funktioniert und 
man keine andere Auflösung auswählen 
kann. Dafür gibt es auf der Web-Seite 
des Herstellers ein Init, das das Pro- 
blem beseitigt, wenn man es im Ordner 
Systemerweiterungen ablegt. Nach ei- 
nem Neustart stehen hier alle Auflösun- 
gen zur Verfügung. 
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setzt. Als weiteres technisches Schmankerl 
kann man optional Anschlüsse für verschie- 
dene TFT-Displays auf der Karte installie- 
ren, die allerdings noch nicht lieferbar sind. 
Die Leistung der Karte verweist die bislang 
vorgestellten Produkte von ATI in ihre 
Schranken. Zwar liegt die gemessene Zeit 
beim Test mit Quark Xpress auch bei drei 
Sekunden, jedoch deklassieren neun Se- 
kunden für das Scrollen in Photoshop und 
42 Bilder pro Sekunde im Unreal-Test die 
ATI-Karten deutlich. 


Starke Stücke für Einsteiger — 
MP 750 und MP 760 


Wann sollte man eine 16-MB-Grafikkarte 
durch eine mit nur 8 MB ersetzen? Wenn 
sie schneller ist und mehr Möglichkeiten 
bietet. Die 700er Karten von Village Tronic 
haben beides. Bei 2D-Anwendungen sind 
sie etwas schneller als die ATI-Karte in G3- 
Macs. Bei 3D-Anwendungen warten sie 
den bisher vorgestellten Karten gegenüber 
mit einem entscheidenden Vorteil auf. Dank 
der eingesetzten Grafikchips von 3Dfx un- 
terstützen sie die 3D-Schnittstelle Glide. 
Die Darstellungsqualität von Spielen ist da- 
mit wesentlich besser als mit Rave, wie man 
bei Spielen wie Unreal oder Myth sehen 
kann. Im Test erweist sich der Rave-Treiber 
als einzige Schwachstelle der Karten, denn 
er unterstützt in der vorliegenden Version 
noch keine Darstellung von Nebel. An die- 
ser Stelle hat sich Village Tronic Schelte ver- 
dient, denn Anfang dieses Jahres hieß es, 
die Rave-Treiber wären im Frühjahr fertig. 
Dass sich dies bis in den Spätherbst hin- 
zieht, ist den Kunden gegenüber nicht fair 
und sollte sich nicht wiederholen. Die MP 
750 ist wie die MP 850 mit dem Banshee- 
Chip ausgestattet, die MP 760 hingegen 
mit dem neueren und schnelleren Voodoo- 
3/2000-Chip von 3Dfx. Bietet die ältere 
Banshee-Karte noch einen Mac- und einen 
VGA-Ausgang sowie einen S-VHS-Aus- 
gang für das optionale Pablo-Modul, ver- 
zichtet Village Tronic bei der MP 760 auf 
den Mac-Ausgang und spendiert der Karte 
eine zweite Videobuchse. Obwohl bislang 
noch nicht angekündigt, ist zu vermuten, 
dass diese als Videoeingang dient. Die Kar- 
ten haben ähnliche Testwerte und liegen 
zwischen denen der beiden ATI-Karten und 
denen der Pro Formance III von Formac, 
wobei die MP 760 dank des schnelleren 
Chips flotter läuft. 


Die Allrounder - MP 850 und MP 860 


Die MP 850 sieht fast so aus wie die MP 
750. Auf den ersten Blick unterscheidet sie 
die blaue Platine, ein roter Kühlkörper so- 


2 2D-Testergebnisse 


Photoshop 


Vergleichstest / Grafikkarten 


ter der Adresse www.vil 
lagetronic.de zum Her- 
unterladen bereitstehen. 


x 
> Sämtlichen MP-Kar- 


VTMP950 
Anmerkung: Kürzere Balken stehen für bessere Leistung. 


wie ein rotes Slot-Blech. Auch der Speicher 
ist doppelt so groß, 16 MB hat man die- 
ser Karte spendiert, und zwar RAM mit 
schnellerem Zugriff, so dass die Karte et- 
was schneller läuft als die MP 750. Die 
Nachfolgerin MP 860 hat wie die MP 760 
einen Voodoo-3- statt eines Banshee-Chips 
und bietet auch andere Anschlüsse. Wie je- 
de Village-Tronic-Grafikkarte seit der Mac 
Picasso 540 kann man die Karten mit dem 
Video-Out-Modul Pablo und dem TV-, Vi- 
deo- und Audio-Modul Paloma TT erwei- 
tern, womit der Mac zu einer leistungs- 
fähigen Multimedia-Station wird. Die Trei- 
bersituation entspricht der der kleineren 
Karten. Quicktime und Glide sind seit Mo- 
naten verfügbar, auf die Rave-Treiber war- 
ten die Kunden seit über einem halben Jahr. 
Nun ist es endlich soweit, wir haben die ers- 
ten Treiber im Test, und bei Erscheinen die- 
ser Macwelt sollte die fertige Software un- 


ten von Village Tronic 
liegt das Programm Mo- 
nitore & Picasso in der 
aktuellen Version 3.1 bei. 
Mit dieser Software kann 
man nicht nur die Auflö- 
sung und Farbtiefe ein- 
stellen, sondern beispiels- 
weise auch die Farbwer- 
te jedes einzelnen Pixels 
am Monitor bestimmen. 
Zudem können erfahre- 
ne Anwender die Bildauflösung und die 
Wiederholfrequenz individuell anpassen, 
was bei älteren Festfrequenzmonitoren 
wichtig ist, da sie manchmal nur mit einer 
Einstellung laufen, die von den aktuellen 
Grafikkarten nicht mehr angeboten wird. 


Die neue High-End-Karte - MP 950 


Das neue Flaggschiff von Village Tronic, die 
MP 950, verfügt wie die MP 850 und die 
MP 860 über 16 MB RAM und weist die 
Anschlüsse der MP 760 auf. Somit kann 
man alle angebotenen Module für Grafik- 
karten von Village Tronic nutzen, und das 
laut Hersteller bei höchster Performance. 
Mit 600 Mark hat die MP 950 den höchs- 
ten Preis in der Produktfamilie, was mit 
dem Einsatz besonders schneller Speicher- 
bausteine begründet wird. Wenn man be- 
denkt, dass noch vor drei Jahren 500 Mark 
für eine Mittelklassekarte wie die Mac Pi- 


Monitore ® Picasso 3.1 


2) Monitore & Picasso 3.1 bietet so- 
wohl Einstellmöglichkeiten für 
die Grafikkarte als auch für in- 
stallierte Module. Einzelne Kar- 
ten, wie etwa die oben gezeigte 
(‚‚Monitor‘), kann man auch aus 
dem Fenster herausziehen. 


Monitor: (Kein DDC-2 fähiger Monitor) 
Grafikkarte: |#1: MacPicasso 750 13] 
Zum Hauptbildschirm machen 
Auflösung: Alle Bildschirme 
Bildfrequenz: [75.142 0] 
Farbtiere: [16,7Mil. [9 
Farben 
BZ Zeige alle ® 
Modi O Graustufen 


Formac bietet nicht nur 
detaillierte Informationen 
zur eingebauten Karte, 
man kann im GA-Kon- 
trollfeld auch Auflösung 
und Farbtiefe einstellen. 


Yideospeicher: 16 MB 
DRAM-Modul: U MB 


ProFormance Ill ... 


FE Pixeifrea.: 270 MHz 


Systeminfo sichern 
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So testet Macwelt 


j Testkonfiguration Wir testen alle Karten in ei- 
: nem blau-weißen G3-Mac mit 400 MHz, 192 
! MB RAM und deutschem Mac-OS 8.6 im 3,3- 
: Volt-PCI-Steckplatz. Der früher wichtige Test der 
s Bildaufbaugeschwindigkeit hat sich erledigt, da 
: jede Karte eine beliebige Datei in weniger als ei- 
: ner Sekunde auf dem Bildschirm darstellt. Bei 
: den Tests mit 2D-Standardanwendungen, Pho- 
: toshop 5.5 und Quark Xpress 3.32 ist Scrollen 
; somit die verbleibende Disziplin. Um hier noch 
: deutlich unterscheidbare Messwerte zu erhalten, 
; scrollen wir beispielsweise in Photoshop die ver- 
: wendete 30-MB-Datei in der 600-Prozent-An- 
; sicht. Im 3D-Bereich testen wir mit den drei Spie- 
| len Bugdom, Nanosaur 1.15 und Unreal. 


: Testkriterien Ein wichtiges Testkriterium ist im- 
: mer noch die 2D-Performance. Schnelles Scrol- 
i len ist vor allem für professionelle Anwender 
, wichtig, es schont Augen und Nerven. Dazu 
| kommt, dass eine Karte auch hohe Auflösungen 
: in True Color und mit entsprechend hohen Bild- 
; wiederholraten beherrschen sollte. 

; Immer wichtiger wird der 3D-Bereich. Hierbei 
; kommt es nicht nur auf die erzielte Bilderrate pro 
: Sekunde an, sondern auch auf die unterstützten 
: optischen Effekte, wie zum Beispiel Nebel und 
; Transparenzen, und auf die korrekte Darstellung 
; von Texturen. Darüber hinaus prüfen wir, welche 
i 3D-Schnittstellen unterstützt werden. Open GL 
; wird noch nicht getestet. 


casso 520 als absoluter Schleuderpreis galt, 
zeigt sich, wie sehr das Preisgefüge ins Rut- 
schen gekommen ist. Die 3D-Performance 
der Karte überzeugt uns, wenn auch die ge- 
testeten Rave-Treiber noch keinen Nebel 
darstellen können. Vor allem im Glide-Mo- 
dus lässt die Karte die Konkurrenz von ATI 
und Formac weit hinter sich. 

Im Praxistest mit Photoshop liegt die Kar- 
te knapp hinter der Pro Formance III von 
Formac, bei Quark Xpress hingegen kann 
sie den Permedia-3-Chip knapp überholen. 


Fazit 


Im Vergleich zu den anderen getesteten Pro- 
dukten enttäuscht die von Apple mitgelie- 
ferte Grafikkarte; alle Karten mit ATI-Chip 
liefern ein vergleichsweise unscharfes Bild. 
Die Karten von Formac und Village Tronic 
hingegen sind interessant, da sie bei Preisen 
von 300 bis 600 Mark ein weites Spektrum 
an Leistungsfähigkeit abdecken. Für Ein- 
steiger bietet sich die MP 750 als preiswer- 
teste Karte im Test an, Profis sollten zur MP 
950 oder zur Pro Formance II greifen. 
Guido Sieber 
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Multitasking optimieren 
CPU-Charger 1.0.1 


Betriebssystem 


Die Systemerweiterung CPU-Charger ist ei- 
ne Sharewarevariante des kommerziellen 
Kontrollfelds CPU-Doubler. CPU-Charger 
optimiert das kooperative Multitasking des 
Mac-OS so, dass ein Programm im Vor- 
dergrund mehr Rechenzeit bekommt als die 
anderen Prozesse im Hintergrund. Obwohl 
CPU-Charger die Einstellungsmöglichkei- 
ten von CPU-Doubler fehlen, basiert CPU- 
Charger auf derselben Technik wie das 
Vollprodukt. Die einzige Einschränkung ist, 
dass man einem Hintergrundprozess nicht 
mehr Rechenzeit zuteilen kann, als die Sys- 
temerweiterung ihm zugesteht. 
Systemanforderungen Mac oder Power 
®* Mac, ab System 7.0 Hersteller Orchard 
Software & ourworld.compuserve.com/home 
pages/orchardsw Preis US$ 10 Sharewaregebühr 


Shareware des Monats: Mac Bochs 


ie besten 
SET Checker Zn 
SETI Checker mw 


Welcome to earthiingzoft 


Name and preferred Team: 


Name: JEris Bühnisch 
v Tan 


My Statistlos: 


Units completed: 22 
ToAal Time; 1O47h 58" 


Rank: = 
Avgı Time per Unit: 47h 38° 


State of current Unit: 
Fortschritt: BT] 08 Inn 0° 
Peak: 1101 


Durch Ordner navigieren 
Parent Folders 1.1 


Die Kontextmenüerweiterung Parent Fol- 
ders zeigt in einem Untermenü alle über 
einem ausgewählten Ordner liegenden Ord- 
nerebenen an. Das entspricht einer Finder- 
Funktion, die sich aktivieren lässt, indem 
man mit gedrückt gehaltener Befehlstaste 


Mac Bochs (sprich: „‚Box’) ist ein vollständiger PC-Emulator, auf dem sich unter anderem die 
Betriebssysteme DOS, Windows oder Linux installieren lassen. Das Programm ist eine Portierung 
von Bochs, das es bereits für verschiedene andere Systeme gibt. Mac Bochs emuliert einen Intel- 
80486-Prozessor, zwei Diskettenlaufwerke, eine oder mehrere Festplatten sowie eine VGA-Gra- 
fikkarte. Die Diskettenlaufwerke lassen sich auf neuen Macs auch durch Disk-Images ersetzen. Da 
sich das Programm noch in der frühen Entwicklungsphase befindet, beendet es sich von Zeit zu 


Keine Fälschung: Das Sharewareprogramm Mac Bochs 
emuliert einen PC mit einem Intel-80486-Prozessor. 
Darauf laufen neben DOS auch Windows, Linux oder 
das Be-0S. Nur ein CD-ROM-Laufwerk fehlt noch... 


66 


Zeit, wenn die emulierte Software eine 
nicht unterstützte Funktion verwendet, im 
Großen und Ganzen läuft es aber stabil. 
Mac Bochs kommt mit einer vorinstallier- 
ten Minimalversion von Free-DOS, andere 
Systeme kann man selbst installieren. Zur- 
zeit unterstützt die Mac-Version von Bochs 
noch kein CD-Laufwerk, so dass sich Win- 
dows 98 oder große Linux-Varianten noch 
nicht aufspielen lassen. 
Systemanforderungen Mac oder 
© Power Mac, ab System 7.5.5 Autor 
Kevin P. Lawton, Mac-Portierung von David 


Batterham & members.xoom.com/mac 
bochs Preis US$ 25 Sharewaregebühr 
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PD & Shareware 


Ifsprogramme 


Dieses Programm sollte niemandem 
fehlen, der am Seti@Home-Projekt 
teilnimmt: Seti-Checker zeigt Statis- 
tiken über die eigenen Berechnungen 
und die Ranglisten anderer Teams. 


in den Fenstertitel klickt. Der große Vorteil 
von Parent Folders ist, dass man keine zu- 
sätzliche Taste mehr halten muss, wenn 
man eine Maus mit mehreren Tasten besitzt 
oder eine Systemerweiterung installiert hat, 
die das Kontextmenü ohne Control-Taste 
öffnet, etwa die Freeware Finderpop. 

Systemanforderungen Power Mac, ab 

Mac-OS 8.0 Autor Thomas Tempelmann 
& www.temple.org/mac Preis Freeware 


S 


Das kleine Hilfsprogramm Seti-Checker ist 
für alle gedacht, die im Projekt Seti@Home 
der Universität von Berkeley nach außerir- 
discher Intelligenz suchen (siehe Macwelt 
9/99, Seite 57). Es zeigt sämtliche relevan- 
ten statistischen Daten über die aktuellen 
und alle bereits durchgerechneten Arbeits- 
einheiten an. Zudem lädt Seti-Checker aus 
dem Internet Statistiken für das Team, zu 
dem man eventuell gehört, berechnet die 
Rangfolge der Mitglieder und stellt, wenn 
es bereits ein paar Tage Daten sammeln 
konnte, die Leistung der einzelnen Teams 
grafisch dar. Dabei lassen sich auch bis zu 
vier Teams miteinander in verschiedenen 
Kategorien vergleichen, etwa Gesamtrang, 
Anzahl der Mitglieder, die Zahl der berech- 
neten Einheiten und die dazu benötigte Zeit 
sowie deren Durchschnittswerte pro Tag 
oder Einheit. Für den zurzeit laufenden 
Wettkampf ist Seti-Checker ein unentbehr- 
liches Werkzeug, um immer über die aktu- 
ellen Entwicklungen im Bilde zu sein. 
Systemanforderungen Power Mac, ab Sys- 
X tem 7.5.5, ab 4 MB freiem RAM Autoren 
Steffen Kamp, Sven-S. Porst & beam.to/ 
earthlingsoft Preis eine Seti@Home-Arbeitsein- 
heit auf das Konto der Usenet-Gruppe de.soc.mac 


Anwendungen 
Seti@Home-Statistik 


Seti-Checker 2.4.1 


Uhr für Exzentriker 
Busstop 1.2.1 


Nicht sinnvoll, aber nett anzuschauen ist 
das Programm Busstop. Es ist wie aClock 
eine Schreibtischuhr für den Finder. Im 1! 
Gegensatz zu anderen Uhren zeigt Bus- 
stop die Uhrzeit nicht 
in Stunden oder Minu- 
ten an, sondern mit einer 
kleinen Bushaltestelle. Je- 
de Minute kommt ein 
neuer Fahrgast, Busse 
fahren alle fünf Minuten, 
dann setzt sich jeweils ein Spatz mehr auf 
die Leitung. Die Buslinie auf dem Halte- 
stellenschild gibt die Stunde an, und an der 
Werbung auf der Wartebank liest man den 
Wochentag ab. Mit etwas Übung kommt 
man auch mit diesem, dem wahren Leben 


entnommenen Prinzip gut klar. 


Systemanforderungen Mac oder Power 
Mac, ab System 7.1, ab 1,5 MB freiem 
RAM Autor Junzo Sato %& robodog@kagi.com 


Preis US$ 10 Sharewaregebühr 


Uhr für iMacs 


aClock 


Wer einen iMac, ein iBook oder einen Pow- 
er Mac G3 sein Eigen nennt, der will oft 
nicht nur seinen echten Schreibtisch, son- 
dern auch den des Finders entsprechend 


Die Hauptanwendung aller Computer war, ist 
und wird noch lange die Textverarbeitung sein. 
Man muss aber nicht immer gleich zu Apple- 
works, Word oder Xpress greifen, auch mit BB- 
Edit und Nisus Writer lassen sich Texte erstel- 
len, mit Excalibur auf korrekte Rechtschreibung 
überprüfen und mit Tex auf Belichter ausgeben. 


BB-Edit Lite 4.6 ist der professionellste Text- 
editor für den Mac, mit dem man einfache Tex- 
te in beliebiger Länge bearbeitet. Er bietet un- 
zählige ausgefeilte Funktionen, ist durch Plug- 
ins erweiterbar und sehr robust. Freeware 
E-Doc 2.1 konvertiert die über seine Auswahl- 
erweiterung „gedruckten’’ Dokumente in Pro- 
grammdateien, die sich per Doppelklick öffnen 
lassen und dann Text und Bilder präsentieren. 
Ideal, wenn man Dokumente an andere Mac- 
Anwender weitergeben möchte. Shareware 
Excalibur 2.6 überprüft Textdateien oder den 
Inhalt der Zwischenablage auf korrekte Recht- 
schreibung. Die Korrekturen übernimmt man 
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stilvoll verschönern. Hier hilft das Pro- 
gramm aClock, eine analoge Schreibtisch- 
uhr im halbdurchsichtigen Apple-Design. 
Sie ist hübsch anzuschauen und funktional. 
Systemanforderungen ab System 7.5.5, ab 
2,5 MB freiem RAM Hersteller Yourhead 
Software & www.yourhead.com Preis US$ 10 


Sharewaregebühr 


Kommunikation 


Komfortabel suchen 
Copernic 99 2.0c 


Vergleichstest / PD & Shareware 


®& 


Brsat pen 
Bact pärmen 


DITIELILEE 
10m 


ZETEIE 


Wem die Suchmaschine Sherlock nicht reicht 
und wer sie zu technisch findet oder einfach 
nicht mag, sollte sich Copernic anschauen. 


Wie Sherlock ist auch Copernic eine so 
genannte Metasuchmaschine, ein Pro- 
gramm, das mehrere Suchmaschinen im 
Internet von einer einzigen Stelle aus kom- 
fortabel abfragt. Im Gegensatz zur Such- 
funktion des Mac-OS lässt sich Copernic 
nur vom Hersteller um neue Suchmaschi- 
nen erweitern, und die Suchmaschinen sind 
zu Kategorien zusammengefasst. In letzte- 
ren sucht man bequem nach einzelnen 
Wörtern oder Sätzen und kontrolliert, wie 


der Hersteller in seiner kommerziellen Plus- 
Version für rund 30 US-Dollar an. Co- 
pernic ist eine gute Lösung für alle, die eine 
Alternative zu Sherlock suchen, die Benut- 
zeroberfläche im Windows-Design trübt al- 
lerdings das Bild ein wenig. 
Systemanforderungen Power Mac, ab 

System 7.5.5, ab 10 MB freiem RAM Her- 
steller Copernic Technologies & www.copernic. 
com Preis Freeware 


viele Ergebnisse man erhalten möchte. Ein 


Assistent macht die Suche so einfach wie 
möglich. In der Freewareversion gibt es fünf 
Kategorien: Web, Newsgroups, E-Mail- 
Adressen, Online-Bücherläden und Macin- 
tosh-Nachrichten. Weitere Kategorien mit 
vielen zusätzlichen Suchmaschinen bietet 


i Spezial: Texte erstellen, korrigieren und konvertieren 


danach wieder in die Textverarbeitung. Excali- 
bur ist ideal als Ergänzung zum Freewaresatz- 
system Tex, integriert sich als „Word Service” 
aber auch in Apple Works. Freeware 
Hanmac Word-K 2.0.6 nennt sich eine korea- 
nische Textverarbeitung, die wie Nisus Compact 
den kommerziellen Programmen Konkurrenz 
macht. Auch sie bietet alles, was man von ei- 
nem Textverarbeitungsprogramm erwartet, und 
so manches mehr. Shareware 

Nisus Compact 3.4.7 ist die Freeware gewor- 
dene Variante der ehemalig kommerziellen 
Textverarbeitung. Sie funktioniert noch heute 
und bietet nahezu alle Funktionen, die man er- 
wartet, von flexiblen Tabulatoren, Grafikein- 
bindung bis hin zu einer (US-amerikanischen) 
Rechtschreibkontrolle. Exklusiv im Internet un- 
ter www.nisus.com. Freeware 

Oz-Tex 4.0 ist eine für den Mac angepasste Va- 
riante des professionellen Satzsystems Tex. Die 
Fähigkeiten von Tex gehen zum Teil sogar über 
das hinaus, was sich mit modernen DTP-Pro- 
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Sicher herunterladen 
Via HTTP 1.2 


Via HTTP schont Nerven und Geld, indem 
es Downloads sicherer macht. Dateien per 
Internet-Browser im HTTP-Protokoll statt 


grammen machen lässt, etwa bei der Typogra- 
fie. Vor allem aber eignet es sich für den For- 
melsatz und für stark strukturierte Projekte, 
zum Beispiel technische Bücher. Shareware 
Text Cleaner Lite 1.5 säubert Texte von hin- 
tereinander auftretenden Leerzeichen, falschen 
Anführungszeichen und Apostrophen. Es ver- 
wandelt drei Punkte in eine Ellipse oder zwei 
Bindestriche in einen Gedankenstrich. Freeware 
Text Eddi 1.5 ist eine Kreuzung zwischen ei- 
nem einfachen Texteditor und einer ausgewach- 
senen Textverarbeitung. Es verwendet alle gän- 
gigen Technologien des Mac-OS und bietet vie- 
le Funktionen, die es auch für das Bearbeiten 
höherwertiger Texte brauchbar machen. Siehe 
dazu Macwelt 7/99, Seite 58. Shareware 
Textspresso 1.0 verändert Textdateien mit Hil- 
fe nahezu beliebig definierbarer Filter, zum Bei- 
spiel für den Import in ein Layoutprogramm 
oder zum Platzieren auf einer Internet-Seite. 
Zudem kann man Textspresso als (sehr) einfa- 
chen Texteditor verwenden. Shareware 


per FTP herunterzuladen ist ein Glücksspiel: 
Der Server kann durch eine zu langsame 
Verbindung aufgeben, die Daten zu senden, 
oder der eigene Rechner stürzt ab. Die be- 
reits geladenen Daten sind dann wert- 
los, und man muss die ganze Aktion von 
vorne beginnen. Dies löst das kleine Hilfs- 
programm Via HTTP, das unterbrochene 
Downloads an der Stelle wieder aufnimmt, 
an der sie stehen geblieben sind. Dazu zieht 
man entweder die herunterzuladenden Da- 
teien auf das Fenster von Via HTTP, oder 
man ändert die Protokollkennung „http“ 
im Browser-Fenster auf „httpr“. Ist im 
Browser alles richtig eingestellt, startet der 
Download automatisch in Via HTTP. 

Systemanforderungen Mac oder Power 

Mac, ab System 7.5.5, ab 1 MB freiem RAM 
Autor Navdeep Bains & bains@table.jps.net, 
www.jps.net/bains Preis Sharewaregebühr auf 
Anfrage 


Desktop 
Müllabfuhr 


Garbage Collector 2.0.1 


Sind Sie es leid, ständig den Papierkorb des 
Finders zu leeren? Das in Applescript ge- 
schriebene Programm Garbage Collector 
erledigt dies automatisch in regelmäßigen 


Vergleichstest / PD & Shareware 


Zeitabständen. Hat man erst einmal das ge- 
wünschte Intervall eingestellt und das Script 
im Ordner Startobjekte abgelegt, braucht 
man sich nie wieder selbst um das lästige 
Leeren des Papierkorbs zu kümmern. 
& Systemanforderungen Mac oder Power 

Mac, ab System 7.1, Applescript Autor Ma- 
sato Saito XL www.macos.com/masato Preis 
Freeware 


Anleihe vom iBook 
Launch Key 2.0.1 


Das iBook verfügt über die Funktion, Pro- 
gramme oder andere Finder-Objekte über 
die Funktionstaste zu starten. Launch Key 
ermöglicht das auch für Power Macs und 
iMacs und setzt noch ein paar Optionen 
obendrauf. So kann man etwa nicht nur 
die Funktionstasten, sondern beliebige Tas- 
tenkombinationen belegen, und das auch 
mit mehreren Programmen, Dokumenten, 
Ordnern oder Applescripts. Eine besondere 
Funktion hält Launch Key für Vielschreiber 
bereit: Tasten lassen sich nicht nur Finder- 
Objekten zuweisen, sondern auch Texten, 
die das Kontrollfeld dann auf Anforderung 
automatisch „eintippt“. Das erspart schr 
viel lästige Tipparbeit. 
Systemanforderungen Power Mac, ab 
Mac-OS 8.0 Hersteller Trivectus & www. 
trivectus.com Preis US$ 10 Sharewaregebühr 


Spiel des Monats: Ares 1.1.0 


Aus den heiligen Hallen von Ambrosia kommt das Spiel des Monats: Ares. Nach einer 
mehrere Jahre dauernden Reise mit beinahe Lichtgeschwindigkeit zum Ursprung eines 
geheimnisvollen Signals trifft die Besatzung der Apollo auf das Volk der Ishiman. Die 
Ishiman erklären, die Erde sei seit ihrer Abreise von den Cantharan besetzt und statten 
die Apollo mit modernsten Waffensystemen aus, um gegen die Cantharan zu kämp- 
fen. In der spannenden Mischung aus Action und Strategie kommt es nicht nur darauf 
an, die schnellste Laserkanone im ganzen Weltraum zu führen, sondern auch Mission 
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Weltraumschlachten, so weit das Au- 
ge reicht: In Ares bleibt keine Kano- 
ne kalt. Dennoch sollte man sein Ge- 
hirn nicht ganz beiseite legen! 
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für Mission geschickt zu erfüllen, um die ge- 
meinen Burschen dorthin zu treiben, wo sie nie 
hin wollten -nach Hause. Und wer des einsamen 
Kampfes gegen die elektronischen Schurken 
überdrüssig wird, kann per Appletalk oder im 
Internet mit Gleichgesinnten Seite an Seite bal- 
lern und Pläne schmieden. Die Grafik entspricht 
der gewohnten Ambrosia-Qualität, bestechend 
ist die dynamische Vergrößerung, die sich stän- 
dig so ändert, dass man sich selbst und die Fein- 
de in nächster Umgebung am besten sieht. 


= 


xel Auflösung in 256 Farben, ab 6 MB freiem RAM, ab 
System 7.5.3 Hersteller Ambrosia Software & ww. 
ambrosiasw.com Preis US$ 25 Sharewaregebühr 


Systemanforderungen Mac mit 68040-Pro- 
zessor oder Power Mac, ab 640 mal 480 Pi- 
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& Neue Versionen 


Programm Version 
A Better Finder Rename 2.5... 
Address Book 4.1 


a a 


A740 


Zelloll 


YA-Decoder 


3.0 


Disketten und Download 

Die hier vorgestellten Programme können 
Sie kostenlos im Internet unter ftp. 
macwelt.de/pub/ 1299 herunterladen. 
Außerdem finden Sie sie zusammen mit 
vielen anderen interessanten Programmen 
auf der nächsten Heft-CD der Macwelt. 


Daten austauschen 
Zip-It 1.4 


Zip-It macht den Datenaustausch mit Win- 
dows-PCs und Unix-Workstations einfa- 
cher. Mit ihm lassen sich Dokumente oder 
ganze Ordner in Archivdateien im so ge- 
nannten Zip-Format verpacken (Dateina- 
mensendung „.zip“), einer Speicherplatz 
sparenden Methode, um mehrere Dateien 
komfortabel und systemübergreifend zu 
transportieren oder abzulegen. Zip ist, an- 
ders als das auf dem Mac gebräuchliche 
Stuffit von Aladdin, auch unter Windows, 
Unix und etlichen anderen Betriebssyste- 
men verbreitet, so dass sich Zip-Archive 
problemlos zwischen den Plattformen aus- 
tauschen lassen. Die Bedienung zeigt sich 
Mac-typisch, Dateien legt man per Drag- 
and-drop in ein Archiv und entpackt sie 
entsprechend wieder, indem man sie aus 
dem Archiv in ein Fenster des Finders oder 
einfach auf den Schreibtisch zieht. 
dA Systemanforderungen Mac oder Power 
& Mac, ab System 7.5.5, ab 1 MB freiem 
RAM Autor Tom Brown & www.maczipit.com 
Preis US$ 15 Sharewaregebühr 
Eric Böhnischlmas 


© 
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Datenbank-Publishing 


EI Lösung von Intex Intex 
(www.intex-publishing.de) 
bringt eine Lösung für das 
Layouten von Datenbestän- 
den in Quark Xpress, Inde- 
sign und Pagemaker. Mit 
Xing lassen sich ASCH- 
Daten sowie Material aus 
Excel und Filemaker impor- 
tieren. Formatierungen blei- 
ben erhalten, Arbeitsschrit- 
te kann man durch Scripts 
automatisieren. Die Stan- 
dardversion von Xing kos- 
tet 500 Mark (€ 256, 

5 3550, sfr 415). Wer den 
Import mit eigenen Xpress- 
Marken erweitern will, 
greift zur 800 Mark teuren 
Pro-Version. Für Informa- 
tionen steht Intext in 
Deutschland unter der Ruf- 
nummer 0 22 43/91 27 27 
zur Verfügung. If 


BE Xpress und Telescope 
Die kanadische Firma 
North Plains Systems 
(www.northplains.com) hat 
für das Medienarchiv das 
Xpress-Plug-in I-Piece ent- 
wickelt, das eine eigene 
Vorschau von dem Doku- 
ment für das Archiv er- 
zeugt. In der Vorschau sind 
alle Teile (Bilder und Texte) 
eines Dokuments gekenn- 
zeichnet, die wiederum aus 
dem Telescope-Archiv 
stammen. Die Vorschausei- 
ten sind durch ihre geringe 
Größe auch für das Internet 
geeignet. Wer dann das Ori- 
ginaldokument über das In- 
ternet aus dem Archiv lädt, 
enthält von Telescope auto- 
matisch auch eine Kopie al- 
ler darin platzierten Bilder 
und Texte. wm 


Planungshilfe für Indesign 


Als Planungshilfe für Zeitungs- oder Zeitschriftenredaktionen will 
Adobe im Frühjahr nächsten Jahres Incopy anbieten, ein Hilfspro- 
gramm, das speziell auf Indesign zugeschnitten ist. Dahinter steckt 
die Idee, Schreibenden eine möglichst exakte Vorschau vom späteren 
Erscheinungsbild ihres Textes zu geben, ohne dass sie dabei Zugriff 
auf die Layoutdaten selbst haben beziehungsweise etwas ändern kön- 
nen. Es ist aber möglich, Notizen für die Weiterverarbeitung einzu- 
geben und - mit den entsprechenden Zugriffsrechten - auch die Spa- 
tionierung eines Textes oder dessen Auszeichnung zu ändern. Nach 
den Worten des zuständigen Produktmanagers Roberto Loria wird 
Incopy nicht als eigenständiges Produkt verkauft, sondern ist ledig- 
lich Dienstleistern 
zugänglich, die mit 


— - = Zeichenformatoptionen ändern | 


DT — i i 
er einem Entwicklungs- 


werkzeug die Soft- 
ware anpassen kön- 
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Bunterstrichen EMedisvatzittern Loria zufolge von 
BBurchgestrichen EKein Umbruch 
Bumaturen den Adobe-Partnern 


festgesetzt. wm 


XML und Quark Xpress 


Quark vereinfacht die Verbindung zwischen Xpress und dem Internet 
weiter. Nach der Exporthilfe Avenue Quark gab das Unternehmen 
jetzt eine engere Zusammenarbeit mit dem amerikanischen Herstel- 
ler Vignette bekannt. Dessen Programm Storyserver kann wiederum 
die XML-Dateien, die man mit Avenue Quark erzeugt, in das heute 
gebräuchliche HTML-Format umsetzen, so dass die Informationen 
mit herkömmlichen Browsern nutzbar sind. Da Avenue Quark die 
Struktur eines Xpress-Textes erhält, lassen sich mit Storyserver sehr 
einfach verschiedene Fassungen eines Textes erzeugen, die zum Bei- 
spiel für unterschiedliche Browser optimiert sind. wm 


© Visitor Registiy Saving [561] [-lofx] 
Fie Edi Ermphasize Font HTML Commsnds Window Help 


Geld Ber) a a BlelE ad EB 


\knta1> 5 
|<hea> 
<title 
Visitor Registry Saving Page 


[# Put out a table for the content ul] 
|<table border width=1003> 


|<er> 
<td> 


<center> 
<hl> 
Visitor Registry Saving 
</hb 
</center> 


<hr> = 
Text | HTML | Commands 
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Walter Mehl, 
Redakteur 
wmehl@macwelt.de 


Wiederverwertung 


Mit Wiederverwertung 
verbindet der Zeitgenosse 
Begriffe wie Uranbrenn- 
stäbe oder nicht ausge- 
spülte Joghurtbecher. Im 
grafischen Gewerbe taucht 
Wiederverwertung dann 
auf, wenn sich wieder mal 
jemand in den Kopf ge- 
setzt hat, einen 200-seiti- 
gen Katalog ins Internet 
zu bringen. Geplant ist so 
was schnell, allein die Aus- 
führung endet oft kata- 
strophal. Leute, die es 
selbst versucht haben, er- 
kennt man leicht an grau- 
en Haaren und gescheiter- 
tem Familienleben. Jetzt 
tritt Ouark mit Avenue 
Ouark auf Basis von 
XML an. Da kein Brow- 
ser XML auf den Bild- 
schirm bringen kann, hat 
man auf den ersten Blick 
nicht viel gewonnen. Ich 
empfehle allen alleinste- 
henden, grauhaarigen 
Publishern einen zweiten 
Blick: Die XML-Dateien 
enthalten die Struktur der 
Originaldateien, soll hei- 
Ren, Überschriften sind als 
Überschriften erkennbar, 
Zitate als Zitate. Und mit 
einem XML zu HTML- 
Konverter (siehe links) 
werden daraus brauch- 
bare Internet-Seiten. Ist 
das da ein Silberstreif am 


Horizont? 
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Einschränkungen 
Indesign und Postscript Level 2 


Im Dokument 319591 erläu- 
tert Adobe einige schmerzliche 
Neuigkeiten zum Layoutpro- 
gramm Indesign: Die Mac-Ver- 
sion 1.0 kommt mit vielen Tin- 
tenstrahldruckern oder älteren 
Postscript-Belichtern nicht zu- 
recht. Während Adobe unter 
Windows immerhin noch die 
Drucksprache PCL unterstützt, 
funktioniert am Mac nur der 
Adobe-Druckertreiber „Ado- 
bePS“ in der Version 8.6. Wer 
trotzdem Layoutseiten von In- 
design auf den Drucker brin- 
gen will, dem stehen laut Ado- 
be zwei Wege offen: Entweder 
man exportiert das Dokument 
als fertig separierte Postscript- 
Datei und schickt diese direkt 
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Trends und 
EEE Ben Indesign mag auf 


D Constrain Proportions 
® Scale to Fit (89,4%) 


Gen) IN 


Min: 

Nez 
OXon: 
He [ee] 4 
Heignt: [108 | i 


Paper size (mm) Ut 209903 K 
Page size (mm) Ur 21@ K.297 
ermer sing oparalz; 


BCenter Page in Imageable Ares B ı15asamm 


dem Mac-OS nur 
den Druckertrei- 
ber „AdobePS 
8.6“. Mit Tinten- 
strahldruckern 
spricht das Pro- 
gramm deshalb 
nicht. 


R11,HSmm 
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an den Drucker oder man er- 
zeugt zuerst eine PDF-Datei und 
versucht, sie mit Hilfe von Acro- 
bat Reader zu drucken. wm 


Bildretusche 


Watch & Smile von Binuscan 


Nur 149 Mark kostet die Bild- 
verarbeitungssoftware Watch 
& Smile von Binuscan. Das Un- 
ternehmen aus Monaco ist in 
der Mac-Szene vor allem durch 


die Retuschesoftware Color Pro 
beziehungsweise deren kleine 
Ausführung Photo Perfect be- 
kannt. Mit Watch & Smile will 
Binuscan laut Geschäftsführer 
Jean-Marie Binucchi die be- 
kannten Profiwerkzeuge auch 
Einsteigern oder Neulingen auf 
dem Gebiet der Bildretusche am 
Computer nahe bringen. Im 
Hintergrund verwendet das 
Programm dieselben Optimie- 
rungsfunktionen wie Color Pro 


Neuer Anlauf zum elektronischen Jobticket 


Die alte Idee vom elektronischen Auftragszet- 
tel haben im Herbst dieses Jahres die drei deut- 
schen Unternehmen Callas, ZMG und Herm- 
stedt aufgegriffen. Ihr gemeinsames Projekt 
„ETF” (www.e-t-f.com) soll Auftraggebern, 
Druckvorstufe- und Druckunternehmen die rich- 
tigen Informationen zu einer digitalen Druck- 
vorlage geben. Dazu liefert die Firma Callas in 
Berlin ein Plug-in für Xpress, Acrobat und In- 


design, mit dem sich die Auftragsdaten an die 
belichtungsfähige Datei anhängen lassen. Alle 
Bearbeitungsschritte werden so vermerkt, zu- 
sätzlich soll der Transport vom Kunden zur 
Druckerei automatisch laufen, die entspre- 
chende ISDN-Transfersoftware steuert Herm- 
stedt bei. Das Plug-in zum Lesen des elektroni- 
schen Jobtickets ETF ist kostenlos, für alle 
anderen Aufgaben braucht man einen kosten- 
pflichtigen Editor. Laut Cal- 
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las wird es ein Programm 
geben, mit dem man den 
ETF-Inhalt ändert; ein weite- 
res Programm passt die ETF- 
Struktur an die hausinter- 
nen Notwendigkeiten an. Der 
Preis dieser Produkte, die so- 
wohl für das Mac-OS als 
auch für Windows zu haben 


Im ETF vermerken alle Beteiligten ihre Veränderungen an einem 


Druck- oder Belichtungsauftrag. 
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sind, stand bei Redaktions- 
schluss noch nicht fest. wm 


PUBLISH Macwelt 12/99 


Tendenzen 


oder Photo Perfect, weshalb die 
Ergebnisse druckreif sein soll- 
ten. Zudem liegt ein einfacher 
Editor für Präsentationen bei, 
Text und Ton lassen sich mit 
den Bildern verbinden. Das Ab- 
spielprogramm für Präsenta- 
tionen ist kostenlos (www.wat 
chandsmile.com). Watch & 
Smile, Version 2.0, kommt im 
November als Mac- und PC- 
Software in den Handel, der 
Vertrieb soll über Großhändler 
wie Saturn-Hansa oder Media- 
Markt laufen. wm 


Großformatdrucker 


Tintenstrahlsystem von Ilford 


Ilford (www.ilford.com) stellt 
Großformattintenstrahlsysteme 
vor, die mit einer Druckleistung 
von laut Ilford 22 Quadratme- 
ter pro Stunde vor allem für 
Fachlabors und Digital-Ima- 
ging-Studios geeignet sind. Die 
Drucker der Serie IJT 1000 sind 
für Medien mit Breiten von 
157,5 und 182,9 Zentimeter 
konzipiert und erzielen Herstel- 
lerangaben zufolge eine Auflö- 
sung, die visuell bis zu 1200 dpi 
entspricht. Informationen zu 
Preis und Verfügbarkeit gibt Il- 
ford unter der Telefonnummer 


(D) 0 61 03/83 83 52. If 


Adobe Pressready 


Fehlende USB-Unterstützung 


Adobe Pressready, ein Post- 
script-RIP für Tintenstrahl- 
drucker mit Farbmanagement- 
funktionen, kommt nicht mit 
der USB-Schnittstelle der neuen 
Macs zurecht. Wie aus einer 
Stellungnahme des Adobe-Mit- 
arbeiters Chris Holm im Ado- 
be User Forum hervorgeht, ist 
auch noch nicht abzusehen, 


Markt / Trends und Tendenzen 


- Adobe Circulate =BB 


Pressready, ein Postscript-Interpreter für günstige Tintenstrahldrucker 
kommt nicht mit der USB-Schnittstelle neuerer Macs zurecht. 


wann Pressready USB-Geräte 
unterstützen wird. Dies stehe 
aber weit oben auf der Prioritä- 
tenliste für die Weiterentwick- 
lung. In den Broschüren von 
Adobe zu Pressready finden sich 
zu diesem Problem keine In- 
formationen. Zwar weisen die 
dort aufgeführten Drucker, die 
Pressready unterstützt, mit einer 
Ausnahme (HP 895C) keine 
USB-Schnittstelle auf, sondern 
nur serielle und parallele An- 
schlüsse. Doch auch der Ver- 
such mit einem Adapter für die 
USB-Schnittstelle gelingt laut 
Anwenderberichten aus den 
USA nicht. Der einzige Ausweg 
ist ein Ethernet-Druckserver, 
der die Geräte über die paralle- 
le Schnittstelle anspricht. th 


Cinema-Updates 
Maxon behebt Bugs 


Der Zählerstand der 3D-Zei- 
chen- und Animationsprogram- 
me Cinema 4D hat sich sicher 
erhöht: Die Basisversionen Ci- 
nema 4D SE und Go tragen 
nun die Versionsnummer 5.2, 
und die Profiausgabe Cinema 
4D XL hat die Versionsnum- 
mer 5.3. Damit einher geht ein 
besserer Support für die neuen 
Öffnen- und Sichern-Dialoge 
von Mac-OS 8.5 oder höher so- 
wie ein leichteres Zusammen- 
spiel mit der ATI-Grafikkarte 
der G3- oder G4-Macs. Die lus- 
tigen psychedelischen Farbef- 
fekte, die entstanden sind, wenn 
man leere Spline-Objekte mit 
Nurbs verknüpft, haben ein En- 
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de. Das Update ist für alle regis- 
trierten Benutzer von Cinema 
4D kostenlos unter www.ma 
xon.de erhältlich. wm 


Schriftentool 


Action Wysiwyg 


Power On Software (www.po 
weronsw.com) bringt mit Ac- 
tion Wysiwyg einen Nachfolger 
für Now Wysiwyg Menus. Das 
40 Dollar teure Schriftentool 
ist laut Hersteller komplett neu 
entwickelt und stellt die verfüg- 
baren Schriften spaltenweise in 
Druckansicht dar. Das soll dem 
Anwender das Scrollen durch 
das Schriftenmenü ersparen. 
Laut Power On ist Action Wy- 


siwyg mit Layoutsoftware von 
Adobe und Quark sowie den 
Office-Produkten von Micro- 
soft kompatibel. Welche Schrif- 
ten in welchem Programm dar- 
gestellt werden, soll sich ebenso 
wie Punktgröße und Schriftfar- 
be zuvor auswählen lassen. If 


Keine Kabel mehr 


Canon zeigt Firewire-Studie 


Canon hat in einer Technolo- 
giestudie gezeigt, dass die Fire- 
wire-Technik auch für drahtlo- 
se Datenübertragung geeignet 
ist. Rund 100 MBit/s lassen sich 
mit dem Prototypen über eine 
Entfernung von etwa 60 Me- 
ter übertragen. Als Trägersignal 
dient dabei eine 60-GHz-Fre- 
quenz. Derzeit müssen alle be- 
teiligten Geräte eine Sichtver- 
bindung haben, Mauern oder 
andere Hindernisse lassen sich 
zurzeit nicht überbrücken. Ca- 
non will das Verfahren jetzt von 
den zuständigen Gremien, der 
1394 Trade Association (www. 
1394ta.com) absegnen lassen, 
meldet der japanische Nach- 
richtendienst Nikkei. Wann das 
kabellose Hochgeschwindig- 
keitsnetz Serienreife erlangt, 
steht in den Sternen. wm 
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Mit dem Kauf von Andromedia ergänzt Macromedia seine Produkte un- 
ter anderem um ein Programm für Internet-Besucherstatistiken. 
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Firmen-Ticker 


: Macromedia kauft Andromedia 
Für ein Aktienpaket im Wert von 

: rund 275 Millionen Dollar sichert 
sich Macromedia das Internet- 

! Wissen der amerikanischen Firma 
Andromedia. Das Unternehmen im 
Privatbesitz komplettiert Macro- 
medias Internet-Tools mit zwei 

| Softwarepaketen, die statistische 
Daten über Internet-Besucher lie- 
fern beziehungsweise Besuchern 
personalisierte Seiten zur Verfü- 

i gung stellen. Macromedia be- 
schrieb den Zusammenschluss als 
Teil der neuen Internet-Strategie, 
mit der man den bisherigen Käu- 

! fern von Werkzeugen wie Flash, 
Fireworks oder Dreamweaver ein 
Paket anbieten will, mit dem man 
dynamische Internet-Seiten er- 

: stellt und außerdem Kreditkar- 
tenkäufe bewältigt und statistische 
Daten gewinnt. Gegenüber unse- 
rem US-Korrespondenten Martin 
i Stein erklärte eine Pressespreche- 
rin von Macromedia, dass man 
dem Mac treu bleiben werde, aber 
: künftig mehr Energie in Enter- 

| prise Computing investieren wolle. 
Bei Macromedia wird Kent God- 
frey, bisher Geschäftsführer von 
Andromedia, für die strategischen 
: Entscheidungen im Internet-Ge- 
schäft zuständig sein. um 


Purup übernimmt Scanview 

Der dänische Prepress-Spezialist 
Purup-Eskofot hat den ebenfalls in 
: Dänemark beheimateten Konkur- 
renten Scanview übernommen. 
Purup-Eskofot erhofft sich von der 
Akquisition den Eintritt in den 

; nach eigenen Angaben bisher ver- 
nachlässigten Design- und Dienst- 
leistermarkt. Während Purup-Es- 
kofot im High-End-Offsetbereich 
mit den Polyesterplattenbelichtern 
! DPX und Genesis vertreten ist, 
produziert Scanview auch für klei- 
nere Maßstäbe, unter anderem die 
: Filmbelichter Dotmate A2 und B2, 
Polyester-Computer-to-Plate-Sys- 
teme, die High-End-Scanner der 
Scandot-Reihe sowie Farbmanage- 
| mentsoftware. Die 79 Angestellten 
von Scanview sollen jetzt nach 
Kopenhagen an den Hauptsitz von 
: Purup-Eskofot umziehen. Den 
Kaufpreis hat Purup-Eskofot nicht 
! angegeben. If 


Sprache wird durch 
Schrift erst schön 


Text und Typografie mit Indesign Textbearbeitung ist das tägliche Brot des Layouters. Beim 


Gestalten von Seiten beansprucht sie den größten Teil der Zeit. Produktiv kann man deshalb nur 


dann sein, wenn das Layoutprogramm hier eine echte Unterstützung bietet 


ill man einen Text bearbei- 
ten, muss man ihn zuerst 
einmal im Dokument ha- 
ben. Indesign importiert 
ihn entweder mit dem Befehl zum Platzie- 
ren oder per Drag-and-drop. Dies gelingt 
sowohl mit einer Datei aus dem Finder als 
auch mit einem aktivierten Text aus dem 
Fenster eines Programms, das wie Word 98 
Drag-and-drop unterstützt. 


Text positionieren 


Benötigt man die Formatierungen aus der 
Textverarbeitung, geht dies nur mit dem 
Platzieren-Befehl, oder indem man ein Da- 
teisymbol in das Indesign-Fenster zieht. 
Dann treten die Importfilter in Aktion, wo- 
bei sich Indesign standhaft weigert, eine 
Word-98-Datei zu importieren, obwohl ein 
entsprechender Filter vorhanden ist. Die- 
selbe Datei landet dagegen problemlos in 
einem Xpress-Dokument. Zieht man den 
Text aus dem Fenster einer Textverarbei- 
tung in das Indesign-Dokument, wird nur 


Der Mehrzeilen- 
setzer von Inde- 
sign (links) zeigt 
ein deutlich bes- 
seres Schriftbild 
als der Einzeilen- 
setzer. Dessen 
Blocksatzqualität 
ist häufig sogar 
schlechter als der 
Blocksatz von 
Xpress 4. 
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Das Sonderangebot, für knapp tausend Mark ein voll- 
wertiges Layoutprogramm zu erwerben, ist an vielen 


Anwendern nicht spurlos vor- 
übergegangen. Bei diesem 
Preis ist die Neugier dann 
doch größer als der Geiz. 
Außerdem will man ja 
wissen, ob man sich mit 
diesem neuen Hand- 

werkszeug anfreun- 

den kann. Auch 
Macwelt war neugierig 

und hat das Sonderan- 
gebot wahrgenommen, das 
kurz vor Redaktionsschluss 
den Handel erreicht hat. Hier 


nun die ersten Hinweise für alle Xpress-Layouter, 
worauf sie bei ihren Gehversuchen mit Indesign 
achten sollten und welche Neuerungen sie erwartet. 
Zwei Dinge gleich vorweg: Die Verschiebehand erhäl 


der Text importiert, da die dabei im Hin- 
tergrund in Aktion tretende Zwischenabla- 
ge keine Formatierungen weiterreicht. 
Um den Text auf die Seite zu bringen, 
braucht man keinen Textrahmen. Indesign 
beherrscht die Technik, die vorhandenen 
Spalten entweder selbstständig mit Text zu 
füllen, wenn man vor dem Klick auf die Sei- 
te die Umschalttaste drückt, oder lässt den 
Anwender beim Positionieren die Rahmen 
mit dem Cursor aufziehen. Hält man bei 


Roman 
Bold ne Small Caps 
Bold Italic 
BoldItalicOsF Bell 
BoldSc Bold Italic 
Italic 
ItalicOsF 
v Roman 
Roman Small Caps Old Style Figures 


Indesign (links) listet zuweilen Schriften auf, 
die nicht auf dem Rechner vorhanden sind. 
Rechts das Menü von Xpress mit Type Reunion 
und Type Manager Deluxe im Einsatz. 


letzterem Verfahren die Wahltaste gedrückt, 
kann man einen Rahmen nach dem ande- 
ren anlegen, da Indesign den Cursor jeweils 
wieder automatisch mit dem noch nicht 
platzierten Text füllt. Andernfalls holt man 
den noch nicht positionierten Text an der 
Ausgangsbox des Textrahmens ab, indem 
man diese mit dem Auswahlwerkzeug an- 
klickt. Ist ein Textüberlauf vorhanden, zeigt 
die Box ein Pluszeichen. 

Soll der Text in vorbereiteten Rahmen 
landen, legt man diese zunächst an. Zum 
Verknüpfen der aufgezogenen Textrahmen 
dient das Auswahlwerkzeug, mit dem man 
erst die Ausgangsbox eines Rahmens und 
danach den folgenden Rahmen anklickt. 
Alternativ verwendet man diese Methode 
gleich beim Zeichnen der Rahmen: zuerst 
einen Textrahmen mit dem Textwerkzeug 
anlegen, zum Auswahlwerkzeug wechseln 
und die Ausgangsbox anklicken. Anschlie- 
ßend lässt sich mit dem Cursor ein neuer 
Textrahmen aufziehen. Die weiteren Rah- 
men entstehen auf dieselbe Weise. 


Das Sonderangebot, für knapp tausend Mark ein voll 
wertiges Layoutprogramm zu erwerben, ist an vielen 


Anwendern nicht spurlos vor- 


anfreunden 


angebot 
das kurz vor 


übergegangen. Bei 
Preis ist die Neugier dann 
doch größer als der Geiz. 
Außerdem will man ja 
wissen, ob man sich 
mit diesem neuen 

Handwerkszeug 

kann. 
Auch Macwelt war neu- 

gierig und hat das Sonder- 
wahrgenommen, 
Redaktions- 


diesem 


schluss den Handel erreicht 
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hat. Hier nun die ersten Hinweise für alle Xpress- 
Layouter, worauf sie bei ihren Gehversuchen mit 
Indesign achten sollten und welche Neuerungen sie 
erwartet. Zwei Dinge gleich vorweg: Die Verschiebe*) 


Indesign / Gestalten 


lösungsunabhängigen Vektorob+ 
jekten. Als Vorteile ergeben sich 
daraus wesentlich kleiner Datei+ 
en, die über das Internet geschickt, 
werden müssen und die Möglich- 
keit, die Objekte in der für jedes 
Ausgabegerät optimalen Qualität 


und Größe darzustellen. 


Indesign verwendet 
entweder die Kerning- 
Paare einer Schrift zum 
Unterschneiden (oben) 
oder das Aussehen der 
Buchstaben (unten). 


Einen Stolperstein legt Indesign den 
Xpress-gewohnten Layoutern aber in den 
Weg. Versucht man, einem Textrahmen bei 
aktivem Textwerkzeug Schriftformate oder 
eine Stilvorlage zuzuweisen, übernimmt der 
danach importierte ASCI-Text diese Ein- 
stellungen nicht. Des Rätsels Lösung: Man 
muss die Einstellungen vornehmen, wenn 
nichts im Dokument markiert ist. 


Viel Text, wenig Ehr 


Indesign tut sich sehr schwer mit großen 
Textmengen. Importiert man einen Text mit 
720 000 Zeichen, was bei 10 Punkt Schrift- 
größe und Blocksatz etwa 138 Seiten ergibt, 
vergehen auf einem blau-weißen Power 
Mac G3/300 zwischen knapp vier Minuten 
(Einzeilensetzer) und gut fünf Minuten 
(Mehrzeilensetzer). Xpress 4 erledigt den- 
selben Job in rund sechs Sekunden. Ändert 
man in diesem Text eine Stilvorlage, oder 
weist man dem gesamten Text eine Schrift 
zu, kann man sich bei Indesign ebenfalls 
auf Kaffeepausen von durchschnittlich fünf 
Minuten einstellen. Das Speichern der Än- 
derungen geht mit rund drei Minuten etwas 
schneller. Im Schnitt benötigt Xpress für je- 
de Aufgabe nur ein paar Sekunden. 

Nun hat man es nicht täglich mit so 
großen Textmengen zu tun, und der intelli- 
gente Anwender teilt lange Texte von vorn- 
herein auf mehrere Dokumente auf. Doch 
auch bei einem Text mit 50 000 Zeichen ge- 
nehmigt sich Indesign 18 Sekunden für den 
Import und 22 Sekunden für eine Stilände- 
rung. Xpress 4 beansprucht hierfür nur 1,5 
Sekunden. Beim Speichern zeigen sich ähn- 
liche Unterschiede. Das Texthandling von 
Indesign lässt also noch viel Spielraum für 
Optimierungsmaßnahmen. 


Schön gesetzt 

Ganz oben auf der Positivliste von Indesign 
steht der Mehrzeilensetzer. Ist er aktiv, pro- 
duziert Indesign wesentlich schöner gesetz- 


Tomatensaft 
Tomatensaft 


Mit dem optischen 
Randausgleich setzt 
Indesign ein Sah- 
nehäubchen auf die 
Textformatierung 
des Zeilenfalls. 


at. Hier‘ nun die ersten Hinweise für 
le Xpress-Layouter, worauf'siebeiiihren 
ehversuchen mit: Indesign achten soll- 
en-und welche Neuerungen sie erwartet 
wei Dinge zuerst: Die Verschiebehand 
>rhält'man mit‘der Leertaste, außer es ist 
as Textwerkzeug.. Dann muss man wie in 


Editiert man ei- 
nen Text, der den 
Mehrzeilensetzer 


verwendet, kann 
es auch in voran- 


at. Hier‘ nun die ersten Hinweise für 
alle Xpress-Layouter, worauf'siebei'ihren 
ehversuchen mit Indesign achten sollten 
nd welche Neuerungen sie erwartet. Zwei 
inge’ gleich vorwe 
erhält: man mit-der Leertaste, außer’ es ist 
as Textwerkzeug..Dann’muss man wie in 


gehenden Zeilen 
zu Umbruchände- 
rungen kommen. 


Die Verschiebehand 


ten Text als mit dem alternativ zur Ver- 
fügung stehenden Einzeilensetzer. Dessen 
Qualität ist nicht berauschend und teilwei- 
se sogar löchriger als der Blocksatz von 
Xpress 4. Beide Setzer von Indesign benöti- 
gen jedoch weniger Platz als Xpress, wobei 
der Mehrzeilensetzer am wenigsten Zeilen 
verbraucht. Auch bei Text, der ein Objekt 
umflieft, bietet der Mehrzeilensetzer deut- 
lich bessere Qualität als bisher gewohnt. 
Den Mehrzeilensetzer steuert man über 
die Voreinstellungen unter „Satz“. Dort legt 
man fest, wie viele Zeilen und Varianten er 
bei der Berechnung verwenden soll. Die 
Standardeinstellung von jeweils sechs Zei- 
len und Varianten führt zu guten Ergebnis- 
sen im Test. Überarbeitet man einen Text, 
muss man mit dem Mehrzeilensetzer nicht 
nur wie gewohnt auf den nachfolgenden 
Text achten, sondern auch auf die voran- 
gegangenen Zeilen. Denn dort kann sich 
ebenfalls etwas ändern. Bei unseren Versu- 
chen führt dies jedoch nicht zu Problemen, 
höchstens zu einer zusätzlichen Trennung. 
Der Mehrzeilensetzer berücksichtigt die 
Einstellungen für die Silbentrennung und 
die Vorgaben für die Wort- und Buchsta- 
benabstände. Beide findet man im Menü 
der Palette „Absatz“, die Abstände sind un- 
ter dem Eintrag „Ausrichtung“ eingeord- 
net. Für den Blocksatz bietet Indesign zu- 


sätzlich zu den Wort- und Buchstabenab- 
ständen die Option, Buchstaben horizontal 
zu skalieren. Puristen ignorieren dies und 
belassen die Einstellungen jeweils bei 100 
Prozent. Wer damit experimentieren will, 
sollte aber nur sehr kleine Grenzwerte set- 
zen, etwa 97 und 103 Prozent. 

Mit dem optischen Randausgleich kann 
man einem Text eine zusätzliche Verschö- 
nerung hinzufügen. Indesign setzt ihn aber 
nur für eine komplette Textkette ein. Akti- 
vieren lässt er sich in der Palette „Textab- 
schnitt“. Als Wert im Eingabefeld ist die 
Schriftgröße empfehlenswert, bei im Ver- 
hältnis zur Schriftgröße zu hohen Werten 
verschwindet der Randausgleich wieder. 
Den unschönen weißen Rand links von ei- 
ner Initiale entfernt Indesign mit dem opti- 
schen Randausgleich nicht. Wie bei Xpress 
bietet sich nur ein eingesetztes Leerzeichen 
an, in das man die Initiale unterschneidet. 

Für das Erscheinungsbild des Textes ist 
die Wahl der Sprache ebenfalls wichtig, da 
sie über die Silbentrennung entscheidet. In- 
design behandelt die Sprache als Zeichen- 
format, man findet die Einstellungen des- 
halb in der Palette „Zeichen“. Importiert 
man einen ASCII-Text, sollte man sich die 
Importoptionen anzeigen lassen (dazu das 
entsprechende Ankreuzfeld im Dialog 
„Platzieren“ markieren). Dort lässt sich die 


| 6rundlegende Zeichenformate 1%] 


Kerning: (3 | 


E] Unterstrichen [2] Mediävalziffern 
E] Durchgestrichen ED] Kein Umbruch 
ElLigaturen 


 Zeichenformatoptionen ändern 


CET 
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Für eine Zei- 
chenstilvorlage 
lässt sich nur 
eine einzige Ein- 
stellung aktivie- 
ren, die anderen 
Optionen blei- 
ben dann leer. 
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tionieren des'Textes:ist:dann ‘noch das 
gleichzeitige : Drücken : der : Umschalt- 
Taste ‘erforderlich, um'den Text'automa- 


l 
tisch-einfließen'zu lassen. 


Eine Zeilenschaltung mit einem vom übrigen 
Text abweichenden Zeilenahbstand führt zu ei- 
nem unschönen Abstand vor der letzten Zeile. 


zu verwendende Sprache festlegen, wobei 
Indesign zwischen alter und neuer deut- 
scher Rechtschreibung unterscheidet. 


Textkorrekturen 


Die Unterscheidung zwischen den beiden 
Rechtschreibvarianten gelingt dem Pro- 
gramm jedoch nicht immer. Bei Wörtern, 
die man sowohl nach den alten als auch 
nach den neuen Regeln trennen kann, ver- 
wendet Indesign beide Möglichkeiten, je 
nachdem, wie die Buchstaben in die Zeile 
passen. So steht dort etwa einmal pa-rallel 
und ein anderes Mal par-allel. Dies ist nach 
den Regeln zwar erlaubt, führt aber zu ei- 
ner inkonsequenten Anwendung von alten 
und neuen Trennregeln. Manche Wörter 
trennt das Programm zudem schlicht und 
ergreifend falsch, etwa „zufriedens-tellend“. 

Trennungen korrigiert man entweder 
manuell im Text (Tastenkürzel Befehl-Um- 
schalt-Trennstrich), oder man nimmt sie in 
das Wörterbuch auf, das sich im Menü 
„Bearbeiten“ befindet. Im Fenster des Wör- 
terbuchs wählt man die gewünschte Spra- 
che, trägt das Wort in das Eingabefeld ein 
und aktiviert die Option „Silbentrennung“. 
Dasselbe Wörterbuch dient auch zum Spei- 
chern der richtigen Schreibweise von Wör- 
tern. Ist vor dem Aufruf des Wörterbuchs 
ein Wort im Text markiert, erscheint es au- 
tomatisch in der Eingabezeile. 

Nimmt man bei der Rechtschreibkon- 
trolle ein Wort in das Wörterbuch auf, wird 
das Fenster des Wörterbuchs ebenfalls ge- 
öffnet. Man sollte es während der Über- 
prüfung des Textes offen lassen und das 
aufzunehmende Wort jeweils nur mit „Hin- 
zufügen“ aufnehmen, nicht aber auf „Fer- 
tig“ klicken. Indesign akzeptiert gekoppel- 
te Wörter wie „Plug-in“ als Eintrag und 
behandelt sie als Einheit. Unpraktisch ist, 
dass das Programm bei der Rechtschreib- 
kontrolle nicht automatisch weiterarbeitet, 
wenn man ein Wort in das Wörterbuch auf- 
genommen hat. Da Indesign für jeden vom 
Programm vermuteten Fehler eine Liste mit 
Optionen anbietet, sofern es im Lexikon 
welche findet, sieht man an manchen Stel- 
len auch die Eingabefehler im Lexikon. Da 
gibt es „Intern et“, „Au schnitt“ oder „en 
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Aurrichten anı[_ ] 


Saum LFUN FOR. 


Setzt man Tahulatoren, dockt die Palette au- 
tomatisch nur am oberen Rand des Textrah- 
mens an. Eine senkrechte Linie hilft beim 
Ausrichten der Tabstopps. 


stehende“ als Alternativen. Tröstlich zu- 
mindest für alle Schlussredaktionen, da ih- 
nen so die Arbeit nicht ausgeht. 


Schriftenwahl 


Indesign lässt den Anwender lediglich die 
Schriftschnitte verwenden, die tatsächlich 
vorhanden sind. In der Palette „Zeichen“ 
gibt es keine Option für „Fett“ oder „Kur- 
siv“, sondern nur ein Aufklappmenü für die 
zur gewählten Schrift gehörenden Schnit- 
te. Ausnahme sind die Kapitälchen, die 
man im Menü der Palette findet. Indesign 
ist jedoch so intelligent, einen eventuell vor- 
handenen Schnitt mit Kapitälchen zu ver- 
wenden. Ein weiterer Pluspunkt fällt nicht 
sofort auf, ist aber praktisch. Hat man zum 
Beispiel einen Text in einer Garamond ge- 
setzt und Auszeichnungen mit einem kur- 
siven oder fetten Schnitt oder mit Kapi- 
tälchen vorgenommen, passt Indesign die 
Auszeichnungen an, wenn man die Schrift 
wechselt. Aus einer fetten Garamond wird 
so eine Bodoni Bold und aus dem kursiven 
Schnitt eine Sabon Italic. Bei den Grund- 
schriften kommt Indesign mit den unter- 
schiedlichen Bezeichnungen wie „regular“, 
„book“ oder „plain“ zurecht und verwen- 
det jedes Mal den passenden Schnitt. 


Etwas getrübt wird das Bild durch die 
nicht ganz einwandfreie Schriftenverwal- 
tung. Indesign sorgt wie Illustrator 8 selbst 
für ein hierarchisches Schriftmenü und ver- 
waltet auf Wunsch Schriften über einen 
programmeigenen Schriftenordner. Zieht 
man eine Schrift in diesen Ordner, steht sie 
sofort zur Verfügung. Ein Alias der Schrift 
oder eines Ordners mit Schriften tut es 
auch. Manchmal muss man Indesign durch 
ein paar Mausklicks ins Dokument zum 
Aktualisieren des Schriftmenüs überreden. 

Die im Schriftmenü erscheinenden Schrif- 
ten stimmen allerdings nicht immer mit der 
tatsächlichen Situation überein. So erschei- 
nen Schnitte, die nicht vorhanden sind, oder 
Schriften sind nicht richtig im Menü einge- 
ordnet. Setzt man Type Manager Deluxe 
und Type Reunion oder Suitcase ein, sehen 
die Schriftmenüs in anderen Programmen 
anders aus als in Indesign. Verwendet man 
in Indesign einen der nicht vorhandenen 
Schnitte, teilt das Programm jedoch mit, 
dass die Druckerschrift fehlt. Die Bild- 
schirmdarstellung ist dann auch entspre- 
chend, denn Indesign glättet die Schrift für 
die Darstellung am Bildschirm selbst. Den 
Adobe Type Manager (ATM) benötigt man 
für das Programm also nicht. 


Formatfragen 


Legt man Stilvorlagen an, übernimmt In- 
design alle Einstellungen im markierten 
Text. Wie in Xpress ist die neue Stilvorla- 
ge dem Mustertext noch nicht zugewiesen, 
und man muss dies nachholen. Absatzstil- 
vorlagen umfassen sowohl Zeichen- als 
auch Absatzformate. Wendet man eine Stil- 
vorlage auf einen Text an und hält dabei die 
Wahltaste gedrückt, werden die lokalen 
Formatierungen im Text überschrieben. 
Dies sollte man wann immer möglich tun, 
um nicht in eine Falle zu laufen. Indesign 
verwaltet den Zeilenabstand als Zeichen- 
format. Deshalb hat eine Zeilenschaltung 

mit einer anderen Einstellung 


| Wörterbuch 


Wörterbuchliste: | Hinzugefügte Wörter |*] 


Sprache: [ Deutsch: Neue Rechtschreib... |*) 
Begriff: |zu“-frie--dens--tel--iend | 


= als der übrige Text einen ab- 
weichenden Zeilenabstand 
für die letzte Zeile zur Folge. 
Beim manuellen Formatieren 


Wörterbuch B 


Sprache: [ Deutsch: Neue Rechtschreib... | } 
Wörterbuchliste: | Hinzugefügte Wörter [+] 


Begriff: 


design 


Nicht alle Trennungen sind kor- 


Enfernen 


rekt. Manchmal bietet Indesign 


die alte und die neue Trennme- 


thode gleichzeitig an und verwen- 


det sie je nach Platzangebot. 
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ist es aus diesem Grund ratsam, die Absät- 
ze mit dem Dreifachklick zu markieren, um 
die Absatzmarke garantiert zu erwischen. 
Vorlagen für Zeichenstile können jede 
beliebige Kombination von Einstellungen 
umfassen, also zum Beispiel nur die Text- 
farbe und die Einstellung „Bold“. Indesign 
ändert dann nur diese Merkmale im Text. 
Ein Fehler fällt uns noch auf: Legt man mit 
dem jeweiligen Dialog-Fenster eine Absatz- 
oder eine Zeichenstilvorlage an, tauchen bei 


mens automatisch andockt. Da ist bei einer 
Tabelle mitten im Text entweder Scrollen 
angesagt, bis der Rand des Textrahmens zu 
sehen ist, oder man fummelt die Palette mit 
der Maus hin. Vorteilhaft ist es dagegen, 
dass die Palette „Tabulator“ wie jede an- 
dere Palette funktioniert und man den Text 
editieren kann, während sie geöffnet ist. 
Setzt man einen Tabstopp, erhält man 
durch eine senkrechte Linie über dem mar- 
kierten Text einen Anhaltspunkt, und der 


Papageientext 


RAHMER 


Zu den leichteren Übungen gehört es, Text 
mit einem Verlauf zu füllen oder ihn in einen 
Bildrahmen umzuwandeln. 


Achtung! Kontur 
Achtung! Kontur 


Kontur ist schön 


Nicht immer ist eine Kontur um einen Text er- 
wünscht. Sieht der Text komisch aus, sollte 
man zuerst prüfen, ob man ihm nicht aus Ver- 
sehen eine Umrandung zugewiesen hat. 


„Sprache“ als Optionen nur die Sprachen 
auf, die man in der Palette „Zeichen“ vor- 
her einmal ausgewählt hat. 

Zu einem Absatzstil können auch Ab- 
satzlinien gehören. Mit einer kleinen Aus- 
nahme gleicht die Anwendung derjenigen 
von Xpress. Die Linienbreite lässt sich in In- 
design auf die Text- oder die Rahmenbrei- 
te einstellen, in Xpress auf die Text- und die 
Einzugsbreite. Wählt man die Linie stark 
genug und positioniert sie richtig, kann sie 
als farbiger Balken hinter einem Text liegen. 
Dies geht bei Indesign mit beiden Linien- 
varianten, während man bei Xpress eine 
„Linie oben“ nehmen muss. 


Hausmannskost für Tabellen 


Die nicht sehr positive Tradition der Lay- 
outprogramme, für den Tabellensatz nur 
Tabulatoren zu bieten, setzt auch Indesign 
fort. Um die Tabstopps zu setzen, bedient 
man sich einer Palette. Sie hat den Nachteil, 
dass sie nur an den oberen Rand eines Rah- 


Text springt automatisch an die Stelle der 
Markierung. Ein Tabstopp lässt sich auch 
nummerisch setzen. Mehrere Tabulatoren 
wie in Xpress per Eingabe hintereinander 
zu positionieren gelingt jedoch nicht. Man 
muss zuerst eine neue Markierung ins Li- 
neal klicken und sie dann nummerisch ver- 
schieben. Als kleinen Trost gibt es im Menü 
der „Tabulatoren“-Palette die Option, eine 
Markierung in gleichmäßigen Abständen 
zu wiederholen. Praktisch ist die Methode, 
Tabstopps aus einem Absatz in andere Ab- 
sätze zu übernehmen. Dazu markiert man 
den Absatz mit den Stopps sowie die übri- 
gen Absätze und klickt nur noch eine der 
nun grau dargestellten Markierungen an. 

Die „Tabulator“-Palette braucht man 
auch, wenn man eine Aufzählung erstellt, 
bei der links vor den Absätzen ein Blick- 
fangpunkt oder ein Symbol steht. Was in 
Xpress mit einem Einzug, einem negati- 
ven Erstzeileneinzug und einem Tabulator- 
befehl im Text erledigt ist, erfordert bei 
Indesign einen zusätzlichen Tabstopp auf 
der Position des Einzugs. Das war schon bei 
Pagemaker recht lästig. 


Textverschönerungen 


Einem Text lässt sich eine Kontur hinzufü- 
gen, oder man kann ihn mit einem Verlauf 
füllen, ohne ihn vorher in Zeichenwege um- 
zuwandeln. In den meisten Fällen ist ei- 
ne Kontur aber unerwünscht, da der Text 
dadurch seine Form ändert und bei Lese- 
größen unleserlich wird. Sieht der Text al- 
so etwas merkwürdig aus, sollte man als 
Erstes überprüfen, ob man ihm nicht ver- 
sehentlich eine Kontur verpasst hat. 
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Für die Richtung und die Länge eines 
Verlaufs ist das Verlaufswerkzeug aus der 
Werkzeugpalette zuständig. Um es einzu- 
setzen, muss der Text markiert sein, auch 
mehrere Wörter sind möglich. Indem man 
mit dem Werkzeug über den Text zieht, be- 
stimmt man den Winkel und die Strecke, 
über die sich der Verlauf ausdehnen soll. 

In Pfade umwandeln und als Bild- oder 
Textrahmen verwenden lässt sich ein Text 
natürlich auch. Den dazu notwendigen Be- 
fehl findet man im Menü „Schrift“. Zum 
Umwandeln markiert man entweder den 
Text oder den Textrahmen. Im ersten Fall 
bindet Indesign den Text automatisch als 
mitlaufenden Rahmen in den verbleiben- 
den Text ein. Im zweiten Fall entsteht ein 
selbstständiges Objekt. Will man ein um- 
gewandeltes Wort in einzelne Buchstaben 
zerlegen, wendet man den Befehl „Ver- 
knüpfte Pfade > lösen“ aus dem Menü 
„Objekt“ an. Dabei verlieren die Buchsta- 
ben mit einem Innenraum wie „a“ jedoch 
ihre transparente Fläche. Um diese wieder- 
herzustellen, aktiviert man den Buchstaben 
mit dem Direktauswahlwerkzeug und ruft 
„Verknüpfte Pfade > erstellen“ auf. 


Fazit 


Indesign gewinnt die Goldmedaille für be- 
sonders schön gesetzten Text, aber die Zit- 
rone für die Behandlung größerer Text- 
mengen. Bei den anderen Textfunktionen 
zeigen sich dagegen keine allzu großen 
Abweichungen vom Standard anderer Lay- 
outprogramme. Manches funktioniert nur 
etwas anders, ohne deshalb gleich besser 
oder schlechter zu sein. 

Thomas Armbrüster 


i Stärken und Schwächen 


+ Schöner Blocksatz mit dem Mehr- 
zeilensetzer 

+ Optischer Randausgleich 

+ Automatisches Wählen der richtigen 
Schnitte bei Schriftwechsel 

+ Zeichenstilvorlagen können nur eine 
Einstellung enthalten 

+ Verlauf und Kontur für Text ohne 

Umwandlung in Pfade 

Sehr langsam bei größeren Text- 

mengen 

Keine Schriftvoreinstellungen für 

Textrahmen 

Filter für Word 98 funktioniert nicht 

Schriftenverwaltung listet nicht alle 

Schriftschnitte korrekt auf 

Kein Tabellensatz 


WW 


Serie Photosho 


Folge 2 


Einfärben, umfärben und 
farbkorrigieren 


Farbänderungen im Griff haben Selektive Farbkorrektur, Gradationskurven und 


Farbbalance ändern oder Bilder einfärben: Photoshop bietet sinnvolle, aber auch 


arbage in, garbage out“, auf 

Deutsch: „Abfall rein, Abfall 

raus“, lautet ein alter Spruch, 

wenn es um die Qualität ge- 
scannter Bilder geht. Im Rahmen des Mög- 
lichen bietet Photoshop jedoch alle nötigen 
Funktionen, um aus einem Scanbild mit 
falschen Tonwerten und/oder einem Farb- 
stich ein ansehnliches Ergebnis zu zaubern. 
Selbst wenn es einer Farbwäsche oder eines 
Farbwechsels bedarf, stellt das für Photo- 
shop kein Problem dar. 


Bilder kolorieren 

Graustufenbilder einzufärben ist mitunter 
sehr leicht, nämlich dann, wenn im Bild we- 
nige Farbtöne mit unterschiedlicher Hellig- 


weniger sinnvolle Werkzeuge für jede dieser Aufgaben 


keit ausreichen. Ein typisches Beispiel ist 
eine Sonnenuntergangsstimmung (eines 
der beliebtesten Fotomotive), bei der nur 
das Farbspektrum von Gelb bis Rot vor- 
herrscht. Wie aber bekommt man diese 
Farben nun in das Schwarzweißbild? 


Zunächst wechselt man den Farbmodus, in 
unserem Beispiel von Graustufen zu RGB. 
Für die Farbe legen wir eine neue Ebene an, 
beginnen den Farbverlauf mit Gelb an der 
Position der Sonne und enden mit dunklem 
Orange im unteren Bilddrittel. Mit dem 

Ebenenmodus „Far- 


Eiabendstimmungsw © 188% 


O0 SE Abendstimmungfarbig @ 188% (Ebene 1,RGB) 


Bei manchen Bild- 
motiven fällt die 
Einfärberei ganz 
leicht: Man braucht 
nur einen Verlauf an- 
zulegen und in der 
Ebenenpalette den 
richtigen Ebenen- 
modus zu wählen. 
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el] be“ werden die zwei 
Ebenen so miteinan- 
der gemischt, dass 
die Helligkeitsinfor- 
mationen des ur- 
sprünglichen Grau- 
stufenbildes jetzt die 
Farbwerte des Ver- 
laufes annehmen. 
Wie die Bilder zei- 


[Transparente Bereiche schützen 


Ebene O 


Serie Photoshop / Gestalten 


Aus Farbbildern kann man auch eigene Duplexszenen erstellen und so die ursprüngliche Farb- 
information weiternutzen. Links zum Vergleich dasselbe Motiv als normales Duplex. 


gen, ist dies absolut ausreichend, um einen 
realistischen Farbeindruck zu erzeugen. 

Nach demselben Prinzip, aber mit mehr 
Handarbeit, lassen sich auch andere Bild- 
motive kolorieren. Mit Malwerkzeugen ar- 
beitet man in eigenen Ebenen, die mit der 
monochromen Hintergrundebene über den 
Ebenenmodus „Farbe“ verbunden sind. Al- 
ternativ ist der Modus „Ineinanderkopie- 
ren“ geeignet, hier muss man allerdings die 
Farben satter einstellen. Ein Tipp zur Wahl 
der Farben: Leiht man sich diese aus ande- 
ren Farbbildern aus, erzielt man beispiels- 
weise ein sattes Wiesengrün viel schneller 
als beim Herumprobieren in Photoshops 
Farbwähler. Das gilt insbesondere für die 
empfindlichen Hauttöne. 


Sonderfall Duplex 


Eine besondere Art der Einfärbung ist der 
Duplexmodus, den man in Photoshop nur 
vom Modus „Graustufen“ aus erreicht. 
Will man also ein Farbbild in ein Duplex- 
bild umwandeln, muss man es vorher in 
den Graustufenmodus bringen. Der wich- 
tigste Punkt im Duplexmodus ist, ob die 
Bilder mit Prozess- oder Zusatzfarben ge- 
druckt werden - Letzteres führt im Allge- 
meinen auch zu Zusatzkosten. Der Her- 
stellungsleiter der Macwelt war verständ- 
licherweise nicht dazu zu überreden, wegen 
des Beispielbildes auf dieser Seite die Druck- 
maschine mit einer Sonderfarbe zu belegen. 
Daher verwenden wir für unser Duplex- 
beispiel nur Prozessfarben. 

Während normale Duplexbilder die 
Farbinformationen auf das komplette Bild 
legen, kann man bei farbigem Ausgangs- 
material die schon vorhandenen Farbinfor- 
mationen nutzen und in einer Duplexwie- 
dergabe verwenden. Ein möglicher Weg 
führt über den Farbmodus Lab. Wenn man 
das Bild von RGB oder CMYK zu Lab 
wandelt, erhält man im Kanal L eine kor- 


rekte Helligkeitsinformation, die im Ge- 
gensatz zum CMYK-Schwarzauszug auch 
für Duplex geeignet ist. 

Dazu erstellt man ein neues Bild mit den 
Abmessungen des in Lab gewandelten 
Farbbildes im CMYK-Modus und kopiert 
den Inhalt des L-Kanals in den Schwarz- 
kanal. Je nach der verwendeten Zweit- oder 
Drittfarbe kann man nun die Inhalte der 
a- und b-Kanäle in die Farbauszüge des 
CMYK-Bildes kopieren. In unserem Bei- 
spiel transferieren wir den Inhalt des b-Ka- 
nals in den Magenta-Kanal des CMYK-Bil- 
des, hellen diesen mittels Gradationskurve 
auf und sichern das Bild als EPS. 


Bildteile umfärben 

Will man in einem bereits farbigen Bild Tei- 
le umfärben, versagen die beim Einfärben 
so nützlichen Malwerkzeuge, und man 
greift besser zu anderen Funktionen. Sofern 
nicht das ganze Bild umgefärbt werden soll, 
ist es in jedem Fall nützlich, die umzufär- 
benden Teile als Auswahl zu isolieren. Zu 
den in der letzten Folge besprochenen Aus- 


wahlwerkzeugen kommt hier noch ein spe- 
ziell auf Farben zugeschnittenes Werkzeug 
hinzu. Die Funktion „Farbbereich aus- 
wählen“ aus dem Auswahlmenü erstellt, 
wie der Name andeutet, eine Auswahl auf 
der Basis der Farbwerte, die man mit der 
Pipette gewählt hat. 

Im Prinzip passiert dabei nichts anderes 
als mit dem Zauberstab, bloß ist die 
Wirkungsbreite weiter definierbar und lässt 
sich zum Beispiel von vornherein auf Farb- 
bereiche eingrenzen. Eine Maske im Dia- 
log-Fenster zeigt die ausgewählten Bildbe- 
reiche an. Allerdings wirkt die Auswahl auf 
alle ähnlichen Farbbereiche im Bild, nicht 
nur auf benachbarte. In vielen Fällen ist dies 
jedoch ausreichend, um schnell eine erste 
grobe Auswahl des Bereichs zu erstellen, 
den man umfärben will. Später kann man 
etwa in den Maskierungsmodus wechseln 
und so die Auswahl verfeinern. 

Hat man den umzufärbenden Bereich 


genau als Auswahl markiert, geht man 
anschließend mit „Farbe ersetzen“ aus dem 
„Einstellen“-Untermenü viel ungehemmter 
zu Werke als ohne die Schaden begrenzen- 
de Auswahl. Da der Umfärbbereich genau 


Farbe ersetzen 


—— Farbauswahl 
Toleranz: 


@® Auswahl O Bild 


Farbänderung 

Farbton: 

Sättigung: re 
Lab-Helligkeit: nt erlt, 
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Beim Umfärben mit dem Befehl ‚Farbe erset- 
zen“ ist Fingerspitzengefühl bei der Auswahl 
des zu ersetzenden Farbtons gefragt. Am bes- 
ten trifft man bereits vorher eine exakte Aus- 
wahl des umzufärbenden Objekts. 
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0: schlechter Scan ® 188% (AGB) 


2:12] 


WM Licht/Tiefe © 188% (GB) — 


Die Scandatei ist zu dunkel und farbstichig und benötigt zuerst eine 


Spreizung des vorhandenen Tonwertumfangs. 


markiert ist, kann man den Toleranzwert 
sehr hoch setzen. Lediglich bei der Wahl der 
Ausgangsfarben mit der Pipette muss man 
etwas Fingerspitzengefühl beweisen und 
die richtigen beziehungsweise repräsenta- 
tivsten Farben des Motivs aufnehmen. Man 
sollte sich übrigens nicht von der Vorschau 
täuschen lassen, die Farbänderungen auch 
in Bildbereichen außerhalb der Auswahl 
anzeigt. Die Änderungen wirken sich nur 
im Auswahlbereich aus. 

Am stärksten fordert einen das Werk- 
zeug zum Umfärben „Farbton/Sättigung“. 
Neben der Standardeinstellung, die alle 
Farbtöne betrifft, kann man seine Farbton- 
änderungen auf einzelne Farbbereiche be- 
grenzen und diese auch kombinieren. Wenn 
also im umzufärbenden Auswahlbereich 
Rot- und Gelbtöne vorherrschen, lassen 
sich die Umfärbungen für beide Farbberei- 
che gezielt in einem Aufwasch einstellen, 
zum Beispiel Rottöne nach Lila verschieben 
und Gelbtöne nach Rot. Auch Sättigung 
und Lab-Helligkeit sind auf Wunsch ge- 
trennt nach Farbbereich regelbar. Nach auf- 
fälligen Umfärbungen ist eine Regelung von 
Sättigung und Lab-Helligkeit meistens not- 


Kurztasten für Farbkorrekturen 


Tonwertkorrektur 


Wandelt im Dialog-Fenster 
„Abbrechen“ zu „Zurück“ und 
„Auto‘‘ zu „„Optionen...‘ 
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Beim automatischen Setzen von Licht und Tiefe erfolgt neben der 


Tonwertspreizung eine erste Korrektur des Farbstichs. 


wendig, etwa wenn von einer Umfärbung 
von Gelb zu einem hellen Blau die Sättigung 
zurückgenommen werden muss, damit der 
neue Farbton natürlicher wirkt. 

Was die Funktion „Farbton/Sättigung“ 
jedoch so kompliziert macht, sind die un- 
ten im Dialog-Fenster befindlichen Farb- 
spektrumsbalken, zu denen sich bei ausge- 
wählten Farbtönen ein Schieberegler gesellt. 
Über ihn wird der gewählte Farbbereich 
(dunkelgrau dargestellt) vergrößert oder 
begrenzt. Damit die Übergänge der Umfär- 
bung zu den benachbarten Farbbereichen 
nicht zu hart aussehen, blendet Photoshop 
auf der linken und rechten Seite des Schie- 
bereglers noch zwei ebenfalls regelbare To- 
leranzbreiten ein. 


Bilder farbkorrigieren 

Neben Ein- und Umfärbungen sind Farb- 
korrekturen das tägliche Brot beim Arbei- 
ten mit Photoshop. Wer dabei die richtige 
Reihenfolge der Arbeitsschritte einhält, 
kann die Qualität eines schlechten Scans 
wesentlich steigern. Vorweg ein paar Wor- 
te zu den Farbmodi: Einige Korrekturen las- 
sen sich im RGB-Farbraum besser bewerk- 
stelligen als in CMYK. Wer 
also Scans in F.GB vorlie- 
gen hat, sollte erst bei der 
se.ektiven Farbkorrektur 
in den CMYK-Farbraum 
wechseln. Liegen die Bilder 
jedoch schon im CMYK- 
Farbraum vor, ist in der Re- 
gel von einer Umwandlung 
in RGB abzura:en. 

Von der Verwendung 
der Funktionen „Hellig- 
keit/Kontrast“ und „Farb- 
balance“ rater. wir eben- 
falls ab, weil diese Funktio- 
nen eine eher zerstörerische 
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Wirkung auf Bilder haben. So verschiebt 
„Helligkeit/Kontrast“ bei einer Helligkeits- 
regelung von plus 30 Prozent alle Pixel 
um 30 Werteeinheiten und bewirkt damit 
einen Tonwertverlust, und eine Farbände- 
rung Richtung Magenta mit Hilfe der 
„Farbbalance“ wirkt sich auf alle beteilig- 
ten Primärfarben aus. Adobe könnte bei- 
de Funktionen guten Gewissens aus dem 
Programm entfernen, da sie bessere Kolle- 
gen zur Seite haben. 


Licht und Tiefe 


Der erste Schritt einer Farbkorrektur dient 
der Einstellung des Weiß- und des Schwarz- 
punkts, wie Licht und Tiefe auch heißen. 
Licht bedeutet im Druck die hellste Stelle, 
die mit Druckfarbe wiedergegeben wird. 
Bereiche, die heller sind, lassen sich nicht 
mehr durch Druckfarben wiedergeben, 
man bezeichnet sie als Spitzlichter. Tiefe 
bedeutet die dunkelste Stelle im Bild, die 
noch Zeichnung besitzt. 

Zum Einstellen von Licht und Tiefe ist 
die Tonwertkorrektur das geeignete Werk- 
zeug. Zeigt aber das Histogramm im da- 
zugehörigen Dialog-Fenster bereits beim 
Rohscan zu wenig besetzte Tonwertstu- 
fen, empfiehlt es sich, vorher in den 16- 
Bit-Modus zu wechseln. Auch in diesem 
Modus stehen die wichtigen Korrektur- 
werkzeuge mit Ausnahme der selektiven 
Farbkorrektur zur Verfügung. 

Im Tonwertkorrektur-Dialog lassen sich 
die Pipetten für Weiß- und Schwarzpunkt 
nach einem Doppelklick auf ihr Symbol ge- 
zielt mit einem Farbwert belegen, etwa 
Luminanz (L) auf Stufe 99 für den Weiß- 
punkt. Wählt man den Weißpunktschie- 
beregler mit ausgeschalteter Vorschau und 
gedrückter Wahltaste an, erscheinen die 
hellsten Stellen des Bildes, auf die man 
den Weißpunkt manuell setzen kann. 


Gestalten / Serie Photoshop 


Die selektive 
Farbkorrektur 
hat eigene Vor- 
stellungen vom 
Begriff „Abso- 
lut“‘ und ändert 
Farbanteile ein- 
fach prozentual. 


Schwieriger ist in der Regel die Anzeige der 
dunkelsten Bildstellen, wenn einzelne Farb- 
kanäle schon voll ausgefahren sind. 

Meist erhält man mit dem Button „Au- 
to“ eine präzisere Korrektur, als das Setzen 
von Schwarz- und Weißpunkt von Hand sie 
ermöglicht, weshalb man sie der manuellen 
Tonwertkorrektur in einzelnen Farbkanälen 
vorziehen sollte. Es empfiehlt sich jedoch, 
die Tiefen- und Lichterbeschneidung auf ei- 
nen etwas niedrigeren Wert zu setzen als 
von Photoshop vorgegeben. Dies wird in 
den Autokorrektur-Optionen eingetragen, 
die anwählbar sind, wenn man die Wahl- 
taste gedrückt hält. Dabei wandelt sich der 
Auto-Button zum Optionen-Button. 


Mitteltöne und Kontrast 


Obwohl die Tonwertkorrektur auch die 
Mitteltonregelung anbietet, eignet sich das 
Gradationswerkzeug besser dazu, da sich 
mit ihm auch gleichzeitig eine Kontrastre- 
gelung einstellen lässt. Wer sich komplett 
auf den Auto-Button der Tonwertkorrek- 
tur verlässt, kann diesen auch im Gradati- 
onskurven-Dialog betätigen - das Ergebnis 
ist bei denselben Weiß- und Schwarzpunkt- 
definitionen und Tiefen- und Lichterbe- 
schneidungen identisch. Ändert man einen 
Wert in einem der beiden Dialog-Felder, 
wird er auch vom anderen übernommen. 
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EB Mittelton/Kontrast ® 1887, (AGB) 


Das Gradations- 
werkzeug lässt 
sich auch zur 
Kontrasterhö- 
hung einsetzen, 
wobei Weiß- 
und Schwarz- 
punkt unberührt 
bleiben. 


cuon; mr 
Magenta: B_]% 
> 
Gelb: % 

. Be | Vorschau 
Schwarz: % 
Km lm 


Methode: Relativ @® Absolut 


In der Standardeinstellung wird der Hel- 
ligkeitsverlauf der Gradationskurve von 
Schwarz (links) bis Weiß (rechts) dargestellt 
und entspricht damit der Histogrammdar- 
stellung der Tonwertkorrektur. Während 
Letztere neben Weiß- und Schwarzpunkt 
lediglich eine Gradationsänderung über den 
Mittelton erlaubt, lassen sich mit dem Gra- 
dationswerkzeug mehrere Punkte in die 
Gradationskurve setzen, was eine freiere 
Gestaltung des Gradationsverlaufs zulässt. 

Im abgebildeten Beispielbild sieht man 
in der linken Bildhälfte die reine Mittelton- 
korrektur, mit der der Bereich zwischen 
Mitteltönen und Tiefen am meisten auf- 
gehellt wird. Die rechte Bildhälfte zeigt 
eine zusätzliche Kontrasterhöhung über 
die Gradationskurve. 


Allgemeine Farbkkorrekturen 


Ist das Bild nach der Tonwertkorrektur 
noch farbstichig, hilft eine Farbkorrektur 
mit den bereits vorgestellten Werkzeugen 
„Gradationskurven“ und „Farbton/Sätti- 
gung“. Im Idealfall findet man im farb- 
stichigen Bild eine Stelle, die eigentlich ein 
neutrales Grau sein sollte. Hier ist die Kor- 
rektur einfach: Man bringt die Werte die- 
ser Bildstelle auf dieselben RGB-Werte, in- 
dem man im Gradationskurven-Dialog die 
Gradationskurven für die einzelnen Farb- 
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kanäle entsprechend ändert. Wenn farb- 
neutrale Gebiete im Bildmotiv fehlen, wird 
es mit der Farbstichkorrektur schwieriger. 


Feintuning 


Das Feinwerkzeug für Farbkorrekturen 
heißt „Selektive Farbkorrektur“ und erin- 
nert an die Farbkorrekturfunktionen von 
High-End-Bildbearbeitungssystemen. Wie 
diese ist es am CMYK-Farbraum ausge- 
richtet, lässt sich aber auch im RGB-Modus 
einsetzen. Für jede Druckfarbe (Cyan, Ma- 
genta, Gelb) und additive Primärfarbe (Rot, 
Grün, Blau) kann man Feintuning betrei- 
ben sowie Schwarz, Grautöne und Weiß 
selbst von feinsten Farbstichen befreien. An- 
dere subtraktive und additive Grundfarben 
bleiben von den Änderungen unberührt. Zu 
umfassenderen Farbänderungen sollte man 
die selektive Farbkorrektur aber nicht ver- 
wenden, hierfür eignet sich beispielsweise 
„Farbton/Sättigung“ besser. 

Wer eine nummerische Farbkorrektur 
gewohnt ist und beispielsweise ein 50-pro- 
zentiges Magenta um 10 Prozent anheben 
möchte, muss allerdings etwas umdenken. 
Zwar stehen die zwei Methoden „Relativ“ 
und „Absolut“ zur Verfügung, aber selbst 
„Absolut“ erhöht bei der Einstellung 
„+10“ Prozent einen 50-prozentigen Ton- 
wert nicht auf 60 Prozent, sondern auf 55 
Prozent. Und ein 60-prozentiger Ton wird 
mit 10 Prozent (absolut) nicht auf 70 Pro- 
zent angehoben, sondern auf 66 Prozent. 
Die gezielte nummerische Änderung von 
Farbanteilen in Photoshop funktioniert so 
nicht - Kopfrechnen ist also angesagt. 


Fazit 


Photoshops Farbkorrekturwerkzeuge wei- 
sen einige Überschneidungen auf, etwa die 
Pipetten in der Tonwertkorrektur und bei 
den Gradationskurven. Daneben finden 
sich immer noch Funktionen wie „Hellig- 
keit/Kontrast“, die eigentlich überflüssig 
sind. Profis kommen mit Tonwertkorrek- 
tur, selektiver Farbkorrektur und Grada- 
tionskurven aus. Wünschenswert bleibt ei- 
ne bequemere Kontraststeuerung, die kei- 
ne Tonwertverluste bedingt. 

Mike Schelhorn 


Serie Photoshop 


1 Auswählen und freistellen Heft 11/99 


Heft 3/00 


5 Farbmanagement 


3D Invigorator 


Vorzüge 3D-Objekte direkt im 
Gastprogramm, gute Renderqua- 
lität, Objekte nach dem Rendern 


weiter editierbar 


Nachteile nur vorgefertigte Kanten-Muster 
Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab Illustrator 6, ab Mac- 
0S 7.5.3, ab Quickdraw 3D 1.5.3 Info Zaxwerks 
& www.zaxwerks.com Preis US$ 180 (Online- 
Freischaltung) 


it dem Illustrator-Plug-in 3D Invigo- 
M.:: lassen sich aus zweidimensio- 
nalen Elementen 3D-Objekte erstellen. Text 
muss man vor dem Weiterbearbeiten in Zei- 
chenwege umwandeln. Das Plug-in arbei- 
tet mit einem eigenen Fenster, man kann 
aber jederzeit in das Illustrator-Dokument 
wechseln, ohne das Fenster zu schließen. Al- 
lerdings ist das Endergebnis der Arbeit kei- 
ne Vektorgrafik, sondern ein Pixelbild. 


Neue Dimension 

Das Ausgangsmaterial für die dreidimen- 
sionalen Kunstwerke sind ein oder mehre- 
re in Illustrator gezeichnete Objekte. Per 
Mausklick übernimmt man sie in das Fens- 
ter von 3D Invigorator, dabei bleibt eine 
Verknüpfung zwischen den Elementen be- 
stehen. Vergrößert man ein Objekt in Ilus- 
trator, passt sich das darauf beruhende 3D- 


Plug-ins und 


Xtensions 


Erweiterungen 


Element an. Der räumliche Effekt entsteht 
durch eine Kantenform (Edge Style), die 
man einem Objekt aus einer umfangreichen 
Liste zuweist und per Regler einstellt, sowie 
durch die Objekttiefe. Eigene Muster lassen 
sich aber nicht definieren. Unabhängig von 
den Außenbereichen können die innenlie- 
genden Kanten durchbrochener Elemente 
andere Stile und Einstellwerte haben. Al- 
lerdings muss man einige Zeit mit den Kan- 
tenstilen herumprobieren, bis man ihre Wir- 
kungen in den Griff bekommt. 


Objekte im Raum 


Eine Szene kann aus einem oder mehreren 
Objekten bestehen. Dabei lässt sich jedes 
Element räumlich drehen, verschieben und 
weiter in den Vorder- oder in den Hinter- 
grund stellen. Das Vorschaufenster ver- 
wendet Quickdraw 3D, die Qualität der 
Vorschau ist jedoch begrenzt. Um die Ob- 
jekte richtig beurteilen zu können, sollte 
man die Objekte rendern. 3D Invigorator 
verarbeitet mit Farbe gefüllte Elemente, 
Pfade ohne Füllung und verknüpfte Pfade, 
beispielsweise einen Ring oder einen Buch- 
staben. Als Oberfläche kann nur eine Far- 
be dienen, jedoch kein aufgetragenes Bild. 
Durch Reflexionen, Spitzlichter, Transpa- 
renz und Schatten gelingen aber anspre- 
chende Werke. Es stehen sechs Lichtquellen 
sowie ein Umgebungslicht zur Verfügung, 
für die Reflexionen verwendet 3D Invigo- 
rator Dateien, die eine Umgebung simulie- 
ren. Hierzu lässt sich jede Bilddatei im 

PICT-Format verwenden. 
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& Zusatzmodule 


Als Ausgangsmaterial für diese Objekte die- 
nen in Illustrator gezeichnete Kreise. Rechts 
ungefüllt, links gefüllt und mit dem Pathfin- 
der-Filter zu einem Ring ausgestanzt. 


raum wählen und die Auflösung festlegen. 
Das Objekt landet als platzierte Datei im Il- 
lustrator-Dokument. Es besteht auch die 
Möglichkeit, einen Illustrator-Rahmen als 
Ziel zu deklarieren und das Objekt an des- 
sen Größe anzupassen. Ist man mit dem Er- 
gebnis nicht zufrieden, lädt man die Szene 
wieder in 3D Invigorator und bastelt so lan- 
ge daran herum, bis das Ergebnis stimmt. 
Dies geht auch dann, wenn man die zu 
Grunde liegenden Zeichnungen gelöscht 
hat. Alternativ speichert man das 3D-Ob- 
jekt als PICT- oder als TIFF-Datei. 

Das Plug-in gibt es mit identischem 
Funktionsumfang auch für Freehand ab der 
Version 7 sowie für Photoshop ab Ausga- 
be 4. Die Photoshop-Version haben wir uns 
ebenfalls angeschaut. Da sich in der Bild- 
bearbeitung keine Pfade zeichnen lassen, 
importiert man sie als Illustrator- oder EPS- 
Datei. Eine Verknüpfung zum Original 
bleibt dabei nicht bestehen. Andererseits 
kann man mehrere 3D-Szenen innerhalb ei- 
ner Photoshop-Datei erzeugen und auf ver- 
schiedenen Ebenen ablegen. Ein Text lässt 
sich direkt im Importfenster von 3D Invi- 
gorator setzen. Dazu eignet sich jede Post- 
script-Schrift, die irgendwo auf der Fest- 
platte gespeichert ist. 


Fazit 


Benötigt man als Grafiker für gedruckte 
Werke oder eine Web-Seite öfters Dreidi- 
mensionales ohne aufwendige Oberflächen, 
ist 3D Invigorator ein praktisches Hilfsmit- 
tel. Nach einer Experimentierphase gelin- 
gen recht ansehnliche Werke. 


OC 1.02 


Flightcheck-Xtension 


Vorzüge Fehlerkontrolle direkt im ; 
Xpress-Dokument, Prüfkriterien 
beliebig miteinander kombinierbar Y 
Nachteile keine Sets anlegbar, erkennt kei- 
ne deutschen Anführungszeichen 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Xpress 3.32 oder 4.0 Info 
Gluon & www.gluon.com Preis DM 460, € 235 


ehler in einem Xpress-Dokument auf- 
Faussären ist keine dankbare Aufgabe. 
Kann man dies einem Programm überlas- 
sen, spart man Zeit und Nerven. Solch eine 
Lösung ist QC (Quality Control) von Glu- 
on, das aber anders als Flightcheck oder 
Preflight Pro direkt als Xtension in Xpress 
arbeitet. So kann man jederzeit eine Prü- 
fung vornehmen, ohne in eine andere An- 
wendung wechseln zu müssen. 

QC überprüft entweder einen Rahmen, 
eine Seite oder das ganze Dokument. Die zu 
prüfenden Eigenschaften sind in vier Kate- 
gorien (Text, Bilder und Grafiken, Farben 
sowie Objekte) unterteilt. Um die Einstel- 
lungen vorzunehmen, aktiviert man in ei- 
ner Palette die jeweiligen Prüfkriterien per 
Mausklick und legt, sofern vorhanden, die 
Werte fest. Die Ergebnisse der Prüfung er- 
scheinen als Liste in einer Palette, über die 
man wiederum per Mausklick zur entspre- 
chenden Stelle im Text oder zu der Seite mit 
dem Problemobjekt springen kann. Leider 
lassen sich die Prüfkriterien nicht zu Sets zu- 
sammenstellen, die sich später wieder auf- 
rufen lassen. QC speichert aber die zuletzt 
vorgenommenen Einstellungen. 

Bei Text reichen die zu untersuchenden 
Fehler von fehlenden Schriften über ska- 
lierte Buchstaben bis hin zu Feinheiten wie 
doppelten Leerzeichen und unvollständigen 
Anführungszeichen. Letztere erkennt QC 
in der deutschsprachigen Variante nicht und 
moniert die schließenden Anführungszei- 
chen daher als Fehler. Bei Bildern kann man 


Plug-ins und Xtensions / Gestalten 


gibt aber kein spezielles Kriterium für nicht 
proportionale Veränderungen. Die Einstel- 
lungen für Objekte umfassen zu geringe Li- 
nienstärken, den Textabstand zum Rahmen 
oder Text außerhalb des Seitenbereichs. Bei 
den Farben prüft die Xtension die Zahl der 
Sonderfarben, eingefärbte Bilder, kleinen 
Text oder schmale Linien mit mehr als ei- 
ner Prozessfarbe sowie eine falsche Ver- 
wendung der Farbe „Passkreuze“. Darüber 
hinaus kann man eine Liste von Farben er- 
stellen, die im Dokument verwendet wer- 
den dürfen. QC moniert dann alle anderen 
verwendeten Farben. 


Fazit 


Um sicherzustellen, dass ein Xpress-Doku- 
ment den Arbeitsplatz des Layouters weit 
gehend fehlerfrei verlässt, ist QC eine gu- 
te Investition. Die Xtension stellt aber kei- 
nen Ersatz für andere Preflight-Programme 
dar, die zusätzlich produktionsspezifische 
Aspekte berücksichtigen. 


Cutline 


Vorzüge einfach zu bedienen, 
schnelle Berechnung 

Nachteile keine Dokumentation, 
keine Beispielbilder mit Arbeitsschritten 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab Photoshop 4 Info An- 
dromeda %& www.andromeda.com Preis DM 
160, € 83 


ilder im Stil von Holzschnitt und Gra- 
B vur sind im Kommen. Um den Anwen- 
dern das Leben zu erleichtern, hat der Fil- 
terspezialist Andromeda ein Plug-in für 
Photoshop gestrickt, mit dem sich solche 
Effekte mit einem Werkzeug erzeugen las- 
sen. Das Bearbeitungsfenster von Cutline 
hat zwei Vorschauen für das gesamte Bild 
und vier für einen Bildausschnitt. Für den 
Effekt hat man die Wahl zwischen vier Li- 
nienstilen (gerade, wellenförmig, elliptisch 


News-Ticker 


Agenturwörterhuch Techno Design hat mit Un- 
terstützung von dpa für seine Rechtschreib-Xten- 
i sion Korrekt XT 2.x ein zusätzliches Wörterbuch 
mit der von den Nachrichtenagenturen und Zei- 
tungsredaktionen empfohlenen Schreibweise zu- 
sammengestellt. Damit stehen drei Wörterbuch- 
Varianten (alte Rechtschreibung, reformierte 
| Rechtschreibung und Agenturrechtschreibung) 
alternativ zur Verfügung. Das Update ist für al- 
le registrierten Anwender kostenlos im Internet 
erhältlich und wird künftig mit allen Versionen 
i von Korrekt XT ausgeliefert. th 

Info Techno Design & www.techno-design. 
com 

Image Port Vom amerikanischen Xtension-Ent- 
wickler Alap stammt die Xtension Image Port für 
i Xpress 4.1, mit der sich Photoshop-Dateien in- 
klusive der Ebenen in Xpress platzieren lassen. 
Jede Ebene lässt sich individuell in Xpress akti- 
vieren und deaktivieren. Man kann auch die in 
Photoshop zur Verfügung stehenden Ebenen- 
! modi und die Ebenentransparenz im Layout ein- 
stellen. Die im Bild vorhandenen Pfade lassen sich 
zum Freistellen des Motivs oder für das Umflie- 
H ßen des Textes einsetzen. th 

Info Alap & www.alap.com 


Bearbeitungsfenster gibt es keine Doku- 
mentation. Als Beispiele dienen nur ein paar 
fertig bearbeitete Bilder, denen man weder 
die einzelnen Arbeitsschritte noch die Aus- 
gangssituation entnehmen kann. So findet 
man erst nach und nach heraus, dass sich 
für Schatten, Mitteltöne und Lichter in ei- 
nem Bild unterschiedliche Linienstile ein- 
setzen lassen und man freigestellte Motive 
besser in eine transparente Ebene legt, da- 
mit der Hintergrund nicht mitgefiltert wird. 


Fazit 


Holzschnitt digital bekommt man mit Cut- 
line. Wer solche Effekte braucht, spart sich 
mit dem Plug-in viel Arbeitszeit. 


Thomas Armbrüster 


Aus einem Grau- 
stufenbild wird 
mit dem Cutline- 
Filter ein Holz- 
schnitt nach al- 
ter Väter Sitte. 


und wellenförmig-elliptisch). Bei den ellip- 
tischen Linien kann man die Linien über 
zwei Schieberegler zusätzlich kontrollieren. 
Mit einem Stempelwerkzeug bestimmt man 
im Bild einen Fokus. Weitere Kontrollmög- 
lichkeiten bestehen für die Rasterweite, für 
die Verteilung der Linien und für den An- 
wendungsbereich des Effekts (Lichter, Mit- 
teltöne, Schatten oder gesamtes Bild). 
Nicht jedes Ausgangsmaterial eignet sich 
für die Effekte, man muss ein wenig expe- 
rimentieren. Das gilt auch für die Funktio- 
nen, denn außer einer kurzen Erklärung im 


unter anderem nach RGB-Farben, der Auf- 
lösung oder einer Skalierung fahnden. Es 


Bezugsadressen 


Codesco % (D) 0 40/71 30 01-30 
-60 & wım.codesco.com 


Human Software & (D) 06034/9 21-09 


-10 & www.humansoftware.de 


Kursiv & (CH) 0 71/2 50 10-81 
-84 & wum.kursiv.com 


Xcite & (D) 09 71/7 30 03-0 
-33 & wım.xcite.de 
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inge, die man täglich verwendet, 
D nimmt man häufig erst dann rich- 
tig wahr, wenn sie fehlen. So wird 
es dem einen oder anderen Anwender er- 
gehen, der Mac-OS 9 installiert und nun in 
seinen Programmen eine stufige Schriften- 
darstellung entdeckt. Was ist passiert? Der 
Type Manager von Adobe (ATM) ist deak- 
tiviert. Dabei geht es der Light-Variante 
nicht besser als der Deluxe-Ausgabe. So- 
lange man keine aktualisierte Version des 
ATM hat, sollte man deshalb auf den Ein- 
satz von Mac-OS 9 verzichten. 


Schriftenportrait Zapfino 


In den Schriften-Charts hat sie sich schon 
angesiedelt, die Zapfino aus der Lino- 
type Library. Es handelt sich dabei um ei- 
ne kalligrafische Schreibschrift, die nach 
Entwürfen von Hermann Zapf von Gino 
Lee digitalisiert und von der Linotype Li- 
brary GmbH fertig gestellt wurde. Die 
Schrift umfasst vier Alphabete mit un- 
terschiedlicher Gestaltung der Groß- und 
Kleinbuchstaben. Das vierte Alphabet 
(Zapfino Four) bietet außerdem beson- 
dere Schwungbuchstaben. Zur Schrift 
gehören noch ein Schnitt mit Ligaturen 
sowie einer mit Ornamenten. Alle Alpha- 
bete lassen sich untereinander mischen. 
Die Versalen lassen sich auch gut als Ini- 
tialen in anderen Texten einsetzen. Das 
Paket mit den sechs Schnitten schlägt mit 
210 Mark zu Buche. 
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Die Welt der 


Hinter dem Problem steckt eine geän- 
derte Programmierschnittstelle (API) im Be- 
triebssystem von Apple, die der Type Ma- 
nager benutzt. Nun greift er auf eine nicht 
mehr vorhandene Schnittstelle zurück, was 
den Rechner garantiert abstürzen lässt. Des- 
wegen deinstalliert das Installationspro- 
gramm des Mac-OS vorsichtshalber den 
ATM. Da Apple die Änderungen nach Aus- 
sagen von Adobe erst spät im Entwick- 
lungsprozess von Mac-OS 9 vorgenommen 
hat, hatte Adobe nicht mehr genügend Zeit, 
das Programm an die neuen APIs anzupas- 
sen. Bis Mitte November ist aber eine Lö- 
sung in Aussicht gestellt. 


Der Type Manager 


Wenn man mit Postscript-Schriften arbei- 
tet, ist der ATM ein unverzichtbares Werk- 
zeug. Er sorgt für die korrekte Darstellung 
auf dem Bildschirm und für die hochauflö- 
sende Ausgabe auf Druckern, die selbst kein 
Postscript verstehen. Denn das Mac-OS 
kann nur Truetype-Schriften in jeder be- 
liebigen Größe berechnen und darstellen. 
Dazu fängt der Type Manager die Schrift- 
aufrufe eines Programms an das Betriebs- 
system ab und prüft, ob es sich um eine 
Postscript-Schrift handelt. Trifft dies zu, be- 
rechnet er die richtige Schriftgröße anhand 
der Informationen in dem Druckerzeichen- 
satz, rastert sie auf und schickt sie zur Bild- 
schirmdarstellung oder zum Druckertreiber. 
Hierfür benötigt man zusätzlich einen Bild- 
schirmzeichensatz der Schrift, der ebenfalls 
auf dem Rechner installiert sein muss. Der 
ATM ist eigentlich nichts anderes als ein 
RIP (Raster Image Processor) zum Berech- 
nen von Schriften. Bei Postscript-fähigen 
Ausgabegeräten muss er jedoch nicht in Ak- 
tion treten, da diese immer über einen eige- 
nen RIP verfügen, der auch die Schriftbe- 
rechnung übernimmt. 

Damit der Type Manager nicht jedes 
Mal jeden Buchstaben neu berechnen muss, 
legt er die schon gerasterten Zeichen in ei- 
nem „Font-Cache“ im Arbeitsspeicher des 
Rechners ab. Wieviel Speicherplatz dafür 
reserviert sein soll, bestimmt man über die 
Voreinstellungen von ATM Deluxe oder im 
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Typografie 


Schriften 


il Schriften-Hitliste des Monats 


Elsner + Flake Fontshop 


1.  Thordis 


FF DIN 


TC Elan 


Futura 


10. ITC New Baskerville Adobe Webtype 


ermittelt nach Verkaufszahlen im September 


Adobe TypeManager 


Adobe TrpeManager 


Ohne den ATM sind Postscript-Schriften (un- 
ten) auf dem Bildschirm unansehnlich, da das 
Mac-OS nur Truetype-Zeichensätze (oben) ver- 
nünftig darstellen kann. 


Fenster des ATM-Kontrollfelds. In diesem 
Fenster gibt es außerdem die Option, Post- 
script-Schriften auf dem Bildschirm zu glät- 
ten. Die gerasterten Bildschirmgrößen ei- 
ner Schrift kann man davon ausnehmen 
(„Glätten von Bildschirmschrift-Punkt- 
größen deaktivieren“). Zudem verfügt der 
Type Manager über eigene Programmier- 
schnittstellen, die es einem Programm bei- 
spielsweise möglich machen, Schriften zu 
rotieren oder zu neigen. Wer mit den aktu- 
ellen Versionen von Photoshop, Illustrator 
und Indesign arbeitet, benötigt den ATM 
nicht, denn dessen Funktion hat Adobe in 
die Programme integriert. Auch Acrobat 4 
kommt ohne ihn aus. 

Thomas Armbrüster 


Bezugsadressen 


Elsner + Flake % (D) 0 40/39 88 39-88 
-99 & fontinform@t-online.de 


Fontshop & (D) 0 30/69 58 93 33 ® 
0130/1148 40 & wmn.fontshop.de 


Creative Alliance CD 9.0 


Photoshop: Malen mit 
Verläufen Mitunter hat man 


Farbbildmaterial, das ziemlich 


uneinheitlich aussieht, und soll 
ihm zu einem gleichartigen 
Eindruck verhelfen. 
Farbverläufe schaffen den 
einheitlichen Look — und es 
gibt mehrere Möglichkeiten, 


mit Verläufen zu malen 


Mike Schelhorn 


mi Schüssel.psd ® 188% (Ebene 1,RGD) — 


en Bereiche schützen 
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METHODE Eine unkomplizierte Möglichkeit, Bilder mit Ver- 
läufen einzufärben, geht über die Ebenenmodi. Legen Sie ei- 
ne neue Ebene über dem Hintergrundbild an und tragen Sie 
in dieser den Verlauf ein. In der Ebenenpalette finden Sie ver- 
schiedene Ebenenmodi, die die zwei Ebenen miteinander ver- 
rechnen. Für eine Einfärbung sind verschiedene geeignet. Im 
Beispielbild haben wir den Modus ‚‚Farbe‘‘ gewählt. 


Nur wenige Photoshop-Anwender wissen, dass man Verläufe auch als Gradationskurven sichern 
kann. Intern macht Photoshop das ohnehin, denn auf diese Weise kann man die Verlaufsfarben sichern, oh- 
ne Informationen über Verlaufsstrecke oder -form (linear, kreisförmig et cetera) angeben zu müssen. 


SCHRITT 1 In den Verlaufswerkzeug- E INA =1:] 
optionen finden Sie den Bearbeiten-But- 
ton, der das zugehörige Dialog-Feld öff- 
net. Im Screenshot unten sieht man den 
Speichern-Button, über den man Ver- 
laufsdefinitionen sichert. Hält man je- 
doch die Befehlstaste beim Anwählen 
des Speichern-Buttons gedrückt, lassen 
sich Verläufe als Effektkurven für das 
Gradationswerkzeug sichern. 


OD u Schüssel,psd © 18R% (Effoktobene,R6R) — [IE] 
WE = 


KreativMW12/99 |) => Macintosh HD BEREA AN = 


a Blau/belb Auswerfen fi \ ee 
[3 Biau/ocker m——— j BE 
Blcnrom SCHRITT 2 Um die Nutzung der Ef- I 1 77 


a Gelb, Violett, Orange, Blau 


109 Dar OEM EM DE 


fektkurven variabel zu halten, 


Bl sew/ocker 
ala als Erratkurnen legen Sie im Farbbild eine neue Ebe- 
Vorder- zu Hintergrundfarbe Giren ) ne an, indem Sie das Hintergrund- 


bild duplizieren. Auf diese Ebene 


Verläufe bearbeiten 


wird anschließend das Gradations- 


order- zu Hintergrundfarbe | (ET | werkzeug angewendet. Öffnen Sie im 
ordergrundfarbe zu Transparent | 


chwarz, Weiß 


Gradationskurven-Dialog die Effekt- 
Rot, Grün | 


kurve und drücken Sie den OK- 


Button. Neben dem Ebenenmodus 
u „ Normal” haben wir „Hartes Licht” 


) ß| und „Farbe’’ angewendet (von oben 
EARL__] Position: ]% | [_tecen.. ) nach unten, alle mit einer Deckkraft 
BEE] von 100 Prozent). 


Eine besondere Art der Verlaufseinfärbung versteckt sich im Lab-Modus. Sie eignet sich 
gleichermaßen zur Verlaufseinfärbung von Graustufen- und Farbbildern. Hier können Sie die a- und b-Ka- 
näle, in denen beim Lab-Modus die Farbinformation steht, für das Anbringen von Verläufen missbrauchen. 


SCHRITT 1 Wenn Sie im Kanalmodus de FE = SCHRITT 2 Gehen die Verläufe 
Kanäle a und b nur mit geringen Unter- } in den a- und b-Kanälen aber 
schieden zwischen Vorder- und Hinter- über den ganzen Tonwert- 
grundfarbe des Verlaufs belegen (am besten umfang, entstehen sehr poppige 
im Bereich des Mitteltons), erzielen Sie ei- Einfärbungen. 
ne eher subtile Einfärbung. 
wi schlissehpsd © 1887 (Lab) u Schüssel,psd ® 188% (Lab) 
5 
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Videos im Internet 
mit Quicktime 4 


Video Streaming gilt als der letzte Schrei im Internet Das Fernsehen hält Einzug im Web. 


Derzeit krankt die Technik noch an wenig erfreulicher Bildqualität und zumindest hier zu Lande 


an den ständig tickernden Telefonkosten, doch beides wird die Weiterentwicklung nicht 


enn man eine Rede von 
Steve Jobs mehr oder min- 
der ruckelfrei über das In- 
ternet auf den heimischen 
Mac-Bildschirm bekommt oder sein Eng- 
lisch in der Mittagspause mit BBC World 
News auffrischt, steckt in beiden Fällen 
Quicktime Streaming dahinter. Diese Tech- 
nik ist keine Erfindung von Apple, doch die 
Firma aus Cupertino bietet inzwischen ein 
komplettes Sortiment an Hard- und Soft- 
ware an, das Live-Übertragungen oder ein- 
fache Sendungen im Internet ermöglicht. 


Quicktime TV 


Seit dem Sommer dieses Jahres läuft das 
Ganze unter dem Oberbegriff „Quicktime 
TV“, womit die Quicktime-Software für al- 
le Macs (seit Version 4 nur noch für Macs 
mit 68040- oder Power-PC-Prozessor) und 


aufhalten. Macwelt verrät, was heute schon möglich ist 


die dazugehörige Serversoftware für Mac- 
OS X gemeint sind, die es inzwischen auch 
für andere Betriebssysteme gibt. Apple ver- 
steht unter Quicktime TV auch Koopera- 
tionen mit Sendeanstalten wie der BBC oder 
mit Filmproduzenten wie Disney und Aka- 
mai, einem Hersteller, der angetreten ist, um 
die Filmdistribution im Internet mit einem 
Netz von Spezialservern zu verbessern. 
Wer selbst die Streaming-Technik für 
Übertragungen nutzen will, muss sich über 
die Vor- und Nachteile beim heutigen Stand 
der Technik klar werden. Denn Quicktime 
Streaming funktioniert ganz anders als bei- 
spielsweise „Play while load“, jener Effekt, 
der schon seit Quicktime 3 dabei hilft, dass 
das Laden von Filmen aus dem Internet kei- 
ne halbstündige Zwangspause mehr bedeu- 
tet. Mit Hilfe von „Play while load“ bringt 
das Programm Quicktime Player den Film 


Ei Übersetzungsfehler in Quicktime 4 


Kleiner Irrtum: Inder 5 
deutschen Fassung von 
Quicktime hat Apple Kilo- 


| 


export_qgt2.mov Info SZ =EHE 


bits mit Kilobytes ver- 
wechselt. Der Film, den 
wir mit der Eingabezeile 
geöffnet haben, läuft also 
tatsächlich mit einer 
Transferrate von 170 KB/s 
(und nicht 1358 KB/s). 


KB/Sek: 1359.47 
Prozent verloren: O 


OS gds,mou Info 5 


Grammar. 2)fe] Grm TEE] 


kbits/seo: 445.1 
Percent lost: DO 


Geben Sie die Internet-Adresse ein, die geöffnet werden soll: 


rtsp://192.168.30.30/export_qt2.movu @) 
=> 
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schon auf den Bildschirm, obwohl die Da- 
tei noch nicht vollständig vom Server gela- 
den ist. Bei Quicktime Streaming dagegen 
werden Dateien nicht von Rechner zu Rech- 
ner übertragen. Wer Quicktime Pro besitzt, 
kann dies bestätigen: Die Nachrichten der 
BBC in Quicktime TV lassen sich nicht 
speichern, am Ende der Live-Übertragung 
sollte also noch genau so viel Platz auf der 
Festplatte frei sein wie zu Beginn. Um es 
klar zu sagen: Übertragungen mit Quick- 
time Streaming kann man nicht archivieren, 
was für den Betrachter mitunter ärgerlich 
ist. Produzenten macht dieses Detail hinge- 
gen glücklich - sie müssen nicht befürch- 
ten, dass ihre teuren Werke hinter ihrem 
Rücken von Rechner zu Rechner wandern. 


Kleine Hindernisse wie Firewalls 


Bevor die Übertragung beginnen kann, 
müssen manche Betrachter noch selbst ge- 
schaffene Stolpersteine aus dem Weg räu- 
men. Schutzmechanismen, „Firewalls“, die 
viele Firmen heutzutage aufbauen, um ihre 
Rechner vor Angriffen aus dem Internet 
zu schützen, blockieren häufig die Video- 
übertragung mit Quicktime Streaming. Ei- 
ner der Knackpunkte ist die Sprache, die 
Quicktime Player und der Server sprechen — 
Realtime Streaming Protocol (RTSP) und 
Realtime Protocol (RTP). Hat die Firewall 
nicht schon angesichts der ungewohnten 
Daten die Schotten dicht gemacht, gehen 
die Blockaden spätestens dann hoch, wenn 
der Server von sich aus versucht, eine Ver- 
bindung zum Rechner des Betrachters 
aufzubauen. Diese aktive Verbindung ist 
notwendig, da sich nur so Hintergrund- 
informationen wie Synchronisierstellen für 
Ton und Bild - für den Betrachter unsicht- 
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Systemassistent 


Netzwerk-Dienste auswählen 


g82| Ein Kreuzchen genügt beim Set- 
up von Mac-OS X, um Quicktime 


Streaming einzuschalten (links). 


Welche Netzwerk-Dienste möchten Sie auf diesem Computer verwenden? 


BAApache web Server 
Dies Ist ein Web Server, der Web-Seiten im Internet oder Intranet zur 
Verfügung stellt. 

4 QuickTime Streaming Server 
Stellt QuickTime Filme Im Intemet zur Verfügung. 


U Appte File Services 


Stellt File Server Dienste für AppleShare Client Computer zur Verfügung. 


Das Programm “QuickTime Player” wurde 
unerwartet beendet, well der Fehler 1 
aufgetreten Ist. 


Sichern Sie die geöffneten Dokumente anderer 
Programme und starten Sie den Computer neu. 


Status: Der Server löuft 


Einstellungen 
Klicken Sie in den Rechtspfeil, ui 


% Weitere Informationen 


Ü Zugriffe protokollieren 
Die Verwaltung von B Fehler protokollieren 

Quicktime Streaming r . 
ist sehr spartanisch — 


ein Knopf und vier 


Einstellungen: walter 


Maximale Anzahl von Verbindungen: 


Maximaler Durchsatz: kBits pro Sekunde 


Beendet man den 
Server, obwohl 
Clients Filme la- 
den, stürzt 
Quicktime Player 
auf dem Client- 
Rechner ab. 


dia-Ordner 
NLocalLibrary/QuickTime Streaming/kovies 
| Sichern 


Eingabefelder. 


bar — austauschen lassen. Doch in den Au- 
gen der Firewall gilt eine aktive Verbindung 
als Angriff, weshalb sie alle Daten blockiert. 
Leider bekommt davon weder der Be- 
trachter noch sein Mac etwas mit, so dass 
die Quicktime-Software diesen Fehler im- 
mer mit der wenig aussagekräftigen Mel- 
dung „403 Verbindung fehlgeschlagen“ 
quittiert. Damit die Computerglotze aber 
nicht stumm bleibt, zeigen wir im Kasten 
„Den Eisernen Vorhang überwinden“ ver- 
schiedene Auswege aus dieser Misere. 


Empfehlung: 1 GB Arbeitsspeicher 


Hat man die rechtlichen und technischen 
Schwierigkeiten überwunden, braucht man 
einen (oder mehrere) Power Macs, um 
selbst ein Quicktime-TV-Studio aufzubau- 
en. Als Grundausstattung empfiehlt sich ein 
Power Mac G3 mit 350 MHz Taktrate, 
256 MB Arbeitsspeicher und rund 2 GB 


freiem Platz auf der Festplatte sowie Mac- 
OS X Server als Betriebssystem. Wer bereits 
einen Unix- oder Windows-NT-Server sein 
Eigen nennt, sollte die Internet-Seite www. 
apple.com/darwin im Auge behalten, da 
Apple die Serversoftware für Quicktime 
Streaming kostenlos im Internet verteilt, so 
dass bis Mitte Oktober schon mehrere Ent- 
wickler zugreifen und Versionen für Linux 
und Windows NT entwickeln konnten. 
Wer ernsthaft ins Streaming-Geschäft ein- 
steigen will, investiert besser etwas mehr. 
Ein Power Mac G4 mit 450 MHz Taktra- 
te füllt die Rolle des Servers gut aus, wenn 
man zusätzlich 1 GB Arbeitsspeicher und 
ein oder zwei schnelle Festplatten einbaut, 
die für Quicktime Streaming reserviert sind. 

Wer live senden will, braucht einen zwei- 
ten Mac von diesem Kaliber und die Soft- 
ware Broadcaster von Sorenson (www.s-vi 
sion.com/products/SorensonBroadcaster/in 


dex.html). Sie übernimmt die Daten von 
einer Video-Capturing-Karte oder der Fire- 
wire-Schnittstelle neuerer Power Macs, 
verschlüsselt sie für Quicktime Streaming 
und reicht sie direkt an den jeweiligen Ser- 
ver weiter. Die Details der Videoeingabe 
über Firewire und der Aufbereitung mit So- 
renson Broadcaster behandeln wir in der 
nächsten Ausgabe der Macwelt. 


Der Streaming-Server läuft sofort 


Um einen Power Macintosh unter Mac- 
OS X zum Streaming-Server auszubauen, 
ruft man den Systemassistenten auf und 
wählt unter dem Punkt „Netzwerk-Diens- 
te“ Quicktime Streaming Server. Die erfor- 
derlichen Dateien sind in wenigen Minuten 
installiert, allerdings ist dann noch das Ser- 
ver-Update, Version 1.02, fällig, das Apple 
unter http://til.info.apple.com/techinfo.nsf/ 
artnum/n60425 bereithält. 

Nach der Installation startet man den 
Rechner neu, und die Serversoftware läuft 
dezent im Hintergrund. Die wenigen Ein- 
stellmöglichkeiten sind über das Programm 
„Quicktime Streaming Admin“ zugäng- 
lich, das man im Apfel-Menü unter dem 
Punkt „Server Einstellungen“ findet. Wie 
der Screenshot zeigt, kann man dabei kaum 
etwas falsch machen, lediglich die maxi- 
male Zahl der Verbindungen und die ma- 
ximale Transferrate lassen sich festlegen. 
Der Knopf „Server anhalten“ ist übrigens 
mit Vorsicht zu geniefßen. Denn die Soft- 
ware fragt zwar nach, ob man wirklich 
sofort unterbrechen und noch bestehende 
Verbindungen kappen will, wer diese Rück- 
frage jedoch bestätigt, bringt auf Seiten des 
Betrachters die Abspielsoftware Quicktime 
Player zum Abstürzen. In all unseren Tests 
verabschiedet sich das Programm mit Feh- 


Den Eisernen Vorhang überwinden 


Firewalls, sprich Schutzmechanismen für fir- 
meninterne Rechner gegen Angriffe aus dem 
Internet, blockieren derzeit häufig auch Quick- 
time Streaming. Apple ist das Problem schon 
länger bekannt, aus gutem Grund verweist 
man aber im entsprechenden Kundendienst- 
dokument (www.apple.com/quicktime/resour 
ces/qat4/us/proxy/) auf Dritthersteller, die ihre 
Hard- und Software ändern müssen. 

RTSP und RTP Quicktime Streaming liegen 
die relativ neuen Protokolle RTSP und RTP zu 
Grunde. Beide wurden inzwischen von den zu- 
ständigen Gremien zu offiziellen Internet-Pro- 
tokollen erklärt, doch eindeutige Absichtser- 
klärungen liegen bisher nur von Sun, Cisco, 
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IBM und Silicon Graphics vor. Diese vier Her- 
steller werden ihre Hard- und Software im 
Laufe des nächsten Jahres so ändern, dass 
Quicktime Streaming nicht behindert wird. 

NAT und Proxy ausschalten Wenn Quick- 
time Streaming blockiert ist, gibt es mehrere 
Lösungen: Privatanwender, die einen ISDN- 
oder ADSL-Anschluss für mehrere Rechner 
nutzen, können Quicktime Streaming nur dann 
einsetzen, wenn sie die Gemeinschaftsfunktio- 
nen ihres Internet-Anschlusses ausschalten. 
Für Techniker: Streaming funktioniert derzeit 
nur ohne Network Address Translation (NAT), 
da jeder Client-Rechner vom Quicktime-Strea- 
ming-Server direkt angesprochen wird. Genau 
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diese aktive Verbindung ist aber bei NAT nicht 
möglich. Wenn die Datenübertragung dage- 
gen an der Firewall scheitert, hilft nur eine 
Veränderung der Firewall: Die Software muss 
bestimmte Pakete passieren lassen, die exak- 
ten Daten stehen im erwähnten Apple-Do- 
kument. Anwender, die fürchten, dabei den 
Schutz der internen Rechner zu verlieren, soll- 
ten sich überlegen, einen Proxy-Server für 
Quicktime Streaming aufzubauen: Wer mit et- 
was Bastelliebe gesegnet ist, wird ebenfalls im 
erwähnten Dokument fündig. Die Software 
liegt allerdings nur als Rohprogramm vor und 
muss auf dem Proxy-Rechner kompiliert und 
eingerichtet werden. 


ler 1, einmal wird dabei auch das Betriebs- 
system eines Testrechners (Power Mac 8600 
mit Mac-OS 8.6) mit in den Tod gerissen. 
Wer nicht live übertragen möchte, son- 
dern nur das Verfahren Quicktime Strea- 
ming für schon vorhandene Streifen nutzen 
will, zieht Dateien bei laufendem Serverbe- 
trieb in den „Media-Ordner“ von Quick- 
time Streaming. Da dieser Ordner norma- 
lerweise auf einer Festplatte im UFS-Format 
liegt, lassen sich Dateien von einer Mac- 
Partition nicht ohne weiteres kopieren. Tut 
man es trotzdem, verliert man den „Res- 
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Bildspur 1466 Bytes pro Paket vorgesehen, 
und wenn keine Fehler auftreten, sollte man 
diesen Wert nicht ändern. Kommt es bei der 
Übertragung im Streaming-Verfahren je- 
doch zu hartnäckigen Bild- und Tonstörun- 
gen, die sich nicht auf Fehler eines Ethernet- 
Verteilers zurückführen lassen, empfiehlt es 
sich, die maximale Paketgröße probehalber 
in mehreren Schritten auf 1000 Bytes zu re- 
duzieren. Grundsätzlich ist eine vorhande- 


Q, Appie Extras 
Assistenten 

Q Bienstprogramme 
 Installationsprotokolle 


SEEN 


Streaming 20kbps - Musik - High Motion 
Streaming 20kbps - Musik - Low Motion 
Streaming 20kbps - Voice - High Motion 
Streaming 20kbps - Voice - Low Motion 


Streaming 40kbps - Musik - High Motion 
Streaming 40kbps - Musik - Low Motion 
Streaming 40kbps - Volce - High Motion 
Streaming 40kbps - Voice - Low Motion 


Streaming 100kbps - Musik - High Motion 

Streaming 100kbps - Musik - Low Motion 

Streaming 100kbps - Voice - High Motion 
Streaming 100kbps - Voice - Low Motion 

Streaming 20kbps - Musik 

Streaming 20kbps - Voice 

Streaming 40kbps - Musik (Mono) 

Streaming 40kbps - Musik (Stereo) 

Streaming 40kbps - Voice 

1x CD-ROM (Sorenson Video) 

2x CD-ROM (Sorenson Video) 

1x CD-ROM (Cinepak Video) 

2x CD-ROM (Cinepak Video) 


Apple hat in Quicktime Pro eine 
ganze Reihe von Streaming-Einstel- 
lungen vordefiniert. 


sourcen“-Teil des Films. Mac-OS X weist 
vorsichtshalber auf diesen Umstand hin, 
doch weil der Ressourcen-Teil eines Films 
nicht für die Übertragung mit Quicktime 
Streaming erforderlich ist, kann man ge- 
trost auf den Knopf „Ignorieren“ klicken. 


Die richtigen Zutaten 


Mit dem Kopieren der Filme ist es leider 
nicht getan. Jeder Quicktime-Film muss mit 
zusätzlichen Informationen versehen wer- 
den, die dem Server vor allem (aber nicht 
nur) zwei Auskünfte liefern. Erstens, ob ei- 
ne Spur, Ton oder Bild, so wichtig ist, dass 
der Server Teile davon erneut verschickt, 
wenn sie bei der Übertragung verloren gin- 
gen. Und zweitens, wie viele Informationen 
aus einer Spur in einem Datenpaket landen 
sollen. Denn die Rechner im Internet trans- 
portieren Informationen nicht direkt. Viel- 
mehr wird immer ein Paket geschnürt, mit 
Absender- und Empfängeradresse gekenn- 
zeichnet und dann an den Rechner weiter- 
geleitet, der sich bereit erklärt, das Paket 
näher zum Empfänger hin zu bringen. 
Datenpakete dürfen im Internet nicht 
beliebig groß werden, die kritische Grenze 
liegt meist zwischen 1000 und 1500 Bytes. 
Apple hat als Standardwert einer Ton- oder 


108 


Say hellohhhh to iBrator. 
www.sleeplessknights.com 


Exportieren als: 


Exportieren: 
Kanale: | Zuletzt benutzte Einstellungen = 


Wandelt man ei- 
nen Film um 
(oben), kann 
man aus den Op- 
tionen (links) 
wählen. 


Einstellungen für Steuerspuren ZZ 


Eis eigenständigen Film sichern 
Ü Steuerspur für Server optimieren (größere Datei) 


Sorenson Video Paykad kadierung: Sarerızarı Vides 


Fahatgrüte: 1056 


Steuerspur einstellen... 


ine 
Gheicherä ige Datenrate: Ein 


B Qbesign Music 2 Ton | 


Wer wirklich minutiöse Kontrolle über den Ex- 
port eines Quicktime-Films haben will, muss 
auf den Knopf „Optionen“ drücken. 


ne Filmdatei schnell für Quicktime Strea- 
ming aufbereitet. Voraussetzung dafür ist 
die Pro-Version von Quicktime 4, den da- 
zu erforderlichen Lizenzschlüssel bestellt 
man im Internet unter www.apple.com/de/ 
quicktime/upgrade/index.html. Mit diesem 
Lizenzschlüssel stehen dann die Export- 
funktionen im Quicktime Player zur Verfü- 
gung. Eine der für Quicktime Streaming 
zuständigen Funktionen im Exportfenster 
heißt etwas kryptisch „Film -> Film mit 
Steuerspur“. Quicktime Player speichert da- 
bei eine Kopie des Films, die zu jeder Ton- 
und Bildspur eine Streaming-Spur enthält. 
Dieses Verfahren setzt aber voraus, dass al- 
le Filmspuren schon in einer sendefähigen 
Qualität vorliegen und damit vor allem kei- 
ne Übertragungsraten von mehreren 100 
KB/s notwendig sind. 

Wer seine Werke kurz selbst prüfen will, 
öffnet den Film im Quicktime Player. Das 
Info-Fenster (Befehlstaste-I) zeigt die Trans- 
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ferrate für diesen Film direkt an. Möchte 
man einen Film beispielsweise für die Über- 
tragung auf ISDN-Anschlüssen optimieren, 
muss die Transferrate rund 7,5 KB/s oder 
weniger betragen. Quicktime Player kann 
die Transferrate eines Films reduzieren; die 
entsprechenden Befehle stehen im Export- 
fenster zur Verfügung, wenn man unter 
dem Punkt „Exportieren“ „Film -> Quick- 
time-Film“ wählt. Dann bietet das Pro- 
gramm im Aufklappmenü ganz unten im 
Fenster eine Reihe von voreingestellten 
Transferraten an, allerdings in der Maßein- 
heit KBit/s, und die Umrechnung ist nicht 
trivial. Einen schnellen Überblick erhält 
man, wenn man diesen Wert durch acht 
teilt. Für ISDN bietet sich also der Unter- 
punkt „Streaming 40 kbps“ an. 

Wer die Transferrate selbst bestimmen 
will, klickt im Exportfenster auf den Knopf 
„Optionen“. Ein weiteres Fenster öffnet 
sich, das in drei Bereiche gegliedert ist: Oben 
stellt man das Bildformat und die Kom- 
pression für die Videospur ein, darunter die 
Kompression für die Tonspur, und unten im 
Fenster entscheidet man, wie die Streaming- 
Spur für Bild und Ton konzipiert sein soll. 

Auf diese Weise kann man die Kom- 
pression von Bild und Ton erhöhen und die 
Datenmenge reduzieren, die pro Sekunde 
bewegt werden muss. Allerdings darf man 
von diesem Re-Export über Quicktime kei- 
ne Wunder erwarten. Generell sind die Er- 
gebnisse einer solchen Umrechnung we- 
sentlich schlechter als die Resultate einer 
Neuberechnung aus den Originaldaten. 
Wer Wert auf die bestmögliche Qualität 
der Quicktime-Streaming-Filme legt, soll- 
te deshalb den Film direkt aus einem Vi- 
deoschnittprogramm wie Premiere 5.1 von 
Adobe oder aus der Videokomprimier- 
software Media Cleaner Pro 4 von Ter- 
ran exportieren. Beide unterstützen in der 
genannten Version alle Funktionen von 
Quicktime 4 und damit auch Filme mit 
Streaming-Informationen. 


Fazit 


Ein leistungsfähiger Power Macintosh, das 
Betriebssystem Mac-OS X und die 30 US- 
Dollar teure Lizenz von Quicktime 4 genü- 
gen, um Videofilme in der neuen Streaming- 
Qualität ins Internet zu bringen. Leider 
blockieren übereifrige Schutzmechanismen 
diese Form des Internet-Fernsehens zurzeit 
noch. Doch Besserung ist in Sicht: Die Her- 
steller einschlägiger Firewalls und Internet- 
Verteiler haben angekündigt, ihre Produk- 
te so zu verändern, dass die Computerglot- 
ze funktioniert. Warten wir es ab. 

Walter Mehl 


Bug-Report 


@ Power Mac G4 Hat ein 
Power Mac G4 mehr als 

1 GB Arbeitsspeicher instal- 
liert, friert der Rechner 
nach dem Einschalten ein. 
Startet man daraufhin den 
Mac neu, indem man den 
Reset-Schalter auf seiner 
Vorderseite betätigt, fährt 
der Mac normal hoch. Die- 
ser Fehler tritt nicht bei ei- 
nem Neustart auf, sondern 
nur, wenn der Mac vorher 
ausgeschaltet war. Apple 
sucht im Moment nach ei- 
ner Lösung und empfiehlt, 
den Mac in den Ruhezu- 
stand zu versetzen, statt ihn 
auszuschalten. mas 


® Apple Telecom Pech für 
diejenigen, die mit Mac-OS 
8.6 ein Geoport- oder Ex- 
press-Modem mit Apple 
Telecom nutzen wollen, ab- 
Mac-OS 8.6 ist dies nicht 
mehr möglich. mas 


= Mac-0S 8.5 Der Mac 
kann abstürzen, wenn man 
eine 720-KB-DOS-Diskette 
einlegt. Der Grund dafür 
ist, dass die Diskette mit PC 
Exchange 2.1.1 oder älter 
formatiert ist. Formatiert 
man die Diskette im Mac- 
Format bei deaktiviertem 
File Exchange und danach 
mit aktiviertem File Ex- 
change wieder im DOS-For- 
mat, ist das Problem gelöst, 
die Daten auf der Diskette 
sind jedoch gelöscht. mas 


HOTLINE: 

In unserer Rubrik „Tipps & Tricks 
Anwender-Hotline“ beantworten wir 
Leseranfragen. Sie können Ihre Fragen 
per Post (Redaktion Macwelt, Brabanter 
Straße 4, 80805 München), Fax 

(0 89/3 60 86-304) oder E-Mail (redak 
tion@macwelt.de) stellen. Bei mündli- 
chen Anfragen können Sie die Redaktion 
jeden Donnerstag von 15 bis 17 Uhr 
unter der Telefonnummer 


0 89/3 60 86-303 erreichen. 


Tipp des Monats: USB-Troubleshooter 


Selten treten mit der USB-Schnittstelle Probleme auf. Wenn 


doch, kann man sie in aller Regel mit einem der Tipps, die Apple 


in seiner Tech Info Libary empfiehlt, beseitigen: 


u Stellen Sie sicher, dass die neueste Firmware installiert ist. Unter 
der Adresse http://asu.info.apple.com finden Sie Updates, indem Sie 
etwa „iMac’’ in das Suchfeld tippen. 

E Ziehen Sie den USB-Stecker, und stecken Sie ihn erneut ein. Pro- 
bieren Sie dies auch mit den USB-Kabeln anderer Geräte, selbst 
wenn diese keine Probleme bereiten. Überprüfen Sie die Stromver- 
sorgung des bockenden USB-Geräts, soweit es eine eigene benötigt. 
E Überprüfen Sie, ob der Apple System Profiler (im Apfel-Menü) 
das USB-Gerät anzeigt. Wird das USB-Gerät aufgelistet, liegt der 
Fehler an der Software. In diesem Fall fahren Sie gleich mit dem 
vierten Tipp fort. Sieht man das USB-Gerät nicht in der Liste, ob- 
wohl alle Kontakte kontrolliert wurden, liegt vermutlich ein Hard- 
wareproblem mit dem USB-Gerät vor. In diesem Fall setzen Sie sich 
mit Ihrem Händler oder dem Hersteller des Geräts in Verbindung. 
EB Starten Sie den Rechner ohne Systemerweiterungen neu, indem 
Sie während des Rechnerstarts die Umschalttaste gedrückt halten. 
Probieren Sie das USB-Gerät erneut aus. Wenn es arbeitet, benöti- 
gen Sie eventuell keine zusätzlichen Treiber. Deaktivieren Sie in die- 
sem Fall die zusätzlichen Treiber für das USB-Gerät im Kontrollfeld 
„Erweiterungen Ein/Aus”. Falls diese Lösung das Problem nicht 
behebt, bleibt noch der fünfte und letzte Schritt. 

E Überprüfen Sie, ob der USB-Treiber für das Gerät installiert und 
aktiviert ist. Bei aktiviertem Treiber erscheint das USB-Gerät im 
Apple System Profiler. Arbeitet das Gerät nicht, installieren Sie den 
Treiber erneut. Vorher schauen Sie auf der Internet-Seite des Her- 
stellers nach, ob es eine neue Treiberversion gibt. mas 


Kopieren in Word und Co 


Text makleren 


Textverarbeitungsprogramme 
wie Microsoft Word oder Apple 
Works bieten eine elegante 
Möglichkeit zum Kopieren von 
Textpassagen: Zieht man einen 
markierten Text mit gedrückter 


ÜCKEFENEEENERTEEIEHEIEEEREN 
Mit gedrückterWahltaste kann man auch 
Pasagen mitten Der 
makierten Text 
Wahltaste auch 


e kopieren. 


im Text markieren. « 
laßt sich mit der ge 
an eine andere Stel + 


ana ann“ 


Wahltaste an die gewünschte 
Stelle, fügt das Programm dort eine Kopie des markierten Textes ein. 
Bei Word 98 kann man mit gedrückter Wahltaste auch Passagen mit- 
ten im Text statt den Text nur zeilenweise auswählen. mas 


Guten Rutsch ins Jahr 2000 


Ist Ihr Rechner fit für das Jahr 2000? Auch auf dem Mac gibt es Pro- 
gramme, die mit der Datumsanzeige auf Kriegsfuß stehen. Das Pro- 
gramm Y2K Software Audit (herunterzuladen unter www.peda.com/ 
y2ksa) prüft den Mac auf eben diese dem 20. Jahrhundert verhafteten 
Dateien, die Demoversion testet aber nur 1000 Objekte. mas 
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Redakteur 
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Erdbeeren und 
Feuerkabel 


Auch wenn die Kommen- 
tarspalte sich immer gut 
dazu eignet, dass Redak- 
teure über Apple schimp- 
fen, sollte auch das Lob 
nicht zu kurz kommen. 
Und Apple hat dies bei 
aller Kritik wahrlich ver- 
dient, denn so viele weg- 
bereitende Produkte hat 
die Mac-Schmiede schon 
lange nicht mehr unter das 
Volk gebracht. Jüngstes 
Beispiel ist der kürzlich 
von Großmeister Jobs vor- 
gestellte iMac DV, über 
den sich sicherlich alle Vi- 
deofreunde freuen. Was 
den Besitzer eines DV- 
Camcorders besonders 
entzücken wird, ist das 
beigelegte Firewire-Kabel, 
das man schon als Rari- 
tät bezeichnen kann. 
Auch der Power Mac G4 
kommt mit diesem Kabel. 
Wie mein Kollege Walter 
Mehl leidvoll erfahren 
musste, ergattert man das 
passende Firewire-Kabel 
nach langem Suchen nur 
für teures Geld - das erin- 
nert den Asterix-Leser an 
die Szene, als ein Legionär 
einem griechischen Händ- 
ler für sündteures Geld ein 
Schälchen Erdbeeren ab- 
kauft, das der Druide an- 
geblich für den Zauber- 
trank benötigt. 
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The New Kid 
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un hat Apple es doch geschafft. 
Seit Mitte Oktober ist Mac-OS 
9, das nächste große Update 
des Mac-Betriebssystems, in ei- 
ner lokalisierten deutschsprachigen Version 
auf dem Markt. Angefüllt mit neuen Funk- 
tionen wie einer verbesserten Suchmaschi- 
ne, dem Passwortschutz für Dateien und 
der Verwaltung mehrerer Anwender wird 
es wohl bald seine Freunde finden. Bei ei- 
nem Preis von rund 230 Mark wird sich 
aber so mancher fragen, ob er das Update 
mitmachen soll. Denn auch diesmal gibt es 
keinen Rabatt für Besitzer von Mac-OS 8.5 
oder 8.6 - der Einheitspreis gilt für alle. Zu- 
dem sind die Hardwareanforderungen ge- 
stiegen: 160 MB Platz auf der Festplatte 
und 30 MBRAM bei ausgeschaltetem vir- 
tuellem Speicher benötigt das neue OS. 


Neu in Mac-OS 9 


Über 50 neue Funktionen haben die Mar- 
ketingexperten von Apple im neuen Mac- 
OS ausgemacht, und das dürfte kaum über- 
trieben sein. Allerdings ist die Zahl der 
„großen“ Neuerungen dann doch etwas 
niedriger. Da wir sie bereits ausführlich vor- 
gestellt haben (siehe Macwelt 8/99, Seite 
98), hier nur noch mal ein Überblick. 


Sherlock 2 


Mit Mac-OS 8.5 hat Apple sie eingeführt, 
nun geht die Suchmaschine Sherlock in die 
zweite Runde. Die Volltextsuche lässt sich 


on the Block 


mit Sherlock 2 schneller durchführen, die 
wesentlichen Änderungen liegen aber in der 
Internet-Suche. Hier kann man nun nach 
Namen in LDAP-Verzeichnissen suchen 
und auf Angebote von E-Commerce- und 
Auktionsseiten zugreifen. Einfach das ge- 
suchte Produkt eingeben und Sherlock su- 
chen lassen - nach kurzer Zeit erhält man 
eine Liste, in der die verschiedenen Ange- 
bote mit Preis und Verfügbarkeit aufgelistet 
sind. Einziger Haken: Die E-Commerce- 
Sites müssen entsprechende Plug-ins für 
Sherlock anbieten. In deutschen Landen lie- 
gen wir diesbezüglich noch etwas zurück, 
so dass sich die Produktsuche vorerst auf 
US-Sites beschränkt. Eine weitere, auch hier 
nutzbare Verbesserung ist die Möglichkeit, 
Suchsets abzuspeichern. Auf diese Weise 
lassen sich bestimmte Kombinationen von 
Such-Sites gezielter abgrasen. 

Wer Sherlock in erster Linie für die Voll- 
textsuche verwendet, findet in Version 2 
ebenfalls einige hübsche Neuerungen. So 
lassen sich auch für die Suche nach Datei- 
en ausgefeilte Suchsets speichern und per 


UF Mac-0s 9 


Mac-OS 9 ist das nächste „‚große’”’ Be- 
triebssystem-Update von Apple. Es 
kommt Mitte November auf den deutsch- 
sprachigen Markt und kostet laut Apple 
230 Mark. Mac-OS 9 gibt es ausschließ- 
lich als Vollversion, ein spezieller Up- 
date-Preis ist nicht vorgesehen. Lediglich 
für Anwender, die sich in jüngster Zeit ei- 
nen neuen Mac zugelegt haben, gibt es 
das neue Betriebssystem auf CD für rund 
40 Mark. Die Hardwarevoraussetzun- 
gen sind hoch. Systemvoraussetzungen 
sind ein Mac mit Power-PC-Prozessor, 
64 MB Arbeitsspeicher und rund 160 
MB freier Festplattenplatz. 
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Aufklappmenü aktivieren. Beispielsweise 
kann man eine Suche definieren, die alle 
Xpress-Dokumente findet, die man seit dem 
1.1.99 erstellt hat und die ein bestimmtes 
Etikett tragen und den Namen Macwelt 
enthalten. Diese speichert man ab und hat 
sie so ständig zur Verfügung. Die Voraus- 
setzung für verlässliche Suchergebnisse ist 
eine regelmäßige Indizierung, die auch un- 
ter Sherlock 2 langwierig ist. 

Gegenüber der ersten Version ist Sher- 
lock 2 in wesentlichen Punkten verbessert 
worden und lohnt für Freunde ausgefeilter 
Suchmaschinen allemal das Update. 


Integrierter Passwortschutz 


Wer etwas zu verbergen hat beziehungs- 
weise die eine oder andere Datei vor Fremd- 
zugriffen schützen möchte, der findet in 
Mac-OS 9 eine integrierte Verschlüsse- 
lungsfunktion mit Passwortschutz vor. Die 
Verschlüsselung ist wichtig, da nur so Da- 
ten effektiv geschützt sind. Unverschlüssel- 
te Dateien sind auch mit Passwortschutz 
keinesfalls sicher. Die 128-Bit-Verschlüsse- 
lung von Mac-OS 9 entspricht den derzeit 
gängigen Sicherheitsstandards, 128-Bit-ver- 
schlüsselte Dateien gelten als nicht knack- 
bar. Eine Datei in Mac-OS 9 zu schützen 
ist denkbar einfach. Per Kontextmenü gibt 
man die entsprechende Anweisung und 
tippt zwei Mal das gewünschte Passwort 
ein, den Rest erledigt das Betriebssystem 
dann von alleine. 

Derzeit hat die Verschlüsselung unter 
Mac-OS 9 einen erheblichen Nachteil: Die 
Dateien lassen sich lediglich unter Mac-OS 
9 öffnen. Das entsprechende Verschlüsse- 
lungsprogramm verweigert unter Mac- 
OS 8.5 die Arbeit, was zur Folge hat, dass 
man kodierte Dateien nur weitergeben 
kann, wenn die Gegenstelle auch über das 
neueste Mac-OS verfügt. Möglicherweise 
bringt Apple ein Freewareprogramm auf 
den Markt, das dieses Problem löst - zu- 
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Grundlagen / Mac-OS 9 


Auch hei Mac-OS 9 ist es sinn- 
voll, ein „sauberes‘‘ System 
auf die Platte zu spielen. Dazu 
wählt man im Installationspro- 
gramm den Knopf „Optionen“ 
(unten) und dann „Neuen Sys- 
temordner anlegen“ (rechts). 


r IN Zielvolume auswählen ® 


wählen Sie ein Zielvolume aus und klicken Sie in “Auswählen”. 


Ziel Neuen Systemordner anlegen 
Hiermit wirdein komplett neuer Systemordner installiert, der keine 
Erweiterungen, Kontrollfelder oder Zeichensätze anderer Hersteller 
enthält, Systemsoftware und Programme verwenden wieder ihre 
‚Standardelnstellungen. 


Mac 05 9 Installation 


Mac 05 9 Installation 


x A Zielvolume auswählen 


Wählen Sie ein Zielvolume aus und klicken Sie in “Auswählen”. 


Bereits installierte Systemsoftware: 9016 
Freier Platz auf dem Vokme 3291 MB 
Benötigter Platz für Standardinstallation: 165 M8 


‚Auf diesem Zielvolume ist genligend freier Platz für die Standardinstallation verhanden. 


Zurück 


| ( Auswänten | 


Teilt man sich einen Mac mit 
anderen Benutzern, lassen sich 
verschiedene Stufen von Rech- 


ten vorgeben. Der Adminis- 
trator-Level enthält alle Rech- 


mindest war davon im Vorfeld bei den ers- 
ten Präsentationen von Mac-OS 9 die Re- 
de. Solange es dieses nicht gibt, ist man beim 
Passwortschutz auf den eigenen Mac be- 
schränkt und sollte verschlüsselte Dateien 
nur weitergeben, wenn man weiß, dass der 
Empfänger auch über Mac-OS 9 verfügt. 


Ein Passwort für alles 


Da unter Mac-OS 9 jede Datei einzeln ver- 
schlüsselt wird, kann die ständige Pass- 
worteingabe lästig werden. Dafür gibt es 
die Möglichkeit, jedes Passwort an einen 
Schlüsselbund anzuhängen. Das Passwort 
für den Schlüsselbund fungiert dann als ei- 
ne Art Generalschlüssel, der bei einmaliger 
Anwendung alle anderen Passwörter au- 
tomatisch öffnet. Der Nachteil: Findet je- 
mand das eine Passwort heraus, kommt 
er auch an jede Datei heran — was man 
eigentlich vermeiden wollte. Hochsicher- 
heitsbewusste und Menschen mit gutem 
Gedächtnis können aber auch darauf ver- 
zichten, Passwörter für einzelne Dateien an 
den Schlüsselbund anzuhängen. 

Im Schlüsselbund lassen sich neben 
den Passwörtern für einzelne Dateien sol- 
che für Server in Netzen oder für Internet- 
Dienste speichern. 


Ein Mac für viele 


Überall dort, wo ein Mac von verschiede- 
nen Anwendern benutzt wird, kommt die 
neue Verwaltung mehrerer Anwender von 
Mac-OS 9 zum Einsatz. Ein Administrator 
vergibt hier Rechte für die unterschiedli- 
chen Benutzer, die sich mit ihrem Namen 
und einem Passwort eine eigene System- 
umgebung schaffen können. Für ungeübte 
Anwender kann man hier Menüs vereinfa- 
chen, den Zugang zu Druckern oder zum 
Internet sperren, nur bestimmte Program- 
me und Dateien freigeben und so weiter. 


118 


te, ein beschränkter Account 
bietet lediglich Zugriff auf vorher definier- 
te Programme und erlaubt nur das Be- 
schreiben des Anwenderordners. So schützt 
man vor allem den Systemordner gut vor 
Veränderungen, der Benutzer kann eigene 
Dateien nur in seinem Ordner abspeichern. 
Die dritte Stufe ist eine Systemumgebung, 
die ähnlich wie At Ease aussieht und in er- 
ster Linie für Kinder gedacht ist. 

Die Zugänge zu verschiedenen Rech- 
nern und die Vergabe von Rechten lässt sich 
auch über ein Netzwerk zentral steuern und 
mit Filesharing und Serverrechten kombi- 
nieren, was eine komplexe Steuerung für 
vernetzte Macs ermöglicht. 


Weitere Neuerungen 


Während Sherlock 2, Passwortschutz und 
die Verwaltung mehrerer Anwender zu den 
„großen“ Neuerungen zählen, hat Mac- 
OS 9 noch einiges mehr zu bieten. Im Ver- 
borgenen liegen ein verbesserter Speicher- 
schutz, die Unterstützung neuer Technolo- 


Obwohl es dem Anwender erst einmal ver- 
borgen bleiben wird, hat Apple unter der 
Oberfläche einiges am Betriebssystem 
geändert. Wir hatten noch keine Gelegen- 
heit, die deutschsprachige Version zu testen 
(uns stand lediglich eine frühe Beta zur Ver- 
fügung), doch gibt es schon erste Erfah- 
rungen aus den USA. Dort sind vor allem 


The application “Acrobat” Reader 3.01” has 
unexpectedly quit, because an update to 


this software is required for compatibility 
with the improved Mac 0$ file system. 


You should save your work in other open 
applications and restart the computer. 
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gien (USB, Firewire, UDE, G4-Prozessor) 
sowie die Carbon-Befehlsbibliothek, die 
dafür sorgt, dass für Mac-OS X optimierte 
Programme auch auf Mac-OS 9 laufen. 
Das neue Kontrollfeld „Software Update“ 
ermöglicht das automatische Aktualisieren 
von Systemkomponenten über das Internet, 
ein Kontrollfeld namens „Font Sync“ soll 
die Schriftersetzung verbessern. Einige neue 
Systemschriften sorgen für mehr Variati- 
onsmöglichkeiten bei der Finder-Gestal- 
tung. Interessant ist die Möglichkeit, via 
Applescript auch mit dem TCP/IP-Proto- 
koll auf andere Rechner zuzugreifen und 
diese fernzusteuern. Auf der Seybold Ende 
August in San Francisco zeigte Steve Jobs’ 
rechte Hand Phil Schiller, wie sich weit ent- 
fernt stehende Rechner in einen Arbeits- 
ablauf einbeziehen lassen. So hatte er auf 
der Messe einen Rechner stehen, der per 
Applescript Bilder in einem Xpress-Doku- 
ment aktualisierte. Die Bilder lagen auf ei- 
nem Mac an der Ostküste in New York. 


Wer braucht Mac-OS 9? 


Auch an der Frage, ob man auf Mac-OS 9 
aufrüsten sollte, werden sich die Geister 
wieder scheiden. Viele Anwender machen 
per se jedes Update mit, andere warten lie- 
ber erst einmal ab, ob sie nicht auch so klar- 
kommen. Das Hauptargument lautet in der 
Regel: Jedes Update birgt Risiken, dass der 
Mac danach nicht mehr so stabil läuft wie 
zuvor, dass ältere Programme Mucken ma- 
chen oder dass Treiber und Erweiterungen 
von Drittherstellern nicht mehr wollen. 
Mac-OS 9 hat schon im Vorfeld der Pro- 
dukteinführung für einigen Wirbel gesorgt, 
sollen doch Standardprogramme wie Ado- 


= 


Probleme mit dem ATM und Stuffit be- 
kannt. Aber auch Hilfsprogramme wie die 
Norton Utilities oder Tech Tool und Treiber 
für Hardware werden wohl ihre Probleme 
haben. Daher sollte man vor dem Installie- 
ren des neuen Systems Vorsichtsmaßnah- 
men treffen. Wer darauf angewiesen ist, 
dass sein Mac funktioniert, sollte in jedem 
Falle ein funktionstüchtiges System in- 
klusive seiner Arbeitsumgebung lauffähig 
zur Hand haben. Am besten ist es, Mac-OS 
9 nach den hier angesprochenen Empfeh- 
lungen auf einer Zweitplatte zu installieren 
und die Produktion erst umzustellen, wenn 
Kompatibilitätsprobleme geklärt sind. 


bes Type Manager oder Type Reunion erst 
in einer modifizierten Version laufen (sie- 
he Kasten „Vorsichtsmaßnahmen“). 


Hardwarevoraussetzungen 


Wie bereits Mac-OS 8.5 benötigt Mac-OS 
9 mindestens einen Mac mit Power-PC- 
Prozessor, die noch zahlreich vertretenen 
68K-Macs bleiben außen vor. Bei 32 MB 
Arbeitsspeicher war es unter Mac-OS 8.5 
schon eng, mit Mac-OS 9 sollten es mindes- 
tens 64 MB sein. Bei eingeschaltetem virtu- 
ellem Speicher kann man dann schon ganz 
komfortabel arbeiten. Entsprechend der 
Software muss man dann noch das ein oder 
andere RAM-Modul draufpacken. 

In der Geschwindigkeit gibt es im Ver- 
gleich zu Mac-OS 8.5 kaum Unterschiede, 
so dass, wer auf seinem Power Mac damit 
klargekommen ist, auch bei Mac-OS 9 kei- 
ne Probleme haben dürfte. 


Lohnt das Update... 


...von System 7.x? Wer an seinem Power 
Mac immer noch mit einer Version von Sys- 
tem 7 arbeitet, der hat sich in der Vergan- 
genheit einiges an Updates (und damit an 
Kosten und Nerven) erspart. Andererseits 
hat sich in den letzten Jahren so viel am 
Mac-Betriebssystem getan, dass all die Än- 
derungen aufzulisten, den Rahmen 
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Sherlock 


Suchfunktionen für Namen und E-Commerce im 


Internet, S Suchsets, ‚detailliertere Dateisuche 


Verwaltung mehrerer Anwender mit individueller 
Arbeitsumgebung, Passwortschutz für Dateien 


Verschlüsselung einzelner Dateien mit 128 Bit, 
Austausch aber nur zwischen Besitzern von Mac-OS 9 


Bessere Schiftersetzung 


Dialoge unterbrechen nicht mehr laufende Prozesse 


Energieverwaltung 


ten. Vorausgesetzt, die Anwendungssoft- 
ware ist nicht ganz so alt wie das Betriebs- 
system, steht dem Quantensprung in die 
Moderne nichts im Wege. 

..von Mac-OS 8 und 8.1? Sehr weit 
verbreitet sind noch Mac-OS 8 und 8.1. 
Schließlich ist das Update auf Mac-OS 8.5 
gerade mal ein Jahr alt und hat sich durch 
plötzlich inkompatible Hilfsprogramme 
nicht unbedingt einen guten Namen ge- 
macht. Wer mit Mac-OS 8 und 8.1 zufrie- 
den ist, der wird nicht unbedingt die Not- 
wendigkeit sehen, auf Version 9 aufzurüs- 


dieses Artikels sprengen würde. 
Wer bis jetzt nicht auf eine Version 
von Mac-OS 8 aufgerüstet hat, 
den wird auch Apple mit Mac- 
OS 9 nicht überzeugen können. 
Lediglich das Argument, dass 
System-7-Anwender den größten 
Sprung nach vorne machen, mag 
dem einen oder anderen einleuch- 


Sherlock 2 
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Gefundene Objekte: 95 


Lights! Mac 


Sherlock 2 bringt nun auch die Suche 
nach Namen (rechts unten) und nach 
E-Commerce-Angeboten (rechts — 
oben). Als erstes Plug-in gibt es die Lights! Mac! 
Angebote von Amazon im deutsch- 
sprachigen Betriebssystem. en 


Gefundene Übjekte: 12 
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Effektiveres Power-Management 


ten. Dennoch sollte es jeder tun, der sich 
schon immer darüber geärgert hat, dass 
jemand anderer an seinem Rechner Ein- 
stellungen verändern kann oder Doku- 
mente einsieht, die nicht für ihn bestimmt 
sind. Mit Passwortschutz und der Verwal- 
tung mehrerer Anwender ist damit Schluss. 

Wer immer noch auf die Suchmaschine 
Sherlock verzichtet, sollte sie sich wenigs- 
tens einmal vorführen lassen - wer sie nicht 
kennt, weiß nicht, was er verpasst. Zudem 
ist die verbesserte Integration des Inter- 
net ein Argument zum Aufrüsten — und 
wer will heutzutage noch ohne Internet 
auskommen? Wie bei System 7 gilt: Der 
Sprung nach vorne ist von Mac-OS 8 und 
8.1 groß, allerdings sollten die Anwen- 
dungsprogramme, insbesondere die Utili- 
ties, auf dem neuesten Stand sein. 

..von Mac-OS 8.5 und 8.6? Die Pionie- 
re, die jedes Update mitmachen oder sich 
unlängst einen neuen Rechner zugelegt ha- 
ben, profitieren natürlich am wenigsten von 
den Neuerungen in Mac-OS 9. Sherlock 
haben sie schon, wenn auch nicht die ver- 
besserte Version 2. Passwortschutz und Ver- 
waltung mehrerer Anwender mögen Argu- 
mente sein, ebenso, dass Quicktime 4 in 
Mac-OS 9 enthalten ist. Ansonsten gibt es 
wenig, was für das neue System spricht, zu- 
mal Apple keinen Rabatt gewährt. Was im- 
mer für ein Update spricht, ist die Freude 
an einem neuen Betriebssystem - aber das 
muss jeder für sich entscheiden. 


Mac-OS g richtig 
installieren 


Aus welchen Gründen auch immer man 
sich für das neue Betriebssystem entschie- 
den hat, wie bei jedem Update sollte man 
einige Vorsichtsmaßregeln beachten. Zwar 
kommt es nur sehr selten vor, dass bei der 
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Benutzername: [Neuer Benutzer | 


Benutzertyp: FR 


b Einstellungsdetails einblenden 


"Neuer Benutzer” bearbeiten 


Te 


E] Der Administrator richtet die Zugänge 
und Rechte unter Mac-OS 9 ein (links 
und links unten). Wer sich per Stimm- 
erkennung einloggen möchte, muss 
erstmal einige Hürden bei der Sprach- 
aufnahme nehmen (unten). 


2. Aufnahme 


Normal 


Eingeschränkt 


Text aufnehmen: 
"Macwelt ist klasse weil...” 


OS Neuer Benutzer” bearbeiten 


Benutzername: [Martin 000] 


u je] 


fa 
Aufnahme 
(2 


Wiedergabe 


Normal Eingeschränkt Kai 
» Einstellungsdetails ausblenden 


gen an einem sicheren Ort ab und hat so die 
Möglichkeit, sie dann mit dem neuen Be- 
triebssystem wieder einzulesen. Auf diese 
Weise muss man seinen Internet- und Mail- 
Zugang nicht neu konfigurieren. 


Platte pflegen 


Hat man seine wichtigen Daten in Sicher- 
heit gebracht, sollte man als Nächstes seine 
Festplatte pflegen und prüfen. Es empfiehlt 
sich, sie mit einer aktuellen Version eines 
Hilfsprogramms zu defragmentieren und 
einen neuen Treiber aufzu- 


Benutzerinfos 


Zugriffsrechte 


Eigenes Benutzerbild: 


Ber Benutzer darf das Kennwort ändern 


B Benutzer darf sich anmelden 
Ü Benutzer darf Zugriffsrechte verwalten 


[Nur tesen 


Alternativ-Kennwort 


| Wählen Sie ein Bild oder ziehen 
Sie ein Bild in den Rahmen. 


DO Zugriff von anderen Benutzern auf die Dokumente des Benutzers 


viermal aufzeichnen. 


Dies ist Ihr aktueller Text: _ 


“Meine Stimme ist mein Kennwort." 


Sprachmuster für Martin 


Um Ihr Sprachmuster zu erstellen, müssen Sie den Text 


spielen. Wer es ganz sauber 
haben möchte, der löscht 
die Platte einfach. Bei IDE- 
und Apple-eigenen SCSI- 
Platten kann man von der 


Zu starke Stimmschwankungen innerhalb Ihrer 
Aufnahmen macht das Sprachmuster weniger sicher. 


N 


Installation eines neuen Systems etwas 
schief geht, ob ein System sauber aufgespielt 
ist, entscheidet sich aber später im laufen- 
den Betrieb. Veraltete Treiber, korrupte Ein- 
stellungsdateien, stark fragmentierte Fest- 
platten können einem das Leben schwer 
machen, weshalb man von vornherein auf 
Nummer Sicher gehen sollte. 


Daten sichern 

Es sollte sich herumgesprochen haben: 
Wichtige Daten gehören auf ein physika- 
lisch anderes Medium als das, was man mit 
dem neuen Betriebssystem versehen möch- 
te. Was für ein Medium das ist, spielt dabei 
keine Rolle, Hauptsache es handelt sich 


„Der Stoff, aus dem das Leben ist”’ — 
damit umschreibt Apple gerne die Car- 
bon-Programmierschnittstellen, die nun 
erstmals im Mac-Betriebssystem in- 
tegriert sind. Carbon weist den Weg 
vom Mac-OS zur „nächsten Genera- 
tion”, Mac-OS X. Unter Mac-OS 9 sind 
die so genannten Carbon-APIs bereits 
fester Bestandteil, was bedeutet, dass 
Programme, die für Mac-OS X opti- 
miert sind, auch mit Mac-OS 9 laufen 
sollen. Während der Anwender von 
Carbon nichts mitbekommt, ist die 
Implementierung für Programmierer 
wichtig, da sie nicht für zwei unter- 
schiedliche Systeme entwickeln müssen. 
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Yersuchen Sie des Kennwort bei Jeser Aufnahme gleich zu sprechen, 
um zu verhindern, daß es von jemanden machgeahmt werden kann. 
Nehmen Sie des Kennwort erneut auf. 


Erneut aufnehmen 


nicht um eine Partition derselben Festplat- 
te. Wechselmedien, eine zweite Platte oder 
eine selbst gebrannte CD - als Backup-Me- 
dium kann man alles verwenden. Auf eine 
Sicherung sollten nur die verzichten, denen 
es komplett gleichgültig ist, ob sie ihre Da- 
ten je wiedersehen. 


Startfähiges Volume anlegen 


Da Mac-OS 9 eine Fülle neuer Program- 
mierschnittstellen (APIs) und, wichtiger 
noch, einige alte nicht mehr beinhaltet, ist 
abzusehen, dass das ein oder andere Pro- 
gramm nicht mehr laufen wird. Deshalb 
sollte man als Vorsichtsmaßnahme immer 
sicherstellen, dass man für den Fall der Fäl- 
le ein startfähiges Laufwerk mit dem alten 
Betriebssystem besitzt. Das kann eine ex- 
terne Festplatte oder eine selbst gebrannte 
CD sein, zur Not tun es auch eine Wechsel- 
platte oder die Original-CD, die man mit 
dem Rechner erhalten hat. 


Einstellungen sichern 


Da es bei der Installation von Mac-OS 9 
sinnvoll ist, ein neues Betriebssystem auf die 
Platte zu spielen, sollte man vorher Einstel- 
lungsdateien speichern. Insbesondere für 
den Internet-Zugang ist hier erst etwas Ar- 
beit erforderlich. So wählt man in den 
Kontrollfeldern „TCP/IP“, „Modem“ und 
so weiter die Option „Konfigurationen“ 
aus und dort den Befehl „Exportieren“. 
Anschließend speichert man die Einstellun- 
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System-CD starten und das 
Programm „Laufwerke konfigurieren“ die 
Platte niedermachen lassen (Festplatte aus- 
wählen und den Knopf „Initialisieren“ 
drücken). Dann sind alle Daten gelöscht, 
und man fängt mit sauberer Platte und sau- 
berem Betriebssystem von vorne an. 


System installieren 


Sofern der eigene Rechner es zulässt, star- 
tet man anschließend von der Mac-OS-9- 
CD. Dadurch stellt man sicher, dass keine 
Systemerweiterungen von Drittherstellern 
in die Installation des neuen Systems hi- 
neinfunken. Hat man von der CD gestar- 
tet, dann erklärt sich der Rest erst einmal 
von allein. Nur im Fenster „Zielvolume 
auswählen“ gibt es eine Feinheit. Klickt 
man hier auf den Button „Optionen...“, 
kann man das Installationsprogramm da- 
zu bewegen, einen neuen Systemordner an- 
zulegen — was man tun sollte - anstatt ein- 
fach den alten zu überschreiben. Zwar ist 
es wesentlich komfortabler, einfach ein Up- 
date des Systems vorzunehmen, dies kann 
sich später aber rächen. Korrupte Einstel- 
lungsdateien, inkompatible Erweiterungen 
von Drittherstellern und Dateien, die man 
nie benötigt, schleppt man so wie einen Vi- 
rus in das neue System ein. Wesentlich bes- 
ser ist man dran, wenn man ein „saube- 
res“ System aufspielt und danach lediglich 
die Dateien übernimmt, die man wirklich 
noch weiterhin benötigt. 

Nachdem man das Installationspro- 
gramm dementsprechend informiert hat, 
wählt man zwei Dialoge später die Kom- 
ponenten des Betriebssystems aus. Am ein- 
fachsten ist es, hier die empfohlene Instal- 
lation auszuwählen. Wer sein System lie- 
ber an die eigenen Anforderungen anpasst, 
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0 Mae 0$ Systemassistent 


Ihr Name und der Ihrer Organisation werden manchmal verwendet, 
um erforderliche Informationen automatisch einzutragen. Sie 
dienen außerdem zur Identifikation Im Netzwerk. 


Wie heißen Sie? 


E Bereits aus Mac-OS 8.5 bekannt ist der 
Systemassistent, der sich nach jeder 
Neuinstallation unvermeidlich zu Wort 
meldet und die Einstellungen abfragt. 


FontSync 


[Sepsstian Hirsch BD 


Wie ist der Name Ihrer Firma oder Organisation? 
Micwelt 


Geben Sie Ihren Namen und den Ihrer Firma ein. 
Klicken Sie dann in den Rechtspfeil, um fortzufahren. 


Neu ist das Kontrollfeld 
„FontSync“, das die Schrift- 
ersetzung verbessert (rechts 

die US-Version). Allerdings 
muss man es in Mac-0S 9 
extra installieren. 


wählt diese Option aus. Dies ist insbeson- 
dere dann nützlich, wenn man sich in den 
Systemkomponenten ein wenig auskennt 
und nicht möchte, dass das Installations- 
programm alles Mögliche auf die Platte 
nudelt, was man gar nicht haben will, bei- 
spielsweise Druckertreiber, die man nicht 
braucht, oder „Personal Web Sharing“, mit 
dem man seinen Mac als Server im Inter- 
net betreibt - und wer will das schon? Die 
einzelnen Punkte aktiviert oder deaktiviert 
man mit Hilfe der bekannten Häkchen vor 
den verschiedenen Optionen, danach wählt 
man je nach Bedarf für die verschiedenen 
Punkte noch die „Manuelle Installation“ 
im rechten Aufklappmenü. Im folgenden 
Dialog kann man dann auswählen, welche 
Komponenten man bei dem entsprechen- 
den Unterpunkt installieren möchte. 

Hat man alle seine Voreinstellungen ge- 
troffen, klickt man auf „Start“ und schaut 
dem Mac zu, wie er das neue System auf- 
spielt. Während der Installation prüft das 
Programm zuerst die Platten auf Fehler, legt 
anschließend einen neuen Festplattentrei- 
ber an und installiert zuletzt die System- 


Select font characteristics to match: 


& Font Names 
Internal font names used by the 
system (not file names) 


Visual charscteristics of the font: 
character shapes and repertoire 


& QuickDraw Metrics 
The space In which aglyphsitsas 
computed by QuickDraw Text 


& Character Encoding 
Keystroke to glyph mappings 


& WoridScript Layout 
Extra layout Information specific 
to certain languages 


BDon’t match fonts If both references are missing da 


Font Technology 
Distinguish font types, for 
example TrueType and PostScript 


Kerning 
Internal kerning tables 


ATSUI Metrics 
The space In which a glyphsits as 
computed by ATSUI 


Print Encoding 
Font and glyph names used when 
printing to PostScript 


DZ Advanced Layout 


Additional font features such as 
automatic ligatures 


komponenten. Bei Festplatten, die nicht 
von Apple stammen oder mit einem ande- 
ren Programm als dem von Apple initiali- 
siert worden sind, bringt der Mac eine 
Warnung, dass der Treiber der Platte sich 
nicht aktualisieren lässt. Diese ignoriert 
man einfach. Bei anderen Warnmeldungen, 
etwa, dass beim Überprüfen der Platten 
Fehler erkannt wurden, sollte man vorsich- 
tiger sein. Erhält man die Hinweise immer 
wieder, ist es an der Zeit, die Platte von ei- 
nem professionellen Programm reparieren 
zu lassen oder die Platte mit dem Apple- 
Festplattenprogramm neu zu formatieren. 


System einrichten 


Hat man die vorangegangenen Empfeh- 
lungen befolgt, dann meldet sich der Mac 
nach einem Neustart mit Mac-OS 9 wieder 
zurück, und es beginnt der nicht minder 
aufwendige Teil, das neue System wieder 
einzurichten und für die eigene Arbeit zu 
konfigurieren. Zuerst startet automatisch 
ein Programm, das eben dies erleichtern 
soll. Die gestellten Fragen sind schnell be- 
antwortet und die ersten Schritte so schnell 


In Macwelt Online (www.macwelt.de) fragten wir, ob die Leser planen, auf Mac-OS 9 umzu- 
steigen. 1608 Stimmen wurden abgegeben, hier die Ergebnisse: 


ja, von System 7.x 
ja, von Mac-OS 8.0/8.1 
ja, von Mac-OS 8.5/8.6 
nein, bleibe bei System 7.x | 
nein, bleibe bei Mac-OS 8.08.11 mem 


nein, bleibe bei Mac-OS 8.5/8.6 mm 


3% 
10% 


UUUUUUUUUUTUUTUOTUTTTOTTTTTTVUU EI 


2% 
8% 
21% 


Quelle: Befragung in Macwelt Online vom 27.9. bis 5.10.1999 
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vollzogen. Den Internet-Assistenten sollte 
nur verwenden, wer seine Konfigurationen 
nicht gespeichert hat - ansonsten kann man 
hier abbrechen, denn der Zugang zum Netz 
ist schneller erledigt, wenn man in den kor- 
respondierenden Kontrollfeldern einfach 
die alten Einstellungen importiert. Ist dies 
geschehen, sollte man seinen alten System- 
ordner öffnen und den neuen als Fenster 
daneben stellen. Als erster Schritt empfiehlt 
es sich, den Ordner „Zeichensätze“ aus 
dem neuen Systemordner zu entfernen und 
den entsprechenden Ordner aus dem al- 
ten System hineinzukopieren. So hat man 
schon mal seine Schriften. Weiter geht es 
mit den Ordnern „Kontrollfelder“, „Sys- 
temerweiterungen“ und „Preferences“. 
Dann stellt man alte und neue Ordner of- 
fen nebeneinander und schaut, was man 
vom alten System noch benötigt. Dabei soll- 
te man nicht zu großzügig verfahren. Da 
der alte Systemordner nicht verloren ist, 
kann man, so gewünscht, immer noch alle 
möglichen Dateien aus dem alten System- 
ordner übernehmen. Im ersten Durchgang 
empfiehlt es sich aber, nur das hinüberzu- 
kopieren, was man auch wirklich braucht. 
Hat man dies getan, ist das meiste schon 
erledigt. Nun noch das Backup zurückspie- 
len, falls man die Platte tatsächlich neu for- 
matiert hat, und das war es auch schon. 
Hilfsprogramme wie die Norton Utilities 
oder Techtools sollte man erst einmal außen 
vor lassen. Zum einen reagieren sie in der 
Regel allergisch auf System-Updates, zum 
anderen kommt man in den meisten Fällen 
sehr gut ohne sie klar. Das sicherste System 
ist immer noch das, das ohne Erweiterun- 
gen auskommt - je weniger, desto besser! 


Fazit 


Mac-OS 9 bringt eine Fülle von Neuerun- 
gen, die insbesondere Besitzer von älteren 
Systemversionen schätzen werden. Emp- 
fehlenswert ist das Update für all jene, die 
viel im Internet unterwegs sind, die ihren 
Rechner mehreren Anwendern zugänglich 
machen, und für alle, die einfach Spaß ha- 
ben an einem neuen und gelungenen Be- 
triebssystem. Wer seinen Mac beruflich und 
in der Produktion nutzt und darauf ange- 
wiesen ist, dass Programme wie ATM rei- 
bungslos laufen, der sollte sich mit dem Up- 
date Zeit lassen. Hier ist die Devise „Never 
touch a running system“ erste Priorität — 
und die Vorteile von Mac-OS 9 kann man 
ja auf einem Zweitrechner oder seinem 
Heim-Mac immer noch auskosten. 
Sebastian Hirsch 


MP3-Praxis: Player, 
Encoder und Helfer 


MP3 statt Audio-CD Schulter an Schulter mit dem anhaltenden Internet-Boom gedeiht 


auch die Beliebtheit des MP3-Formats. Wer mehr als nur MP3-Songs abspielen will, findet hier 


die wichtigsten Infos zu Playern, Encodern, Editoren, Archiven, Downloads und Uploads 


Gut gerüstet für MP3-Lieder......... S. 134 
Beispiele für MP3-Player......... S. 134 
Tipp: MP3-Lieder finden......... Ss.183 
Glossar......... S. 136 

MP3 aus dem Internet laden......... S.136 


as Angebot an MP3-Liedern 

(Motion Picture Expert Group 

Audio Layer 3) im Internet ist 

überwältigend. Kein Wunder, 
denn ein Lied hat im MP3-Format nahezu 
die Qualität wie im etwa zehn Mal so 
großen AIFF-Format. Ein Lied in durch- 
schnittlicher Länge benötigt nur rund 4 MB 
Speicherplatz, und dies fast in CD-Qualität. 
Hinzu kommt, dass Bands und Künstler 
über das Internet endlich einen Erfolg ver- 
sprechenden Weg sehen, um ihre Lieder un- 
ter das Volk zu bringen und so auf sich auf- 
merksam zu machen. Ob dabei auch ein 
Erfolg versprechendes Modell zum Geld- 
verdienen mit Musik herauskommt, mag 
dahingestellt sein. 


Gut gerüstet für 
MP3-Lieder 


Der Musikfreund wird durch den MP3- 
Boom auch am Mac mit etlichen MP3- 
Anwendungen verwöhnt, vom einfachen 
Player über Encoder, ID3-Editoren und 
Archive bis hin zu den ersten Komplettlö- 
sungen. Die meisten dieser Programme sind 
erfreulicherweise Free- und Shareware. Be- 
sonders unter den Playern, auch Decoder 
genannt, herrscht eine wahre Angebotsflut. 
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Beispiele für MP3-Player 


Der Audion-Player kennt 
drei Abspielmodi für CD-Titel, 


MP3-Dateien und Streaming 
aus dem Weh. 


Mpeg Realtime Audio Player — IE 


Dank sogenannter Skins mutiert die 
sachlich-nüchterne Oberfläche des 
Sound-Jam-Players und -Equalizers 
(oben) zu kryptischen Tontafeln - wo 
war noch mal der Bassregler? 


Allein für diesen Artikel haben wir uns 18 
Player von Audion bis Vamp angeschaut. 
Offensichtlich ist die Programmierung der 
Decoder recht leicht. Zudem sind die De- 
coder-Routinen frei verfügbar und von ver- 
schiedenen Internet-Sites abrufbar - nur für 
Encoder verlangen das Fraunhofer Institut 
und Thompson Lizenzgebühren. 
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Eine Besonderheit des MPEG 
Realtime Players ist seine Fähig- 
keit, die Abspielgeschwindigkeit 

in Echtzeit zu verändern. 


In ihrem Leistungsumfang unterschei- 
den sich die Player kaum. Standard sind 
unter anderem die Funktionen Abspielen, 
Pause, Titelwahl und Loop. Im Aussehen 
hingegen unterscheiden sich die Program- 
me gewaltig. Da sind alle möglichen For- 
men vorrätig, die man bei einigen Playern 
auch über Plug-ins austauschen kann. Die- 


se „Skins“, wie die Erscheinungsbilder ge- 
nannt werden, erfreuen sich wegen des Au- 
genschmauses hoher Beliebtheit. 

Die Wiedergabequalität aller Player ist 
gleich, bei der Tonqualität kommt es mehr 
auf das Programm an, mit dem das MP3- 
Lied encodiert wurde. Allerdings zeigen 
sich die Player unterschiedlich empfindlich, 
wenn sie im Hintergrund laufen und an- 
dere Anwendungen die Prozessorleistung 
benötigen und beispielsweise auf die Fest- 
platte zugreifen. Da gibt es bei dem einen 
oder anderen Kandidaten Aussetzer, teil- 
weise schon beim Öffnen der CD-Lade. 

Einige Player behelfen sich hier mit ri- 
gorosem Abspecken, wie etwa die Free- 
ware Greyamp, die auf eine aufwendige 
grafische Oberfläche verzichtet und sich in 
schnödem Grau präsentiert. Greyamp kann 
man auch auf älteren Macs einsetzen, nor- 
malerweise verlangen die Decoder aber 
nach leistungsstärkerer Hardware. Bei fast 
allen Playern empfiehlt es sich übrigens, den 
virtuellen Arbeitsspeicher des Mac-OS de- 
aktiviert zu lassen; mit RAM Doubler sind 
ebenfalls Schwierigkeiten bekannt. 

Sämtliche Player haben eine Spielliste 
(Playlist), über die sich die abzuspielenden 
Lieder mehr oder weniger komfortabel or- 
ganisieren lassen. Sie listet die Titel bei- 
spielsweise in der Reihenfolge des Abspie- 
lens oder nach Interpreten sortiert auf. 
Manche Player wie Quick MP3 agieren gar 
nur über eine Playlist, die zwar gesichert, 
aber nur selten exportiert werden kann. In 
diesem Fall erkennen andere Player diese 
Playlist nicht, und sie lässt sich auch nicht 
als richtiges Archiv verwenden. Hier schafft 
immerhin eine kleine Zahl von Archivpro- 
grammen Abhilfe, mehr dazu wird weiter 
unten beschrieben. 

Neben Playern können auch andere Pro- 
gramme MP3-Lieder abspielen, zum Bei- 
spiel Quicktime 4.0. Quicktime unterstützt 
MP3 nur rudimentär und spielt lediglich 
Lieder, die mit einer „Constant Bit Rate“ 
kodiert sind. Dafür bietet Quicktime eine 
Vorschau: Man kann die ersten Sekunden 
eines Titels im Öffnen-Dialog anhören. 
Player, die auf Quicktime setzen, wie etwa 
Quick MP3, müssen bei einer variablen Bit- 
Rate ebenso passen wie Quicktime 4.0. 

Das gilt auch für den Real Player, der 
dafür bei Live-Streamings (in seinem eige- 
nen Format) von Radiosendungen erlaubt, 
den DJs beim Plattenauflegen per Web- 
Cam auf die Bäuche zu schauen. Die Ton- 
qualität ist dann allerdings mindestens ge- 
nauso schlecht wie die der Bilder. Dabei 
kommen selbst Freewareprogramme wie 
Player Pro aus der Kategorie der Sound- 


MP3 in der Praxis / Grundlagen 


Einen guten Ausgangspunkt für eine Su- 
che nach MP3-Liedern im Internet bietet 
die Seite www.mp3now.com/html/mp3_ 
search.html. Damit man die MP3-Datei- 
en auch benutzen kann, gibt es die pas- 
sende Software auf der Seite wum.pure- 
mac.com/mp3.html zum Herunterladen. 


tracker mit der von Xing-Encodern erzeug- 
ten variablen Bit-Rate (VBR) zurecht. 

Der erste kommerzielle Player für den 
Mac ist das Programm Sound Jam von 
Cassady & Green, das auch mit Rio Play- 
er 500, dem tragbaren MP3-Player im 
Walkman-Format, ausgeliefert wird. Für 
den, der sich nur MP3-Songs anhören will, 
lohnt sich die Investition für Sound Jam 
nicht. Alternativen bieten beispielsweise 
das Programm Mac AST (das ehemalige 
Mac AMP) oder die Freeware MPEG Real- 
time Audio Player. 


Audio in MP3-Dateien 

umwandeln - Der Encoder 

Sound Jam kann nicht nur MP3-Lieder ab- 
spielen, sondern auch MP3-Dateien erstel- 
len. Neben Sound Jam gibt es für den Mac 
nur noch ein paar Encoder, das Angebot ist 
bei weitem kleiner als bei den Playern. Das 
beliebte Encoder-Programm Mpecker wur- 
de nach seiner Testphase mittlerweile vom 
Entwickler gesperrt - aus Lizenzgründen. 
Neben Sound Jam bleiben nun also noch 
Audiocatalyst und De Janeiro. Alle drei 
Programme sind kombinierte Ripper und 
Encoder, das heißt, sie können Audiotracks 
von einer Audio-CD ziehen (rippen) und 
dann im MP3-Format encodieren. 

Wer lediglich für den Hausgebrauch 
MP3-Daten erzeugen möchte, braucht 
nicht besonders auf die Einstellmöglich- 
keiten zum Encodieren zu achten. Anders 
verhält sich das, wenn eigenes Songmate- 
rial etwa über das Internet für eine breite 
Masse verfügbar sein soll. Hier entscheiden 
Feinheiten wie ID3-Tag-Version, einstell- 
bare Bit- und Sample-Rate sowie die Wahl 
zwischen Constant Bit Rate und Variable 
Bit Rate, Stereo oder Joint Stereo, ob ein 
Internet-Anbieter das gute Stück auf seiner 
Internet-Seite akzeptiert oder die Kompati- 
bilität mit möglichst vielen Playern (auch in 
der Windows-Welt) gewährleistet ist. 

In diesem Fall muss De Janeiro hinter 
den beiden anderen Programmen zurück- 
treten, denn es erlaubt nur die Wahl der Bit- 
Rate für Mono und Stereo, nicht aber der 
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Sample-Rate oder anderer Variablen. 
Sound Jam ist großzügiger einstellbar und 
rippt Lieder mit ordentlichem Tempo auf 
die Festplatte oder konvertiert wahlwei- 
se gleich ins MP3-Format. Da es nicht mit 
dem Xing-Encoder arbeitet, gibt es auch 
keine variable Bit-Rate. Das professionells- 
te Programm ist Audiocatalyst von Xing 
Technology. Es ist ebenfalls in der Lage, 
Lieder direkt von der Audio-CD in das 
MP3-Format umzuwandeln. Trotz einfa- 
cher Oberfläche bietet Audiocatalyst alle er- 
forderlichen Einstellmöglichkeiten. 


?| Glossar 


AIFF Soundformat, das normalerweise beim Rip- 
pen einer CD auf die Festplatte gelegt wird 


CD-Ripper Programm, mit dem man Tracks von 
Audio-CDs auf die Festplatte befördert 


CDDB Compact Disc Database, im Internet vor- 
handenes Archiv über Audio-CDs, Titel und Inter- 
preten, aus dem man Informationen zu eigenen Ar- 
chiven und Sammlungen herunterladen kann 


Constant Bit Rate (CBR) Methode zum Kodieren 
einer MP3-Datei, bei der das Signal unabhängig 
von seinem Frequenzspektrum mit konstanter Bit- 
Rate kodiert wird 


Decoder Auch Player, Programm zum Dekompri- 
mieren und Entschlüsseln von komprimierten Daten 


Encoder Programm, das Dateien in ein kompak- 
teres Format bringt, zum Beispiel MP3 


FTP File Transfer Protocol, plattformunabhängi- 
ges Dateiübertragungsverfahren, schneller als Down- 
loads und Uploads über das HTTP-Protokoll 


ID3-Tag Textinformation, beispielsweise über Titel 
und Interpreten in einer MP3-Datei 


KB/s Datenrate der Encodierung, höhere (und qua- 
litativ bessere) Datenraten brauchen schnellere 
Internet-Verbindungen 


MP3 Motion Picture Expert Group Audio Layer 3, 
ein Soundformat, das auf einem vom Fraunhofer In- 
stitut entwickelten Algorithmus basiert 


Sample-Rate Frequenzrate eines MP3-Songs in 
Kilohertz 


Soundtracker Player für ein Musikformat, das sich 
aus kleinen Samples zusammensetzt und seinen Ur- 
sprung bei Amiga hat 

Variable Bit Rate (VBR) Methode, um beim Ko- 
dieren von MP3-Dateien noch mehr Platz zu spa- 
ren, indem man die Bit-Rate an die Komplexität des 
Frequenzspektrums anpasst. Sie wird nur mit Xing- 
Encoder angewendet 
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[ne TE 


01 0623 Trakı 
Ivy 08 0255 Irak 
09 0525 Trauk® 
08 0625 Track 
05 0350 Trak5 
06 0949 Tracks 
07 0421 Track? 
08 0500 Tracks 
09 0330 Trcka 
10 0326 Trek ID 
HM 0328 Tr Hi 
12 0941 Trackız 
18 0948 Track 19 
14 07:13 Teak ıa 
15 0246 Track IE 
18 0329 Trek 18 
17 0424 Track 17 


De Janeiro wartet mit viel Auto- 
matisierung auf und geht dabei 
auch noch flott zu Werke. Das 
Ergebnis kann man danach auf 
FTP-Servern hochladen. 


Rippen und Encodieren gehen 
bei Sound Jam komfortabel über 
die Bühne. Vergeblich sucht 


man jedoch eine Unterscheidung 


zwischen CBR und VBR. 


a snundlam MP3 Encoder 


ZISrB ZeiIB IZMIMMISTUr Mekorunkke. mer Aderto 


OAuto 
OMona 
& Stereo 


@ Normal 
Osseint Stereo 


Sompie Rate: [44180 khz @) 


State 
Mir. 


Convarı ung: (Feumalam ES Ener TE) | ing 


DExtendod Froquency Recording FARdd 15 Track Info Tags 


BRestrict Low Bitrate Fraquanelas 
Use Default Serti I 


Titel anzeigen - ID3-Editoren 


ID3-Tags beinhalten Informationen zu dem 
MP3-encodierten Musikstück, etwa Titel 
und Künstler, die der Player anzeigt. Mitt- 
lerweile gibt es mehrere Versionen der ID3- 
Tags. Die neueren werden allerdings nicht 
von allen Playern verstanden, was in der 
Regel dazu führt, dass der ganze Song nicht 
erkannt wird. Bis sich alle Player an die 
aktuellen ID3-Tag-Versionen ab Version 2 
gewöhnt haben und dem Hörer auch Song- 
texte zum Mitlesen oder das Bild des Plat- 
tencovers anbieten, wird allerdings noch ei- 
nige Zeit vergehen. 

Sound Jam kann ID3-Tags editieren: 
Entweder wird eine CDDB-Database im In- 
ternet abgefragt, oder man trägt seine An- 
gaben beim Encodieren selber ein. Will man 
einer vorhandenen MP3-Datei ohne ID3- 
Einträge selbige hinzufügen, muss man ei- 
nen ID3-Editor bemühen. Dafür gibt es 
ebenfalls einige Tools wie etwa mp3tool 
oder mp3edit. Mit diesen Programmen las- 
sen sich ID3-Tags auch wieder entfernen. 


Gut verwaltet — Archive 


Wem eine Playlist zum Verwalten seiner 
MP3-Sammlung nicht ausreicht, der kann 
zu Musikdatenbanken greifen. Eine der be- 
kanntesten ist die Filemaker-Runtime-An- 
wendung CDDB Buddy, die inzwischen 
auch MP3-Songs berücksichtigt. Der große 
Komfort von CDDB Buddy ist seine Inter- 
net-Abfrage nach Titelinformationen zu 
Audio-CDs. Die meisten CDs sind katalo- 
gisiert, und so spart man sich die Abtippe- 
rei nach dem Rippen und Encodieren der 
Daten einer Audio-CD. Ganz auf MP3 aus- 
gerichtet ist mp3 Voodoo, mit dem man sei- 
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ne lokal gespeicherten Lieder verwalten 
kann. Sogar Cover-Abbildungen sind mög- 
lich, und auch ein Player ist integriert. 


MP3-Dateien aus dem 
Internet herunterladen 


MP3-Dateien im Internet zu suchen ist kei- 
ne schwere Aufgabe. Sherlock und viele 
andere Suchmaschinen bieten den idealen 
Ausgangspunkt, um die Suche zu starten 
(siehe Kasten auf der vorigen Seite). 

Ist man im Internet auf der Suche nach ei- 
nem gewünschten MP3-Lied fündig ge- 
worden, kann man es auch auf seine Fest- 
platte herunterladen. Dies geschieht in der 
Regel über FTP-Server, die einen schnelle- 
ren und stabileren Download ermöglichen 
als HTTP-Server. Manchmal vergeht bei 
FTP-Servern jedoch einige Zeit, bevor man 
zum Download des gewünschten Liedes 
kommt. Doch selbst wenn der Verbin- 
dungsaufbau zu FTP-Servern teilweise meh- 
rere Minuten dauert, sind die Datendurch- 
sätze letztlich höher und die Download- 
Zeiten niedriger als über HTTP-Server. 


Erst hoch-, dann herunterladen: 
FTP-Server mit Ratio 


Da die Serverbesitzer nicht nur geben, muss 
erstmal getauscht werden: Die meisten Ser- 
ver beharren auf einem Upload/Download- 
Ratio. Gibt der Anwender zum Beispiel 4 
MB MP3-Liedgut zum Upload, erhält er bis 
12 MB zum Download, in diesem Fall ein 
Ratio von 1 zu 3. Welches Ratio einzelne 
FTP-Server verlangen, steht entweder in 
den Suchmaschinen oder in einer Read-me- 


MP3 in der Praxis / Grundlagen 


Album Collection 


Besser als mit Play- 


1 Albums with a total of 17 Tits Total: Ih 12m 865 | 2 Title] 


lists hat man seine 
MP3-Liedersamm- 
lung mit einer daten- 
bankbasierenden Lö- 
sung wie mp3 Voodoo 
im Griff. 


ter- Statik Sounı 215 [I 
e-Kruder&D« 601 


ID3-Tags lassen sich editieren. Doch Vor- 
sicht: Nicht alle Player verstehen die 
neueren ID3-Versionen. 


Datei auf dem FTP-Server. Die Nachteile 
der FTP-Server sind nur wenige gleichzeitig 
zugelassene Nutzer, und - aus der Sicht der 
Künstler — dass sich dort nicht nur freies 
Songmaterial findet. 

Am besten wählt man die FTP-Server 
nicht über den Browser, sondern über ein 
FTP-Programm an. Ein solches Programm 
benötigt man ohnehin, wenn man Dateien 
auf einem Ratio-Server hochladen möchte. 
Gängige FTP-Programme sind etwa Anar- 
chy, Netfinder oder Fetch. Sie befinden sich 
sowohl auf der Macwelt-Bonus-CD 11/99 
als auch auf der CD dieser Ausgabe. 


Problematisch: Der Download 

über HTTP-Server 

Im Vergleich zur Fülle der FTP-Server mit 
MP3-Angebot zeigt sich die Anzahl der 
HTTP-Server beinahe schon bescheiden - 
dennoch greifen die meisten Anwender 
über ihren Web-Zugang auf MP3-Titel zu. 
Da HTTP-Server die Anzahl an Zugriffen 
nicht von vornherein beschränken, kann es 
bei gut besuchten Sites zum Stau auf der 
Datenautobahn kommen, wenn zu viele 
Downloads gleichzeitig laufen. 

Dennoch gibt es einige Angebote, die 
nicht nur über FTP für akzeptable Down- 
load-Zeiten sorgen. So etwa die wohl be- 
kannteste Site mit dem Namen www. 
mp3.com oder das deutsche Pendant 
www.mp3.de. Beide bieten auch Low-Fi- 
Versionen der Titel an, die man sich per 
Streaming vorab anhören kann. Unter dem 
Web-Angebot ist auch die Site www.audio 
galaxy.com auf Grund ihrer Auswahl emp- 
fehlenswert. Wichtig ist, darauf zu achten, 
in den Browsern die richtige Helper-Appli- 
cation für das Streaming einzurichten, etwa 
Realplayer oder Mac AST. Wie das genau 
geht, wird auf vielen MP3-Sites genauer be- 
schrieben (etwa auf www.mp3.com unter 
„help“ bei den Fragen und Antworten). 


General Infermatian Detail Information 
Kind: HE audi fe Kind: HPEO-1, Layer & 
Time: 205 Dit Rate: 120 M5r 
Ba 2778 Bampe Rate ı 44.100 hie 
Date: 12.10.1999 11 47a Chasele: Zurn 

Where: Enten! O2 Track (ünpS WE tg: vi! 
r Sseroe Infermation 
Artiet Year 
Panerbags 1997 
Albem Track Mumber 
ihe smart club. compikation 2 
np 


Uploads von MP3-Titeln 

Der Upload gestaltet sich je nach FTP- oder 
HTTIP-Servern mehr oder weniger komfor- 
tabel. Exemplarisch beschreiben wir den 
Upload bei mp3.com. Musiker legen, nach- 
dem sie sich angemeldet haben, zuerst einen 
Eintrag mit Informationen über sich an. 
Wer also keine eigene Musik anbietet, ist 
bei mp3.com an der falschen Adresse. 

Danach kann der Upload der Songs er- 
folgen. Voraussetzung ist, dass die Songs 
mit 128 kbps und 44,1 kHz encodiert sind, 
keine ID3-Tags ab Version 2.x enthalten 
und kein „Joint Stereo“ verwenden. Außer- 
dem sollten die Dateinamen auch den Win- 
dows-Konventionen entsprechen und die 
Endung .mp3 enthalten. So viele Restrik- 
tionen stellen wenigstens die Abspielbarkeit 
auf möglichst vielen Playern sicher. 

Beim Upload selber ist dann Geduld 
gefragt: Nach dem Starten des Uploads lie- 
fert die Web-Seite bis zum Ende der Daten- 
übertragung keinerlei Hinweis darauf, dass 
gerade ein Datentransfer stattfindet. Im Test 
dauert ein Upload von 4 MB (ISDN, 1 Ka- 
nal) zwischen 6 und 14 Minuten. 

Bei FTP-Servern gibt es solche Einschrän- 
kungen kaum, es sei denn, der Administra- 
tor selbst prüft das eingehende Liedgut. 
Dafür muss sich der Anwender aber mit 
den FTP-Programmen auseinander setzen. 
Gegenüber der einfachen Bedienbarkeit 
über eine Web-Seite ist dies für meist wenig 
Internet-erfahrene Musiker eine Hürde. 


Fazit 


So einfach wie die Bedienung der Stereo- 
anlage ist es mit MP3 noch nicht. Songs 
encodieren, finden oder verwalten erfordert 
noch einige Computerkenntnisse. Doch 
dann wartet der Hörspafß - stundenlang, 
ohne dass man eine CD wechseln muss. 
Mike Schelhorn/mas 
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Zum 


Herausschneiden 
und Sammeln! 


Ohne HTML geht nichts 


Das Internet hätte ohne HTML (Hyper- 
text Markup Language) seinen Siegeszug 
nicht antreten können. Dabei ist HTML 
ursprünglich dafür gedacht, Ordnung in 
große Texte zu bringen und mit Hilfe von 
Hyperlinks Verweise zu anderen Textstel- 
len zu ermöglichen. Im ersten Teil unserer 
neuen vierteiligen Serie beschreiben wir die 
Anfänge von HTML und zeigen, wie man 


det man einige nützliche Helfer, mit deren 


Unterstützung sich verloren gegangene Da- | 


ipps & Tricks 


12/99 


ten wieder auffinden lassen. So bietet etwa ! 


die Internet-Seite www.pure-mac.com/diag. 


: Serie: Sicherheit 


html eine umfangreiche Sammlung diver- ; 


ser Helferlein für die Festplatte. 


EIP} 


: Folge 3: Wiederherstellung von Daten 


Wir erhielten einige Briefe zu unserem Mys- ! 


tery-Beitrag in der Sparte Troubleshooting 


: Serie: Die eigene Web-Seite 


(siehe Macwelt 11/99, Seite 156), unter an- : 
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durch die Anwendung einfacher HTML- derem beschrieb ein Leser einen ähnlichen Folge 1: HTML von Anfangan ........... 375 
Befehle Texte übersichtlich gestaltet. Fall wie den von uns dargestellten Schlaf- : 
Wer unsere Ratschläge aus der zweiten Fol- wandler, wobei der Monitor unvorherge- ! Foru m 
ge der Serie Sicherheit nicht befolgt und kei- sehen in den Ruhezustand verfällt und nur ; . 
ne Backups erstellt hat, dem hilft die dritte ein Neustart weiterhilft. Dieses Symptom | Betriebssystem „u. 2.2 ucnenenennenenn- EI 
Folge für den Fall eines Festplatten-GAUs tritt bei ihm auch mit anderen Macs auf, ; JI]ustrator “een 380 
aus der Patsche. Wir zeigen die Gefahren- wenn man denselben Monitor an sie an- ; 
quellen, die Programme, mit denen man de- schließt. Wird der Bildschirm dunkel, rät ; Photoshop ......uueeeeeeenneeeenenne- 380 
fekte Festplatten und Dateien wieder zum unser Leser, die Einschalttaste zu drücken, | Filenaker/Pio 380 
Leben erwecken kann, und-als allerletzten woraufhin ein Dialog-Fenster erscheint. Da 
Ausweg - eine Übersicht über professionelle der Monitor schwarz ist, drückt man die : Acrobat ........2eeceeeeeeeneeeenenen 380 
Datenretter. Auch im Sharewarebereich fin- Taste „R“, und der Mac startet neu. mas Netscape 381 
: 5 = Wohl Ep 
| Ei Die Macintosh-Tastatur 
Rechner/Peripherie ..........222222022.. 381 
! C) 24 10 2 14 16 18 
1 j& 9 13 5 I STUNE nuiee 381 
| Mr : Troubleshooting 
= 34338 Betriebssystem „222222 2eeeeeeeeeeneenn 382 
i —o - - + Drucker. u: Sa erden 382 
U 2 JE BE IE 1 De 1 5 NIE | 
e Q fw G R |r zZ e j ı®@ 3 oh (& Virtial PER 382 
i ? r ie I6 Ir IE JE IE IR IE JE IE IF) i 
— ZT nr Mobile Macs .......2.222 22222 383 
%$ EL kERERKIERET 
re Fit ie Je eie Toast Er} 
Peripherie ......0suuus00. ea rra 383 
' 1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 3: Umschalttaste 4: Feststelltaste 5: Wahltaste 6: Funk- : p 
\ tionstaste 7: Leertaste 8: Befehlstaste, oft auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste ge- : \ d H tli 
nannt 9: Zweite Wahltaste (wird von manchen DOS-Programmen anders belegt als Taste 5) : nw n - ın 
H 10: Zeilenschalter 11: Control-Taste 12: Rückschritttaste 13: Sondertasten 14: Entfernen : € e 0 & 
nach rechts 15: Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders be- f 4 
legt 17: Separater Zahlenblock 18: Eingabetaste 19: Einschalttaste, ab Betriebssystemver- Betriebssystem .......0nenneneneenene E 
! sion 7.5.1 gleichzeitig Ausschalttaste ; N 4 
Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte” Tastatur von Apple. Andere Tastaturen Mobile Macs „uuueneneeneennennennnne - 
! können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abwei- : ati 385 
chen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten ha- ; Kommunikation „uenesnennenneneerne: 
ben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. ; Rechner/Peripherie 385 
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Tipp-Sammlung 


Serie Sicherheit 


Folge 3 


Der Retter in der Not 


Der letzte Ausweg Die meisten haben es schon einmal erlebt, dass sie Dateien nicht mehr öffnen 


oder Laufwerke nicht mehr lesen konnten. Auch ohne Backup ist meist nicht alles verloren: Wir 


zeigen mögliche Gefahrenquellen, wie man richtig vorbeugt und verlorene Daten wiederherstellt | 


o vielfältig die Ursachen und Pro- 

bleme für Datenverlust auch sind, 

in den meisten Fällen lässt sich ein 

Großteil der Daten oder gar alles 
retten. Egal, ob die Festplatte ungewohnte 
Geräusche von sich gibt, man Dokumente 
nicht mehr öffnen kann, eine Datei verse- 
hentlich gelöscht wurde oder das Betriebs- 
system ein Laufwerk oder ein eingelegtes 
Speichermedium nicht erkennt - mit den 
richtigen Programmen und etwas Geduld 
lässt sich der Verlust eingrenzen oder sogar 
vollständig beheben. 


Wo mögliche Gefahren- 
quellen lauern 


Im zweiten Teil unserer Serie zum Thema 
Sicherheit (Macwelt 11/99, ab Seite 144) 
sind wir bereits auf die möglichen Ursachen 
von Datenverlusten eingegangen. In der 
Mehrzahl der Fälle ist der Mensch die Ursa- 


che für Datenverluste. Dies ist nicht allzu 
tragisch, wenn man regelmäßig Sicherheits- 
kopien anfertigt. Zu viele Anwender neh- 
men diesen Punkt auf die leichte Schulter, 
was auch die Existenz von Unternehmen 
zeigt, die sich auf die Rettung von Daten 
spezialisiert haben. Denn bereits ein falscher 
Mausklick kann mitunter bedeuten, dass 
man unbeabsichtigt Dateien löscht oder 
überschreibt - von mutwilligen Angriffen 
mancher Mitmenschen ganz zu schweigen. 


Viele Köche verderben den Brei 


Zu den weiteren Problemkindern gehören 
Viren und fehlerhafte Hard- und Software. 
Aber auch die zahlreichen Inkompatibili- 
täten, die sich angesichts der zunehmenden 
Komplexität der Systeme kaum noch ver- 
meiden lassen, führen im schlimmsten Fall 
zu Datenverlusten. Besonders kritisch sind 
hier Systemerweiterungen und Treiber von 
Massenspeichern. Selbst wenn sich die Un- 
verträglichkeit meist nur darin äußert, dass 


Select Applications 


Application 
AppleWorks 
Microsoft Word 


Creator Script 


Common script 


Ül Press Command Key to Skip Saving 


CacheSaver 
CacheSauer 
Version 102 

Not Registered. 
This produot is shareware. 
Please register your copy. 


Flush Disk Cache... 
BZ ihen idie 


‘sm 
r BPeriodically 


5min 10 


Eine zeitgesteuerte Sicherung von Dokumenten verhin- 
dert, dass nach einem Absturz die Arbeit der letzten 
Stunden unwiderruflich im Nirvana verschwunden ist. 


140 


Ol with hotkey 


© 1996 St. Clalr Software 
bite -/ www stolawesw com/ 
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eine Anwendung unverhofft abstürzt, kann 
doch die wertvolle Arbeit von Stunden be- 
reits unwiederruflich verschwunden sein. 


Erdbebensicherer Mac 


Nicht außer Acht zu lassen sind äußere Ein- 
flüsse - von ungeeigneten Umgebungsbe- 
dingungen, die die Geräte schneller altern 
lassen oder gar beschädigen, über Rohr- 
brüche und Feuer bis hin zu Naturkata- 
strophen. Zwar mag dies nun manchem Le- 
ser übertrieben vorsichtig erscheinen, doch 
je wertvoller die eigene Arbeit ist, umso 
mehr sollte man auch die eher unwahr- 
scheinlichen Risiken beachten. 


Vorsorgen erspart Ärger 


Am besten kann man möglichen Verlus- 
ten zuvorkommen, indem man regelmäßig 
vollständige Sicherheitskopien anlegt und 
diese an einem sicheren Ort aufbewahrt. 
Selbst dies ist jedoch kein hundertprozenti- 
ger Schutz. Denn wenn man auf ein eben- 
falls nicht lesbares Backup seiner verlore- 
nen Daten zurückgreifen muss, hilft nur 
noch der Versuch, die Daten wiederherzu- 
stellen. Deshalb sei hier noch einmal betont, 
dass eine richtige und sorgfältig durchge- 
führte Backup-Strategie das Risiko von Da- 
tenverlusten erheblich vermindert. 


Den Viren keine Chance geben 

Außer regelmäßig durchgeführten Siche- 
rungskopien ist ein aktuelles Antiviren- 
programm empfehlenswert (siehe Macwelt 


® 


10/99, ab Seite 152). Denn was nützen ei- 
nem Sicherheitskopien, wenn sich darauf 
bereits zahllose Viren tummeln, die die Do- 
kumente und Programme unbrauchbar ge- 
macht oder gar zerstört haben? 


Pflege für die Festplatte 


Durch regelmäßiges Überprüfen des Da- 
teisystems der Festplatte beugt man einem 
Datenverlust ebenso vor wie durch das 
regelmäßige Neuaufbauen der Schreib- 
tischdatei. Dadurch vermeidet man mögli- 
che Datenverluste und erhöht die Stabilität 
des Rechners. Gerade wenn der Mac häu- 
fig abstürzt, sollte man diese Punkte beach- 
ten und eventuell zusätzlich das Parame- 
ter-RAM löschen, in dem das Betriebssys- 
tem einige Grundeinstellungen speichert. 
Schließlich können gerade Abstürze nicht 
nur die Folge, sondern auch die Ursache 
von Defekten am Dateisystem der Fest- 
platte sein. Bestehen die Probleme weiter- 
hin, untersucht man, ob sich Hardware, 
Betriebssystem, Systemerweiterungen und 
Firmware miteinander vertragen. 


Für alle Fälle eine Notfalldiskette 


Tritt der Ernstfall ein, sollte man ein wei- 
teres Startmedium, sei es eine Floppy-Dis- 
kette, eine Zip-Diskette oder ein sonstiges 
Wechselmedium, bereithalten. Hierbei ist 
es empfehlenswert, neben einem lauffähi- 
gen Systemordner alle Programme, die man 
im Notfall benötigt, auf dieses Medium zu 
kopieren. Dazu gehören Festplattentreiber 
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Tipp-Sammlung 


Macmedic kann 
beschädigte Fest- 
platten reparieren 
und versehentlich 
gelöschte Dateien 
wiederherstellen. 


Test 
Test: unknown request onde:# 
Test: unknown request ande: # 
Test — ITOLPIMeSulhDvDoTestin 


Tests for “Grauision 10" 
9) Checking Medin: In Progress... 


F=] Checking Pertitions: Complete 


Die Norton Utilities 

ermöglichen es, 
Laufwerke zu repa- 
rieren, Dateien wie- 
derherzustellen oder 
Datenverlusten zu- 

vorzukommen. 


» Checking Files: Waiting... 


ZB Enamining: Grautsion ıu 


‚Norton Disk Boctor 


NORTON [ES ITA0); 


& Checking Directories: Waiting... 


Disks remaining to be enemined: & 


Testäck 1 1 TDLPIMosuleOvDoKID 


2 


=) 


(Skip ) 


und -Utilities ebenso wie Reparatur- und 
Antivirensoftware. Man kann auch von der 
System-CD starten, die mit jedem Mac aus- 
geliefert wird, wenn man beim Hochfahren 
des Rechners die Taste C gedrückt hält. 

Kann man jedoch mit dem spartani- 
schen Hilfsprogramm Erste Hilfe, das sich 
auf der System-CD von Apple befindet, die 
Festplatte nicht reparieren, hilft nur noch 
ein Leihgerät oder der Gang zu einem Mac- 
Händler beziehungsweise einem Freund, 
der ein umfangreiches Hilfsprogramm wie 
etwa die Norton Utilities besitzt. 


Regelmäßig speichern 

Die meisten Leser kennen dieses Ärgernis 
sicherlich: Man ist fast mit einer Arbeit fer- 
tig, da verabschiedet sich das Programm ur- 


-Programme und Informationen im Internet 


plötzlich mit einer oft wenig aussagekräf- 
tigen Fehlernummer. Hier hilft es, wenn 
man seine Arbeit in periodischen Abstän- 
den automatisch speichern kann, wie dies 
etwa bei Microsoft Word der Fall ist. So- 
fern man über Sicherungskopien verfügt, 
braucht man sich nicht davor zu fürchten, 
versehentlich eine falsche Änderung zu spei- 
chern. Für viele Programme ohne diese Op- 
tion steht mit dem Utility „Auto Save“ ei- 
ne passende Lösung dafür parat. 


Daten erfolgreich retten 


Verlorene Daten lassen sich nicht immer 
retten, ausschlaggebend dafür ist die Art des 
aufgetretenen Problems. Schwere Hard- 


Die Software Search & 
Rescue ist besonders 
nützlich, wenn man Da- 
teien retten möchte, bei 
denen die üblichen Me- 
thoden erfolglos waren. 


Hersteller Internet-Seite Kategorie/Produkt 

Abbott Systems wwm.abbottsys.com Programme Rescue TXT und Can Opener 
a na ee 
wa un Pe, ae a 


http:/support.info.apple.com/te/ 
troubleshooting/ 


www.buzzmac.com Programm Auto Save 


www.foresight.com Programm Data Check 


wwwv.markzware.com Programme Markz Tools II und III 


www.rtideas.com Programm Go Lazarus 


wwwv.kagi.com/tjriley/ Programm Search & Rescue 


Wild bits 


www.wildbits.com Programm Data Rescue 


141 


PRAXIS Macwelt 12/99 


374 > Serie / Sicherheit 


Macwell 


Tipp-Sammlung 


il Die Datenretterprofis 


\Nenn man Daten nicht mehr herstellen kann 
oder man nicht riskieren möchte, dass ein Ret- 
tungsversuch den Schaden noch vergrößert, 
sind auf die Datenrettung spezialisierte Dienst- 
leister die letzte Instanz. Diese Firmen haben 
im Vergleich zu Händlern und Herstellern den 
Vorteil, dass sie ein breites Spektrum von Schä- 
den, Laufwerken und Betriebssystemen ab- 
decken und meistens sowohl Vor-Ort-Service als 
auch Soforthilfe anbieten. Dennoch sollte man 
sich darauf einstellen, dass die Wiederherstel- 
lung bei schwer wiegenden Problemen mögli- 
cherweise Tage bis Wochen dauert, außerdem 
kann die Rettung der Daten je nach der Größe 
des Schadens sehr kostspielig werden. 


CBL Data Recovery 
& (D) 0 08 00/55 13 91 70 ® 0 40/59 80 
33 & unm.cbltech.com 


Convar Systeme 
&, (D) 0 63 31/26 81 68 ® 0 63 31/26 82 
99 & unm.convar.de 


Ibas Deutschland 

& (D) 0 40/8 90 61 70 NS 0 40/89 06 17 60 
Hotline (D) 08 00/4 22 71 12 & www.daten 
rettung.de 


Ontrack Data Recovery 

& (D) 0 70 31/64 4150 ® 0 70 31/64 41 
00 Hotline (D) 0 08 00/10 12 13 14 & www. 
ontrack.de 


warefehler, Wasserschäden und Feuer be- 
deuten meist unweigerlich den teuren Gang 
zu einer spezialisierten Firma. Und selbst 
dann ist nicht immer gewährleistet, dass 
sich der Schaden eingrenzen oder beheben 
lässt. Doch in weniger dramatischen Fällen 
kann man mit der richtigen Software die 
Kohlen selbst wieder aus dem Feuer holen. 


Versehentlich gelöschte Dateien 
Dies ist der wohl häufigste Fall bei verloren 
gegangenen Daten: Man löscht versehent- 
lich eine Datei, die man eigentlich noch 
braucht. Bemerkt man den Fehler sofort, al- 
so ohne dass ein weiterer Schreibzugriff auf 
die Festplatte stattgefunden hat, lassen sich 
die Dateien in den meisten Fällen wieder- 
herstellen. Dafür benötigt man allerdings 
Hilfsprogramme wie Macmedic von Total 
Recall Software, die Norton Utilities von 
Symantec, Tech Tool Pro von Micromat 
oder Disk Warrior von Alsoft (siehe dazu 
den Vergleichstest über Festplatten-Utilities 
in der Macwelt 11/99, Seite 60). 

Anwender der Norton Utilities sollten 
dabei trotz der Geschwindigkeitsnachteile 
das Modul „Filesaver“ einsetzen, das sich 
die letzten Löschvorgänge merkt. Eine Ei- 
genart hat die neueste Version von Tech 
Tool Pro im Umgang mit den zuletzt ge- 
löschten Dateien: Es speichert jedes gelösch- 
te Objekt in einer Datei, wobei man be- 
stimmen kann, wie lange man die gelösch- 
ten Dateien zwischenspeichern will. 

Doch selbst wenn in den Katalogen des 
Dateisystems keine Informationen mehr 
über die gelöschten Dateien und Ordner 
vorhanden sind, erlauben es die oben ge- 
nannten Lösungen oder auch das Pro- 
gramm Data Rescue, nach Inhalten, primär 
Texten oder formatspezifischen Kennungen 
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zu suchen, so dass zumindest eine teilweise 
Rekonstruktion möglich ist, sofern die ent- 
sprechende Stelle auf der Festplatte nicht 
schon mit neuen Daten überschrieben ist. 


Nicht lesbare Festplatten 
Hat man aus Versehen ein Laufwerk initia- 
lisiert oder hat ein fehlerhafter Treiber not- 
wendige Partitionsstrukturen des Speicher- 
mediums überschrieben, können die Nor- 
ton Utilities die Festplatte bei vorhandenen 
Filesaver-Informationen in den alten Zu- 
stand zurückversetzen. Eine ähnliche Funk- 
tion bietet auch Tech Tool Pro, das die Ver- 
zeichniseinträge der Platten einliest und in 
einer speziellen Datei sichert. Bei einer voll- 
ständigen Formatierung des Speicherträ- 
gers, die alle ehemals vorhandenen Daten 
eines Mediums überschreibt, zeigen sich je- 
doch alle genannten Lösungen machtlos. 
Sogar bei mechanischen Schäden, die 
entweder bereits bei der Produktion, durch 
die Abnützung der Plattenoberfläche oder 
durch äußere Einflüsse entstehen, können 
diese Helfer sowie die Programme Mac- 
medic und Disk Warrior den Schaden 
schmälern. Ein deutlicher Warnhinweis für 
solche Defekte sind beispielsweise unge- 
wöhnliche Geräusche oder häufige Fehler- 
meldungen beim Zugriff auf das Laufwerk. 


Beschädigte Dateisysteme 

und Dokumente 

Zwar reagiert das Betriebssystem des Mac 
relativ gutmütig auf Fehler im Dateisystem 
oder in Dokumenten, so dass man als An- 
wender anfangs höchstens fehlende Da- 
teisymbole und gelegentliche Abstürze zu 
beklagen hat. Doch diese kleinen Mängel 
können sich, sofern man sie nicht frühzei- 
tig behebt, zu ausgewachsenen Problemen 
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hochschaukeln. Die Folgen sind unter an- 
derem, dass sich Ordner und Dokumente 
nicht mehr öffnen lassen oder, im schlimm- 
sten Fall, Dateien bis hin zu Laufwerken 
einfach verschwunden sind. 

Apple bietet mit dem Dienstprogramm 
Erste Hilfe eine kostenlose Lösung, die es in 
vielen Fällen ermöglicht, die gröbsten Schä- 
den zu beseitigen. Bedenken sollte man al- 
lerdings, dass Apple gerade mal verspricht, 
dass sich die Daten dann auf ein anderes 
Laufwerk kopieren lassen. Und spätestens, 
wenn das Utility Erste Hilfe die Meldung 
ausgibt, Fehler gefunden zu haben, die es 
nicht reparieren kann, wird man sich nach 
einer Lösung wie den Norton Utilities oder 
Tech Tool Pro umsehen müssen. Diese Pro- 
gramme bieten nicht nur mehr Komfort 
und Möglichkeiten, sondern überprüfen 
auch die Plattenoberfläche, die Verzeich- 
nisstruktur und deren einzelne Elemente 
gründlicher als Apples Erste Hilfe. 

Bemerkenswert ist, dass die Programme 
verschiedene Wege gehen, die sich je nach 
Fall als unterschiedlich erfolgreich erwei- 
sen. So reparieren die Norton Utilities das 
Dateisystem im wahrsten Sinne des Wor- 
tes, wobei sich ein fehlgeschlagener Versuch 
in der aktuellen Version 5.0 rückgängig 
machen lässt, während Disk Warrior eine 
komplett neue Verzeichnisstruktur aufbaut. 


Fazit 


Zwar sollte man sich auch mit den vorge- 
stellten Lösungen und Programmen niemals 
zu sicher fühlen, doch erledigen sie in den 
meisten Fällen klaglos ihre Arbeit. Für wel- 
ches der Programme man sich entscheidet, 
hängt nicht nur vom Geldbeutel ab, son- 
dern auch davon, welche Zusatzfunktionen 
man benötigt, etwa die Plattenoptimierung 
mit den Norton Utilities oder das Konver- 
tieren von HFS nach HFS+ mit Macmedic. 
Letztendlich sind regelmäßige Sicherungs- 
kopien und die oft durchgeführte Sys- 
tempflege der wichtigste Schutz, damit man 
nicht in die Verlegenheit kommt, verlorene 
Daten retten zu müssen. 

Christian Grunenberg/mas 


=) Serie Sicherheit 

1 Viren Heft 10/99 
ee ee 5 a 
3 Wiederherstellung von Daten Heft 12/99 
. ee IRA een e en 
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Vom Absatz zur Tabelle 


Serie: Die 
igene Web-Seit 


Folge 1 


HTML ist keine schwarze Kunst Hinter den bunten Seiten des Internet stecken einfache 


Befehlskürzel, die den Uneingeweihten durch schiere Masse verwirren. Unsere vierteilige Serie 


m Anfang war das Chaos. Im 
ständig wachsenden Netz der 
Rechner an US-amerikanischen 
Universitäten häufen sich in den 
achtziger Jahren die Dateien mit Forschungs- 
texten und Messdaten. Zwar gibt es eine 
Art Archivsystem namens Gopher (engli- 
sches Sprachspiel „to go for it“, Umgangs- 
sprache „to gofer“, Deutsch: etwas abho- 
len), doch die dazugehörigen Verzeichnisse 
sind oft veraltet oder missverständlich. 
Szenenwechsel. Etwa zur gleichen Zeit 
versuchen die Physiker am CERN in Genf, 
dem europäischen Forschungszentrum für 
Teilchenphysik, mit „Hypertext“ gegen das 
dort herrschende Dokumentenchaos anzu- 
gehen. Hypertext in der Sprache HTML 
(Hypertext Markup Language) und die da- 
zugehörige Hypertext-Serversoftware in der 
Zentrale sowie die Lesesoftware „Brow- 
ser“, bilden ein System, das Textzeilen auf 
den Bildschirm bringen kann. So hat der 
Autor eines Hypertextes die Möglichkeit, 
Querverweise zu anderen Texten, Bildern 
oder beliebigen Dateien in seinen Text ein- 
zufügen. Der Leser eines solchen Textes 
sieht diese Querverweise als Ziffern im 
Fließtext. Tippt man die Nummer in die Be- 
fehlszeile des Browsers ein, lädt er das Do- 
kument und zeigt es auf dem Bildschirm an. 
Zurück in die USA. An der Universität 
von Illinois greift jemand die Idee aus Genf 
auf und schreibt den grafischen Browser 
„Mosaic“. Er stellt die Querverweise nicht 
mehr als Zahlen dar, sondern unterstreicht 
die entsprechenden Stellen im Text. Klickt 
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über die Details von HTML 4 sorgt für Durchblick 


man mit der Maus auf eine solche Text- 
passage, lädt der Browser die gewünsch- 
te Datei. Einer der Entwickler von Mosaic 
heißt Marc Andreesen. Er gründet 1994 
die Firma Netscape, der Rest der Geschich- 
te ist bekannt... 

Wer sich 1994 in den Kopf gesetzt hat- 
te, Hypertext selbst zu schreiben, griff meis- 
tens zu einem gewöhnlichen Texteditor. 
Tatsächlich ist eine kurze HTML-Datei 
schnell geschrieben - wie die Screenshots 
auf dieser Seite beweisen. 

Im Browser sieht man in beiden Fäl- 
len lediglich die Wörter „Eine ganze Zeile 
HTML“. Nimmt man sich der Handvoll 
Zeilen davor und danach an, sollten zwei 


wichtige Punkte ins Auge fallen: Erstens 
stehen HTML-Befehle immer in spitzen 
Klammern (auf der Tastatur die Zeichen 
„kleiner als“ und „größer als“). Und zwei- 
tens zerfällt eine HTML-Datei in zwei Ab- 
schnitte - HEAD und BODY. 

Der Abschnitt HEAD, auf Deutsch et- 
wa Vorspann, ist im einfachsten Fall leer. 
Normalerweise steht dort aber wenigstens 
der HTML-Befehl TITLE. Er bezeichnet 
den Titel des Dokuments, den Browser wie 
Netscape oder Internet Explorer in der Ti- 
telleiste des aktuellen Fensters einblenden. 

Generell gilt für diese beiden Abschnit- 
te: Im Vorspann stehen Verwaltungsin- 
formationen über den folgenden Text oder 


“HTMLH 
<HE AD) 


< HE AD H* 
-Büb'' > 


< ’BOb' > 
“HTML: 


<TITLE>Hier fehlt noch was: TITLE: 


<F»Eine ganze “elle HTML:/F: 


Version 2: Text 
sollte in HTML-Do- 
kumenten immer 
Teil einer Struktur 
sein, hier etwa ei- 
nes Absatzes, 
außerdem sollte 
das Dokument ei- 
nen Titel haben. 


Version 1 (rechts): Um eine ganze 
Zeile HTML (fast) korrekt auf 

den Bildschirm zu bringen, sind 
eine Reihe der hier grau markierten 
HTML-Befehle erforderlich. 
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<HTML> 
<HE AD FHEAD> 
:EOb'' > 
Eine ganze Zeile HTML 
“BODY > 
“HTHL> 


® 


® 


Die eigene Web-Seite / Serie 


Programme in Javascript beziehungsweise 
Stilvorlagen. Den eigentlichen Text sowie 
Bilder und andere Schmuckstücke bringt 
man dagegen im Abschnitt BODY unter. 


HTML-Befehle muss man immer 

mit dem passenden Gegenstück 
abschließen, das aus einem Schrägstrich 
und dem jeweiligen Befehl besteht, zum Bei- 
spiel <BODY> mit dem Pendant </BODY>. 
Zwar verstehen (beinahe) alle Browser den 
HTML-Code auch dann, wenn man das 
Schlussstück unterschlagen hat, doch das 
gilt eben nicht für alle Betriebssysteme und 
Browser-Versionen. 

Unsere erste Web-Seite hat eine Reihe 
von Mängeln, wobei einer von vielen 
HTML-Autoren gerne unter den Tisch ge- 
kehrt wird. Text sollte nie einfach ohne ei- 
ne Klammer aus HTML-Befehlen in einem 
Dokument stehen. Denn der Browser wüss- 
te wirklich gerne, ob es sich hier um Fließ- 
text, eine Überschrift oder ein Zitat handelt. 
Da unsere erste Textzeile im Beispiel zu- 
gleich der einzige Absatz im Fließtext ist, 
kennzeichnen wir die Zeile mit dem Befehl 
P (Englisch „paragraph“) als Absatz. Und 
weil unsere erste Zeile eine Art Überschrift 
darstellt, wollen wir den folgenden Text ei- 
ne Zeile tiefer stellen, wozu der HTML-Be- 
fehl BR (Englisch „break“) dient. 

Betrachtet man jetzt den HTML-Text in 
einem Browser, fällt auf, dass die Zeilen 
noch sehr dicht aufeinander folgen. Statt 
wie in der Textverarbeitung eine weitere 
Zeilenschaltung einzufügen, besinnt man 
sich besser auf die Stärken von HTML, das 
für Texte mit Überschriften eigene Befehle 
anbietet. Jeder Browser quittiert diese Be- 
fehle mit mehr Zeilenabstand auf dem Bild- 
schirm, und zugleich gewinnt unser Doku- 


ment an Struktur, da nun auch die Software 
versteht, dass die erste Zeile eine Überschrift 
enthält. Die entsprechenden Befehle lauten 
H1 bis H6 und definieren Überschriften in 
maximal sechs Hierarchieebenen. Auf eine 
solche Überschrift lassen wir in unserem 
verbesserten Beispiel den restlichen Text in 
einem Absatz folgen (siehe Screenshot zur 
Version 3 unten auf dieser Seite). 
1 Es gibt kein Gesetz, das einen 
zwingt, alle Überschriftenebenen in 
einem Dokument zu verwenden. Oft grei- 
fen Designer nur zu H3 und HS. 
Leerzeichen, Tabulatoren und Zeilen- 
schaltungen im HTML-Code ignoriert der 
Browser. Das heift etwa, dass mehrere 
Leerzeichen zwischen zwei Wörtern eines 
Absatzes nicht wie in einer Textverarbei- 
tung zu unschönen Abständen führen. In 
unseren Dokumenten verwenden wir Ta- 
bulatoren und Zeilenschaltungen, wie es In- 
formatiker tun: Jeder neue Befehl steht 
in einer eigenen Zeile, Hierarchien werden 
mit jeweils einem Tabulatorschritt verdeut- 
licht. Das hilft, um bei handgeschriebenen 
HTML-Seiten den Überblick zu behalten. 
Verwendet man dagegen einen grafischen 
Editor wie Golive oder Dreamweaver, kann 
man sich solche Überlegungen sparen, da 
diese Programme den HTML-Code meist 
ganz ähnlich formatieren. 


Wenn man den HTML-Befehl PRE 

(Englisch „preformatted“) einsetzt, 
übernimmt der Browser alle Leerzeichen 
und Zeilenschaltungen aus dem HTML- 
Code. Damit lassen sich Effekte erzielen, die 
sonst nur schwer zu haben sind - beispiels- 
weise Text mit treppenartigen Rändern. 
HTML kennt aber nicht nur Befehle für 


HTML> 
<HEAD> 


“HE AD 
‘BODY> 


BODY 
HTML 


<TITLE>Ein Absatz mit Zeilenschaltung </TITLE> 


„Eine ganze Zeile HTML... 


<P>Hier sollte dann der Text unseres ersten Aufsatzes stehen...</P: 
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il Format und Struktur für Texte 


\Ner sich einmal an einem längeren Text versucht 
hat, weiß, wie wichtig Strukturhilfen sind. Denn 
mit einer vernünftigen Struktur lassen sich Stil- 
vorlagen einfach verknüpfen, so dass ein einheitli- 
ches Aussehen für den gesamten Text wirklich ein- 
fach wird. HTML kennt eine Reihe von Strukturen, 
zum Beispiel Überschriften oder Absätze; die wich- 


tigsten zeigt die folgende Liste. 


kein Blocksatz! 


„&auml;” statt „a 
Überschriften in sechs 
Hierarchiestufen 


vom Browser angezeigt 


Zitat beidseitig eingerückt, aber 


Programmierbeispiel, HTML-Be- 
fehle werden nicht interpretiert, 
sondern angezeigt, beispielsweise 


Zeilenschaltungen und Leerzei- 
chen werden im Text nicht wie 
gewöhnlich ignoriert, sondern 


Absätze, Überschriften und Zeilenschal- 
tungen. Es gibt Aufzählungen mit Num- 
mern für die einzelnen Unterpunkte, OL, 
(Englisch „ordered list“) oder ohne, UL, 
(Englisch „unordered list“). In einer Auf- 
zählung ohne Nummern setzen die Brow- 
ser normalerweise runde Punkte vor die ein- 
zelnen Stichwörter. Ob mit oder ohne 
Nummern, eine Aufzählung gilt als korrekt 
im Sinne der Definition von HTML 4, 


Version 3: Unser Beispiel enthält zwei 
Textzeilen und eine Textstruktur, die 
erste Zeile machen wir zur Überschrift, 
die zweite zum Ahsatz. 


Leerzeichen oder Zeilenschaltun- 
gen im HTML-Code werden nicht 
ignoriert, wenn man den Befehl 
<PRE> einfügt. 


Normalerweise merden Leerzeichen 
zeilenschaltungen vom Frowser ignoriert. Doch FREFORMATTEN, kurz <FRE; Ondert das. 


somle 


FRE>Normalerweise werden Leerzeichen 
Zei lenschaltungen vom Browser ignoriert. Doch PREFORMATTED, kurz &lt;PRE&gt; &ouml;ndert das.«/PRE 


sowie 
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pL><DT>HTTP/1.1 


DL 


Definitionen 


</TR> 
(oben), für die TABLE BORDER="0" CELLSPACING="0" CELLP ADDING="40" <IR> 
i f TR : 
esın ne TD BGCOLOR="#FFFFFF">Zeile 1, Zelle 1</TD TD Zeile 2, Zelle 1<’T0 
nen eigenen Be- GCOLOR="*serF33"»Zeile 1, Zelle 2</TD Tp»Zeile 2, Zelle 2</T0 
fehl gibt, sehen TD BSCOLOR="#FFFFFF>Zeile 1, Zelle 3</TD 10>Zeile 2, Zelle 3: /T0 
zwar hübsch aus, YTR> TR» 
lassen sich aber <TR> 'TABLE 


nur selten ver- 


«Dp>Hypertext Transfer Protocol, Version 1.1 


Tp>Zeile 1, Zelle 1</TC 
rp>Zeile 1, Zelle 2</T0 
Tp>Zeile 1, Zelle 3</TD 


wenden. 


TD BSCOLOR="#FFFFFF">Zeile 3, Zelle 1</TD 
: f Zn # 


a 2 Zn 


OR="*66FF33"»Zeile 2, Zelle 1</TD 
} #FFFFFF">Zeile 2, Zelle 2</T0 
TD BGCOLOR="*s6FF33">Zeile 2, Zelle 3</TD 


Eine einfache Tabelle mit zwei 
Zeilen und drei Spalten wirkt 
nicht allzu kompliziert. 


LO 
TD BGCOLOR="#FFFFFF 


Der Parameter CELLPADDING 
bestimmt den Abstand zwi- 
schen dem Text und dem Rand 
einer Zelle. Mit dem enorm 
hohen Wert von 40 Pixeln wird 
unser Schachbhrett allmählich 
quadratisch. 


Zelle 1, Zeile 1 


Zeile 3, Zeile 1 


Zeile 1, Zelle 3 


Zeile 2, Zelle 2 


Zeile 3, Zelle 3 


wenn nach dem Anfangsbefehl UL oder OL 
mindestens ein Unterpunkt, LI, folgt (Eng- 
lisch „list item“). Wie die Zeilenschaltung 
BR ist LIein HTML-Befehl, den man nicht 
mit /LI abschließen muss. Da Unterpunkte 
immer Teil einer Aufzählung sind, erkennt 
der Browser das Ende der Aufzählung am 
jeweiligen Schlussbefehl /UL oder /OL. 
Mehr für wissenschaftliche Texte eignet 
sich dagegen der HTML-Befehl DL (Eng- 
lisch „definition list“). Damit erhält man 
Definitionen, die Browser meist so darstel- 
len, dass der zu erklärende Begriff in fetter 
Schrift in einer eigenen Zeile steht, gefolgt 


Tabellen waren in den Anfangszeiten von HTML 
für tabellarische Daten gedacht, das heißt, für Un- 
ternehmensbilanzen oder Ähnliches. Entsprechend 
schlicht ist bis heute auch das Grundgerüst einer 
Tabelle: Man definiert Zeile für Zeile und innerhalb 


jeder Zeile wieder Zelle für Zelle. Insgesamt kom- 
men wir also mit drei Befehlen aus. 


TABLE 


Beginn der Tabelle, optional sind 
Angaben über Breite, Zellenab- 
stand oder Tabellenrand 


Beginn einer Zelle, optional kom- 
men noch Angaben über die Hinter- 
grundfarbe oder die Ausrichtung 
des Inhalts dazu 
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vom erklärenden Text, der links leicht ein- 
gerückt wird. Wie bei Aufzählungen ist ei- 
ne Definition erst regelgerecht, wenn man 
Unterpunkte einfügt, im HTML-Jargon DT 
(Englisch „definition title“) und DD (Eng- 
lisch „definition description“). 


Tabellen taugen für alles Mögliche 


Aufzählungen und Definitionen sind nicht 
die einzigen Konstrukte, bei denen HTML- 
Befehle eine Klammer um weitere Befehle 
bilden. Tabellen funktionieren ähnlich. 
HTML 4 versteht unter einer Tabelle ein 
rechteckiges Gebilde aus Zeilen und Spal- 
ten, in dem wiederum rechteckige Zellen 
sitzen. Kompliziert wird die Sache erst, 
wenn man viele der Feinheiten von HTML- 
Tabellen nutzt, indem man etwa mehrere 
Zellen zusammenfasst, sie mit einer eigenen 
Hintergrundfarbe versieht oder ein Wort in 
einer Zelle am unteren Rand und in der 
Zelle rechts davon oben ausrichtet. Zudem 
gibt es (fast) keine Größenbeschränkungen 
für Tabellen, selbst mehrere Hundert Zei- 
len mit zehn Spalten bereiten modernen 
Browsern keine Probleme. 


Was Browser aber schon mal ins 

Schwitzen bringt und Surfer in die 
nächste Kaffeepause treibt, sind verschach- 
telte Tabellen oder Bildverzeichnisse. Brow- 
ser berechnen immer die Breite der Tabelle, 
bevor sie den Inhalt darstellen, wobei die 
wichtigsten Anhaltspunkte dafür die An- 
gabe WIDTH in der Tabellendefinition und 
die erste Zeile in der Tabelle sind. Jeder 
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Browser prüft darüber hinaus den gesam- 
ten Inhalt der Tabelle, um nicht von einer 
überbreiten Zelle in der vorletzten Zeile 
überrascht zu werden. Stehen beispielswei- 
se Bilder ohne Breitenangabe in einer Ta- 
belle, muss der Browser jedes der Bilder 
zuerst lesen, um die Breite dieses Tabellen- 
elements zu ermitteln. 

Die Grundkonstruktion einer Tabelle 
besteht aus wenigstens einem TABLE-Be- 
fehl, gefolgt von einer Tabellenzeile TR 
(Englisch „table row“) und einer Zelle TD 
(Englisch „table data“). Die Übersichtlich- 
keit schwindet, wenn man beginnt, die Op- 
tionen zu nutzen, die HTML-Tabellen zum 
Segen für Grafiker machen. Wer sich etwa 
an einem schwarzweißen Schachbrett ver- 
suchen möchte, sollte abwechselnd zwei 
verschiedene Farbtöne als Hintergrundfar- 
be in den Tabellenzellen verwenden (siehe 
Screenshot links auf dieser Seite). 

Tippt man aber nach einem Leerzeichen 
hinter dem TD-Befehl den Farbcode ein 
(mehr über Farben im zweiten Teil dieser 
HTML-Serie) und betrachtet die Tabelle 
anschließend im Browser, stören kleine 
graue Spalten unser Schachbrett. Der Brow- 
ser hat mangels näherer Angaben selbst- 
ständig einen kleinen Abstand zwischen 
den einzelnen Zellen eingefügt, der die Hin- 
tergrundfarbe unseres Dokuments sichtbar 
macht. Damit das Schachbrett streifenlos 
schön wird, müssen wir dem Browser Ein- 
halt gebieten: Die entsprechende Option 
lautet CELLSPACING, man setzt sie am 
Anfang für die gesamte Tabelle. 

Diese Option wird immer wieder gerne 
mit dem ähnlich klingenden CELLPAD- 
DING (Englisch „pad“, Deutsch „Polster“) 
verwechselt, mit dem man den Abstand 
zwischen dem Inhalt einer Zelle, Text oder 
Bildern und dem Zellenrand beziffert. Die 
Maßeinheit sind wie immer Pixel, also Bild- 
punkte. Um den Effekt zu verdeutlichen, 
setzen wir in unserem Schachbrett CELL- 
PADDING auf einen Wert von 40. 

Zum Abschluss dieses ersten Teils wol- 
len wir eine Tabelle bauen, die praktische 
senkrechte Trennlinien zwischen zwei Text- 
spalten erzeugt. Denn in HTML gibt es nur 
den Befehl HR (Englisch „horizontal rule“) 
für waagrechte Linien, das Pendant für die 
Vertikale fehlt. Aber mit etwas Tabellen- 
kunst sind solche Trennlinien möglich, oh- 
ne auf ein Bild zurückzugreifen. Der Trick 
ist dabei eine Spalte mit einer Breite von nur 
einem Pixel, die wir mit einer schwarzen 
Hintergrundfarbe einfärben. In den Spalten 
links und rechts davon platzieren wir den 
Text. Einziger Knackpunkt an dieser Kon- 
struktion: Wir erhalten den gewünschten 
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“ Serie / Die eigene Web-Seite 


HTTP - Die Sprache von HTML-Browser und Server 


Browser-Programme und HTML-Server 
tauschen zuerst Informationen aus, bevor 
der Server wirklich eine HTML-Datei über 
das Internet verschickt. Diese Informatio- 
nen lassen sich nicht nur für statistische 
Zwecke nutzen, sondern illustrieren auch, 
wo mögliche Stolperstellen auf dem Weg 
der HTML-Seite vom Server zum Browser 
auftreten können: 

GET /extras/g3firm.shtm! HTTP/1.0 
Connection: Keep-Alive 

User-Agent: Mozilla/4.7 (Mac; I; PPC) 
Host: www.machxit.com 

Accept: image/gif, image/x-xbitmap, ima 
ge/jpeg, image/pjpeg, image/png, */* 
Accept-Encoding: gzip 
Accept-Language: en,de-DE 
Accept-Charset: iso-8859-1,*,utf-8 
Übersetzt in die deutsche Sprache heißt 
das, dass unser Browser nach der Datei 
„93firm.shtml” im Verzeichnis „extras”’ 
fragt. Für die Konversation würde unser 
Browser gerne auf das HTTP-Protokoll in 
der Version 1.0 zurückgreifen, aber zu- 
gleich die Funktion ‚Keep-Alive’’ nutzen, 
die eigentlich erst mit HTTP Version 1.1, 
eingeführt wurde. Diese Funktion hilft 
beim Datenaustausch, da damit Server 
und Browser in Verbindung bleiben und 
nicht für jedes Bild oder jeden neuen Text 
wieder die links erwähnten Informationen 


Trennstrich nur, wenn wir CELLSPACING 
und CELLPADDING auf Null setzen. Das 
hat aber zur Folge, dass der Text in unseren 
Spalten direkt an der Linie beginnt. Als Ab- 
standhalter schieben wir deshalb zwei wei- 
tere Spalten dazwischen, die leer bleiben. 


Eigentlich sollte der Browser Leer- 
zeichen, Tabulatoren und Zeilen- 
schaltungen im HTML-Code ignorieren 
(siehe Fließtext). Doch ein Fehler in Net- 
scape Navigator hat dazu geführt, dass zu- 


Nur mit einem 


Teils wollen wir uns Zum Abschluss d 


kleinen un- |ische senkrechte eine Tabelle baue 
sichtbaren 
. E n esn 
Bild erhalten Tue des bendart || "Poren 
wir einen ketwas  Tabellerkunst fürdie Vertkale rel 
. . n aufein sind sol nn 
zweispaltigen [Een Sum Bild möglich. 
Text, der mit 1die wirmiteiner lediglich ein Pixel 
einer vertika- Pinfärben. Den Text sc n 
lenLinie _|iSundrechts davon latzieren wir in 
N Konstruktion ist, dass inziger Knackpu 
getrennt ist. hnur erhalten, wenn wir den gewünsc 
PADDING auf Null wir CELLSPACI 
e, dass der Text in setzen. Das hat 
Linie beginnt. Als unseren Spalten d 
halb zwei weitere ‚Abstandhalter sch 
bleiben. Spalten dazwisc 
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austauschen müssen. Dann erzählt der Na- 
vigator von sich selbst: „Mein Name ist 
Mozilla (Codename für den Navigator und 
den Communicator), ich laufe als interna- 
tionale Version 4.7 auf einem Power Mac. 
Ich akzeptiere GIF-, JPEG- und PNG-Bil- 
der, notfalls auch komprimiert als ZIP-Ar- 
chiv. Wenn ich wählen darf, hätte ich den 
Text gern in Englisch oder Deutsch, die 
Buchstaben sollten dem Zeichensatz ISO- 
8859-1 oder UTF-8 entsprechen. Die Ant- 
wort des Servers sieht dann etwa so aus: 

HTTP/1.1 200 OK 

Date: Wed, 13 Oct 1999 12:45:51 GMT 
Server: Apache/1.3.3 

Connection: close 

Content-Type: text/html 


<HTML>... 

Der Server antwortet dann passenderwei- 
se mit dem HTTP-Protokoll 1.1 und er- 
klärt zuerst, dass die Anfrage „OK” sei. 
Die Serversoftware meldet sich mit dem 
Produktnamen Apache, Version 1.3.3 und 
lehnt unseren Wunsch nach einer län- 
gerfristigen Verbindung ab (,‚Connection: 
close’). Zuletzt bestätigt der Server noch, 
dass wir tatsächlich eine HTML-Datei 
bekommen, und schickt anschließend so- 
fort die erste Zeile der Datei auf den Weg 
(„ehilulls9% 


sätzlicher Abstand über und unter einer 
Tabellenzelle eingefügt wurde, wenn der 
Inhalt einer Zelle nicht sofort nach dem 
HTML-Befehl TD begann. Der Fehler ist 
mittlerweile behoben, doch da noch immer 
viele Surfer mit älterer Software im Internet 
unterwegs sind, sollten zwischen TD und 
dem Inhalt einer Tabellenzelle keine Leer- 
zeichen oder Zeilenschaltungen stehen. 
Soweit die Theorie. Doch in der Praxis 
sieht das Resultat anders als erwartet aus. 
Beide Browser, sowohl der Internet Explo- 
rer als auch der Netscape Navigator, ma- 
chen unsere Spalte mit der Trennlinie zwei 
statt ein Pixel breit, obwohl wir doch nur 
ein Leerzeichen eingefügt haben. Und ge- 
nau dieses Leerzeichen ist der Knackpunkt, 
sowohl der Internet Explorer als auch der 
Navigator stellen ein Leerzeichen zwei Pi- 
xel breit dar. Kein Grund zur Verzweiflung, 
es gibt eine Lösung für dieses Problem. Da- 
mit unsere Trennspalte in allen Browsern 
eine Breite von einem Pixel erhält, greifen 
wir auf einen kleinen Trick mit Bildern 
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zurück. Die Details der Bilddarstellung im 
Internet analysieren wir in Folge vier dieser 
Serie, doch unser Trick ist so weit verbrei- 
tet, dass dieser Vorgriff gestattet sein muss. 

Bekannt wurde das Ganze unter dem 
Namen „Single-Pixel-Trick“. Darunter ver- 
steht man ein Bild im GIF-Format in belie- 
biger Größe, üblich sind 4 mal 4 oder 16 
mal 16 Pixel. Dieses Bild ist vollkommen 
transparent, es lässt sich also an einer be- 
liebigen Stelle in das HTML-Dokument 
einfügen, ohne dass der Betrachter eine 
Spur von dessen Existenz erahnt. Für un- 
sere Zwecke nutzen wir dieses Bild als 
dehnbaren Abstandhalter, mit dem wir die 
Breite unserer Spalten festlegen. Bilder zu 
dehnen oder zu stauchen, ist in HTML sehr 
einfach: Der Browser gibt den Angaben 
WIDTH (Breite) und HEIGHT (Höhe) 
beim IMG-Befehl (Englisch „image“) den 
Vorrang vor den tatsächlichen Abmes- 
sungen des Bildes. Ein GIF-Bild mit den 
Abmessungen 16 mal 16 Pixel wird also 
durch die Angabe <IMG WIDTH="32" 
HEIGHT="32"> in beiden Richtungen um 
den Faktor zwei vergrößert. 

In alle Spalten ohne Text setzen wir das 
transparente GIF-Bild ein, wobei die Brei- 
tenangabe des Bildes den Maßen der Tabel- 
lenzelle aus der vorigen Konstruktion ent- 
spricht. Die vollständige Tabelle und das 
Resultat zeigt der Screenshot auf dieser Sei- 
te. Dabei beträgt die Breite der Trennlinie 
ein Pixel, die Länge der Linie passt sich der 
Textmenge in den beiden Außenspalten 
perfekt an. Und diesmal funktioniert der 
Trick, das Endergebnis ist eine Tabelle mit 
einer vertikalen Trennlinie. 


Fazit 
HTML ist zuallererst eine Strukturierungs- 
hilfe für Texte. Das geschriebene Wort wird 
in Absätze, Überschriften und Aufzählun- 
gen geteilt, aufwendigere Textverteilungen 
sind mit Tabellen möglich. In der nächsten 
Ausgabe kommen neben den ersten Quer- 
verweisen (Englisch „links“) Rahmen (Eng- 
lisch „frames“) auf den Tisch, zusammen 
mit Farben sowie guten und schlechten We- 
gen bei der Textformatierung mit Attribu- 
ten wie fett oder kursiv. 

Walter Mehl 


Serie HTML 
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Heft 1/00 


4 Bilder, Effekte und mehr Heft 3/00 
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Das Aufklappmenü für alle 
Drucker links oben im Fenster 


01-065 


Augias-Stall 
Laserwriter-Druckermenü neu aufbauen 

Wer in einem Netz öfters den Drucker 
wechseln muss, hat die neue Funktion des 
Apple-Druckertreibers bestimmt schon be- 
grüßt, mit der man den neuen Drucker per 
Aufklappmenü auswählt. Leider entfernt 
das Mac-OS Drucker nicht mehr aus die- 
sem Menü, auch wenn man zum Beispiel 
das dazugehörige Symbol vom Schreibtisch 
nimmt. Einziger Ausweg ist ein Neuanfang: 
Löscht man die Datei „LaserWriter 8 Prefs“ 
aus dem Ordner „Druckvoreinstellungen“ 
im Ordner „Preferences“, dann gehen zwar 
sämtliche Einstellungen für alle Drucker 
verloren, doch das Menü ist endlich leer. 


Telefonkontakte 
Analoge Geräte am Webshuttle 


Der externe ISDN/USB-Adapter Webshuttle von 
Hermstedt hat einen eingebauten A/B-Wandler, an 
den sich das interne Modem des ilMiac oder G3-Mac 
anschließen lässt. Obwohl Hermstedt das nicht 
empfiehlt, kann man an diesem Anschluss auch ein 
herkömmliches analoges Telefon betreiben. Man 
muss nur darauf achten, dass es eine eigene Strom- 
versorgung hat und das Tonwahlverfahren unter- 
stützt. Die MSN (Endgeräteziffer) des Telefons 
stellt man im Kontrollfeld „‚Webshuttle” ein. cm 


ee wedsnuttte =] 


) Konfiguration ,y PPP Booster = 


D-Kanal Protokoll: 
Deutschland (EDSS1) 


_ 100 Ansehn: (HinisgVrsnangen _E) 


O Keine Anrufe annehmen 
{6} Alle Anrufe annehmen 
® Anrufe annehmen mit: 


no 


Wer ein Telefon an den ISDN-Adapter von Herm- 
stedt anschließen will, legt hier fest, auf welche 
Rufnummer das Telefon reagieren soll. 


m ” 


Drucker [Macwelt Optra © Macwelt +) Ausgabe 


Restliche Seiten von: | Trayı 


lässt sich nur nach einer Radi- 
Kuylen: EHIIREETT kalkur wieder neu aufbauen. 
Seiten: ® Alle | 
O von: [_] Bis == DO nf for Skripteditor Zu 
Papierzufuhr: @ Alle Seiten von: File: DOlocked 
O Erste Seite von: [Trayı IE Type:[nrrı ] Creator: [rays ] 


=] File Locked Ü Resources Locked File In Use: No 


Ü Printer Driver Multifinder Compatible File Protected: No 


Created: |Fre, 30. Mai 1997 Time: [12:00:00 un |] 


Modified: |Mon, 14. Sep 1996 Time: [12:00:00 Uhr 


Das Kreuzchen links unten bei Shared 
macht es möglich, dass mehrere Benutzer 
ein Programm wie hier den Applescript- 
Editor von einem Server starten. 


Anschließend muss man alle Drucker ein- 
richten, doch zum Ausgleich für die Mühe 
zeigt das Aufklappmenü dann wenigstens 
einwandfrei benutzbare Drucker an. wm 


Klientenwechsel 
ARA Personal Server unter Mac-OS 8.6 


Will man unter Mac-OS 8.6 den ARA Per- 
sonal Server 3.0.2 installieren, muss man 
zuvor den im System bereits enthaltenen 
ARA-Client deaktivieren. Dazu öffnet man 
das Kontrollfeld „Erweiterungen Ein/Aus“, 
sortiert die Einträge nach „Paketen“ und 
schaltet den Ordner „ARA D-3.1.2 Client“ 
komplett aus. Nun lässt sich der ARA Per- 
sonal Server problemlos installieren. cm 


Fixer Verweis 


Alias von geöffnetem Ordner erzeugen 


Will man von einem geöffneten Ordner ein 
Alias anlegen, gibt es einen schnellen und 
einen langsamen Weg. Der langsame Weg 
ist, den übergeordneten Ordner zu öffnen, 
dann von dem betreffenden Ordner ein 
Alias zu erzeugen (Befehlstaste-M) und die- 
ses an den vorgesehenen Platz zu verschie- 
ben. Schneller geht folgender Weg: Man 
klickt mit der Maus auf das Ordner-Icon im 
Titelbalken, hält die Maustaste zirka zwei 
Sekunden gedrückt, bis das Icon sich dun- 
kel färbt, und verschiebt es dann. Hält man 
Wahl- und Befehlstaste gedrückt, kann man 
so schnell ein Alias des geöffneten Ordners 
an einem beliebigen Platz ablegen. sh 
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Size: 254413 bytes in resource fork 
0 bytes In data fork 
Finder Flags: @ 7.x O 6.0.x 
Bas BNDL EOINo ınıts 
& shares Blnited 
O Stationery Dies 


Loser [aine 9] 


DO lnvisible 
D use Custom Icon 


Gerecht geteilt 


Ein Programm für mehrere Benutzer 


Wer Programme so auf einem Server par- 
ken will, dass alle Kollegen die Software 
von dort starten, muss zu Apples Spezial- 
editor Res-Edit greifen. Denn ab Werk darf 
jedes Programm nur einmal gestartet wer- 
den. Öffnet man aber mit Res-Edit das In- 
fo-Fenster („Menü File > Get File/Folder In- 
fo...“) zum Programm auf dem Server, dann 
findet man das entsprechende Ankreuzfeld 
„Shared“ in der linken Spalte unten. Akti- 
viert man diese Option, können mehrere 
Benutzer das Programm aufrufen. wm 


Aufräumen 


Alte Programmversionen finden 


Wer sich schon immer gefragt hat, wie vie- 
le Versionen von Simpletext, Stuffit oder 
von dem Adobe-Registrierungsprogramm 
auf seinen Festplatten herumgeistern, dem 
hilft das Programm Apple System Profiler 
im Apfel-Menü weiter. Dieses kann eine 
oder mehrere Festplatten nach vorhande- 
nen Programmen durchsuchen und listet 
diese danach in einem Fenster auf. Neben 
der Versionsangabe erhält man weitere 
Informationen, und man kann vor allem 
die Programme direkt in den Papierkorb 
ziehen. Um mehrere Festplatten zu durch- 
suchen, muss man im Menü „Optionen“ 
unter „Suchoptionen“ die entsprechenden 
Volumes aktivieren. Dann steht der Auf- 
räumarbeit nichts mehr im Wege. sh 


Forum / Tipps & Tricks 


Müllvermeidung 
Richtig installieren 


Oft installiert man Programme und merkt 
danach, dass einige Funktionen nicht mehr 
gehen oder einst deutsche Kontrollfelder 
nur noch Englisch sprechen. Grund dafür 
sind einige Installationsprogramme, die 
auch Systemkomponenten installieren, die 
schon vorhanden sind. Diese existierenden 
Systemkomponenten überschreiben man- 
che Installationsprogramme oft mit älteren 
oder englischen Versionen. Vermeiden lässt 
sich das, indem man statt der vorgewählten 
einfachen Installation die benutzerdefinier- 
te Installation wählt. Dort kann man über- 
flüssige oder schon vorhandene Kompo- 
nenten deaktivieren, damit sie nicht mitin- 
stalliert werden. mas 


1 
Mehrfarbig 


Verläufe aus Illustrator als PDF 


Exportiert man aus Illustrator 8 einen Ver- 
lauf in das PDF-Format, kann dieser nicht 
korrekt umgesetzt werden und erscheint als 
einfarbige Fläche. Mit dem Update auf Il- 
lustrator 8.01 ist es möglich, die Verläufe 
korrekt zu exportieren. cr 


Duplex als PDF 


Richtige Separation in Acrobat 


Photoshop kann ab der Version 5.02 „De- 
viceN“-Befehle in Bildern unterbringen. 
Das heift, ein in Photoshop erzeugtes Dup- 
lex wird in Acrobat 4 korrekt distilliert und 
lässt sich für eine Farbseparation aus Acro- 
bat als EPS exportieren. Hat man das Dup- 
lexbild in Photoshop 5 gesichert, ist zwar 
die Anzeige im PDF korrekt, Acrobat wei- 
gert sich aber, das PDF zu exportieren. cr 


Phönix aus der Asche 


Verschwundene Zeichensätze bergen 


Seit Photoshop 5 verwendet Adobe ein neu- 
es Modul, um Zeichensätze in Photoshop 
zu verwalten. Wenn ein Zeichensatz in an- 
deren Programmen nutzbar ist, in Photo- 
shop jedoch fehlt, gibt es zwei mögliche 
Strategien, um die Zeichensatzliste zu er- 
gänzen: Zuerst versucht man, den Font aus 
dem Ordner „Zeichensätze“ in den Ordner 
„Application Support > Adobe > Fonts“ 


Voreinstellungen 
Bild-Cache * 

‚— Cache-Einstellungen — — 
Cache-Stufen: 


Bi Cache für Histogramme verwenden 


ie 


Anmerkung: Änderungen werden erst nach 
dem nächsten Starten von Photoshop aktiv. 


Bei einem Cache-Wert 

von mehr als 1 zeigt Pho- 
toshop öfter nur das Bild 
aus dem Cache statt einer 
aktuellen Ansicht davon. 


- Voreinstellungen 


(im Systemordner) zu kopieren. Fruchtet 
das nicht, hilft es meist, die Adobe-eigene 
Liste aller Zeichensätze zu löschen, um sie 
beim nächsten Start von Photoshop (oder 
einem anderen Adobe-Programm) auto- 
matisch anlegen zu lassen. Diese Liste fin- 
det sich zwei Mal auf dem Mac, einmal im 
erwähnten Font-Ordner und ein weiteres 
Mal im Systemordner unter „Application 
Support > Adobe > TypeSpt“. wm 


Alte Hüte 


Ebeneneffekte nicht sichtbar 


Wer sichergehen will, dass Photoshop 5 auf 
dem Bildschirm immer eine korrekte Vor- 
schau eines Bildes liefert, muss entweder als 
Zoom-Stufe 100 Prozent einstellen oder 
den Bild-Cache im Menü „Voreinstellun- 
gen > Bild-Cache“ deaktivieren. Letzteres 
bremst leider generell den Bildschirmauf- 
bau, was vor allem bei großen oder detail- 
reichen Motiven schwierig werden kann. 
Photoshop speichert in der Standardeinstel- 
lung bis zu vier Versionen eines Bildes im 
Cache ab, um den Bildschirmaufbau zu be- 
schleunigen. Allerdings arbeitet dieser Me- 
chanismus nur dann, wenn die Zoom-Stu- 
fe größer oder kleiner als 100 Prozent ist. 
Wer also das Bild sicher in der Originalfas- 
sung sehen will, sollte hin und wieder auf 
die 1:1-Ansicht umschalten. wm 


3 


l 


Netzbeschleuniger 


Filemaker Pro ohne Bremse im Netz 


Filemaker Pro erlaubt, anderen Benutzern 
Datenbanken im Netz zur Verfügung zu 
stellen. Damit der selbst ernannte „Daten- 
bankserver“ einigermaßen flott und sicher 
arbeitet, empfehlen sich mehrere Maßnah- 
men: Der Festplatten-Cache des Mac-OS 
sollte auf dem Server-Mac klein sein, da 
sonst leicht Konflikte mit der Filemaker- 
eigenen Cache-Funktion auftreten können. 
Dazu öffnet man das Kontrollfeld „Spei- 
cher“ und setzt den Wert für den Volume- 
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pr Änderungen auf Platte sichern — 
| © bei Inaktivität i 


@® Alle oder bei Bedarf 


Datel=-Cache Ist Immer eingeschaltet. 
Aktuelle Größe 1919 KB. 


In stark genutzten Datenbanken ist es aus Si- 
cherheitsgründen ratsam, Filemaker zu zwin- 
gen, den Cache regelmäßig zu sichern. 


Cache auf 1024 KB oder weniger. Außer- 
dem sollte man in den Voreinstellungen von 
Filemaker Pro unter dem Punkt „Speicher“ 
festlegen, dass das Programm die Daten- 
bank alle zehn Minuten speichert. Dadurch 
verhindert man, dass die Datenbank beim 
Zugriff verschiedener Benutzer über meh- 
rere Stunden nicht gesichert wird, da File- 
maker Pro nie inaktiv ist. Nur so bleibt ein 
Crash (hoffentlich) folgenlos. um 


= 


Festgemauert 
Objekte standgleich kopieren 


Mit dem Touchup-Objektwerkzeug lassen 
sich in Acrobat Grafikelemente und Text- 
blöcke kopieren und auf eine andere Seite 
oder in ein anderes PDF-Dokument einfü- 
gen. Acrobat kopiert die Elemente stand- 
gleich, das heißt, die Objekte behalten beim 
Kopieren ihre Position und werden beim 
Einsetzen an dieselbe Stelle gestellt. cr 


Distiller auf Kurs 


Joboptions schützen 


In Acrobat 4 lassen sich die Einstellungen 
zum Steuern des Distillers speichern. So 
kann man korrekte Einstellungen an den 
Dienstleister weitergeben. Die Joboptions 
befinden sich im Ordner „Settings“ im Ord- 
ner „Acrobat Distiller“. Dort findet man 
auch drei nicht veränderbare Joboptions, 
die Acrobat standardmäßig mitausliefert. 
Für die Weitergabe der Joboptions ist es 
häufig praktisch, sie zu sperren, damit die 
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O Sn Netscape: Communicator Console 


[object Firdor] 


javascript typein 


[wintow.openc 'hetp: //www.apple.de/', 'nonawe') 


me] Nicht schön, aber nützlich 
ist das Zusatzfenster 

von Netscape, in dem der 
Browser Javascript-Fehler 
anzeigt und gleichzeitig 
einzelne Javascript- 
Befehle akzeptiert. 


vigator oder Communi- 
cator mit Res-Edit und 
wendet sich der Res- 
source „Wind“ zu. Bei 
den Programmversionen 
4.0.4 bis 4.6 löscht man 
dort den Unterpunkt 
„12 000“, bei der Aus- 


Einstellungen im Distiller nicht unbeab- 
sichtigt verändert werden. Dazu aktiviert 
man die Datei auf Betriebssystemebene, 
wählt im Menü „Ablage“ den Befehl „In- 
formation“ und macht ein Kreuzchen bei 
der Option „Geschützt“. cr 


tscape 
Programmiierhilfe 


Javascript testen und korrigieren 


Besondere Effekte im Browser sind mit 
Javascript kein Problem - vorausgesetzt, 
man verfügt über die erforderlichen Pro- 
grammierkenntnisse in der objektorientier- 
ten Programmiersprache Javascript sowie 
über genügend Zeit, um allen Fehlern auf 
den Zahn zu fühlen. Zumindest Letzte- 
res lässt sich deutlich beschleunigen, wenn 
man die Javascript-Konsole von Netscape 
Navigator oder Communicator aufruft. 
Dazu genügt es, „javascript:“ (ohne An- 
führungszeichen, aber mit Doppelpunkt) in 
einem Browser-Fenster einzugeben. In die- 
sem Fenster zeigt die Netscape-Software de- 
taillierte Fehlermeldungen, außerdem kann 
man einzelne Befehle eintippen und ihre 
Wirkung sofort herausfinden. wm 


Finger weg 


Voreinstellungen vom Browser blockieren 


Wer Netscape auf Macs installiert und ver- 
hindern möchte, dass deren Benutzer die 
Voreinstellungen ändern, kann zu verschie- 
denen Zugangskontrollen oder zu einem 
kleinen Trick mit Apples Spezialeditor Res- 
Edit greifen. Wie immer empfehlen wir vor 
einem solchen Eingriff, eine Kopie von Na- 
vigator oder Communicator anzulegen, auf 
die man im Notfall zurückgreifen kann. 
Um die Voreinstellungen im Browser kom- 
plett zu deaktivieren, öffnet man nun Na- 
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gabe 3 von Navigator 
den Unterpunkt „5000“. Speichert man 
diese Datei, reagiert Netscape einfach nicht 
mehr auf den Befehl Voreinstellungen. wm 


‚Word 
Zählerstand 


Tastenkürzel für Menübefehl definieren 


Wer in einer Textverarbeitung nach Zei- 
chen schreibt, braucht zum Beispiel in 
Word oft die Funktion „Datei-Eigenschaf- 
ten“ im Menü „Extras“. Statt diese jedes 
Mal mit der Maus über das Menü aufzu- 
rufen, kann man über den Menüpunkt 
„Extras > Anpassen“ im sich dann öffnen- 
den Fenster auf den Tastaturknopf drücken 
und dort eine Tastenkombination für die 
Dateiinformation definieren. gs 


Rechner/Peripherie 
Überlast 


Smart-Media-Karten einlesen 


Wer digitale Bilder von Smart-Media-Kar- 
te mit einem Flash-Path-Adapter aus dem 
Mac überträgt, sollte den Adapter tatsäch- 
lich nur zum Kopieren der Dateien benut- 


en 


DIpayyuouus 


Ku NSIQURS 


Der praktische Flash-Path-Adapter läuft im 
Diskettenlaufwerk leider im Dauerbetrieb. 
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zen und nicht etwa, um die Bilder auf der 
Karte zu bearbeiten. Da der Adapter beim 
Einlegen in das HD-Laufwerk automatisch 
eingeschaltet wird, sollte man ihn nur so 
kurz wie möglich im Laufwerk lassen. gs 


Elektroschock 


Elektronische Bauteile richtig einbauen 


Man kann elektronische Bauteile wie ein 
Arbeitsspeichermodul zerstören, wenn man 
sie einer elektrostatischen Spannung aus- 
setzt. Oft hat man beim Einbauen solcher 
Bauteile aber kein Erdungsband zur Hand, 
über das man die statische Spannung mit 
Hilfe der Erdung der Steckdose ableitet. 
In diesem Fall sollte man vor dem Einbau- 
en als Schutz zumindest das Netzteil des 
Rechnergehäuses anfassen. Dabei empfiehlt 
es sich, den Netzstecker nicht abzuziehen, 
damit die elektrische Entladung über die Er- 
dung der Steckdose abfließen kann. mas 


® 
Doppelt gemoppelt 


Entpacken funktioniert beim zweiten Mal 


Lädt man Dateien aus dem Internet, ver- 
heddert sich Stuffit Deluxe bei der Deko- 
dierung mitunter. Das Ergebnis ist eine fer- 
tig entpackte Datei, die sich nicht nutzen 
lässt, weil der Doppelklick nur wiederum 
Stuffit öffnet, das aber den Dienst verwei- 
gert, weil die Datei bereits entpackt ist. Fein 
heraus ist man in einem solchen Fall, wenn 
man die Originaldatei (mit der Endung 
HQX oder BIN) noch auf der Festplatte 
hat. Dann zieht man diese Datei auf das 
Hilfsprogramm Stuffit Expander und de- 
kodiert sie erneut. Fast immer erhält man 
als Ergebnis die gewünschte Datei. wm 


Ordentlich 


Dateien im Netz entpacken 


Wer im Netz liegende Dateien dekompri- 
mieren will, braucht sie nicht zuerst auf sei- 
ne Festplatte kopieren. Zieht man das Icon 
einer Stuffit-Datei aus dem Netz direkt auf 
den Stuffit Expander (oder ein Alias auf 
dem Schreibtisch), landet die ausgepackte 
Datei dort im Netz, wo das Original lag. 
Wenn es sich um ein Stuffit-Archiv handelt, 
das mehrere Dateien (beispielsweise Text 
und Bilder) enthält, legt Stuffit einen neuen 
Ordner im Netz an und platziert dort die 
ausgepackten Dateien. mbi 
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Macwell 


Tipp-Sammlung 


Betriebssystem 
Systemabsturz 
Falsche ROM-Versionen 
Problem: Nachdem man das für eine USB- 


Peripherie notwendige iMac-Update 1.0 
auf einem Rechner installiert hat, friert der 
iMac beim Starten ein. 

Lösung: Das iMac-Update 1.0 sollte man 
nur dann verwenden, wenn man das Be- 
triebssystem Mac-OS 8.1 einsetzt. In Ver- 
bindung mit Mac-OS 8.5 oder neuer kann 
es zu Abstürzen führen. mst 


Prozessorfrage 
Software-FPU stört 


Problem: Nachdem man einen Rechner 
mit dem Betriebssystem Mac-OS 8.5 neu 
startet, stürzt dieser ab. Auf dem Mac ist 
neben der Standardsoftware die Shareware 
Software-FPU installiert. 


Tipps 


ou 


[] File Sharing E 


u Netzwerkidentifikotion 
Bern: Er ——— 


Kennwort: 
Gerätename: 


File Sharing ein 
Status 


Klicken Sie In “Stop”, um File Staring zu daktivieren. 
Dedureh können andere Bonutzer im Natzwark nicht 
mehr auf Netzwerkobjekte zugreifen, die sich auf Ihrem 
Computer befinden. 


Progrommverbindungen aus 
Status 
Klicken Sie in “Start”, um die Programmwerbindung zu 
aktivieren, Daserch können antere Benutzer auf 
Programme zugreifen, die für die gemeinsam Nutzung 
freigegeben wurden. 


Unter dem Kontrollfeld „File Sharing‘, das in 
Mac-OS 7.x und älter „Gemeinschaftsfunktio- 
nen“ heißt, legt man die Mac-Identität fest. 


Lösung: Software-FPU und Mac-OS 8.5 
verursachen dieses Problem beim Neustart. 
Eine für die Ordneraktionen verantwortli- 
che Hintergrundanwendung löst den Ab- 
sturz aus. Schaltet man diese mit dem Kon- 
trollfeld „Erweiterungen Ein/Aus“ aus, star- 
tet der Rechner wieder problemlos. mst 


Kommunikationsproblem mit Ethernet 


Verhandlungsabhbruch 


Problem: Nachdem man den Rech- 
ner an ein Ethernet angeschlossen hat 
(Autosensing Hubs mit 10- und 100- 
MBit-Ethernet), hat man keinen Zu- 
griff auf einen Appleshare-Server, 
obwohl beispielsweise die Ethernet- 
Drucker reibungslos funktionieren. 

Lösung: Das Problem lässt sich 
wahrscheinlich auf Unstimmigkeiten 
bei den Verhandlungen über die rich- 
tige Ethernet-Übertragungsgeschwin- 
digkeit zurückführen. Wer nicht auf 
konventionelle Hubs oder Switches 
umsteigen möchte oder kann und auf 
eigene Gefahr einen Versuch starten 
will, kann auf eine Apple-Software 
zurückgreifen, die bei neueren Macs 
den Ethernet-Autosensing-Mechanis- 
mus abschaltet. Unter der Internet- 
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adresse http://asu.info.apple.com/swup 
dtes.nsf/artnum/n11488 hat der Mac- 
Hersteller eine eigentlich nur für Ent- 
wickler gedachte Software veröffent- 
licht, mit der man bei allen aktuellen 
Macs die Ethernet-Geschwindigkeit 
festlegt. Dazu liegen vier Systemer- 
weiterungen bei, 10- und 100-MBit- 
Ethernet jeweils Full- und Half-Dup- 
lex, deren Namen selbst erklärend 
sind. Um beispielsweise 100-MBit- 
Ethernet und Full-Duplex einzustellen, 
zieht man die Datei mit diesem Na- 
men in den Ordner Systemerweite- 
rungen und startet den Mac neu. 
Wenn der Mac dann allerdings streikt, 
ist man auf sich selbst angewiesen — 
Apple lehnt für diese Software jegli- 
che Form der Unterstützung ab. wm 
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&ı Tricks 


eshootin 


Startprobleme 
File Sharing und Mac-OS 8.5/8.6 


Problem: Der Mac startet unter Mac-OS 
8.5 und 8.6 „File Sharing“ nicht. 

Lösung: Wenn im Kontrollfeld „File Sha- 
ring“ Benutzer- und Gerätename leer ge- 
blieben sind, hat der Mac keine Möglich- 
keit, sich in einem Netz anzumelden. Da- 
mit bleibt der Mac nicht nur für andere 
Rechner unsichtbar, sondern auch er selbst 
findet keinen Zugang zum Netz. pm 


& 


Drucker 
Beschränkte Wahlfreiheit 


Drucker findet Papierschacht nicht 


Problem: An einem Laserdrucker ist es auf 
einmal nicht mehr möglich, den zweiten 
Papierschacht anzuwählen. 

Lösung: Manchmal gehen die Einstellun- 
gen für einen Drucker verloren, zum Bei- 
spiel bei einem Absturz des Betriebssystems. 
Dann ist es nötig, den Drucker neu zu kon- 
figurieren und die entsprechende PPD-Da- 
tei neu auszuwählen. Danach sollten alle 
installierten Optionen des Druckers wieder 
zur Verfügung stehen. gs 


Virtual PC 3 


Fehlermeldung 
Virtual PC findet System nicht 


Problem: Nachdem Virtual PC erfolgreich 
gestartet ist, fährt weder DOS noch Win- 
dows in der Emulation hoch. Stattdessen 
erscheint die Fehlermeldung, dass auf Lauf- 
werk A kein System gefunden wurde. 

Lösung: Diskette aus dem Laufwerk ent- 
fernen. Wie üblich sucht Windows beim 
Start auf den angeschlossenen Laufwerken 
in der Reihenfolge ihrer Laufwerksbuch- 
staben nach einem bootfähigen System. Vir- 
tual PC bezeichnet das virtuelle Laufwerk 
mit der Systemsoftware in der üblichen 
Weise mit „C:“ und ein Diskettenlaufwerk 


mit „A:“. So sieht sich DOS/Windows au- 
ßer Stande, von einer eingelegten Diskette 
zu booten, und statt wie das Mac-OS auf 
weiteren Laufwerken nach einem System 
zu suchen, spuckt es die beschriebene Feh- 
lermeldung aus. pm 


MobileMas 
Ohne Spannung 


Powerbook G3 erkennt die Batterie nicht 


Problem: Das bronzefarbene Powerbook 
G3 erkennt die eingelegte Batterie nicht und 
zeigt dies in der Menüleiste durch ein ro- 
tes Kreuz über dem Batteriesymbol an. 
Lösung: In einigen Fällen, zum Beispiel 
wenn das Powerbook über einen sehr lan- 
gen Zeitraum ohne Strom war, kann sich 
die Batterie so stark entladen, dass das Pow- 
erbook sie nicht mehr erkennt. Hat man 
keine externe Ladestation zum Aufladen 
der Batterie, kann folgender Trick weiter- 
helfen. Man führt die Batterie in den Mo- 
dulschacht ein und belässt sie dort für 30 
Sekunden. Nun zieht man die Batterie für 
einige Sekunden etwa drei Zentimeter aus 
dem Schacht heraus und schiebt sie da- 
raufhin wieder für eine halbe Minute ganz 
in den Modulschacht hinein. Diesen Vor- 
gang muss man so oft wiederholen, bis das 
Powerbook die Batterie wieder erkennen 
und aufladen kann. cja 


Leerlauf 
Powerbook G3 und internes DVD-Laufwerk 


Problem: Beim Versuch, das Betriebssys- 
tem eines bronzefarbenen Powerbooks G3 
ohne CD/DVD im DVD-Laufwerk zu star- 
ten, friert der Rechner ein. 

Lösung: Das bronzefarbene Powerbook 
G3 hat manchmal beim Systemstart Pro- 
bleme mit einem leeren internen DVD- 
Laufwerk. Vor Ort lässt sich das Problem 


20480 MB Startvolume l 
2616.7MB OK 


5234MB Wird benutzt 5 


D optimieren 
BE Nur belegten Teil kopieren 

Ol sStartfähig 

OÖ RutoStart: 


Ein kleiner Klick mit großer Wirkung: Schal- 
tet man in Toast die Optimierung aus, erzeugt 
das CD-Brennprogramm aus einer „HFS+“- 
Partition auch eine „HFS+“-CD. 
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hl + 


Damit man nicht in die Röhre 
schaut, sollte man am internen 
Iomega-Zip-Laufwerk zwei Kahel- 
verbindungen anschließen. 


lösen, indem man den DVD-Einschub vor 
dem Start des Systems mit einer Büroklam- 
mer öffnet oder das DVD-Modul ganz aus 
dem Rechner nimmt. Das Betriebssystem 
startet dann ohne einzufrieren. Zur Behe- 
bung dieses Bugs bietet Apple zudem das 
Powerbook G3 DVD-ROM Update unter 
der Internet-Adresse: http://asu.info.app 
le.com/swupdates.nsf/artnum/n11532 an. 
Das Update behebt das Problem, und der 
DVD-Einschub kann in Zukunft geschlos- 
sen und im Powerbook bleiben. cja 


Befehlsverweigerung 
Firewire-2-Go-PC-Karte und Final Cut Pro 


Problem: Wenn man bei einem Power- 
book G3 die PC-Karte Firewire 2 Go mit 
dem Tastenkürzel „Befehl-Y“ auswerfen 
will, hängt sich der Mac auf. 

Lösung: Will man mit einem Powerbook 
G3 oder einem bronzefarbenen Powerbook 
G3 die PC-Karte Firewire 2 Go von Newer 
Technology mit dem oben genannten Tas- 
tenkürzel auswerfen, muss man vorher die 
Videoschnittsoftware Final Cut Pro schlie- 
ßen, sonst bleibt der Mac hängen. cja 


jm 
Einstellungssache 


Selbst gebrannte CD enthält keine Daten 


Problem: Unter dem Betriebssystem Mac- 
OS 8.0 oder älter erscheinen im Inhaltsver- 
zeichnis einer mit Toast selbst gebrannten 
CD-ROM statt der gewünschten Daten nur 
zwei Simpletext-Dateien mit den Namen 
„where_have_all_my_files_gone?“ und 
„Wo sind die Dateien?“ 

Lösung: Bei der selbst gebrannten CD- 
ROM handelt es sich um eine „HFS+“-CD. 
Diese ist erst ab Mac-OS 8.1 oder neuer les- 
bar. Man sollte beim Brennen von Macin- 
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tosh-Partitionen darauf achten, dass man 
die Option „Optimieren für Größe“ oder 
„Optimieren für Geschwindigkeit“ akti- 
viert hat. Nur dann wandelt Toast eine 
„HFS+“-Partition beim Brennen automa- 
tisch in eine HFS-CD um. cm 


Digitale Kamera erkennen 


Software-Installation 


Problem: Die neue Digitalkamera, Olym- 
pus C-2000, wird von der Software nicht 
erkannt. Mit einer älteren Olympus-Ka- 
mera hat aber alles wunderbar funktioniert. 
Lösung: Für die neue Kamera muss man 
auch die dazugehörende Software installie- 
ren. Aber Achtung, denn mit dieser funk- 
tioniert die alte Kamera wie oben beschrie- 
ben möglicherweise nicht mehr. Also die 
alte Software nicht sofort löschen. gs 


Blackout 


ATA-Zip-Laufwerk und Power Mac G3/G4 


Problem: Nachdem man ein internes Io- 
mega-Zip-Laufwerk in einen Power Mac 
G3/G4 eingebaut hat, startet der Compu- 
ter mit einem schwarzen Bildschirm. 

Lösung: Bei den Power Macs G3/G4 ist es 
wichtig, dass sowohl das 40-polige Flach- 
bandkabel zur Datenübertragung als auch 
das Netzkabel an dem internen Zip-Lauf- 
werk angeschlossen sind. Hat man das 
Netzkabel nicht angeschlossen, startet der 
Mac mit einem schwarzen Bildschirm. cja 


Frühstückspause 


Toast und Freecom-Brenner 


Problem: Beim Brennen legt der externe 
USB-Brenner Traveller von Freecom zwi- 
schen zwei Tracks immer eine Pause von 
fast einer Minute ein. Die gesamte Brenn- 
zeit verlängert sich dadurch unnötig. 
Lösung: Das Problem liegt an der CD- 
Brennsoftware Toast. Freecom liefert die 
Toast-Version 3.8 mit. Ab der Version 3.8.1 
tritt das Problem nicht mehr auf. Seit dieser 
Version braucht man auch keine zusätzli- 
chen Plug-ins mehr für den Freecom-Bren- 
ner, da die Treiberdaten in dem Programm 
integriert sind. Einen Updater von 3.8 auf 
3.8.1 findet man im Internet unter der 
Adresse www.adaptec.com, allerdings zur- 
zeit (Stand: Ende September 1999) nur in 
der englischen Version. cm 
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Tipp-Sammlung 


©: g 
> SR 


Y ne RD 


Besserer Durchblick 


Zweiten Monitor anschließen 


Frage: Ich möchte mir einen zweiten Mo- 
nitor zulegen. Benötige ich zusätzliche Soft- 
ware, damit der zweite Monitor vom Sys- 
tem erkannt wird, und was muss ich beim 
Anschließen beachten? 

Antwort: Außer einer weiteren Grafikkar- 
te braucht man nichts, um einen zweiten 
Monitor am Mac zu betreiben. Hat man 
mehr als einen Monitor angeschlossen, er- 
scheint im Kontrollfeld „Monitore & Ton“ 
ein weiterer Menüeintrag, in dem man die 
Position der Bildschirme anordnen und den 
Hauptmonitor bestimmen kann. mas 


Fotokünstler 


Screenshots erstellen 


Frage: Wie kann ich Screenshots erstellen? 
Antwort: Ein Foto des ganzen Bildschirm- 
inhalts erstellt man, indem man die Tasten- 


Ban n nn. ud, > 


Sam“ 


. Bildschirme anordnen 


Bildschirme anordnen: Bildschirme an die gewünschte Position bowegen 
Bildschirme synchronisieren: Bildschirm auf einen anderen bewegen 
‚Synchronisieren beenden: Bildsohirme wieder ausei 
dschirm wechsein: Mini-Menüleiste auf anderen Monitor bewegen. 
Startbikischirm festiegen: Maointosh Symbol auf anderen Monitor bewegen. 


Startbildschirm identifizieren 


Monitore identifizieren 


Per Drag-and-drop kann man alle am Mac an- 
geschlossenen Monitore anordnen. 


kombination Umschalt-Befehl-3 drückt. 
Man hört dann das Klickgeräusch eines Fo- 
toapparats. Ab System 7.6 bietet das Mac- 
OS erweiterte Funktionen: Drückt man die 
Tastenkombi Umschalt-Befehl-4, wird der 
Mauszeiger zu einem Fadenkreuz, mit dem 
man einen beliebigen Bildausschnitt wählen 
kann. Ist zudem die Feststelltaste aktiviert, 


Mezzanine-Steckplatz im iMac 


PCI-Schnittstelle nachrüsten 


Frage: Die ersten iMacs mit 233 MHz haben einen speziellen PCI-Steckplatz, der Mez- 
zanine genannt wird und für den es beispielsweise eine kombinierte TV- und SCSI-Kar- 
te gibt. Kann ich diese Karte auch bei den iMacs mit 266 und 333 MHz nachrüsten? 


Bei den iMacs mit 266 und 333 MHz kann 


man den Mezzanine-Steckplatz nachrüsten. 
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Antwort: Die iMacs mit 266 und 333 
MHz weisen zwar keinen Mezzanine- 
Steckplatz mehr auf, allerdings haben 
sie noch die Kontakte für den Steck- 
platz auf der Hauptplatine. Die Fir- 
\) ma Potz Blitz bietet für 250 Mark 
an, den Steckplatz nachzurüsten. 
Bei dieser Aktion geht allerdings 
die Garantie von Apple verloren. 
Potz Blitz übernimmt jedoch die 
Restgarantie des iMac. Man sollte 
jedoch bedenken, dass Apple den 
Mezzanine-Steckplatz mit der neuesten 
Firmwareversion gesperrt hat. mas 
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ps & Tricks: 


Anwender- 


Hotlin 


verändert sich der Mauszeiger in ein Ring- 
symbol. Klickt man nun auf ein offenes 
Fenster, wird nur dieses Fenster fotografiert. 
Das aufgenommene Bild speichert das 
Mac-OS im PICT-Format auf das Start- 
laufwerk. Reichen einem diese Funktionen 
nicht, ist die Shareware Snapz Pro (auf der 
Heft-CD dieser Ausgabe) eine gute Alter- 
native. Snapz Pro erlaubt beispielsweise, 
aufgeklappte Menüs aufzunehmen und die 
Bilder im TIF-Format zu speichern. mas 


Nicht im Fachhandel 


Quicktime 4 Pro auf CD 


Frage: In der Macwelt 10/99 auf Seite 10 
steht in den News, dass Apple die Pro-Ver- 
sion von Quicktime 4 auf einer CD für 85 
Mark anbietet. Ich habe alle Apple-Händ- 
ler abgeklappert, aber keiner weiß von der 
Existenz dieser CD. Gibt es sie überhaupt? 
Antwort: Was Apple uns zu dieser News 
nicht gesagt hat: Die CD ist nicht im Apple- 
Fachhandel erhältlich. Man kann sie ledig- 
lich über das Internet auf der Apple-Seite 
www.apple.com/de/quicktime/upgrade/up 
grade.html bestellen. mas 


Mobile Macs. 
Flugangst 


Powerbook im Sicherheitscheck 


Frage: Wenn ich mit meinem Powerbook 
durch den Metalldetektor der Sicherheits- 
überprüfung im Flughafen gehe, kann dann 
das Powerbook wegen des magnetischen 
Feldes irgendeinen Schaden nehmen? 
Antwort: Nein, das Powerbook übersteht 
die Sicherheitschecks am Flughafen unbe- 
schadet. Einer Studie von ASTM (Ameri- 
can Society for Testing and Materials) zu- 
folge bieten alle Arten von Speichermedien, 
auch Disketten, Video- und Tonbänder, ei- 
ne genügend hohe Abschirmung beim $i- 
cherheitscheck. Die Studie hat ergeben, dass 
das magnetische Feld im Bereich der Mo- 
nitore am stärksten ist. mas 
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Tipp-Sammlung 


Ausgebremst 
ISDN am Power Mac 8200 


Frage: Ich will mit meinem Power Mac- 
intosh 8200/120 per ISDN ins Internet ge- 
hen. Ein Bekannter gab hierzu zu bedenken, 
dass bei älteren Macs die serielle Schnitt- 
stelle und der Prozessor (Power-PC 601) die 
64 000 Bit/s nicht schnell genug verarbei- 
ten können und somit kein Geschwindig- 
keitsvorteil gegenüber einem 56-KBit/s 
schnellen Modem entsteht. Stimmt das? 
Antwort: Die serielle Schnittstelle des Pow- 
er Mac 8200 ist für einen ISDN-Adapter 
schnell genug. Gegenüber 56K-Modems 
hat ISDN noch einen weiteren Geschwin- 
digkeitsvorteil, da man dieselbe Geschwin- 
digkeit sowohl beim Hoch- als auch beim 
Herunterladen erreicht. 56KBit/s schnelle 
Modems sind beim Hochladen lediglich 
noch „30K“-Modems, weil die maximale 
Upload-Rate nur 33,6 KBit/s beträgt. Für 
aufwendige Java-Applikationen, die über 
den Browser geladen werden, ist jedoch ein 
schnellerer Prozessor zu empfehlen. mas 


Chat-Fieber 


MSN Messenger Service 


Frage: Mit MSN Messenger Service von 
Microsoft kann ich wie bei der Buddy-Lis- 
te von AOL eine Liste mit Freunden anle- 
gen und sehe so immer, wenn sie online 
sind. Da es noch keine deutsche Mac-Ver- 
sion des Programms gibt, will ich die US- 
Version von der Seite www. msn.com he- 
runterladen. Ich komme aber ständig auf 
die deutsche Download-Seite. 


m) 


| 


MSN Messenger Service= TE 


2 8 


Send Status Web 


2 


Add 


= Contacts Currently Online 
8 chris Jjakob 
& Christian Moeller 
54 Christoph Fischer (Idle} 
PR, Guido Sieber CIdie) 

® Contacts Not Online 


9 Claudia Runk 
9 Martin Stein 
F Mike Schelhorn 


| Eh. Messenger Service 


---Type a Web Search- -- | Search ] 


& Markus Schelhorn (Busy) 


Mit MSN Messenger Service kann man sich 
eine Liste von Freunden anlegen und mit ih- 
nen chatten, wenn sie online sind. 
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Antwort: Die Internet-Seite von Microsoft 
orientiert sich an den Einstellungen des ver- 
wendeten Browsers. Stellt man in den Vor- 
einstellungen als bevorzugte Sprache Eng- 
lisch statt Deutsch ein, gelangt man auf die 
gewünschte Download-Seite mit der US- 
Version von MSN Messenger Service. mas 


Das Schweigen im Walde 
Audio-CDs abspielen 


Frage: Ich habe mir einen gebrauchten Mac 
zugelegt, mit dem ich ein Problem habe: 
Das Programm Apple Audio CD erkennt 
zwar Audio-CDs, doch nach dem Drücken 
der Starttaste läuft zwar die Zeit, aber es 
kommt kein Ton aus dem Lautsprecher, der 
ansonsten normal funktioniert. 

Antwort: Anscheinend ist das CD-Lauf- 
werk nicht über ein Audiokabel mit dem 
Toneingang auf der Hauptplatine des Mac 
verbunden. Ohne dieses Audiokabel kann 
man nur über den Kopfhörerausgang des 
CD-Laufwerks Audio-CDs anhören. mas 


Tonlos 


USB-Lautsprecher einsetzen 


Frage: Ich habe an meinem Power Mac G4 
mit 400 MHz USB-Lautsprecher ange- 
schlossen, finde jedoch keine Möglichkeit, 
einen Ton aus ihnen herauszubekommen. 
Antwort: Will man Audiogeräte an der 
USB-Schnittstelle verwenden, muss man auf 
Mac-OS 9 warten. Das aktuelle Mac-OS 
unterstützt diese USB-Geräte noch nicht. Ei- 
ne Ausnahme bilden die Power Macs G4 
mit 450 und 500 MHz, deren USB-Con- 
troller schon Audiogeräte unterstützt und 
die somit unabhängig vom Mac-OS sind. 
Der neue iMac und das iBook haben ein 
angepasstes Mac-OS 8.6, mit dem man 
ebenfalls USB-Lautsprecher und -Mikrofo- 
ne betreiben kann. mas 


Bilderfutter für den Mac 


Digitalkameras und Macs 


Frage: Ich will mir eine Digitalkamera zu- 
legen, mich stört aber, dass die Übertra- 
gungszeit der Bilder von der Kamera zu 
meinem Power Mac 7600 über die serielle 
Schnittstelle so lange dauert. Lohnt es sich, 
eine Digitalkamera mit USB-Anschluss und 
eine USB-Karte für meinen Mac zu kaufen? 
Antwort: Für eine schnellere Übertragungs- 
zeit bietet sich die USB-Schnittstelle durch- 
aus an. Bilder werden so in der Praxis bis 
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Eine 
Digitalkamera kann 
ihre Bilderdaten über die USB- 
Schnittstelle bis zu zehn Mal schneller über- 
tragen als über den seriellen Anschluss. 


zu zehn Mal schneller als über die serielle 
Schnittstelle an den Mac gesendet. Und 
man kann an der USB-Karte auch weitere 
Geräte anschließen, für die an der seriellen 
Schnittstelle kein Platz mehr ist. mas 


Gut verbunden 
Newton 2000 am blau-weißen Power Mac G3 


Frage: Ich habe bei meinem blau-weißen 
Power Mac G3 den Stealth Serial Port in- 
stalliert und will an dieser Schnittstelle die 
Daten meines Newton 2000 abgleichen. 
Während dies mit dem Terminprogramm 
Clockwork funktioniert, kann ich keine 
Backups mit der Newton-Software erstel- 
len, denn das Programm stürzt jedes Mal 
mit einer Fehlermeldung ab. Gibt es da ei- 
ne andere Lösung? 

Antwort: Der serielle Adapter von Keyspan 
löst das Problem mit dem Backup durch die 
Newton-Software, dafür funktioniert das 
Abgleichen der Termine mit Clockworks 
nicht. Damit sowohl Clockworks als auch 
die Newton-Software am blau-weißen Mac 
problemlos arbeiten, sollte man eine Ether- 
net-Karte für den PCMCIA-Steckplatz des 
Newton verwenden. mas 


Speicherplatz 


SCSI-Festplatte nachrüsten 


Frage: Für meinen Power Mac 7600 mit 
132 MHz möchte ich eine etwa 9 GB große 
SCSI-Festplatte an der Fast-SCSI-Schnitt- 
stelle anschließen. Ich finde im Handel 
jedoch keine normalen SCSI-Festplatten, 
sondern nur noch Ultra-SCSI-Festplatten. 
Kann ich die auch verwenden? 

Antwort: Ja, Ultra-SCSI-Festplatten lassen 
sich an der internen SCSI-Schnittstelle der 
Macs verwenden. Allerdings sollte man 
darauf achten, dass man die Ultra-SCSI- 
Version der Festplatte mit 50-poligem An- 
schluss und nicht die Ultra-Wide-SCSI-Ver- 
sion mit 68-poligem Anschluss wählt. cm 


Redaktion: Markus Schelhorn 
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Illustration: Thomas Thü Hürlimann 
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are Exemplare sind sie, der 

Haupt- und der Sonderpreis, die 

Sie bei unserer Macwelt-Aktion 

„Wählen Sie den besten Mac al- 
ler Zeiten“ gewinnen können. Der Haupt- 
preis, den der Internet-Provider Mac On- 
line und die Macwelt stiften, ist einer der 
neuen Power Macs G4, der bei Apples mo- 
mentanen Lieferproblemen noch nicht bei 
vielen Leuten stehen dürfte. 

Beim Sonderpreis handelt es sich um ei- 
nen Traum für Nostalgiker. Er hat viele Jah- 
re auf dem Buckel, arbeitet aber - typisch 
für die meisten Mac-Modelle - immer noch 
treu und brav: Es ist ein Mac SE, der lange 
im verlagsinternen Usersupport und später 
in der Macwelt-Redaktion gute Dienste ge- 
leistet hat — bis er immer mehr Nebenauf- 
gaben zugeteilt bekam, da die Redaktions- 
mitglieder, man ahnt es, trotz aller Liebe mit 
der Zeit doch PS-stärkere Exemplare be- 
vorzugten. Zuletzt stand er bei Chefredak- 
teur Andreas Borchert und diente als Spie- 
lestation für die erste Version von Tetris. 


Eine Stimme 


Da wir nicht all die hundert Modellvarian- 
ten, die Apple im Laufe der Jahre geschaf- 
fen hat, zur Wahl stellen können (heutzu- 
tage hat man im Apple Store sogar die 
Möglichkeit, aus Tausenden von Ausstat- 
tungsvarianten zu wählen), haben wir in- 


ahlen Sie 
en besten 
ller Zeiten 


nerhalb der Redaktion bereits eine Voraus- 
wahl getroffen, und diese 20 Kandidaten 
stellen wir hier zur Wahl. Falls Ihr persön- 
licher Favorit nicht dabei sein sollte, macht 
das nichts. Sie können seinen Namen auf 
der Abstimmungskarte auf Seite 147 in der 
Zeile „Mein bester Mac, der in der Liste 
nicht aufgeführt ist, heißt:“ vermerken. 

Sie haben also eine Stimme: Entweder 
kreuzen Sie auf der Abstimmungskarte ei- 
nen unserer Kandidaten an, oder Sie schrei- 
ben Ihren Günstling auf; in letzterem Fall 
dürfen Sie dann aber keinen unserer Kan- 
didaten ankreuzen. 


Auswahlkriterien 

Bei Ihrer Wahl sollten Sie nach rein subjek- 
tiven Kriterien vorgehen. Es spielt also kei- 
ne Rolle, mit welchen Leistungsdaten Ihr 
Favorit aufwarten kann, ob Sie ihn jemals 
besessen haben, ob sie ihn gerne besessen 


hätten, ihn sich aber nicht leisten konnten, 
ob das Modell schon seit Jahren nicht mehr 
produziert wird oder gerade eben auf den 
Markt gekommen ist. 

Ihre Wahl hat auch keinen Einfluss auf 
Ihre Gewinnchancen, es genügt, dass Sie 
mitmachen und die Abstimmungskarte 
korrekt ausgefüllt haben, also nur einen 
Kandidaten auserkoren haben. 


Auch Mac-Clones zählen 


Zur Mac-Historie gehören auch die so ge- 
nannten Mac-Clones. Wir haben keines 
dieser Modelle aufgeführt, wenn Sie jedoch 
der Meinung sind, dass eines davon der bes- 
te Mac aller Zeiten sei, dann vermerken Sie 
den Namen dieses Modells auf der Abstim- 
mungskarte in der Zeile „Mein bester Mac, 
der in der Liste nicht aufgeführt ist, heißt:“. 
Viel Spaf8 beim Mitmachen! 
Redaktionsteam Macwelt 


il So geht’s: Mitmachen und gewinnen 


Die Aktion „Wählen Sie den besten Mac al- 
ler Zeiten” beginnt bei Erscheinen dieses 
Hefts - für Abonnenten also ab dem 30. 
Oktober, für Kioskkäufer ab dem 3. No- 
vember — und läuft bis zum Freitag, den 3. 
Dezember. Alle bis dahin an die Redaktion 
geschickten, korrekt ausgefüllten Abstim- 
mungskarten nehmen an der Ziehung der 
Gewinne teil. Sie können Ihre Stimme auch 
in Macwelt Online unter www.macwelt.de 
abgeben. Dort haben Sie überdies die Mög- 
lichkeit, jeden Tag den aktuellen Stand der 
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Abstimmung zu verfolgen, neben den on- 
line abgegebenen Stimmen werden wir 
auch täglich die per Abstimmungskarte ein- 
gegangenen Voten in die Datenbank ein- 
tragen. Die Ziehung der Gewinner findet 
am Mittwoch, den 8. Dezember, statt (der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen). Die Namen 
der Gewinner werden wir am selben Tag um 
12 Uhr in Macwelt Online bekannt geben, 
darüber hinaus in der Ausgabe 2/2000 der 
Macwelt, die am 5. Januar 2000 im Ein- 
zelhandel erscheinen wird. 


- 


Macintosh 128k 
%* Januar 1984, t Oktober 1985 
CPU: MC68000/8 MHz 


Am 24. Januar 1984 stellte Apple den 
ersten Mac vor. Bestückt mit einem 
16/32-Bit-Mikroprozessor hat er 128 K 
Speicher und einen 9-Zoll-Monitor. 


Mac II 


%* März 1987, t Januar 1990 
CPU: MC68020/16 MHz 


Der Mac II ist nicht nur der erste echte 
32-Bit-Mac, sondern auch der erste 
Mac, bei dem man eine Farbgrafikkarte 
nachrüsten konnte. 


Mac Plus 


%* Januar 1986, t Oktober 1990 
CPU: MC68000/8 MHz 


Der Mac Plus war die Antwort auf Be- 
schwerden, dass der Original-Macintosh 


Mac IIfx 


%* März 1990, t April 1992 
CPU: MC68030/40 MHz 


Der Mac IIfx war zu seiner Zeit der 
® schnellste Mac. 


Mac LLC III 
%* Februar 1993, t Februar 1994 
CPU: MC68030/25 MHz 


Elsie III kam mit einem Gehäuse auf die Welt, 
das man im allgemeinen auch als 
„Pizzaschachtel”’ bezeichnet (unten). 


nicht erweiterbar sei. 


Powerhook 180c 
%* Oktober 1992, t Mai 1994 
CPU: MC68030/33 MHz 


Mit einer Batterieladung bietet das Powerbook 
180c dem Anwender eine Arbeitszeit von stol- 
zen 17 Minuten. 


Quadra 700 


%* Oktober 1991, t März 1993 
CPU: MC68040/25 MHz 


Der Quadra 700 ist der erste Mac mit Tower- 
Gehäuse, wobei der Tower aus einem auf die 
Seite gestellten IIcx-Gehäuse besteht. 


Performa 475 
* Oktober 1993, t Oktober 1994 
CPU: MC68LC040/25 MHz 


Dieser Mac, Codename Aladdin oder Primus, 
hat eine Hauptplatine mit 4 MB RAM, die auf 
maximal 36 MB RAM erweiterbar ist. 


Duo 270c 


* Oktober 1993, t Mai 1994 
CPU: MC68030/33 MHz 
Das Duo 270c hat als erstes Duo 
der Modellreihe einen 16-Bit- 
Monitor mit Aktivmatrix. 
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Power Mac 6100 
%* März 1994, t Oktober 1995 
CPU: PPC 601/60 MHz 


Der erste Mac mit Power-PC-Prozessor hat den 
Codenamen Piltdown Man. 


Power Mac 9500 


%* Mai 1995, t Anfang 1997 
CPU: PPC 604/120 MHz 


Der Power Mac 9500 ist, neben 
dem 9600er, immer noch der Mac 
mit den meisten Erweiterungsmög- 
lichkeiten. Sechs PCI-Steckplätze 

warten auf ihren Einsatz. 


15. 


© Duo 280 


%* Mai 1994, t 280c: Januar 1996 
CPU: MC68LC040/33 MHz 


In der Duo-Reihe besitzt nur das Duo 
280 einen LCO40-Prozessor. 


Power Mac 7200 


%* August 1995, t Februar 1997 
CPU: PPC 601/75 MHz 


Mit dem 7200er kamen die PCI-Steckplätze 
in die Einsteigerklasse. 


Duo 2300c 1 3. 


%* August 1995, t Februar 1997 
CPU: PPC 601/100 MHz 


Das schnellste und das letzte Modell der Duo- 
Reihe. Einzigartig ist auch die Werkausstat- 
tung mit je einer SCSI- und IDE-Schnittstelle. 


20th Anniversary Macintosh 


* Februar 1997, t März 1997 
CPU: PPC 603ev/250 MHz 


Der Geburtstags-Mac kam fast ein Jahr nach 
dem tatsächlichen Feiertag auf den Markt. Er 


DRaRı 
[X 


ai Er; AUT ü hat ein externes Klangsystem von Bose und ist 
EEE = multimedial gut ausgestattet. 


Power Mac G3 „Blue & White‘ 


%* Januar 1999, t August 1999 
CPU: PPC 750/300 MHz 
Der Mac mit dem Codenamen EI Capitan ist 
iMac das erste Mac-Modell, das Apple mit Fire- 
wire ausgestattet hat. 
%* August 1998, 


CPU: PPC 750/233 MHz 
Mit dem iMac kam Farbe und die weite Inter- 
net-Welt ins Büro. 


Powerhook G3 Series 
%* Mai 1999, 
CPU: PPC 750/333 MHz 


Das bronzefarbene Powerbook ist annähernd 20% 
schmaler als das vorhergehende Powerbook G3. 


Power Mac 64 


%* September 1999, 
CPU: MPC 7400/450 MHz 


Mit dem neuen G4-Prozessor er- 


- reicht dieser Mac die Leistung ei- 
iBook nes „Supercomputers’”’ und wird 
%* September 1999, deshalb von der US-Armee als 
CPU: PPC 750/300 MHz Waffe angesehen. 
Wegen seiner drei Kilogramm bezeichnet man ® 


Apples iBook auch als iMac zum Mitnehmen. 
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nd das können 


Hardware: 


EN 
u 


1x Power Mac 64/350 


gestiftet von Mac Online 1x Okipage 8im 
1x Iiyama Pro 450 und Macwelt gestiftet von OKI 


gestiftet von Iiyama getestet in Macwelt 11/99 
Testsieger in Macwelt 10/99 


1x Umax Astra 2000u 5 OS 
1x Umax Astra 2200 gestiftet von Umax 1x Plextor Plexwriter 8/2/20 


gestiftet von Umax gestiftet von Plextor 
Testsieger in Macwelt 9/99 


Wählen Sie Ihren besten Mac auf der Karte von Seite 147 dieser 
Macwelt-Ausgabe (Sie haben eine Stimme), und schicken Sie die 
korrekt ausgefüllte Karte an die Redaktion. Sie können Ihre Stim- 
me auch in Macwelt Online unter www.macwelt.de abgeben. Mit- 
machen dürfen alle Leser mit Ausnahme der Verlagsangehörigen. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Einsendeschluss ist Freitag, der 
Sonderpreis: 1x SE 1/20 3. Dezember 1999 (Datum des Poststempels). 


gestiftet von Macwelt 
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ie gewinnen 


Software: 


Die 


Adobe 
Photoshop 5 


The work senden nu tig ann ko printed ah Di 


2x Digitale Bilder: vier CDs 
mit Ringbuch 


gestiftet von Kessler-Medien 


1x Photoshop 5.5 2x Poser 4 
gestiftet von Adobe 


gestiftet von Metacreations 
getestet in Macwelt 8/99 


getestet in Macwelt 11/99 


its crnatenenkisie ID mad um phucnghn, 


5 CANOMA 


4x Bryce 4 
4x Headline Studio gestiftet von Metacreations 4x Canoma 
gestiftet von Metacreations getestet in Macwelt 8/99 gestiftet von Metacreations 


getestet in Macwelt 8/99 


Auflösung des Rätsels 10/99: Die Anlage von Stonehenge diente vermutlich 
als Observatorium (Ratepunkt 5). 


Gewinner: ® Den iMac, gestiftet von Customertimes, gewinnt Korbinian Hu- 
ber, Grödig ® Der 15-Zoll-TFT-Monitor Microscan 6T, gestiftet von Adi Kul- 
koni, geht an Boris Pawelczyk, Mühlheim/Ruhr ® Je ein iDock, gestiftet von 
Pekingstone, bekommen Dirk Schaffrath, Bücheloh, und Ulf Kegel, Stralsund ® Je ein Mini-iDock, gestif- 
tet von Pekingstone, erhalten Astrid Kleine-Tebbe, Lippstadt, und Axel Gebauer, Berlin 

Herzlichen Glückwunsch! 
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MN Gummi 
In 


Cuno 
Schneeberger 
myself@cuno.ch 


Seit ich hier in Palo Alto einen Kabel- 
Internet-Anschluss habe, schwebe ich 
im siebten Gyberspace. Die monatli- 
che Gebühr ist erträglich, und da kei- 
ne überlasteten Transatlantikleitun- 
gen zwischen den Web-Seiten und 
mir stehen, gehören atemberauben- 
de Datentransferraten von über 50 
KB/Sek. schon fast zum guten Ton. 
Der Weg dorthin war allerdings im 
wahrsten Sinne des Wortes steinig 
und voller Spinnweben. Um das TV- 
Kabel in mein Büro zu legen, musste 
der Installateur ins Fundament des 
Hauses. Dummerweise war die Öff- 
nung für den etwas rundlicheren 
Mann zu klein, so dass ich schluss- 
endlich selbst mit dem Kabel unter 
dem Holzfussboden herumkroch. 

Es hat sich gelohnt, die Freiheit im 
Internet ist plötzlich grenzenlos, und 
die riesige Beule auf der Stirn, die von 
einem ungünstig platzierten Balken 
stammt, tut kaum noch weh. Web- 
Seiten hüpfen nur so auf den Bild- 
schirm, Quicktime-Filme lassen sich 
prinzipiell schon während des Down- 
loads anschauen, und Musik höre ich 
nur noch im MP3-Streaming-Verfah- 
ren. Ich bin sogar in Versuchung ge- 
kommen, die aktuellsten Kinofilme 
im MPEG-Format herunterzuladen, 
ließ dann aber davon ab. 

Gestern bekam ich allerdings die 
Quittung für mein sorgloses Herum- 
surfen präsentiert. Nein, es klingelten 
keine Herren mit dunklen Sonnen- 
brillen an der Haustüre, um Gopy- 
right-Verletzungen zu ahnden. Die 
gerechte Strafe für ungeschützten 
Verkehr im Internet ereilte mich in 
Gestalt des Sevendust-Virus, der sich 
in über 50 Prozent meiner Applika- 
tionen eingenistet hat. 


u 3 


Flottes Upgrade 


Motorola verlädt Kunden 


Die Macwelt 11/99 lag noch 
nicht überall in den Regalen der 
Händler, da las ich am 6.10. im 
Web, dass Motorola den G4+ 
aus dem Hut gezaubert hat. Ich 
stellte mir daraufhin vor, dass 
ich mir einen G4/400 gekauft 
hätte. Und nun müsste ich im 
Internet lesen, dass der G4, der 
da in meinem Rechner steckt, 
bereits wieder zum alten Eisen 
gehört - sollte ich mir da nicht 
verladen vorkommen? Irgend- 
wie werde ich den Eindruck 
nicht los, dass Motorola mit 
den ersten 7400ern den Kun- 
den einen veralteten Chip ange- 
dreht hat. Der 7400er bringt ge- 
genüber dem 750er bei gleicher 
Taktfrequenz keine Vorteile, 
wenn nicht gerade die Vektor- 
einheit arbeitet. Und ich ver- 
mute auch, dass Motorola das 
nicht erst vor vier Wochen ge- 
merkt hat. Denn angesichts der 
langen CPU-Entwicklungszei- 
ten kann ich mir nicht vorstel- 
len, dass der G4+ quasi über 
Nacht herangereift ist. 

B. Hebenstreit, Hagen 


Alle Jahre wieder 


Macs im Geschwindigkeitsrausch 


Toll, der schnelle Supercompu- 
ter G4, der sogar atomare Ex- 
plosionen simulieren kann. Nur, 
was fange ich als Grafikdesigner 
mit Atombomben an? Früher 
wollte ich immer den schnells- 
ten Rechner haben. Damals fing 
es an mit einem Ilci, bald darauf 
kaufte ich einen Quadra 840av. 
Kurze Zeit später hatte ich 
dann einen Power Mac 8100. 
Der Risc-Prozessor nützte aber 
nicht viel, denn die ganze Soft- 
ware lief damals in der 68K- 
Emulation. Alsbald folgte ein 
Power Mac 8600, sodann mit 
einer G3/400-Karte bestückt. 


MEINUNGEN 


Mailbox 


Den beigen G3 habe ich, meine 
Tradition brechend, übersprun- 
ge, da ich nicht alle fünf bis sie- 
ben Monate einen neuen Rech- 
ner konfigurieren wollte. Seit 
Mai arbeite ich nun mit einem 
Yosemite G3/300, habe mir 
aber vorgenommen, nur noch 
doppelte Systemleistung neu zu 
kaufen. Ich hätte also viel Geld 
sparen können, wenn ich nicht 
dem Geschwindigkeitsrausch 
verfallen gewesen wäre. 

H. Flierl, Kitzingen 


Attraktiv 


Mac-OS 9 findet Anklang 


Zu Ihrer Berichterstattung über 
die neue Betriebssystemversion 
und Ihrer Umfrage bei Macwelt 
Online zum Thema ‚Werden 
Sie auf Mac-OS 9 aufrüsten?“ 
meine ich Folgendes: Der be- 
quemen Anbindung ans Web 
und der komfortablen Such- 
maschine Sherlock wegen wer- 
den gerade Internet-Nutzer gro- 
Bes Interesse an Mac-OS 9 zei- 
gen. Außerdem glaube ich, dass 
die neuen Sicherheitsfunktionen 
Mac-OS 9 für Behörden, Schu- 
len und Universitäten besonders 
attraktiv machen, da in diesem 
Bereich oft viele Personen an ein 
und demselben Rechner arbei- 
ten. Mac-OS 9 wird besonders 
bei Usern von Mac-OS 8.0 auf- 
wärts Anklang finden, da diese 
am ehesten bereit sind, Geld für 
System-Updates auszugeben. 
N. Leitner, Wien 


Offline-Banking 


Kreditinstitute ohne Macs 


Viele Banken diskriminieren 
Mac-User geradezu, da sie es 
nicht für nötig halten, anstän- 
dige Software und Installations- 
hinweise bereitzustellen. 

Die Frankfurter Sparkasse hat 
mir eine Installations-CD zuge- 
schickt, über die man nur den 
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und Leserforum 


Kopf schütteln kann. Eine MS- 
DOS-CD, auf der dann in ei- 
nem Ordner namens „Mac“ 
dubiose „,.exe‘‘-Dateien zu fin- 
den sind. Dafür fehlt ein PDF 
oder eine Textdatei mit Instal- 
lationshinweisen. Die Hotline 
der Sparkasse gibt nur Tipps, 
die nicht weiterhelfen. Mit kei- 
nem der von der Bank empfoh- 
lenen Browser hat's geklappt. 
J. Pfeiffer, Frankfurt 


Gerettet! 


Die richtige Software macht's 


Ich bin begeistert von dem von 
Ihnen vorgestellten Programm 
Data Rescue, das ich mir von 
Macwelt Online sofort herun- 
tergeladen habe. Mir waren 5 
GB an Ergebnissen wochenlan- 
ger Scanarbeit beim Versuch, 
Backup-CDs zu brennen, verlo- 
ren gegangen. Mein Apple-Cen- 
ter meinte nur, dass die Daten 
„wohl weg‘‘ seien. Der Repara- 
turversuch mit dem Norton 
Disk Doctor brachte mir zwar 
alle Icons wieder auf die Fest- 
platte, die Dateien ließen sich 
aber nicht öffnen. Nicht einmal 
ein Datenrettungsprofi konn- 
te mir noch Hoffnung machen. 
Aber dann kam meine Rettung: 
Mit der Trial-Version von Data 
Rescue habe ich eine Datei voll- 
ständig wiederhergestellt. Na, 
und das Bezahlen der Software 
war mit einem Anruf beim Her- 
steller erledigt, die Seriennum- 
mer kam zwei Minuten spä- 
ter per E-Mail, und das nur 40 
Dollar teure Programm rette- 
te die Resultate Dutzender Ar- 
beitsstunden. Das können sich 
so manche andere Softwareher- 
steller zum Vorbild machen! 

J. Heinrich, Stuttgart 


Redaktion: Peter Müller 


Bei Leserbriefen bitte immer Name 
und Ort angeben. Die Redaktion 
behält sich das Recht vor, Leserbriefe 
gekürzt wiederzugeben. 


Test SCSI-Karten 


Obwohl sich preiswerte IDE- 
Festplatten auch im Mac-Bereich 
immer stärker durchsetzen, ist 
und bleibt der schnelle SCSI-An- 
schluss für den Profi unverzicht- 
bar. Da Apple keinen serien- 
mäßigen SCSI-Bus mehr bietet, 


häufen sich SCSI-Lösungen von Drittanbietern. Wir testen die neues- 


ten Hochgeschwindigkeits-SCSI-Karten und geben Tipps für die In- 


stallation und den Betrieb der schnellen SCSI-Geräte. 


Test A4-Tintenstrahler 


Dank USB-Anschluss gibt es 
endlich wieder eine größere 
Anzahl Mac-tauglicher Tin- 
tenstrahldrucker im Format 
Aq4. Macwelt testet die ak- 
tuellen Geräte von Epson, 
Canon und Hewlett-Packard 
auf Leistung, Handling, Qua- 
lität und Ausstattung. 


Serie Photoshop 


Masken, Kanäle, Ebenen, Trans- 
parenzen - wie Sie mit Ebenen- 
und Kanaltechniken in Photo- 
shop 5.5 Bilder komponieren, 
Übergänge schaffen und Frei- 
steller beibehalten, erläutert 
die nächste Folge der aktuellen 
Publish-Serie. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. 


Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
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Die nächste 
Macwelt 


erscheint am 
1. Dezember 1999 


Serie Sicherheit 


Damit man nicht zum gläsernen 
Menschen wird, sollte man Da- 
ten, die man über das Internet 
verschickt, verschlüsseln. Selbst 
empfindli- 
che Dateien 
auf der Fest- 
platte kann 
man so vor 
all zu neu- 
gierigen Mit- 
menschen schützen. Der vierte 


Teil unserer fünfteiligen Serie 
Sicherheit erklärt, wie man Da- 
ten am besten kodiert. 


Serie: Die eigene 
Web-Seite 


Im zweiten Teil unserer Praxis- 
Serie zur eigenen Web-Seite stei- 
gen wir in höhere Gefilde ein: 
Frames (Rahmen) und vor allem 
Farben beziehungsweise ver- 
schiedene Zeichensätze geben 
HTML-Seiten die Anmutung und 
etwas von der Lesbarkeit ge- 
druckter Seiten. 


